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Acerca de este libro 


Esta es una copia digital de un libro que, durante generaciones, se ha conservado en las estanterias de una biblioteca, hasta que Google ha decidido 
escanearlo como parte de un proyecto que pretende que sea posible descubrir en linea libros de todo el mundo. 


Ha sobrevivido tantos anos como para que los derechos de autor hayan expirado y el libro pase a ser de dominio püblico. El que un libro sea de 
dominio püblico significa que nunca ha estado protegido por derechos de autor, o bien que el periodo legal de estos derechos ya ha expirado. Es 
posible que una misma obra sea de dominio püblico en unos paises y, sin embargo, no lo sea en otros. Los libros de dominio püblico son nuestras 
puertas hacia el pasado, suponen un patrimonio histörico, cultural y de conocimientos que, a menudo, resulta dificil de descubrir. 


Todas las anotaciones, marcas y otras sehales en los märgenes que esten presentes en el volumen original aparecerän tambien en este archivo como 
testimonio del largo viaje que el libro ha recorrido desde el editor hasta la biblioteca y, finalmente, hasta usted. 


Normas de uso 


Google se enorgullece de poder colaborar con distintas bibliotecas para digitalizar los materiales de dominio püblico a fin de hacerlos accesibles 
a todo el mundo. Los libros de dominio püblico son patrimonio de todos, nosotros somos sus humildes guardianes. No obstante, se trata de un 
trabajo caro. Por este motivo, y para poder ofrecer este recurso, hemos tomado medidas para evitar que se produzca un abuso por parte de terceros 
con fines comerciales, y hemos incluido restricciones tEcnicas sobre las solicitudes automatizadas. 


Asımismo, le pedimos que: 


+ Haga un uso exclusivamente no comercial de estos archivos Hemos disehado la Büsqueda de libros de Google para el uso de particulares; 
como tal, le pedimos que utilice estos archivos con fines personales, y no comerciales. 


+ No envie solicitudes automatizadas Por favor, no envie solicitudes automatizadas de ningün tipo al sistema de Google. Si estä llevando a 
cabo una investigaciön sobre traducciön automätica, reconocimiento Öptico de caracteres u otros campos para los que resulte ütil disfrutar 
de acceso a una gran cantidad de texto, por favor, envienos un mensaje. Fomentamos el uso de materiales de dominio püblico con estos 
propösitos y seguro que podremos ayudarle. 


+ Conserve la atribuciöon La filigrana de Google que verä en todos los archivos es fundamental para informar a los usuarios sobre este proyecto 
y ayudarles a encontrar materiales adıcionales en la Büsqueda de libros de Google. Por favor, no la elimine. 


+ Mantengase siempre dentro de la legalidad Sea cual sea el uso que haga de estos materiales, recuerde que es responsable de asegurarse de 
que todo lo que hace es legal. No d& por sentado que, por el hecho de que una obra se considere de dominio püblico para los usuarios de 
los Estados Unidos, lo serä tambien para los usuarios de otros paises. La legislaciön sobre derechos de autor varia de un pais a otro, y no 
podemos facilitar informaciön sobre si estä permitido un uso especifico de algün libro. Por favor, no suponga que la aparicıön de un libro en 
nuestro programa significa que se puede utilizar de igual manera en todo el mundo. La responsabilidad ante la infracciön de los derechos de 
autor puede ser muy grave. 


Acerca de la Büsqueda de libros de Google 


El objetivo de Google consiste en organizar informaciön procedente de todo el mundo y hacerla accesible y util de forma universal. El programa de 
Büsqueda de libros de Google ayuda a los lectores a descubrir los libros de todo el mundo a la vez que ayuda a autores y editores a llegar a nuevas 


audiencias. Podrä realizar büsquedas en el texto completo de este libro en la web, en la päginalhttp: //books.google.com 


Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern dıe Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sıe sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 
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Des Sem — de Polos: 
Beſchreibung 


des maͤchtigen Koͤnigreichs — 


& ste Kesmg, 


Welches eine groffe Inſul, nebſt vielen darzu 
| ‚gehörigen Heinen Eylanden, alle zufammen aber 


* Ein Theil u 
| Is unbekgnnten Suͤdlandes, 


Darinne von der Policey und Juſtitz, dem Gottes⸗ 
Dienſte, der Handelſchafft, Auferziehung der Kinder, 
| den Sitten und Gewohnheiten der Einwoͤhner, auc) fehr 
vielen andern Merckwärdigfeiten, gehandelt wird; 
| Nebſt den: | 


. Holländifchen Robinſon, 


. dem merckwuͤrdigen — und den beſonders 
curiuͤſen Avanturen 


Heinrich Texels, 


. eines Holländers, r 
| Welcher auf derſelben 30. Jahr lang auf eine hoͤchſt 
| wunderbare Weife in der Einfamfeit zugebracht, 
3 von ihm ſelbſt beſchrieben. | 
Benydes wegen feiner ungemeinen Eurioftät ins Deuiſche 
überfegt und mit faubern Kupfern gesieret. 


F Dritte und verbeſſerte Auflage: 


. Drift, bey J. C.E Bogen, 1751 
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Vorbericht 


N zweyten Auflage. 


—7 


ie ungemein Auf⸗ 
a nahme und der ſo 
RER flardde Abgang der 

| gegenwaͤrtigen und 
allerdings fehr eueifen Reife: - 
Beſchreihung, daß auch zurdeit 
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— 425682 
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Kie ungemein Yufe 


— ſehr curioͤſen Reiſe⸗ 
‚ Deiareibung, daß auch zul 
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— WVorbericht 
I Pr denen öffentlichen Buch- Laͤden 


faſt nicht mehr ein einziges Exem⸗ 
plar davon zu bekommen, haben den 
Verleger derſelben veranlaſſet, eine 


neue und verbeſſerte Auflage davon 
zu veranſtalten. Die ausnehmende 


ausfgeſuchet und: gekaufft worden, 


uͤberhebet ihn der Muͤhe, von ſol⸗ 


cher viel Ruͤhmens zu machen. Da⸗ 
her hat er mehr nicht, als nur ſo viel 


davon zum Voraus zu ſagen, vor 


noͤthig erachtet, daß nehmlich das 


hierinne beſchriebene maͤcht ige 


Koͤnigreich Krinke Kesmes 
eigentlich nichts anders, als eine 


unter dem Tropico Capricor- 


ni gelegene grofle * if, welche 
nebſt 


er 


— — 


— — — En 


Begierde, womit diefe Reife-Ber 
ſchreibung zeither von vielen Leſern 


— — — — 


Zuur zwenyten Mnflagee 
nebſt vielen andern darzu gehörie 

gen kleinern Eylanden einen anſehn⸗ 
Nichen Theil der fo genanuten Un⸗ 


bekannten Suͤd⸗ Laͤnder aus 


machet, und von dem Herrn Juan: 
de Pofos, einem gebohrnen, aber. 


auf eine recht Furgiveilige Art ine 


nen Spanier verwandelten Hollaͤn⸗ 
der, als dein eigentlichen und wah⸗ 
ven Berfaffer diefer Reife-Befchreiz | 


bung, im Jahre 1698. adf feiner: 


Fahrt aus Spanien nach den Phi⸗ 
Uppiniſchen Inſuln ſelbſt beſuchet, 
und alles, was er daſelbſt geſehen 


und gehöret, mi-befonderm dieiſſe 


aufgezeithnet worden; moben zus’ 
gleich verſchiedene curioͤſe Phyſt⸗ 
caliſche, Mediciniſche, Oeconomi⸗ 
| ar. — gr 
0 m 3. Pr 


| . Dorbericht 
——— Materien abgehandelt 


i — Hollaͤndiſchen Robin⸗ 


fon, oder die alſo betitelte curioͤ⸗ 


ſe und merckwuͤrdige Lebens⸗ 
Becſchreibung Heinrich Te⸗ 

xels, eines andern Hollaͤnders, an⸗ 
belangend, welche in dem ſechſten 


Capitel dieſes Werckgens von 


P. III. bis mit P. 174. zu befinden; 


fo hat dieſer Texel die darinne 


enthaltene wunderſame Begeben⸗ 


heiten ſelbſt beſchrieben, und dem 
Herrn de Poſos im Jahre 1702. 

in einem SC. mitgetheilet. Und 
wird darinne umſtandlich erzehll. 
wie er, der Heinrich Texel, im 
Jahre 16055. auf dem unbekannten 
ae I) von ſeinen Schiffs⸗ 

J Came⸗ 


ee—⸗ — —— — ô — 


allein in der unbewohnten Wildnif 


zurüucke bleiben muͤſſen alwo er auch 
30. Jahre lang in der Einſamkeit 


auf eine höcyft wunderbare Weile 


ſein Leben zugebracht, viele ſeltſame 
und wunderliche Zufätte ‚gehabt, 
endlich aber doch auf eine gantz un⸗ 
vermuthete und dem erſten Anſehen 
nach ſo ſchroͤckliche, als gefaͤhrliche 
Art, in einen gluͤcklichern Zuſtand 
| verſetzet worden. 
Endlich hat man auch geglaubt, 
dem geneigten Leſer einen nicht uns 


angenehmen Dienſt zu erzeigen, 
wenn man der gegenwaͤrtigen Rei⸗ 


ſe⸗Beſchreibung nach dem ſo ge⸗ 
nannten Koͤnigreiche Krinke Ks⸗ 
| mes, als einem EIN Theile 
a — | dr ; 


Vorbericht zur zweyten Auflage. 


u der. Unbekannten Suͤd⸗Laͤnder, 
auch eine kurtz gefaßte Beſchrei⸗ 
bung der uͤbrigen darzu gehörigen 


Inſuln und Laͤndereyen beyfuͤgte, 
ſo viel als uns etwan zur Zeit 


noch aus glaubwuͤrdigen Reiſe⸗ 


Beſchreibungen und andern zuver⸗ 
laͤßigen Nachrichten davon 
u — — 
Der geneigte Leſer bediene ſich 


alfo derer hierinne befindlichen ſehr 
curieuſen und ſeltenen Nachrich⸗ 

ten zu feiner Gemuͤths⸗Beluſti⸗ 
gung, und —— dem Ja 
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_ AVERTISSEMENT 
| . zur erſten Auflage. 








) u Es Fan niemanden unbewuſt 
\f a; kun, was die Entderfuns 
——— der weit abgelegenen 
Laͤnder denen. Europäls 
Nſchen Nationen vor Nu⸗ 
= N gen ſo wohl ſchon geſchafft, 
ig AB auch noch his dato ein⸗ 
bringen, und muͤſte dieſes nie derjenige 
laͤugnen wollen, der von allen Menſchen 
abgeſondert, und in feiner Einſamkeit als 
guſſer der Welt lebte, Es iſt unglaubs 
lich, was das maͤchtige Spanifche Reich 
aus feinen Colonien 2 Den — — | 
Dr grohen #00) "Tagii) geniel- 
ft: . Und Bürfiten. wir- ehen nicht $6 

weit. achen, fondern nur auf die bar 
BE 





_AVER TISSEMENT. 


chen und unzehlbaren Schäße ein Auge 
werffen, fo ——— Schiffahr⸗ 


ten aus Oſten und Weſten u; Haufe j 


bringen. 


Der Proft, den ſo wohl der eine, 
als der andere daben gemacht, hat uns 
terfibiedene Nationen: angereiger‘, auch 


durch dergleihen Mittel Theil an den 


auslaͤndiſchen Koſtbarkeiten zu nehmen, 
und haben fie, um ihren Wunſch zu 
erreichen, ſich auch die gefährlichften 


Reifen von ihrem Vorhaben nicht abs 


bringen‘ laſſen. Inſonderheit iſt keine 
— nach der Spaniſchen Eutde⸗ 


ng in ihrem Fleiſſe weiter, als die 


J —— gekommen, welches ein Volck 
iſt, ſo ihre Kundſchafft im ee 
thre Kriegs- Tapferkeit und Geſchicklich⸗ 

feit im Dandel dergeſtalt mit ihrem 

Gluͤck und Unternehmungen haben ver- 

knuͤpffen koͤnnen, daß fie allen andern 


— —— — — — 


Reichen und Rerubliuen es — | 


u gethan. 


r Fleiß hat vielen fi 
use 6 un ai 
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Haͤue vorgebracht, die mehrere Länder 


nn Ze ee — —— Be a 


— 


aufgeſuchet Hasen. - 


« Das unbekannte: Suͤd⸗Land iſt lange = 


das Ziel. won ihren Linternehmungen ge | | 


weſen. Jedennoch fiel ihr Linterfangen . 


ohnangeſehen ihr. angeiwandter und vor⸗ 


fichtiger Fleiß, fo. zu Entderfung eines 


Landes gehöret, fehr groß war, frucht⸗ 


los aus, und war eine verlohrne Mühe 


- Bor einigen Fahren hat die Oſt⸗In⸗ 
dinnifhe Compagnie das Schiff, den 
goldenen Drachen von Batavia gran, 
dahin gefandt, um die innerlihe Beſchaf⸗ 


fenheit dieſes Randeg zu entdecken. Man 


nahm Voick von vielerlen Nationen mit, 


auf dag: man durch ihre Sprachen dieje⸗ 


nige Mund⸗Art, fo in diefem Lande flo- 


z 
— 


rirte, kennen lernte, und fehlte auch 


nicht an andern Sachen, ſo zu einer Ent⸗ 


derckung eines Landes noͤthig waren. Al 
lein da dieſes Schiff durch einen groſen 

Sturm auf den Strand getrieben wor⸗ 
den, hatte dieſes Vornehmen keinen gu⸗ 


ten Ausgang. Man ſchickte ferner von 
Batavia das Schiff, den. wackeren Boten, 
ah, um die Truͤmmern und Ueberbleib⸗ 
ſel von dem goldenen Drachen akzubolen. 


* AVERTISSEMENT. 
Als aber dieſes Schiff bey denen geſchei⸗ 
terten Stuͤcken des Drachen gekommen, 


fanden fie feinen Menſchen dabey, und 


muſten die Schiffs⸗Capitaine, nach ver⸗ 
lohrner Arbeit. in. des Landes⸗Entde⸗ 
fung, unverricteter Sache zur keh⸗ 

ren. Gin Matroſe, Nahrieng Heinrich. 

Terxel, hatte fi, als fie Landwaͤrts ein 
gegangen, vericret, und war von ſei⸗ 
nem Volcke abgefommen, ob diefeg glei 
einige Zeit denſelben als einen Derlohrs 


nen gefucht, iedoch endlich wieder zu Sees 


gel gegangen war. Diefer Matroſe hat 
te ſich viele Jahre in dieſer umbewohn⸗ 
ten Wildniß Aimnmerlich, und mit dem⸗ 
jenigen, was er aus einem geſtrandeten 
Ediffe zuſammen geſchleppet, beholffen, 


und lebte in ſeiner Einſamkeit als ein 


König ohne Unterthanen; bis er endlich 
von denen wilden Strand⸗Einwohnern 
in Suͤdland gefangen genommen wor⸗ 

ch iſt er auf eine befondere: 


fi 
} 


| 
| 


| fe dem Barbariſchen Tode noch ent⸗ 


| kommen, und in die Stadt Talouja-El 


zum Könige gebraht worden, welcher: | 


ihn zum Hollaͤndiſchen Schulmeiſter mache‘ 
te, und bis in fein hohes — woht 
tractiren liis. — | —— 
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 AVERTISSEMENT. 


Als der Herr von Holas milt einen 


| 


lichen Sturm bis an dag Suͤdland getrie⸗ 
ben, er gieng mit 24. Mann ans Lund, 
und wolte ſolches recognoſciren, welches 
ihm auch ſo wohl gluͤckte daß er alles fand. 
was die Inſul, deren Regierung, Voſck. 


Gottes⸗Dienſt und Handlung x. betraff. 


- And „bey biefer Gelegenheit fand er auch 


den Heinrich Terel, (0 von dem Schiffe, 


Schiffe nach den. Philippinen⸗Inſuln zu: 
feegelte, fo wurde er durch einen entſetz⸗ 


der wackre Bote, ans fand gerarhen, md 


nunbereitsein alter Mann gewordenwar, 


welcher ihm die Nacricht von feinen ſeltſa⸗ 


- men Avanturen zuflellte, 
Der Leſer wird in diefer Beſchreibung 


viel befondere Sachen finden, welche 
was die gute Polirey, als den Fleiß des 


Volcks, die dag Leben 
und die Handelfi 


afft der Einwohner an 
der See, und fehr vice Merckwuͤrdigkei⸗ 


. ten betrifft, die alle mit Lehren von fol- 


nicht von ſchlechtem Werth feyn. fo wol 


Gen Saden, fü gelehrte Leute gegeben, 


und andern nuͤtzlichem Unterricht ausge- 


fuͤhret ſeyn, und die allein den neu begie⸗ 


rigen Leſer vergnügen werden, ob gleich 
der König als in einem Haupt⸗Geſetze 


>» 


var 
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verboten, dag er keine Europaͤiſche Na⸗ 


tionen in feinem Lande dulten wolle, alg 


worzu diefer Zürft feine beſonderen Ur⸗ 


fachen zu haben feiner. 


Der Audor hat überdig einige Nach⸗ 
richt von den Stroͤhmen, Haͤfen und ge⸗ 


baueten Wercken wider die See ꝛc. bey 


dem Texe⸗⸗Strohme gegeben, und dabey 
verſchiedene Lehren mitgetheilet, wie das 
Waſſer von fernerm Einbruch in dieſe 

Rande abzuhalten. ſey. Nicht weniger 


Scharbocke auf Schiffen gemacht, und 
daben gewiefen, wie man dieſem Uebel ab: 
helffen fönne, nz 


Endlich wird der geneigte efer Feigen | 


hohen Stylum hier antreffen, weil man 
mehr auf die Sache felbft, als auf eine 
zierliche Schreib-Art, gefeben. Und iſt 
bey denen Seefahrenden mehr gebraͤuch⸗ 
lich, Realia, als hohe Worte, zu zeigen, 


Hierbey fen es genug, und beliebe es der | 


3 


Lofer ſich zu Ntutze zu machen, 


+ 
en a 


) 


| 
| 


| 


haat er eine nuͤtzliche Beſchreibung von dem 
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auf die See, und macht ſich mie cinem Unter⸗ 
VOffcier befannt; kommt nach Cadix; geht nach 
Roſes, und kommt wieder nach Cadix; kommt 
wieder.in fein Vaterland, und wird nach Gor⸗ 
cum in Beſatzung gelegt; wird ein Schreiber, . 

‚amd lernt dgs Boͤttger⸗Handwerck; lerne die 


y PDerAudor. wird ein Soldat; kommt nebft ander 


-* 2° Mathefin, und wird Unter Steuer⸗ Mann; geht 


nach Cadıx, da er auf ein Contoir geſetzet wird; 
und trifft feinen alten Freund zu Cadix an. 


— — NS. Zr " 
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Ä NW orh hat Bein Gebot. Und die 
FA\e 2) — — — 
AN BZ rt, daß ein MNenſch ſeine Ge⸗ 

IN dancken und Vorhaben aͤndert. 


Indem ich in der Welt anfͤn⸗⸗ 
Sic) Fein Geld und keinen vornehmen und anſeh 


2 
—ð 
Fan : 


nach der Römifch- 


hieß, und ein ſchoͤn Gebaͤude war. Selbiges wurde 


23Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung 
bichen Freund hatte, muſte ich mein Gluͤck im 
16. Fahre ſuchen. Meine Eltern, die geringe 
acht-Leute waren, erzogen. mich in der Gottes⸗ 
rcht, oder beffer di fagen, in allen Tugenden 
atholifhen Religion. Sie 
w batten mich rechtfchaffen leſen, ſchreiben und 
Past Dapich nun mich ineiniger Bebien 
Ar ſtatt daß ich nun mic ineiniger Bedi 
brauchen laſſen follen, ſo muſte ich im Jahre Ir | 





mit Willen meiner Eltern als Soldat unter dem 
Regiment des Brafen von Hoorn Dienfte nehe | 
men, und wurde felbigen Sommer auf die Flots ; 
8 gebracht. Der Admiral.de Ruyter feegelte 
damahls eben nach der Inſul Martinique, und der |. 
. Admiral Tromp nad) Rofes: Unfere&ompagnie T 
kam auf das Schiff, ſy das Wappen von Eſſen 






















durch den Capitain Brower, von Epdam gebürtig, 
commandiret; e8 führte so. Canonen und 210. 
Mann Schiffs Bold, und vonunferm Regiment 
drittehalbe Compagnien Soldaten. Linter dem 
Schiffs⸗Volcke warein Ober⸗ und 2. UntersChi- 
rurgi, von welchen 2. Tegtern einer von Ober⸗Iſſel 
gebürtig war. Als ich einft eine Gefchwulftauf | 
der rechten Schulter bekam, heilte diefer mich ums- |: 
Kon, und daher wurde ich zum erften mit ihm bes 
annt, ſo wie eg mein damahliger Stand zuließ. Er 
ſtudirte faſt allezeit, und liehe mir verſchiedene Rei⸗ 
ſe⸗Beſchreibungen, die von den erſten Reiſen der 
Zollaͤnder nad) Oſt⸗Indien ˖ handelten, und Tag 
icch ſolche zu meinem Zeit⸗Vertreibe durch. Hier⸗ 
durch bekam ich immer mehr Luſt zu m 5 
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chern. Als wir aber nach Cadix kamen, nachdem 


wir die Inſuln von Belle-Isle und Normantiers in 


⁊ 


dem Frantzoͤſiſchen Meere eingenommen, und wie⸗ 


der verlaſſen hatten, fo kamen alle Soldaten von 


unſerm Regiment von unſerm auf andere Schiffe. 


Die gantze Flotte gieng durch die Straſſe nach 


Roſes. Das Wappen von Eſſen mine - 
Schiffen die Nönigin in Schweden Chrifina,, 
"blieben vor Cadix, welche dicht ander Strafe, ud 
..$8 weiter auf die Silber⸗Flotte, Dieman allda rr ⸗ 
wartete, kreutzeten. Alſo muſte ich zu meiner groͤ⸗ 
ſten Betruͤbniß einen Freund, der mir ſo noͤthig 


war, mit meinem Vergnuͤgen zu leſen, miſſen. 


Doch hatte ich von ihm gelernet, daß esfehr nuͤtz⸗ 


dic) und ruͤhmlich ſey, wenn man mit dem 


Schickſal zufrieden waͤre oder man muͤſte ſich 
in die Zeit ſchicken; welches ich auch aus Noth 


— 


u thun gezwungen ward. 


Ale die Flotte durch die Straffe zuruick kehrte, 
kam unſer Schiff mit noch cinigen andern unter 


dem Vice-Admiral de Haan in dem Hafen vor Ca- 
dix wieder andern, da wir das Wappen von 


Ich hatte Peine‘ Gelegenheit, an deren Bord zu 


u 


temmen. . Doc) bat ich meinen Capitain, als die 


dhern moͤchte, umdie Stadt zu beſehen; welches er 


Er. 


inne war, gieng ich die Stadt gamz lan Jin 

und nahm ſie in Augenſchein, ohne daß ich Geld oder 
Bekanntſchafft hätte gehabt sich fofortsieng, = 

— = J— 2’... Fam 


» 


en y 


mitder Chalouppe nach der Stadt, Als ichdars 
fam durch, 


1 
e fi 


J ⸗ 
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Eſſen und die Bönigin Chriſtina wieder fanden. 


Cyhalouppe an Land fuhr, daß ich mit an Land ge⸗ | 
mir auch verwilligte. Denfelben Tag fuhr ich 


A \ ’ h ! z — 
4Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung 
kam ich auf den Marckt, da ich meinen alten 
Freund und ehrlichen Chirurgum zu ſehen bekam. 
Die Freude gab mir Flügel an Die Beine, ich lieff 
ihm nach, und faffete ihn in die Arme, die Thraͤnen 
fioſſen mir aus den Augen, und fagte: © GOet 
Lob, mein lieber Hert, daß ich ihn geſund wie⸗ 
der ſehe. Als er mich anſahe, verwunderte er ſich, 
und fragte, was mir fehle? warum ich weinte? 
AIch antwortete: Vor Freuden, daß ich ihn ge⸗ 
ſund wieder ſehe; darauf noͤthigte er mich mit zu 
gehen, und fragte, ob ich ſchon geſſen haͤtte? Nein, 
agte ich, num iſt es ſchon 2. Uhr, Nachmittags, 
um Ubdr muß ich wieder an Bord ſeyn, da 
ſoll ich wao zu effen dekommen. Cr fragte mic) 
wegen unferer Reife, dieich ihm im Gehen erzehlte, 
und daß wir viel Kranke auf unſerm Schiffe hats 
gen. Er fragte mich,ob ich auch Franck auf dee 
Reiſe geweſen, oder einige Zufälle gehabt hätte, 
und ob ich noch wohl mit meinem Eapitainftinde? 
Ich ſagte, daß ich allezeit gefund geweſen, und daß 
mir mein Capitain hatte Urlaub gegeben, an Land 
zu gehen, um die. Stadt Cadix zu befehen, welches ']. 
‚er feinem andern Soldaten erlaubet. Das gefiel , 
jhm fo wohl, daß er mir 2. Gr. gab, und. mirfagte, .| 
Ach möchte zu diefem Becker gehen, da er mich hin⸗ 
wieß, und ſolte mir davor Brodt holen, welches ich 
ſo fort that, und es ihm behoͤrig uͤberlieffern wolte; 
er aber ſagte: Ihr ſolt das aufeſſen und da iſt 
ein Quart, (welches ein Viertel von einem Species- 
Thaler, oder ein Stuͤck von Achten ift) veizebre 
das auf meine Geſundheit, und. wenn unfre 
Chalouppenach eurem Bord geber, will ich euch 
noch mehr geben. | Man 
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Erftes Eat. 


A * par kan leicht dencken, wie Kot ich darlbee 
„ ward: Dennich hatte fein Geld, fo lange ich auf- 
i Der See geweſen, gehabt. Ich feuffjete, und jagte: 
x . Ich mein ‚guter Herr hirurgus, ich hoffe, da 


v. alles, was er an mir thut Ihm GOtt de J 
t vergelten werde ich. wit Bde vorihn aneuf / 


1 fen, jaalles vor ibrtbum, was ich Fan, befehle 
qer nur, was er yon mir verlangt, ich werde alles 


‚, zeit Dean gedencken, und wenn ich kan, es ver⸗ 
f gelten, Der: :Chirorgus fagte: . Macher doch n icht 


viel Complimenten, gebt nun eures Wegee 
BOtt gebe uns beyden eine gute Reife; wenn: 


ich euch im — wieder antreffe, fo will: 


; ich-euch-alle nd Aiebe.erseigen,; 
die in meinem en iſt· Nun lebet wohl. 
Et gieng von inie, und ich ſahe ihm fo lange: 


nach, bis er in eine &traffegiena. Ich feuffzete, 


2 amd wuͤnſchte ihm in meinem Hertzen alles Bute, 


n 3 tranck ju meinem Blodte Wein vor meine: 


je 2. Br. — gegen 4. Uhr mit unſerm Boot 


wieder 
race en en Tagen muſten wir auf Oraͤredes 


Nlieſſen das Wapen von mitg. bis 10. Krie⸗ 
ges⸗Schiffen wie auch die — Flotte und 


der Zeit im Vaterlande, daß fie J 


das Wapen von Eſſen ſeinen gro en Atndker und 
Geegel verlohren, und hatten fie das Schiff mie 
Bheten — helffen mäffen. 

Als ich n das ar rg kam, wurden u 


— u — ee neue 


— 0 0 Û 
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 Vice-Admirah Haans aus dem Hafen gehen, und. 


— 


andere Kauffardey⸗Schiffe da. Ich hoͤrte nach 
figleit in den unſichern Eanat ein elauffen, da. 


/ 


- Eurieufſe Reifo-Bephreibung, 


die Stadt Gorcum in Sarnifon geleget. Mein 
Capitamn machte mich zum Muſter⸗Schreiber 


unter feiner Compagnie, ſo daß id) keine Wachten 


mehr thun durffte. Meine Eltern hatten mich in 
aller Cugend auferzogen, und durch. · Wohlver⸗ 
halten und Demuth gewann ich Die Hertzen aller 
Meiner Officierer. und Soldaten. 

Ich überlegte meinen ießigen Zuſtand ſehr offt, 
ai Feine Sreundehatte, und ſahe, daß ich durch 
- Gruft meines Capitains, ob fie auch noch fo groß 


waͤre, nicht zum Sergeaneen-Dienft , gelangen 


Eonnte. Weil ich auch aniego wenig zu thun hatte, 
fo gieng ich erſt zum Zeit · Vertreibe hernach auẽ 
Luſt und Eyfer allezait in die Birche. Dis wurde, 


cvcch zuletzt gewehnt / jo daß id) keine einige Meſſe 


und Predigt verſaͤumte. Das gefiel meinen Ca⸗ 
pitain ungemein wohl, der auch derhalber meinen 
Sold auf anderthalb Thaler erhoͤhete. Ich konn⸗ 
te von einem Thaler leben, ſchickte daber — 
Eltern alle Monate zwey Reichs⸗ 
ſes gefiel und belohnete GOtt und nk 
. Denn Bött feegnete mich auf pine befondere 
Weife, wie es Das'vierte Gebot verfpricht, 
Mein Eapitain, der nicht fehr geigig.mar, gab 


mir. ſeine etwas abgetragene Kleider: Sch asia: | 
nid) nunmehr als ein Cadet. auf, und bekam auch 


dadurch, fo wol als durch mein fleißiges Kirchen⸗ 

en, die Bekanntſchafft mit einem Prieſter, 
vder ein ſehr frommer gelehrter und alter Maun 
war. Als er meinen Lebens⸗Lauf angehoͤret, bat er 


mich, daß ich ale Montage und Freytage des Mit-· 


— hi a ſolte: ma = 
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auch aynahm, worauf mir mein Capitain noch 
x mehr gewogen wurde, als vor dieſem. | 


: Ad) hatte mein Quartier bey einem Boͤttger, 
Der ein alter ehrlicher Buͤrger war, da ich zum . 
Zeits Bertreibe ihm die Reiffen feheelen und weiß 
machen halff. Ach machte mir aus Zeit-PVertreib, 


‚ein Schurtz⸗Feü vor, und kriegte folche Luft zum; 


Boͤttgern, dab ich nicht allein einen Reiffen wohl 
anlegen, fondern auch die Tauben wohl zubereiten, 
und Eimer, Gefaͤſſe und andere Sachen machen 


konnie. Ich hatte noch mehr Luft dazu bekommen, 


weil ih in &panien erfahren daß die Spanier fehe - 
—8 fremde — nach ame | 


dea zunehmen, ja Daß es huen bep hoher Straffe 


verboten; iedoch nehmen fie ben entſtehendem 


. Mangel tool einen Boͤttger oder Trompeter von 
einer fremden Nation ınit, und Dachteich, es wuͤr⸗ 
de mir auch nocheinmahl e 





wi zupaßfommm, 
meine Meynung fragte, befahl er mir, daß ich ins 
Junfftige zwey Tage in der Woche mit den Boͤtt⸗ 


+ 


gern fortfahren, die uͤbrige Zeit aber aufdie Ma- 


ehefin wenden folte. Dis nannte er dieSeeleder 
Wiſſenſchafften. Doch fagte er mir,daßichdies 


ſes nicht ohne Willen meines Capitains thunfolte.- 


7 Diefem wartete ich alle Abende auf, und fragte,: 
ber was zu befehlen hätte? Der gute Capitain ". 


_ 


wir 
u... 


nur möglich war. 


that mir nebſt dem Priefter alles Guts, was.iym: 


ein Prieſter war mir fo gewogen, daß er J 


mich allezeit, wenn wir allein waren, ſeinen Pa⸗ 


chen nannte, weil ich a [of hate, 
Ä —— —— 


— * 
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Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 

und ihnen Gutes that. Er recommandirte mir ei⸗ 
nen guten Mathematicum, welcher ſein Beicht⸗ 
Kind war, der mich mit ſolchem Eyfer und Luſt 
"unterrichtete, daß ic die 6. erſten Buͤcher des 
Euclidis wohl verſtehen konnte. Darnach lernte 

er mich die Algebra, und zuletzt Die gantze Steur⸗ 
wmiannſchafft Des Gietermachers. Dieſe letztere 
verſtund ich ſehr leicht, weil ich die wahren Fim⸗ 
damenta dazu ſchon gelegt hatte. Ich legte zu Rot⸗ 
terdam mein Steurmanns⸗Eyamen ab, ſo, daß fe 
wohl der Examiniret, als auch die Zuhörer, ein 


2 


Gnuuͤgen daran hatten. 
Mein Capitain gab mie auf das freundlichſte 
wiewohl ungern, wie auch der Prieſter meinen 
VAſchied, und Hakffen zu meiner Befoͤrderung ff 

wohl ſelbſt, als durch Ihre Fremde, daß ich bey ei⸗ 

rem Sehiffer nach Rotterdam Als Unter⸗Steur⸗ 
mann tiach Spanien in Dienſte genoen under | 
Als ich nach Cadix Fam, machte ich mich mit ei⸗ 

nem reichen Kauffmanne bekannt, vor den wir - | 
Waare mitgebracht hatten; derſelbe handelte | 

ſtarck nad). America FEIERN ME 

Als dieſem meine Auffuͤhrung geflel,batee mich, | 

dagßz ich bey ihm wohnen möchte, um ſo wohl bey ſei⸗ 
nem Contoꝛr zu ſchreiben, als auch Aufficht auffei« 

nen Handel zu haapbenn. AA. 

Ich konnte ſo gleich auf die alererfle Bittenne |: 
der groͤſten Freundſichkeit von Meinem Schiffer 
bdostommen, weil fein alter Steuermann, der öne - - 
dieſem mit ihm gefahren, daſelbſt Dienftlds war, ' : 

neachdem fein Schiff vor eittigen Tagen durch 

Geturm auf Laspaereas gevliehen. Dieſer daten, 
— meine 
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heine Ecele und ich in meine Dienſte bey dem 


Kauffmanne da ich nach ſeinem Gefallen und 
meinem Vermögen lebte. Nach anderthalb gah ⸗ 


ren konnte ich volkommen Spaniſch reden, leſen 


dene mahle, da ich mit den Gallionen nach Ame - 
rica gehen ſolte, und verſprach mir deshalber eiw 
wWroſſes: ich nahm aber Bedenck⸗Zeit darüber. Im 


ahre 1678. im Martio, als ich in Cadix durch eine 


traſſe gieng, um nach dem Pack⸗Hauſe mu gehen, 


Eike —X J gl 


aund ſchreiben. Mein Patron hat mich unterfhies | 


he ich zu meinem Gluͤcke meinen alten Freund, _ 


den Chirurguin. Ich eilte ihm nach, und bewill⸗ 


oofnte ihn aufs freundlichfte. Als er mic) aber an⸗ 


ſahe, verſicherte er mich, daß er mich nicht kennete; 
weilf ich auͤf Spaniſch mich wohl heraus gekleide 


Witte; indem. ich einen Mantel, Degen und Dolch | 
harte Als ich mich endlich zu erfennen gab, * | 


er ſehr vergnuͤgt Daß es mie fo wohl gieng. Ichb at 


en Prager jas Englifch Biermitmirteindden - 
| welcheß er auch annahm. Als wir in die 
3 kamen, war unſer Difcours von unſerer 


erſten Reife im Fahre 1674. und was uns feit dee 


Zeit wiederfahren. Endlich fielen wir auch auf | 


> "> America, 


- DerChirargus war allezeit meines Witens ein 


geſe Liebhaber von See⸗Charten geweſen, wie 


er denn auch einen Arlangem wie ſich fühnte,toel 


den er ſelber mit Waſſer⸗Farbe illuwinirt udd 


.unterſchieden hatte. So viel auch als er Reiſe⸗Be⸗ 


ſchreibungen bekommen Fonnte , die er noch nicht 
SE mit groffen offem Bedach che duch. 


tagte = vo wc Sathen, Ran | 
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so Curieuſe Reife-Befchreibung, 
ich konnte. Und nachdem mir alles wohl uͤberlegt, 
rieth er mir, daß, wenn ich ale Sactor meines Pa⸗ 
trons nach America kommen Eonnte, und honneg 
 Tra&ament friegte, ich esthunfolte, Doch folte ich 
mich auf Feine lange Zeit und Fahre einlaffen, fon⸗ 


dern daß ich zum laͤngſten nach Verlauff eines 


Jahres mit der Silber⸗Flotte nach Spanien zu⸗ 
ruͤckkehren, oder nach meinem Bakieben länger da 

bleiben möchte. Und urtheifeten wir, daß fo eine 
Ä Reiſe nach America mir fehr nugbar feyn folte, 
und mir leicht viel Gut und Reichthum eintragen . 
koͤnnte. Ich überlegte dieſes bey mir felbft, und 
Fam des Tages draufanfein Schiff. Er mer = 
dem&chiffe,dem Prinz zu Pferde, welches durch 
den Capitain, Johann Minne, van Harlem comman- 
dirt wurde, welcher die Flotte nach Smyrna come 
voyren ſolte. Als wir ung nun, wie gure $ 


pflegen, beurlaubet, „ging ich mit einer-Barque 
wieder nach der Stadt. M 
weohl zu Lande, ale im Schiffe zuſammen, denn die 


Wir kamen taglich fü 

Ä ze Flotte blieb drey Wochen im Hafen 
iegen. 45—. — 

— Das Zweyte Capitel. 


Der Audtor entſchließt ſich, nach Porto-Bello und 
Carthagena zu geben; wird in einen Spanier 
verwandelt; verreifet nach Porto -Rello; was 
fit) alda mit ihm begeben; kommt wieder nach 


Cadix; deſſen zweyte Reiſe nach America; 


Er kommt nach Porto-Bello und Panama, 
und langt zum zweyten mahl zuruͤck zu Ca- 
dix an; geht nach Holland; dinger feinen Bas 
se in die Koft,umd entſchließt fich, wieder nach 


—2 
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- Zwevtes Egapitel. — 
— zu gehen, kommt nach ER — 
findet allda von ohngefehr feinen alten Freund; 
ſucht bey denſelben um die 7. Puncte wegen des 
‚. Sudlandesan, ſo er an den Herrn Buͤrgermeiſter 
ee Einenette Befchreibungdes Sharr 
6 und eineErfriſchung auf Schiffen. 


57 Is ich meinen Entſchluß nach Perto-Bello 
4 — elli is manage. | 


< A 0 —D = | | 
v meiries Patrone, 


und nicht im m Säulen Solde dahin zu gehen, 
Doch hatte ich die — Rath von nů⸗ 
then, weil weder fremden a 
- Spanien dahin zu gehen —* wird; ſon⸗ 

dern es wird nur bey einigem Mangel ein Boͤtt⸗ 
eher oder Trompeter mitgenommen, Ich rebete 





J das Spanifche aut, ale —2 Es konnte 


auch kein Spanier an meiner Ausſprache hoͤren, 
daß ich ein Fremder waͤre. Daher reiſete ich manch⸗ 
mahl in Dienſten meines Patrons zu Lande von 
Cadixnach Malaga. Ich nahm meinen Weg über 
die Derter, dahin mein Patron handelte. Und alſo 
gieng ich meiſtentheils Yon Cadix auf Porto de St, 
Maris, von dar auf Xeres de laFrontera,hern ach auf 


Medina Sidonia, von dar auf Martos, welches ein 


Doorff in la Tierra de Ronda iſt, fo dm nachſten auf 
dem halben Wege zwiſchen Cadix und Mallaga liegt. 
‚Hier war.ein Wirth, bey. dem ich. allegeit logirte, 


der Johann de Poßos hieß; wir nennten eindnder 


allegeit Better, fo daß viel Bauern nicht anders 


wuſten, als daß mir Freumde waͤren. Solches g⸗⸗ 


ſchahe halb aus Gewohnheit, und halb aus guter 
ano: hernach aber nennten wir ug | 


— 
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13 Turieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 
Ernſt ſo. Ich hatte einen Brief an ihn von mei⸗ 


nem Patron, den er bey meiner Ruͤck⸗Reiſe vors 
Mallaga nach Cadix beantworten folte, wieer auch 


Brief an meinen Patron, worinne cr mich ſeinen 
Better hieß, und mit eben feinem Nahmen Juarz 
de Pofos titulirte,. recommandirte mic) aud) aͤn 
meinen ‘Patron, daß er mir alle Freundfchafft er⸗ 
weiſen moͤchte. Als ich nach Haufe kam, übergak 
ich dieſen Brief an meinen Patron. Yeyır war ich, 
in eines Spanifchen Bauern Sohn verwandelt, 
Mein Patron, der auch ſehr ſtarck auf Sevilien 


handelte, ſchickte mich dahin an feinen Better, dee 


ein ſehr reicher Kauffmann war, und mit ihm in 
Compagnie nach America handelte, Ich brachte 
an ihn einen Brief von meinem ‘Drincigal, und eis 
nen ven meinem neuen Spanischen Better, dem 
Bauren⸗Wirthe, Juan de Polos. . Er Br 
‚mich mit aller Liebe und Hoͤflichkeit, und erwie 
mir ale Ehre, Dic ich mir. wunfcben konnte. Da id} 
zu Sevilien war, wurde indeſſen alles fertig. ges 
macht, was fo wohl die Rauffs Güter; als meine 
Perſon betraff. Ich gieng alfo mitden Gallionen 


im Jahre 1079. fort, und hatte Ordre, daß ich erſt 


zu Porto-Be'lo und hernach zu Carthagena haushals 
ten ſolte. Sch am allda geſund an, umd verrichtete 
meine Sachen zum Vergnuͤgen meines Patrons. 
Ich blieb 2. Jahr zu Porro-Bello, da ich mit den 
Indianern viel handelte, und nahm auch einen In⸗ 

Dianer zum Knechte an. dis ich.mit den Indianern 
Landwaͤrts ein heimlich handelte, lernte ich ihre 
Sprache, welches mir in vielen Stücken Vortheil 
brachte. |  »1(; ; 


Ru, » 
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. Bivenses Eapitel. J 
HSier. fol ich eine Beſchreibung von ie 
Bello. und denen Landen daherum machen, ‚und. 
America ‚fo weit ich gewefen: bin, abbilden. Ar 


=" Jeinesütdiefesmein Verhabennicht,tweilmandae . . 
von fo viele Beichreibungen ſchon hat, und ich dar ⸗ 
inne nicht viel Neues an den Tag bringen wuͤrde. 


Ich kam alſo, nachdem ich 2. Jahr in-Porto-Bel- 


lo gewohnt, nad) Carthagena, von der ich nach | 

Verlauf eines Jahres wieder nach Cadix mit einer. 
guten Handlung, die meinen Patron ſehr gefiel, | 
| ‚glücklich im Jahre 1682. ankam, 


Auffer meiner acrordirten Beſoldung —— 


mie meine benden Patronen noch eine anfehnliche 
Verehrung und boten mir an, daß, wenn ich wie⸗ 
der dahin gehen wolte, fie nicht allein meine Gage 


ſehr vermehren wolten, fondern daß ich auch auffer . 


. dent eine gewiſſe Poreion aus Der Handlung haben 


ſolte. Diefee war eine nicht unebene Sache 


vor mich, 5 


Nun war ich ſchon ſo — daß hf 


u wohl bey meinen Patronen, als andern Kaufleus 


ten, Eredir hatte. Denn man fahe mich algeinen 
£brlichen Menfchen an, der als Unter - Kauffs 


.. mann, Buchhalter oder. oberfter Laden Diener. 


in Dienften fund, maffen ich mit vielem Gelde 


por meine Pateonen, und BR etwas vor mich J | 


handelte. 


a: Meine Patronen wurden mit mir eing, daßich n 


Im dahre 1084, — nach America reifen — 


>.“ 


14. Eurienp Reiſe⸗Beſchreibung, | 


iedod) mie mehreren Freuheit, als ich bey meiner | 


erſtern Reiſe gehabt hatte. eiſete alſo im b 
fagten Jahre fort, und — eich — 


J — Meine Patronen hatten bier ein eigen 


und 2. Packhaͤuſer, darinne ich wie vorhin 


Ich habe erwehnet, Daß ich aufmeiner er⸗ 


= ae heimliche Handlung Landwaͤrts ein 
| iiefe fieng ich nun wieder an weil mir die 
| ianiſche Sprache, die ich gruͤndlich verftund, 
u fein en Fleinen Vortheil beachte. Ich befam alfo 
aus Gewinnſucht Luft, ie länger ie.tieffer Lands. 
waͤrts ein zu handeln, bis daß ich endlich ſchluͤßig 
wurde, Panama an der Suͤder⸗See zu beſuchen, 


unmd zu fehen, was ich da vor Handel treiben koͤnnte. 
Ich wuſte wohl, daß daſelbſt alles Silber aus Peru 


ausgeſchifft, und zu Lande. nach Porto-Bello ges 


bracht wird. Diefes trieb mich an, daß ich über ' 


Land von Porto-Bello nach Panama gieng, um da zu 


ſeyn, wenn die Flotte von Peru allda anzukommen 


gervohnt ift. Als ich da ankam, hatte ich guten 
Handel. Hier hoͤrte ich daß von Panama auch uber 
die Suͤder⸗See indie Philippiniſchen Inſuln ge⸗ 
handelt wird. Ich hatte zwar kuſt dahin zu reiſen, 
durffte mich aber ohne Urlaub von meinen Prin⸗ 
cipalen fo ferne von ihren Gütern nicht wegma⸗ 
chen. Daher gieng-ich mit meiner Kauffmann 
ſchafft uͤber Land wieder nach Porto- Bello, und 


dieſes war Im Jahr 1088. 


Ich ſchickte alle Jahre meine Kauff⸗ Giter mit 
den Gallipnen mit gutem Gewinn über, bis ich im 
Jahre 1694. felbft mit zurück kam Ich wurde 

von meinen Principalen mit akt Liebe und Gewo⸗ 


unbe \ 


— 


— — 
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Zweytes Capitel. "a 
genheit empfangen, und bekam von ihnen, was ich 


derlangte. Als wir im Jahre 1695, juſammen ges 
rechnet, und alles überfchlagen hatten, war noch ei⸗ 


ne groſſe Summe vor mic) übrig, welches ſo woͤhl 


dor meinen bedungenen Cohn, alsmeinegemachte 


andlung war. ch Eriegte eine Begierde, uber 


orto-Bello und Panama die Philippiniſchen In⸗ 


ſuln zu beſuchen. Und weil ich Beine Luft zum Hey⸗ | 
‚ zathen hatte, wolte ich meine Eltern in meinen 
. Daterlande noch einft befuchen, mit dem Vorfag, 


wenn fie noch lebten, ſie erſt recht zu verſorgen. 


. ch wurde aber doch fo lange aufgehalten, daß ich. 


erſt im May 1696. in Holland. fam. Ich reifete ſo 


fort nach meinen alten und frommen Eltern. Als 
ich aber dahin Fam, erfuhr ich, Daß meine Mutter 

geſtorben, und mein Vater war 60. Jahr alt. Ich 
gieng nach feiner Wohnung; er kannte mich aber 

im geringſten nicht: Als ich mic) num ihın zu erken⸗ 


nen gab, war der alte Mann ſo erfreuet, daß er 


mir um den Hals fiel, und gantz erſtarrete. Wir 
weinten beyderſeits. Nachdem wir ung wieder ers 


holet, ließ ich) eine gute Mahlzeit machen, und erzehl⸗ 


"te ihm meine Begebniſſe und Vorhaben, nemlich, 
daß ich ihn Zebenslang verforgen wolte, als 


weswegen ich meiftentheils hierher gefonmen waͤ⸗ 
re, Sch kauffte ihn alfo inein gut Hofpitalein,aab - 


nah 600. Kehle. vor ihn auf Leib-%Renten, und 
verſorgte ihn mit allem, was er noͤthig hatte. 


Es erfreuete ihn fehr in feinen ‘alten Tagen, 
daß ich ihn fo wohl verforger hatte, und es war mie 


eine noch geöffere Sceude, daß GOtt mir Geler 


[’ 


vendeit gegeben, meinem Vater alſo andie Hand - 


gehen 


/ — 


— 


6 Curieuſe ReifoBefhreibung, ' | 


Freund vor der Thüre des Herrn Vifchers ftehen, . 
da er nach) einer neu heraus gekommenen Lands 


die Hand ot, kannte er mich ſo fort. Wir um⸗ 
halſeten einander aufs freundlichſte, und giengen « 


langten, und blieben von 4. bis 8. Uhr beiyfammen, 
Es kroͤnnen 2. Bruder einander nicht freundlicher 


ſchon eine Frau mit 3. Kindern, und hatte fich in ei⸗ 


Die gantze Nacht einander fo, viel zu erzehlen, daB 
wir kaum Zeit zum Schlafe uͤbrig hatten. DE 


gehen zu koͤnnen. Ich liebte ihn überaus ſehr, wie 
es auch einredlich Kind ſchudig i c. 
‚  DieZeit meines Aufbruchs Fam nunmehro,und 
ich beurlaubte mich von meinem alten Vater, doch 
nicht ohne heiffe Thränen, von beyden Geiten, | 
Denn er wuſte, daß ich wieder nach Weſt⸗Indien, 


‚und ſodenn ferher nach den Philippinifchen In⸗ 


” ben wolte. Unſer Abſchied geſchahe aufbeya | 
den Ceiten mit Wehmuch, weil ich den Ä 


. alten Mann fehr lieb hatte, Ich verehrte ihm noch 
20. Ducaten und einige Species-Thaler,und ſchie⸗ 
— a alſo vergnuͤgt, doc) auch betruͤbt von eins 


andern ' BD. 
Ich kam indem Monat Januar. 1696. nach Am⸗ 
ſterdam. Hier fand ich meinen alten treuen 


Charte ſahe. Als ich ihm mit jachendem Geſichte 


\ 
1. 


in eine Herberge, da wir eine Stube allein ver⸗ 


begeguen, als wir.es thaten. Wirerzehlten einan | 
der unfte Lebens⸗Geſchichte. Ich mar fo langein 
Weſt⸗Indien geweſen. Der Chirurgus hafte 


‚ner ſehr nahrhafften Stadt gefeßet, daraus er ge 


burtigmwar. . Wir. giengen mit. einander nach feis | 
ner Herberge, und ich ſchlief bey ihm, ir hatten 


® 
+ 





) 


h 


; — 


¶ Zweyces Sa 9 
— aber muſte in ö, bis 3. Tagen wieder 
nach Haufe verreiten, und hatten wir: unfere ernß⸗ 


lichen Diſcourſe kurtʒz ʒzu machen. 
Ich fragte Den Chirurgum, weshalben er zu 


Amſterdam ſey ? Er gab jur Antwort, daß ei da⸗ 


hin gekommen, um einige Mediein zu Fauffen, weil . 


ww Als ein halber Apothecker damit handelte, er 


ware aber au d) eigenrlid) deshalben bicher gefoms 
‚men, daß er einige Punkte wegen E nedechungdes 
Suͤd⸗Landes vorstellen wölte, und folche hätte.er 


einem ſehr vornehmen und berühmten gelehrten 
‚Mann, von der Kegierung, übergeben, und gebez 3 


‚ten, daß man fie ihn demonitriren laſſen mi It. 


| ‚Als dieſer vornehme Herr die Puncte geſehen, äts 


te er fiefehr gut befunden, und gefragt: Ober ob - 

‚ehe auch‘. darthun Eönnte? Die Antwort des 
Chirurgi waͤre geweſen: Daß er eben deshalben — 
Mach Amſterdam gekommen. Worauf die er 


Herr geſagt: Ihr kommt zu ſpaͤt Vlaninck iſt er 


15* — bin. Der Chirurgus antwortete _ 

hierauf: Ich bin nicht deshalben gekommen, 
daß ich mitfahren, fondern daß ich vor ein ges 
wiß Stäce Geld dieſe Puncte demonftriven 


- world, Es muß entweder gut jeyn, Oder ich will 


Kein Geld baben. 
. Hiermit war er fortgegangen, und daer ohnges 

ifehr eine Land Charte vor Herrn Viſchers Haufe 
angeſehen, habe ich ihn dafelbf fichend ange⸗ 


| ‚offen. 


Ich bat ihn des Morgens, daß ich die Punete 
fehen und abfehreiben möchte, roelches er-mir ‚gern. 
uſtund, und mir ſeine Schiften ſo sic ‚übers 
ieferte, >, Die 


.Curieuſe Reife Beſtrebung, 
Die Puncte beſtunden in folgenden fieben 


Gedanchen wegen der nähern Anländung 


in Suͤd⸗Land, da von einem nähern 
Reglement gehandelt wird. 


2.2 Don den Frey/Briefen, Privilegien und 


Paßporten. 


2. Von den Schiffen, ihrer Bröffe, Anzahl 


und Beräthfchafft. 
3. Was vor Volck und Jnftzument mitzu⸗ 
| — ſi 


= 
“ 


| 


4. Von dem Anländen an fremde Rüften, | 


‚ und inwendig ins Land zu kommen. 


5. Wie und auf was Weiſe man mit den . 
— zu handeln ſuchen, und es uͤber⸗ + 


kommen könnte. 
6, Von der Ammunition, Vietualien, Medi⸗ 
ein, und Kranckheiten. 
7. Zu zeigen, daß die Matrofen und Solda⸗ 


ten mic wenigern Belde, als fiebedungen 
worden, bezahlt und. vergnügt werden 


kaoͤnnen. 


AIch verwunderte mich, daß er nicht zum Exa⸗ 


mine zugelaſſen wurde, zumahl da er ſagte, daß er 
ſſolches zur Gnuͤge demonſtriren wolte, oder wenn 


es nichts nuͤtzte, er kein Geld verlange. 


Den ſechſten Punct ʒeichnete ich beſonders auf, 


und meynte, daß mir ſolche Sachen ſelbſt wohl zu 


Mutzen kommen folten, es möchte nuͤn mich oder 
meine gute Sreunde betreffen. 
AIch bat diefen meirien Freund, daß er mir eine 


Belchreibung von demScharbof auf dem Schif⸗ 


/ 
R 


J ie ‚geben möchte, und wie " eine ———— 


x = 
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Zweytes Cabitel. 9 
auf dem 45 allezeit haben koͤmte, damit ich 


mich in Branckheiten erquicken und ſelchen zuvor 


kommen möchte, und ſolte er mir ſolches, wie er es 


im ſechſten Puncte erklaͤrte, zur Hand ſtellen. Er 
willfahtte mir fo fort datinne, md gab mirausfeis 


nen Manuferiptendas Eapitel vondem Schiffs» 
Scharbock ec. Jedoch mit dem Bedinge, daß 


kt) Feine von folchen Medieinen offenbaren möchte, 
und koͤnnte ich fie nus an mir und an ) meinen suten 
‚Freunden gebrauchen wu 


Das Capitel von dem Safe Stun J 
— war folgendes: we 


. Meine Gedancken, die ich dor dieſem auf mei 


- en: vorigen See» Reifen: wesen des Schiffer 


Scharbocks gehabt, fo wohl was deffen Urfache, 
als Fortgang und Genefung beerifft, wurde hier. 
nun mehrentheils bekraͤfftiget. Ich hatte fehr gen 


yau, wie ich noch zu Schiffe war, auf die Schiffs⸗ 


Kranckheiten Acht gegeden, und inſonderheit auf 


u den Schiffe-Scharbock, toelcher fich inggemein. - 
folgender maffen offenbarte: „Die mit Schara 


„bock behafftete wurden erſt lahm, hatten we⸗ 
„nig Appetit zum Eſſen, hatten ein traurig Geſicht, 
„ſie waren froſtig, ale wenn ſie manchmahl innet⸗· 


 sliche Fieber hatten, auch wohl recht fieberhafftig. 


Ihr Mund ſtanck, weil ihr Magen verdorben. 


©, „war, ihr Zahnfleifch wurde roh, und ſchwoll, tmura 


„de blutig und faul,diutete auch leicht. Sie ſchwikz⸗ 
„ten Biel, der. Urin var roͤthlich, und der Athem 
erg unmer WERE I —— | 

| ge 3 Einige, 


20 Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung 
„Einige, deren Magen⸗Saͤure noch ſtaͤrcker 
„war, fraſſen fo viel, als vier Leute, der Puls ſchlug 

nicht einmahl, wie dus andere, fondern war offt 
„irrig, und ſie ſelbſt wurden mager. 

AaAus dieſem allen iſt klar zu erſehen, daß der 
„Schiffe; Scharbock eine üble etung des 
Magens ift, wie ihn viele befchrieben haben. 

Ä „Die Urfache davon ift die Dicke und Schlei⸗ 
„migfeit des Bluts, oder der Sehn- Adern, und 
„aller beyder ‚zugleich. Diefe befegen und vers 

— „ftopffen Die Eingeweide, Vaſa und Nerven. 
2 Wenn diefe fchleimichte Sache ſchaͤrffer wird, 
fo beiſſet folche, naget und macht Schmergen, 

Ä Hu — und andere Zufaͤlle. 

enn ſelbige nicht davon geneſen, fo folgt 
„der Tod unfehlbar. | 
„Die Fermentation, Eflervefeitung und reiffen 
„ſaihigten, ſauren, ſchweflichten, und ſaltzigten 
| vſchweflichten wie auch ſchweflichten ſaltzigten 
— mit einer Länge 2c. gehören mehr zu 


Te —. —N 


„den. Chymiſchen und Philoſophiſchen Puncten, 
„als zu der wahren Erfahrung der Cur des Schar⸗ 
„backe: fonft faͤnde man die beften Steuer⸗Leute 
„allegeit zußande. Die Erfahrung iſt bier, wie 
„such in den meiften VDerrichtungen, die befte 
„Lebrmeifterin.- Unter den Schiffs-Leuten ent⸗ 
 „ftehen bey denen, fo mit dem Scharbock behaff⸗ 
„tet find, die Dicken und. fehleimichten Säfte aus 
‚ „folgenden drey Urſachen: 
1. Wenn man Eein Waſſer bat, 
4 Denn man. alte verdorbene und ges | 
2 ſchimmelte Speiſen genieſſet. u 
gle 


\ 
7 
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| Zweytes Eapitel. =. a 
3. Wenn man fill fige, und fich nicht ges. 


nug bewege. 


Geſundheit. 


en I. Wenn man zu wenig Waffer zu ſich ee 


..  nimme Bu — 
2. Wenn man verdorben oder faul Wa⸗⸗ 
"gebrauchtes Ä e 


3. Wenn man allzu trockne Koſt iſet. 
. Wenn man viel ſchwist, oder lahrn und 


U 5 Oder-ducch zu viel und. ſtarcke Arbeit. 
+ 6, Durch allzu warme Zuff. . 


.Ich halte davor, Daß dieſe Betrachtung, die 
„fo vielen Theilgen unſers Lebens⸗Saffts weniger 


„berühren wird, als es ietzo Die Mode iſt. Ich 


xweiß daß unſer Blut aus einer dünnen kaͤſichten 
„Milch oder flieſſenden Feuchtigkeit mit runden 
rothen Faͤſergen und langen duͤnnen Draͤthgen 


uſammen geſetzt iſt. 


Daß in diefer Vermiſchung spiritus, Waſſer, 


Schwefel, Salg und Erde ſey, laͤugne ich nicht. 
„Denn Galle wird aus dem Blute fo wohl, als 


viele andere Feuchtigkeiten, abgeſonder. 
„Allein beſehet den Chylum oder das Blut, wie 
„wenig oder Feine Galle Darunter zu ſehen auch 
„nicht zu ſpuͤren oder zu riechen iſt, ſo lange das 
Blut wohl gemengt ſt. 
„Eben wie die Butter unter der Milch. Se— 
- „lange als ſie in der Bruſt oder Eyter iſt, fo ſiehet 


„man ſie nicht. Wenn fie aber ausgemolcken iſt, 


‚ „fo verurſachet ihr — tn Bepfotumuung | 


— 


Man hat Mangel an Waſſer bey feiner 


I. 


— — 


22 Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 
er — Lufft eine Auftſung ihrer Verknũpf⸗ 
„fun | 
Hier iſt ak die üble Vermiſchung. 
„Wenn eine uͤble Vermiſchung da iſt, da die 
v Theile ‚unferer Feuchtigkeiten ‚nicht, von: der 
Stelle beneßt werden, da fie im gefunden Zus 
a ach ihrex ‚gemeinen Drdnung ſeyn můuͤſ⸗ 
„fen, ſo daß auf dem einen Orte mehr duͤnne, und 
„auf dem andern mehr dicke oder andere Theil 
age, zu viel oder zu wenig: zu befinden fun. 
„Gleichwie eine Milch „ die gemolcken wird, 
ound ſtill ſtehet, -viele Theile: von der-Lufft em⸗ | 
„pfängt, t, wodurch Die erdiſchen Theile von Der 
Zkaͤfichten Materie, und der. Rahel von . 
| „ebenen wird. 


Dieſe inordnung drůckt die piricneufen oder 
„feurigen Theilgen fo fehr, daß fie die verdichte | 
„sähe "und (chleinmiähte, Reuchtigkeiten nicht ver 
„dünnen koͤnnen; ſondern fuchen, wenn. fie ſtockig 
„geworden, einen offenen Weg und kommen alfe 
„guffer den Coͤrper. Ein folcher Stillitand Tan | 
„in denen fich bervegenden Feuchtigkeiten unfers 
Coͤrpers nicht ſeyn, oder es werden Die e Saite 
„faulen, ſtincken, erſterben, und alſo den T Tod zu⸗ 
wege bringen. | 
— Daß eines See⸗Manns Coͤrper uͤbel gehal⸗ 
„ten, und hernach mager wird, daß will ich alſd 
„beweiſen. 2 ——— 
Der Magen iſt die Küche dei Coͤrpers. Die⸗ 
„fer hat allezeit ein Ferment oder Magen⸗Saͤure 
„in ſich, weſches von den ———— Sm En 


Ri 1 n Fr | 


— — 


pi 


nen 


—_— — 


gZwentes Cehiel. 


ESye we und andern Saͤfften aͤbrig biebt, J J 


aus den dicken Gedaͤrmen und Magen⸗ Druͤſen 


 „allegeit ſich ausdrücken. 


iefer Magen⸗Safft iſt alegeit fauer, und 


madt Die Speife durch feine Schärffe klein und 


„ziehet aus, wie Lauge oder Branntewein die _ 
„Farbe aus dem Saffran ziehet, oder wie man I 
„einige Waſſer⸗Farben ausziehet. 


> Diefer Magen⸗Safft wird durch Mangel | 
„an Waſſer und Gebrauch alter und verdors 
„beirer Speifen noch Jäurer, ſchaͤrffer, dicker und 


„fedleimichter, und fest fich in den Falten des 
„Magens feite; und macht fo einen Hunger zu 


Anfang der Kranckheit. Wenn ſich dieſer 


„Schleim vermehrt, beſetzt er auch die Gedaͤr⸗ 
„me, wodurch Die Speifen in dem Magen niche 
„roohl gekocht werden , und einen fchlimmen und 
wenigen Chylum machen, Wenn folcher Chyhis 


vin die Gedaͤrme kommt, Fan davon nur ein weæ 
z„niges in Die MildysValh gepreflet und gezogen 


werden, weil deren Orificia mit. dem befcsten 


Zaͤhen Schleime verſtopffet und verſchloſſen 


„ſeyn. 


öuſo wird ein See Man hager, wenn er 


„Mangel an Feuchtigkeit hat. 


„Wenn nun dieſer Scharbock nicht wohi 


eurirt wird, entweder aus ey oder weil 
„man Peine Mittel damider hat A a fo muß ernoch 
u 


„arger werden, und viele le verurſachen. 


GSolches geht num alfo zu: Der Schleim fest 
„ſich le Hänger ie fefter in Die Falten des Magens _ 


| pund wird ie laͤnger ie dicker, und bekomme 
— Ba4 durch 


— 


24 Eurienfe ReiſeBeſchreibung 
adurch feine Feuchtigkeit und Unbeweglichkeit ei⸗ 


„ne Faͤulniß, mie man es aus dem Athem mer⸗ 
„cket. Denn alle verinifchte Feuchtigkeiten ver⸗ 


„faulen, wenn fie ſtill liegen. | 
Die Fäulnif ift eine Auflöfung einiger. zu⸗ 


—** geſetzter Theilgen, und werden ſolche 
„in ihre erſte und einerley Maͤſſe gebracht. Oder 
„fie iſt eine allgemeine Aufloͤſung des erſten We⸗ 
„ſens der Vermiſchung ‚und der Verbindung 


| vder Theilgen. 
Dieſe Feuchtigkeiten werden von Zeit zu Zeit 


„ihärfer, und.greiffen die Drüfen des Magens 
„mit einem Figelnden Beifjen nach ſchaͤrffer an, 


„und befehädigen alſo Die Orificia der Druͤſen. 


Hierauf laſſen dieſe Druͤsgen ihren Safft her⸗ 
„aus gehen, wodurch der dicke Schleim los⸗ 
„meicht, und gehet er alſo Stuͤck⸗weiſe nach den 
Gedoͤrmen los. Nun iſt und wird das inwendige 


„Magen⸗Fleiſch an vielen Orten ſehr entbloͤſſet. 
Solches beiffet der ſcharffe Magen⸗Safft ſtarck 
an, welches einen groſſen Hunger verurſacht. 

Weil nemlich der Magen ſehr entbloͤßt, auch 
„der Magen⸗Safft ſchaͤrffer iſt. Hieraus ent⸗ 


Iſtehet der bey nahe unerſaͤttliche Hunger, weil Fein 


„Chylus in dem Leihe iſt, und nachdem die Vaſa des 


„Chyli ſehr oder wenig verſtopfft ſeyn. — 


Ich habe geſehen, daß ein ſolcher Menſch einen 


danden Schincken und noch allerhand andere 
„Speife hinein fraß, 


‘ 
en sn 


—— 


r Wenn dieſer fcharffe Magen⸗Safft zu uͤber⸗ 


AugR wird; fo fuͤllt er audy Die Gedaͤrme an, 


Pd berufatalerhand — — 
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Mahme der. rothen Ruhr gegeben. 
Wenn dieſer noch nicht-geholffen woorden, fü _ 
„gehet Diefe ungedämpffte (br ſchaͤdliche, ja ee 
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„der waffen : Es ift ſehr wahrfcheinlich, und durch 


Zweytes Capitel. 25 
abvon dem Scharbock. Solches geſchieht folgen⸗ 
„den Leuwenhak gejeiget worden, - daß. der 


»Schteim, der bey einem die Gedaͤrme befegt 


„bat, aus unterfchiedener Art. Faͤſergen beftehet, J 
. wivelche ſehr zaͤhe ſeyn at | 


-„ Wenn. nun dieſer befagte ſcharffe Magen⸗ 


Gafft ſich in die Gedaͤrme ergoſſen, fo beiſſet und 
ſticht er erſt das ſehnadrigte Fleiſch mit den beſag⸗ 


„ten ſchleimigten Faͤſergen an; und ſolches verur⸗ 


ſacht das Bauch⸗Wehe 


Wenn er fo fortgehe, f durchheiſſet er die hͤr⸗ 
-„teften Faͤſergen der Waſſer⸗Gefaͤſſe, aus welchen 


„ihr in ſich enthaltener Safft heraus dringt, und 


„gebt aufferdem aus den abgeſchundenen Fafergen 


. in Dieedärme, Und wenn fie fichunter den Koth 
- „machen, wird ſolcher duͤnn und fliefiend, welches 


„man. den Durchlauff oder Duͤnnleibigteit 


„nennet. 


„Wenn die Feuchtigkeit noch ſchaͤrffer und 


„‚Chylus unter den Koth menget, fo nennet man es 


„den geauen Ducchlauff. En 
Wenn dieſe fehlimme Feuchtigkeit noch ſchaͤrf⸗ 

„‚fer-wird, fo muͤſſen die BlutsVala Schaden das 
„son leiden, und wenn diefe auch durchbiſſen ſeyn, 


sfoflieflet das Blut in. die Gedaͤrme, und wenn es 


„ſchleimigter geworden, fo faflet fie auch die Vala 
_„jumChylo an, Wenn ſich dieſer auslauffende 


»fih) unter den Unflach miſcht, fo wird ihm der . 


/ 


— 


36 Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 
| ‚liche Feuchtigkeit, auf die Gedärme loß, und 


„bricht Derfelben Haut, ja-fie beiffet gange Stuͤ⸗ 
„Een davon ab, Wenn hierauf die Gedaͤrme 
„ſchweren, fo giebt man hm den Nahmen Des 
‚Darm-Schvoerens oder Tenalimus. 
„Diefes nd nun die wahren Urfachen Des 
„Schiffs-Scharboce und Durchlauffs (denn 


Def Hafen ch ofe bey Scharbontfehen) bios 


„und entdeckt, 


„eur ift eine Runft,; ob man diefe See⸗ Teuf⸗ 


jel vondem Schiffe abhalten, ımd ihnen fo zubor 
„kommen Tonne, Daß man nicht genoͤthiget wird, 


dieſe univilligen und unbefcheidenen Gaͤſte ohne 


„Dane aufnehmen und zuverpflegen. 5 


„ Daman fte aber mit einet berrlichen Erfri⸗ 


zſchung nicht voͤllig heben, und diefe ſehr üble 
Kranckheiten ſo geſchwind curiren Fan, und 


„zwar mit wenigern Koften,) als man ſonſt ger 
„wohnt iſt: So will ich erftdie Sachen anjeigen, 
„wodurch man jenen zuvor kommen kan, (und 


„rar ein groffes Theil mehraks vor diefem) daß 


„iolche ſchaͤdliche Feuchtigkeiiten, fo den Schar⸗ 
„bock verurfachen, gar nicht oder fehr felten in der 


„Schiff⸗Leute Blut oder Feuchtigfeiten fommen 


„Eünnen ; ‚ober wenn fie fich da einſchleichet, daß 
„man diehineingefommienen Feuchtigkeiten leich⸗ 
„tee, als vor dieſem, wieder heraus bringen, und 


„man alfo das Schiffs⸗Volck auf fo eine lange 
Reiſe gefund erhalten und verwahren Ban. Nun 


„wollen wir zur Sache fchreiten. Ich habe 





’ 


„geſagt, daß die erfte Urſache, fo das Blut dicke 
„macht, der Mangel am Waſſer iſt. RR 


1 


J— 
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— man glſo daran keinen ders wenigen > | 


Mangel habe, fo, wie.diefe lange Reife nach 


| „Si uͤdland iſt, ſo muͤſten unſre Patronen uns kei⸗ 


„ne gemeine Faͤſſer mitgegeben haben, daß wir 
„Darinhe Grüße, Graupen, Bohnen, Mehl, und 


„‚Dergleichen thun ſolten; fondern anderen ſtatt, ſo 
„man ſetzo braucht, miſie man gute —S— 


ic enn man 
„Diele. vH, Grüße, Grbfen ac Iedig gemacht, 


„Fan man wieder Waſſer datein füllen. .Diefe 


ei find deshalhen nicht verdotben, ‚fondern 


ind glggeit wieder fo wohl zu Waſſe et äffern, 
„hen. Und fp man mehr Raum in dem, 


„baben muͤſte, ſo koͤnnte man deſſen nach Gutbe⸗ = 


„haben {n viel als moͤglich ſeyn wird / machen und 


„aufheben, 
„Wenn man. auch Difiltir-Bfafen witnimmt, 


„welche Doppelt oder dick verzinnet feyn, und man 


ſolche nicht mit. gar zu wenigem Waſſer oder bey 

„ſtarckem Feuer zuſeht, fo wird das uͤberzogene 
„Waſſer nicht kupfftig, und alſo auch nicht 

| Br efund, 

. „Auf diefe Art fan man groͤſtentheils dem 


Mängel am Waſſer zuvor kommen. Dem Ge⸗⸗ 


„brauche des verdorbenen, ſtinckenden und vers 
„faulten Waſſers, ſo fehon fchleimicht iſt, ehe 


„man es trincft, und noch mehr Schleim in dem 


„Magen: hervor bringt, kan man meiſtentheils 
uvor eur wenn man alle Tage Waſſer 
aufkochen laͤſſet. 
. a Dadurch wird das klare von dem unklaren, 


dee 


en \ 
® ‚ 
Ü 


" als zu was andern. auf allen Reifen ju Sir - 


Q ‘ 





| 


28 Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 
„oder dag faule von dem guten und ſaubern abs 
„gefondert, und es verfliegt aller Geſtanck Dur 
„das Kochen. Man muß, damitmandas Vol 
„auf ſo einer langen Reiſe gefund erhalte, Leine 
‚Mlübe fparen. ee 
Man feßt auch auf das halbe Verdeck einen 
„groſſen Coͤlniſchen Topf mit Waſſer da denn, 
„wenn das Waſſer ſo darinne ſtehet, aler deſſen 
es verfliegt, und dag unreine aufden Bes 
9 en ſineft. BER 
| "di allzutrockne Koſt Fan man befeuchten, 
„wenn man Peinen Mangel an PBaflerhat. 
„Das allzuſtarcke Schwizen kommt durch 
„die ſtarcke Arbeit, durch bie heiſſe Lufft, oder 

„auch vonder Schwachheiiti. 
‚ „Dan Fan die ftarche Arbeit moderiren, wenn. 
man genug gefund Boldhat. ——— 
Die allzuheiſſe Lufft verhindert die Circula- > 
„tion, weil fie Die Feuchtigkeit fü ſtarck verduͤnnet, 
„als die allzu ftarcfe Arbeit und macht einen - 
„See⸗Mann durch das allzuſtarcke Ausduͤnſten 
„und Schwitzen, gantz ſchwach und krafftiloßs, 
„als wodurch die Lebens⸗Geiſter ſehr abnehmen, 
„und alſo wird indem Coͤrper Mangel an Feuch⸗ 
„Das Eſſen von alten verdorbenen ſchlim⸗ 
„lichten Speiſen macht auch dick, ſchleimicht und 
„ſcharff Gebluͤte; iedoch iſt dieſes nicht anders | 
„auf fo einer langen Reife nad) Suͤdland zupre- \ | 
dien en 
„Dieſes koͤnnte man etwas remediren, wenn 
„man auf alle Speiſen etwas mehr a 
| zZ as | en, 


| 
| 
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„ben, bie offt umruͤhren, an die uff brins 


‚gen, ausfüchen, oder in Saͤcken wieder ſauber 


„machen lieſſe, wie die Sporer ihre verzinnten 
„Sachen alſo glatt zu machen pflegen, 


Dieſes wäre eine Sache vor die Scharboͤcki⸗ 
— damit ſie ſich bewegen koͤnnten. 

Die muͤßigen Gaͤſte auf dem Schiffe, fo ih⸗ 

„te e Zeit mehr in.den‘Betten, als auf dem Boden 

„zubringen, find dem Scharbocke eher unters _ 


worffen, als die muntern Schiffer. Durch 
goullengen und vieles Liegen — der 


— en⸗Safft und andere Feuchtigkeiten, weil 
„der ib. ſich nicht bewegt, und der Magen nicht 
„die Bewegung vonauffenhat, als welche ju der - 


Verdauung und erfertigung des Chyli, Die . 


„Die ausmendige Bervegung macht auch die 
„Circulätion unfers Gebluͤts ſtaͤrcker. Er | 
Je mehr ſich iemand bewegt, ie mehr die ker 
Geiſter wärmer und Dünner werden, auch 


| "gefchroinder circeuhren, 


„An ſolchen Leuten hat der Scharbock ſo leicht 


= „Beine Macht. Man kan dem Volcke zu aller Zeit 


‚ „und’an allen Drten, iedem nach feinem Stande 


„iund Gelegenheit, allerhand zu thun neben. 


" „Auf der Reife und Unterweges ſolte man eini⸗ 


oge an Holtz und andern Sachen arbeiten tale, 


fo zum Schiffe dienen. 
„Auf den Saleeren laͤſſet man die Scaven 
——— ſcheuren, damit ſie nicht —— 


„gehen 
| „Die Arbeit D dient au Scegepei einigen fo 


a; wu gut 


30 Curieuſe Reife» Befhreibung, 

„gut zur Motion, als das Stockfiſch⸗GSchlagen 
„bey andern. Ä a: 

„Das Kragen und Reiben wird in Indien ſehr 
„hoch geachtet, und Tan es das Volck ſelbſt unter 
„einander thun. | | 

„Nun muß ein Mittel erdacht werden, wel⸗ 
„ches fb Erafftig ift, Das Blut und die Lebens, 
Geiſter in gutem Stande zuerhalten; oder daß 
‚ „man feinen Mangel an dem Humido radicali 

„bat, daß daffelbe nicht erfältet, verfchleimet, 
„und daß es auch nicht vondem Zufammenhange 
„ablaͤſſet, daß das ‘Blut feine rechte Miſchung 
„behält, wie es imgefunden Stande geweſen. 
„Denn zu wenig Feuchtigkeit und zu wenig 

„Waͤrme verdicket und verfthleimet alles. 
Wenn es nicht recht zufammen halt, oder alls 
„uduͤnn iſt, fo ſchwitzt man in den heiffen Climati- 
' „bus alles aus, und die ſtarcken Theilgen laſſen 
„ſie inden Valis, fü Diefelbe verftopffen.. Davon 
„kommt der Scharbock, Durchlauff, Sieber 

„und Waſſerſucht. Ben 
„Es ift zu. bemercken, daß man fehen Fan, wie 
„der Scharbock durch Erfriſchung und Arbeit 
„beffer und geſchwinder, als Durch Wedicm curis 
„tee wird. ö Ber 
>. Zn Norden iffet man Sallat von Loͤffel⸗ 


„Araut⸗Blaͤttern, und das Volck wird davon 


curirt. In Süden fuchen fie friſch Waſſer, Lie 
„monien, Domerangens$rüchte, grüne Sa⸗ 
„ben, friſch Sleifch, und dadurch kommen 
„diefe Scharboͤckige bald zur Geſundheit. 

Das 
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Das Dritte Eapitel 


n Unterredung des Audtoris mit ſeinem alten Freun⸗ 


N 


in Suͤdland. 


| [8 wir. unfere Unterredung von. dem . 


» Dampier. . 


de von der Entdedung des Suͤdlandes; er gehet 


- "wieder nach Spanien, und von dar wieder nach 
Holland; kommt nach Amfterdam, und läßt den 
* - Chirurgum zu ſich kommen; beſiehet den Texel⸗ 
Strohm; Unterredung deshalben; Puncte we⸗ 
gen des Texel⸗Strohms werden an die Regie⸗ 
zung übergeben. Der Audor verreiſet wieder 
nah Spanien, und ferner nach Carchagena, Por 


. -to-Bello und Panama; gehet nad) den Philippini« 


ſchen Inſuln; hat geoffen Sturm, und kommt — 










Scharbock geendiget hatten, und wie⸗ 
SICH Der auf den Diſcours von Suͤdland ge⸗ 


> Eommen twaren, fo fragte ich meineh Freund: 
Was ‚meynet er von der Reife des Vlamincks, 


wegen .der Entdeckung ‘des Std- Landes? 


‘ 2 \ 24 \ e z 
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Er ſagte darauf: Mich deucht, daß der Vla- 


minck der Hoffnung feiner Schiff- Patronen 
kein Gnuͤge thun wird, und daß die Hollän« 


der eben wenig von ihm werden zu erwaw 


ten haben, . als Die Engelländer von ihrem 


AIch fragte ihn: Warum das! Er fagter: 
" Voss erfte ſeyn diefe Reifen, Südland zu ent 
decken, nicht wohl nach meinem Mluchmaffen 
angelegt ; und wenn das Sundament nichegur 
ift, ſo iſt auch) das Bebäude nichts nüue, Zum ° 


feble, 


I, a 
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32 Gurieufe Reife-Befgreibung, 


fehle, daß fie zu diefer Reife nicht Die beſten 
Leute genommen. Wie denn gefehlt? fragte 
ih. Es find ftets folche brave See: Leute da⸗ 
3u genommen worden, ale man nurbarbaben 
koͤnnen. Dawider babe ich nichte zu ſagen, 
, erwiederte mein Freund, und gleichwie fie beffre 
Seee⸗Leute ſeyn, wenn fie ihre jungen Jahre 
und fernere Zeit auf der See mit guten Anmer⸗ 
ungen bingebracht baben, alſo balte ich fie 
vor defto unbequemer, ein Land von innen zu 
entdecken. ch fragte um die Urſache deſſen; dar⸗ 
auf er mir begegnete: „Ich will euch meine Ge⸗ 
„dancken Davon eröffnen, und euch vorftellen, daß 
„das Land innerlich zu entdecken, mit der Seo 
„Wiſſenſchafft gar Feine Gemeinſchafft habe 
„Betrachtet nur, wie alle Aiffenfchafften ihre | 
„Zundamente haben, die iemand erit kennen muß, 
„ehe er ſich ruͤhmen Fan, die Yiffenfhafften bes 
„oriffen zu haben, oder che er fie andern lehren 
„will, und dazu wird, foldyes ins Werck zu richten, 
„die Natur, Unterricht, Uebung und hernach auch 
„zeit erfordert. Erſt will ich euch fanen, wasein 
„guter Schiffer ift, der ein Schiff als Capitain 
„commandiret. Kin folcher ift, Der mit guten Ans 
„merckungen von Jugend auf gefahren, die Steus 
. „ermannfchafft gelernet, Schiff und Volck wohl 
„in Acht genommen, ‚der nüchtern und ohne Zorn - 
„feine Sachen verrichtet, und hernach den Vor⸗ 
Itheil vor feine Schiff-Patronen wohl in Acht 
„nimmt... Wenn alle diefe Tugenden in einem ⸗ 
See⸗Manne allein gefunden werden, fo iſt es gut, 
„und ſind ſolche die beſten Schiffer; auch — 
| j die 
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Drittes Capitel · 
»Die deyden Haupt⸗ kequiſita vorängefeßt. Wan 
„Muß ich euch. nochſſagen, wozu ſolche brave See⸗ 


vꝛ Leute bequem fenn, und was ihres Thuns eigent⸗ 


„lich iſt. Ihr muͤſſet mein Freund einen comman⸗ 


⸗direnden See⸗Capitain in feinem Schiffe fafk, 


„als einen guten Ingenieur in einer belagerten 


3 Stadt, anfeben; fein Thun ift, dab er allem aus⸗ 


waͤrtigen Schaden juvor komme, und fo viel, ais 
„ihm möglich iſt, abwehre. Offt ſol ein aiter er⸗ 
„fahrner See⸗Mann einen Stucm vorher fehen 
„koͤnnen; oder fo ihn Diefer zu geſchwind uͤberfaͤllt, 
3:10 kan er kaum zu des Schiffe Nutzen gute Orde 
stellen, Er follvorfichtig im Anlanden an fremde 


Kuͤſten feyn, und alleeit ſowol das Root auswerf⸗ 


„fen, als auch wegen Naͤhe des Strandes die Flaͤ⸗ 
»che und Tieffe des Grundes genau in Acht neh⸗ 


„men. Er ſoll allezeit den vor dem Winde vorher⸗ 


„gehenden Schaum (Brandung) wahrnehmen, 
„und fbidol Den Himmel, als die See⸗ und Sande 
Winde obſerviree. 


Er ſoll die Bequemlichkeit des Grundes, wie 
zauch des Strandes, die Gelegenheit der See⸗ 
Buſen, Häfen und Fluͤſſe anmercken. Gr fol 


„nichts.fonderliches, als mit Rath feiner Schiffs 
y ffieiever, unternehmen: Er ſoll das Schiff an Be 
„diejenige Kuͤſte bringen, dahin ihn feine Batrds 
„nenbefchieden. Ferner muß er Unterwegs gute 


VOrdre auf das Regiment des Schifs⸗Volcks und 


| $ 


bute Aufficht auf alle Viätuatien fteflen, wie autl) 


\% „Die Ammunikion und Rauff-Gelder in che mehs 
„Men, und fidy als ein Vater über das Schiffs⸗ 


1 Bol bejeigen, Hier habe ich nun alle uder 


- „Die 


! 
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34. Curieuſe Reife-Befhreibung, 


„die meiſten Tugenden eines guten See⸗Mann⸗ 


J „ange führt. 


„Aenn man aber ein Land entdecken will, fi 


„batdiefes mit der See-Wiffenfchafft (wie.ich « ge⸗ 


„ſagt) keine Gemeinſchafft; denn jenes hat ein 
„gantz ander Fundament. Das kan ſo ein Mann, 
„als der alte — der Stell, Gouverneur an 


„dem Cap de bonne Efperance iſt, beſſer verrichten, 


— 


„wie er davon eine Probe abgeleget, als er Das 
Rand der Caflren invendig entdecken wollen. ° 
„Als dieſer ſeht tieff in das Land gefommen 


„war, wurde ihm Durch feinen Dolmetſcher ge⸗ 


„ſagt, daß er ſich zum Tode bereiten müfte, weil 


„2. der maͤchtigſten Zauberer auf ihm zukaͤmen, 
„und ihn todt zaubern wolten.“ 


Er ließ die a. ſchwartzen Zauberer zu fich kom⸗ 


ö— 


men, und fie durch feine Dolmetſcher fragen: 


„Ob fie Zauberermwären? Gie antworteten Sa, 
„Er fragte fie weiter: Ob fie wohl Waſſer an⸗ 
„brennen und das Feuer alfo trincken Eönnten? 


. Und fie Antivorteten: Nein. Er ließ fi ch hier⸗ 


„wein wuſten; packten ſie ihre Sachen ‚cn, und 


„wolte er die gantze Welt verbrennen. 


Schwarhen dus Euriofität feiner Bagage zu na⸗ 
„he kamen, ließ er ihnen ſagen, daß er ein Gott waͤ⸗ 


„auf gleich ein Glas Branntwein geben, ſteckte es 
mit Feuer an, und tranck es aus. Als die Herren 
„Zauberer dieſes ſahen, und von keinem Brannte⸗ 


— 


„giengen Davon. 
‚Als um eine andere Zeit eine groffe-Menge 


„re, und wenn die Schwartzen nicht toegblieben, (0 





„Er ließ Be um feine Bagase ni i 
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Kitas herum ſtreuen, und ſteckte es an, Als 


— Schwartzen das ſahen, lieffen fie‘ hlivon, — 


Abgeſc andten, an den Seren von der Steh, und 


Ibaten ihn im: "Rahmen des Volcks, daß er die. 
Welt verſchonen, und nicht veröfennen, fondern | 


she Land verlaſſen nwchte 


Hier kam dem bon der Stell nicht de Seo j 


und ſchickten fofort 2. änfeßnliche&chtuaske, te 


Briefe, ſondern Verſtand und Scadia m En 


ſtatten * 
Wit haͤtten diervon weiter heſprochen, ware 


wir nicht durch einiger guten Freunde Dar gwi⸗ 
ſchenkunfft daran wären verhindert worden. Bir 


brachen unfern Dilcours ab, und siegen € Awas 


herum. "Mein Freund verreiſeke nach a: Tagen 


nach: h Amſter dam in ſein Haus, und ich gieng nah‘. | | 


2. TagerinSpanin., © 0000. heit 

: Als ich zu Sevilien ankam, war unſet def: 
Kauffmanus⸗Diener im —** geſtorben, ung! 
idh muſte im Concoir fo fort ſeine Stelle einndha! 
men. Mach’ s. Viertel⸗Jahren wurde meinem 
Patron wieder eine tuͤchtige Perſon vorgeſchlagen, 
welche derſelbe mit meinem guten Willen an⸗ 


nahm. Nun bekam ich etwas beſſre Zeit; um auf- 


meine Reiſe zu dencken. Meine beyden Patro⸗ 
nen und ich wurden eins, daß ich im Jahre 1698, ° 


Eu ich Luft hätte, nach den Bhilippinifcyen In⸗ 
pi njugehen, folteesmirfrehftchen. © ”- 
Altein ich: mufteim Fruͤh⸗Jahre 1698. noch erſt 


eine Reiſe vor meine er nach Holiand 


—— —RP = | thun. 


eder mit den Gallionen nach Porto-BeHo!: und! . 
i von da uber Land nach Panama reifen ſolte, und’ 


4 Curieuſe Reifſe⸗Beſchreibung, 
thun. Wie ich nach Amſterdam kam, reiſete ich 
— nn alten Vater. Allein der 
ute Mann war etwa vor 3. Wochen geftorben. | 
8 ic) wieder nach Amſterdam Fam, fehrieb ich 
an meinen Freund, (denn ich wuſte, wo er fich aufs 
hielt) daß, wenn er nichts zu verfäumen hätte, er 
zu mie nad) Amſterdam Fommen mochte, ich wuͤr⸗ 
De iiber 8: oder 12. Tage wieder nach Spanien reis | 
en. Ich wolte gerne wegen meiner bevorſte⸗ 
enden Reiſe ſprechen. Denn vom Texel nach 
Spanien, von Spanien nad) America, und von 
America nad) den PBhilippinifchen Inſuin war 
 ainefehr ſchwere Reife, und hatte man wohl guten 
BRarh dabey von noͤthen. Er Fam auf meine 
ſchrifftliche Bitte nach Amſterdam, und fand 
mich in meiner alten Herberge. Er war ſehr müde, 
weil er ſchlimm Better zur See gehabt. Als er 
aber ein wenig ausgeruhet, und etwas genoſſen 
tte, fragteich ihn: Was er nun von der Suͤd⸗ 
Iöndifchen Entdeckung gehörer oder vernom⸗ 
men hörte? Er fagte, daß feine Propbezeyung - 
wahr geworden, daßfie, obne was ausgerich⸗ 
tet zu haben, Suͤdland verlaffen. Ich fragte: 
Warum? Und er antiwortete mir 3 Weil ſie gute 
See⸗Leute und weiter richte mehr wären; fie 
koͤnnen wohl die Nüften als gute See- Leute. | 
‚finden, aber mehr konnten fie nicht ausrichten, | 
Er redete ferner: | Mu, | 
-  , „Dampier, der ein Mann war, fo in der See⸗ 
| „Wiſſenſchafft trefflich erfahren und aufmerckſam 
„geivefen, vergaß fich hierin gerdaltig. Hoͤrt zu: 
„Eu Fam aus Suͤd⸗CLand, und hatte Menge an, | 
— 2 afler, 


— 





y 


| 
j 
— 
| 


er Drittes Capiel u. 


— welchet er da guch nicht — 
konnte. Ed faheeinen Suͤdlaͤnder, denimolteer 


da fangen. Als ihm über das mißglückee, kamen 


gleich s. oder 9. Suͤdlaͤnder, zu welchen er einen 
Mann mit einem Hauer abſandte. Als die⸗ 
fer. Not litte ſchoß Dampier einen Suͤdlaͤnder 


| —— ; Sierdufimufte er ohne Wa aſſer wieder | 


Land inwen 
„den Suͤdlaͤnder 
— en mit Spaniſchem Wein 


ht wohl Ch Wanng/ Manier, J 
— —— aber. es war 
„Feine nam Waffer yı Mora en, oder bar | 
ig entdecken n ſtatt, da 
King follen — er 2. 
e c 





„md hoch daͤhey einige deinwand, Schellen, Ki * 

„deln, oa n⸗Schnuren Dir. ein Spiepeig 

und dergfelchferi beyfegen fon, © — 
Man häfte dene von ferite ſtehenden Suͤd⸗ 


„Vändern eih2 Zeichen geben follen, im ſtehen zu blei⸗ u 


„den: ; hernachmuͤſte ein Rann allein ausgetre vet - 
„Kon, und fo eine mit'Spahifchen Wein jefültee 
„und forne geier: eThee⸗Flaſche zwiſchen die En⸗ 


„gel: und Sldlaͤnder als ein Gefthenck niederges 


‚ „feet haben 3 und hierauf haͤtte man einem Sůd⸗ 


. „länder wincken ruffen oder Kur füllen, daß et 
es holen ſolte; venn — gelebt # und der Mar 


„erofe wieder zu feinen; u glehret waͤre, als⸗ 
 „benn Hätte ein Suͤdlaͤndet on Imitee' 


| * und ihn zu ſeinem B de 3 


„hem Thee⸗Pott ihnen zut nefen mil 


enh Danpier das geſehe 
ide die WERE, = ——— 


Curieuſe Reife Befpeeidung, 


„Eoftet haͤtten, wuͤrde er ihnen beffer, als ſaltzi 
„See Nafler, gefthmeckt.baben.. en 
FFerner hätte Dampier wieder einen Mann auf: 
„halben Weg mit ein oder 9. Pfeiffen Foback ab⸗ 
ſchicken ſollen, der wieder einem Suͤdlaͤnder zuge! 
inckt und zugefehen bitte, ob er Als wie Die} 
Nord⸗Americgner mit ihnen die Sriedens-Pfeif 
Ffe rauchen ımötangen tooleeit. Und auf 100, 
„andre Arten hatte Dampier Frieden und Waſſer 
soon den Suͤdlaͤndern bekommen, Pünnen. . Er 
„hätte denen Suͤdlaͤndern Gold, Silber, Edelge⸗ 
„reine, Stoffe und dergleichen, oder. auch gnbere 
„Sadyen und Waaten, fehen laffen Eönnen. Kann 
„ten fig Diefeg, fo waͤre Doch. von diefen dreyen Sa⸗ 
‚chen eine wahr, entweder Ihr Land muͤſte dieſes 
„borbringen;oder fir hätten auslandifchen Handel, 
„oder es wäre ein Schiffda geitvandet · Hiernach 
„hätte Dampier feine Sachen eiijrichten muͤſſen. 
Hier aus koͤnnet ihr ſehen, daß dieſe Entdeckungen 
„ich vor Die See⸗beute gehören, ſAdern ſie muͤſß⸗ 
„fen einen gantz andern Grund und Art haben. 
„Das den Vlaminck belangt, fo. habe ich mit 
„zeuten felbit geredet,die mit ihm daſelbſt geweſen. 
„Dieſe ſagten mir, welches Ich aber inder ges 
druckten Reife nicht angemercket finde, daß, als 
 „derfele Eluge Sec⸗ Mann an die Kuͤſte des Guͤd⸗ 
„tandes gekommen, (melcyeg. auch. ein fchlechter 
„Kerl Eönnte gethan haben) er foerfteut gewefen 
„Wäre, daß er vor Freuden alle fein Geſchuͤtz los⸗ 
gebrannt, Raguecen in die Lufft geſchoſſen, und 

“euerigercke machenlaffen. . "u; 
Walches ‚hie Guͤdlander fo erſchreckt dasfle | 
: sehen ge io. : 5 vr ler "reinen | 
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„Beinen einkigen Menſchen zu fehen oder zu ſpre⸗ 


‚hen. Friegen Fonnen, Doch kriegten fienscheis - 
= „mige ſchwattze Schwanen, welche fie Dem Gon⸗ 


erneur Von batavia verehrten,der folchemit geofs _ 
sfem Plaifir annahm. Haͤtte nun der Vlaminck 


gewuſt, was er mit feinem bligenden und dans 
„nernden Sthieß - Pulver ausrichten wuͤrde; ſo 


„noch hören-laflen. | — 
Dieſer See⸗Mann hat nicht bedacht ;; was 
vor Dienſte dad Schießr Pulver. dem Francifco 
„Xbarragethan, welchet Durch Kunfte und Schieß⸗ 
„Pulver einen groffen Schatz ausder Stadt Fly⸗ 
vapary erobert,welcher fo groß war, daß Den 
- „Villa Garcia meiflins darum an befagte Sta 
ʒ*landete, als welche in der ProvingParcam Si 
„America liegt. — = : a 5 | 
Ber ein fremdes: Land entdecfentoil,darinie 
„die Menſchen als wilde Leute Feine Politic wiſſen/ 
„der muß vor ſolchen Leuten wunderlich und groͤſ⸗ 
fe Schein⸗Wunder thun koͤnnen wenn es die 
„Zeit und Gelegenheit erfordert; denn dieſe ma⸗ 
„chen ihn fo anſehnlich, als einer, der durch falſche 
- »XBunder eine neue Religion befefkigen will. Die 
„Natur von einem Loͤwen, einer Schlangen, einem 
„Suche und Affen muß ein Land» Entdecker um ſich 
„haben, ſich als Thetis verändern koͤnnen und fidy 
. ac) der Zeit richten. Wenn man aber inein frems 


„hätte er es die Suͤdlaͤnder fo leicht nicht ſehen, 


un ſtoͤhrte uns an ————— —8 
AR en R j — 
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— Qurieuſe Reiſe⸗Beſchreibumg, 


Fa blieben noch 2. Tage beyſammen zu Ar⸗ 


ferdam, worauf mein Freund wieder nach Hauſe 


perreifen mufte. Ich verſprach ihm, ein Journal ! 
von diefer Reife zu Ichreiben,und wolte.mich infons : 


derheit opn den ilippinifchen Inſuln ihm etwas 
ſchicken bemuͤhen, wenn ich dahin noch gienge. 
ir ſchieden alſo als Hertzens⸗Freunde von eins 
— wuͤnſchten uns alles erſinnlichſte Wohl⸗ 
erge en, . 
Ach gieng nach ı2, Tagen nach dem Texel, und 
am Bord eines ‚Spaniens gahrers. an welcher 
meine Patronen Theil hatten, fa wobi was das 
Schiff, als die Ladung betraff. 


Am Tegel lagen wir noch 23. Tage, ebeden 
Ä Wind gut tourde, und wir im Die eefamen. Ich 


yahm: mährender Zeit Gelenenheit, den Texel⸗ 
Strom, deffelben Ufer, und deſſen Kaffe: Sau 
| EOdupter) anzufehen, zumahl da man mir fagte, 
daß der Texel⸗Gtrohm immer groͤſſer oder tweiten 
würde, melcheg nach meiner Meynung vor Nord⸗ 
* ds o vor Utrecht, Belderland, 
une auch Ober⸗I as und Frießland fehr ſchaͤd⸗ 
feyn konnte And daß man ia Diefer Sache nach 
St alichkeit SeganAnftait machen folte, und bes 
rat ſeyn moͤchte daß Die See⸗ Loͤcher nicht gröffer, 
und Die inder S —— — Eylande Urch 
| u Enck nicht kleurer werden muften. 

ch redete — mit einigen * 

—* nr eu Sache, welche Diefes. ins 
— hor nicht wi * balten. und merpnen we 
en ever fen, wenn der Texeb⸗Strohm toeiken 
| oh Ich (hrieb dieſes alles —— 


4. 
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BE Drites Cabita. » 
au an me en Freund, damit er daraus einigen 
u Mutzen ziehen moͤchte, weil er viel Wercks mit 
2 genen AInventionen vorhatte, die ſo wohl dieſe als 
vandre Sachen betraffen, ſo ich von ihm gehört und. 
u gefehen. Cr ſchickte mir. gleich eine Antwort nit 
r ‚einem Fiſcher⸗Schiffe zurück, und dabey ein Pro» 
iecd, fber ausgefunden hatte; er molterguber noch 
} nicht befannt machen, welches er iedoch zusfeiner 
Bei, inenn er es. gut befände, demonftrigenivolte, 


undwar, wer es micht pra@icable wäre, waren | | 


1 
vieᷣrobe gemacht zu haben. 
" 2.1 &8in Proje& war warlich gut, — 


Srationes aber habe ch nieht gefehen, fo de da⸗ 2 


\ von nicht urtheilen Fan. 
EREPER ati ort au ihre 
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” Eurieufe Reiſe⸗ Beſcdreibung, | 


Wie man andere befchädige Säupen 
— — kan. | 
3. Wie man ein Haupt unterſuchen und 
wiſſen kan, was daran fehlet. | 
4. Durch wenige Unterſuchung auszufin⸗ 
! den, ob es möglich fey, in dem Texel⸗ 
n, Guebm Land zu. gewinnen , und. — 
man es-arhalten doer verlieren muſſe. 
5. Daß man bey den Winden wiſſen ein 
ee 8, woeldye Plaͤtze auf dem Sceande 
-und. welche Haͤupter am: meiften . feis 
nden muͤſten; und zu voifen, wie ſolchem 


| 4 ie u oſten vorzutom⸗ 


ey. 

6.. —— man auch wiſſen u wenn man 
neue Wercke bauen , oder die alten im 
dem Terel verbeſſern Alle, uon 1908, ber. 
Stande und Vermoͤgen fie ſeyn muͤſſen 

eehe man ſie bauer 

7. Daß man — klarlich zeigen une, 

welche Art von Haͤuptern die beſte, nos | 
thigſte und vortheilhaffteſte fey. e 
8. Auf welchen Örten man Bierinie den. 
Strohm von dem Ufer abwehten boöͤnne J 
nnñdwo ſolches unmoͤglich ſey. 
9. Die vornehmſten Inſtrumenta anzuzeigen 
womit hevorſtehendes auszufuͤhten iſt 
Als ich dieſes geleſen, hielte ich davor, da fe 
ches dem Lande fehr nutzbar ſey, und wenn mein 
Freund dieſes zur Gnuͤge beweiſen koͤnnte, ſo koͤnn⸗ 
fe er damit eine groſſe Summe gewiunen. Ich 
Wirk daher an In da er damit — —* 
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Ich beſtritte nunmehr alle Handlungnach Ameri- 


daran. - 


"u et nr 


— A —F Pa = er et F 
Iqh Fam.endlich, nachdem ich mich 13: Toge im 
— ehalten, in See, und nach 17. Tagenj 


on Reiſe ein ind anders ju beſargen. 
vielem Überlegen beſchloſſen wir, daß ich 


Im Jahre 1698. war alles fertig, und unſere 


— 





44 Curieuſe Reife-Beichreikung, 
wahm ich meinen Abfehied von allen meinen Be⸗ 
Tannten, und gieng nach 3. Tagen an Bord, Da ich 
son. dem Capitain Don a de Paira und Den 
andern Oflicienern rophlempfangen wurde. 
Wir kamen nach wenig Tagen in See, und 
gelangten glücklich zu Carchagena an; hier fand 
ich in unſerm Contoir einen fehlechten Zuftand, 
weil der. Buchhalter oder Unter⸗Director geſtov⸗ 
ben war: Daher hatte ich viel Mühe, alles wie⸗ 
Der in Ordming zu bringen, und einige Proce “ 


- 


Die Daher entſtanden waren‘, fortzufegen.:- Un 
konnte ich ſelbige nicht Eher, als inıo. Moͤnaten 
— We 
28 ich vas Contoir wieder mit ehren rauen 
Manne verſehen hatte, gieng ich nad) Porto-Bello ; 
hier mufte ich auch einige Zeit bleiben, ehe ich nach 
anama gehen konnte. ie ich aber alles in guten 

Stand gebracht, fieng ich meinen a Ni 

wie vor diefem, zwiſchen Porto-Bello und’ Pinama 

. wieder an, daich groſſen Gewinſt bekam. Den 

ich fandte alle Fahre die ſchoͤnſten Sachen übers 

und da ich andere Kauffmanns⸗Guͤter zurück bed 
Kin, ſo war ich in meinem Handel ſehr eifrig, big 
ich 1702, ale ich zu Panama war, ein Schiff aus det 
rovintz Mexica fand, dag nach den Philippini- 

en Inſuln geben wolte. 

Ich Hatte zu Panama: ein Contoir aufaerichteh, 

da ich 2, Diener hielt; aus ſelbigem ahnt i 
1000o0o. Stuck von Achten an baarem Gelde mi, 
„umd nahıh mie Hör, Damit mach den Phrlfppinis 
feyen Fafıztn zu geben, um dafelbft Ehiriehifehe und 
apanifihe Waaren hu erheindelnMein Con. 
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ztoir ſandte ich mit den e. Dienern nach Borco-Bel- 
10, von daher ich Zeitung hierauf bekam, daß fid 
Dafelbft. wohl angefommen. — — 
In Meinem vorigon habe ich von meinen Ben 
gebniſſen Fein Tag-Megifter gehalten; und werde , 
es auch, im folgenden, vieht thun, weil es nur mein 
Vorhaben iſt, daß ich meinen Freund benachrichs; 
tige, was ich (wenn ich durch Gluͤck oder Ungluͤck 
in Suͤdland fomme) gehoͤrt und geſchen habe. Ich 
laſſe alle, die vor mir davon geſchrieben in ihren 
Wuͤrden ich laſſe auch einem ieden ſelnen Glauben 


und Urtheil frey; denn dieſes iſt mir einerley wen 
ich nur meinem Freunde fein Verlangen erfüße, - 


und er es mit Aufrichtigkeit von mir annimmt. 
Als unſer Capitain alles zurecht gemacht, gab 
er Befehl, daß wir des andern Tages fruͤh zu See⸗ 
gel gehen ſolten. Ein ieder muſte an Bord, und 


kamen noch einige Freunde an — — | 


fuchten, Die aber, nachdem fje in der &ajute wohl 
trackiret worden, des Abends wieder nah dem 
Lande fuhren, und uns alle eine gute und vers 

| smigee Sei wuͤnſchten. 
VMDen folgehden Morgen, wie es Tag war, liche 
teten wir den Ancker, und giengen unter Seegeh, 


; ‚ftellten unfern Cours nach Weſten, fo daß wirmit 


gutem und etwas böfem Wetter ſo hinfchifften, 
bis wir nach 47. Tagen das Eyland St. Pedro er⸗ 
reichten, welches etwa ıo. Grad nad) Norden von 


der Linie liegt; hier kriegten wir gute &rfeifchung, 
ſo wohl von Waſſer, als Bieh, Früchten und einis 


gen Fiſchen. Hier lagen ir 11. Dage, um ung: 
zu erholen und auszutruhen. 
— 3% FJ Wir 


\ 


J zu donnern. 


238 Curieuſe Keife-Befhräibung, 
wWWir giengen von S;Pedromit etwas widrigem 
Wir unter Seegel; Doch bekamen wir nad) 4. 
Weochen Wind aus Notd⸗Weſten, die Luft 
ward ſchwartz, und begunte ſtarck zu regnen und 


Wir nahmen unſere Ober⸗Seegel ſo gleich ein. 
Die See gieng faft Dis an den Himmel, und det 
Rind nahm nach und nad) zu, ſo das wir dag 
Schiff dem Winde übergeben multen; da den 
der Wind fich in Nord verivartdelte, ‚ und das 
Schiff fort ſtieß. 

Sch brauche hier nicht zu erzehlen, wie das 
Bild von St: Jacob gezeiget wurde, und was 
unſer Prieſter damit por Sachen. machte; allein 
St. Jacob wolte Hier feine Wunderthun. Der 
Wind wurde ie laͤnger, ie ſtaͤccker. Nun lieffen 

wir bald wieder nach Suͤden, und bald nach Suͤd⸗ 
ESEuaͤd⸗Weſt, oder noch mehr nach Weſten, und 
hatten allezeit eine dunckle Lufft. Dieſes Wetter 
behielten wir 9. Tage lang; daher konnten unſre 
Steuer⸗Leute nicht reifen, Wo wir waren. Die 
meiſte Furcht war, daß wir des Nachts im Fin⸗ 
ſtern Auf Diefes, öder jenes Land verfallen koͤnnten. 








Ich dachte vielmahl— waͤre ich Doch wieder zu Pa- 


nama. Am 16. Tage hörte Diefes Wetter auf, wir 

ſahen am Morgen einige Sterne und Land vom 

Steuer⸗Bord, fechs Meilen von ung, und feegel- 
ten darauf zu. Die Lufft = g Tic) wieder, fo daß 
wir die Polus-Höhenicht-nehlnen konnten; iedoch 
erreichten wir des Nachmittags einen ſchoͤnen Ha⸗ 
fen, darinne ſich ein ſchoͤner Strohm ergoß, wir 
funden auch guten Ancker⸗Grund. Ein jeder rar 


ftö — 


. rt Drie Capitel. Au, PR: 7 

fxslich/ und ich auch nicht betruͤbt. Hier hielten 
. wir gute Wacht, und muſte Die gantze Nacht ein 

Mann in dem groſſen, und ein Mann in dem Fock⸗ 
Korbe zur Ausſicht ſitzen. Fin ieder verlangte nach 
dem Tage. Als das Licht anbrach, kam uns eine 
Eehr luſtige Landſchafft ins Geſicht, wir ſahen viele 
Zoͤgel am Lande, und Fiſche von unterfihiedenee 
Art um unſer Schiff herum. Indem Schif-Ras 
the wurde beſchloſſen, daß man mit. dem Boot 13. | 
wohlgewaffnete Leute an Land fegen,unddas Rand 
entdecken folte, ob es feſt Land. oder eine Znfink 
„Woaͤre, ob es auch bewohnt fey, oder nicht ze. Sie 
; foltenaufn. Tage Proviant mitnehmen. Unter⸗ 
deſſen folten wir mit dem Boot und der Chalouppe 
"md mit unſerm kleinen Netze am Strande ſiſchen 
da denn a5. gewaffnete Leute die Fiſcher bedecken 
fe ————— 
Arls wir unſre rz. Mann an Land gebracht, mar⸗ 
ſchirten fie Landwaͤrts ein, nach einem Berge zu; 
Ber ohngefehr 4. oder s. Stunden von dem Strans 
de war; er ließ fich ſehr gruͤn und Iuftiganfehen. 
W6ilr fiſchten unterdeſſen mit der Chalouppe und 
ng dem Boot, und waren allezeit auf unferer Hutt / 
N Wie wir denn ftets unfere Schildtwachten ausges 
pet. . Wir fiengen in drey Zuͤgen Fiſche vor das 
uhl gantze Schiffs⸗Volck, da, wir gnug daran zu eſſen 
NW Hatten. Ich ſahe hier verſchiedene fremde Fiſche, 
1% die ich nicht Fannte, darunter auch Boͤrſe, Ahle, 
Mb Schnecken und Ealmen waren, womit fi alle 
‚ud unſer Schiffe-Bolck-fehr frölich machte. Den: Eu 
nm Folgenden Tg folten wir alfo tieder fifchen, und. ° 
5,0 gefchaheesaufebendieeufte Weile, 
der. 7 war m, 0. Sn, 
froh Zr ZIEH, 

Bu | 
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48, Etirieufe Reiſe⸗Beſchteibung 
In der Bierten Stunde Nachmittags tim Uri 
fer ausgefandt Volck wieder, und holten wir foldye 
fo gleich am Bord. Einige fanten, daß fieauf deu 
Berge geweſen; ; fiehätten aber Feine Staͤdte noch 
Häufer,noch Menfchen gefehen: Zwar mehnten fie, 
daß fie hintenaus einen ſtumpffen Thurm geicben, 
- fo weit als das Auge ihn entdecken konnen; iedoch 
konnten fie e8 nicht gerdiß ſagen, denn fie hatten 
kein Perfpestin mitgenommen. TBir machten ung 
hierauf wieder hiftig mit dem Fifchen. Das Wet⸗ 
ter klaͤrte fich auf, und man befchloß im Rakhe, daß 
ich des nächften Morgens. mit wohlgewaffneten 
Leuten, 24. Mann ſtarck, diefen befagten Thurm, 
wenn mir es möglich ware, entdecken folte; alle 
unſere Leute hatten im Kriege gedienet, und folten 
um Fallder Nothwehr durch einen alten erführnen 
. Sergednten commandiret werden. Mir war aber 
die Entdeckung und Das Commando dazıı anver⸗ 
trauet. Als Des Morgens fehr heller Sonnen⸗ 
ſchein war, wurde man eins, unſere Reiſe bis des 
Nachmittags aufſuſchieben, bis nehmlich unfere 
Steuer⸗Leute die Hoͤhe abgenommen. Dis ge⸗ 
ſchahe des Mittags, und befanden wir, daß wir 
recht unter dem Tropico Capricorni, oder 23. und 

einen halben Grad von der Linie, auf der Laͤnge 

174. Grad waren, da wir den erſten Meridianunms 
durch den Berg Pico auf Teneriffa ſetzten. Wir 


ſchloſſen alſo, Daß wir bey oder an Suͤd⸗Land ſen 


muſten. | 
Das Vierte Capitel. 

Es werden Leute ausgefihickt, die das Land entde⸗ 
cken ſollen; der Audtor ruͤſtet ſich darzu, und = 
Zu ER deckt 
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I det nebſt ſeinen Cameraden eine Statt, Talou- 
1° ja-El genannt; er trinckt Akalou; die Inſul 
t = wird Reinko Keſmer genannt; Bedienung von 
2° dem Garbon; es find zu Ärinke Kefmer allerley 
" , Europäifhen. Afiatiſche Sprachen bekannt; der 
N . Garbon loͤſt dem Auctori zu, ales aufduſchreiden. | 


ach geendigter Mahlzeit wurden ale, die 
zu dieſer Reiſe ausgeleſen waren, auf 
das Schiff oben zufammen geruffen, und 
— einem ieden ein Buͤndel und eine Hand⸗ 
IJ — SranatenBatron, Cafe auf die Seite gehängt, 






morinn 6. Pfund Zwieback, nebſt Kraut und Loth 
war; hierauf wurden einem ieden ein Schieß⸗ 
Mohr und Schiffhauer mit 2. Klafftern Lunte um 
Den Leib gegeben,Damit fie ſtets Feuer zum Toback⸗ 
rauchen haben moͤchten; mir aber wurde durch eis 
, nen&claven meine Provifion nachgetragen. Nach 
dem Rathe meines alten Freundes fuͤhrte ich vor 
mich ſelbſt eine kleine lederne Reiſe⸗Taſche mit 
mir die in drey Theile getheilet war, Die ich allezeit 
* wenn ic) an Land gieng, um Die Kufte oder das 
»  Zand zu befehen, mit einem federnen Riemen um 
die wechte Schulter unter meinem Rocke trug. 
; Und bier hatte er mir gerathen, Daß ich in einer 
. . Tupfernen&chadhtelvorg.oder 10.Gr.einenCom- 
pais, BreinglasundSpiegel,ineinerwoohlzuges - 
— bundenen Blaſe haben fülte, die ſolte ich in ein 17 | 
bern Berhergenmit einem Deckel legen. In einer 
andern Blaſe fülte ich eine kupferne Schachtel 
die man auf. beyden Geiten aufma⸗ 

Gen Fönnte, an der NE Seite ſolte fe mit 
| uns. 


Ei f : 
ee u 


Curieuſe Reife-Befhreibung, 
r * gefuͤllet ſeyn, und in der andern Seite mit 
einem länglichtenStabl, 3. Feuer⸗Steinen, einem 


Stuͤckgen Schwefel,damit man allezeit Schwe⸗ 
fel⸗Faden machen koͤnnte, nebſt 5. Oder 0. Schwe⸗ 


ee El, ‚Saden, wobey ettwas Bindfaden mit 6. oder 7. 


Naͤgeln. In der dritten Abtheilung meiner Ta⸗ 
ſche muͤſte ich ein Perſpectiv nebft3. oder 4. Iwie⸗ 
backen, mit einem Cryſtallnen Flaͤſchgen voll 
ranntewein haben. Auf meinem Wander⸗ 
ſtabe hatte ich an ſtatt desKnopfs ein klein Hand⸗ 
‚Deil, und hinten dran einen Hammer. Jedoch 
gieng ich mit dieſer Taſche, nicht an Land, da 
hy und Dorffer waten; denn alsdenn ließ 
ich felbige auf dem Schiffe; iedoch war mein 
Hand, Beil allezeit mein Wanderſtab. 
Wir giengen hierauf an Land, und waren mie 


allem Noͤthigen wohl verſehen, ex. Mañ ſtarck, und 


noch 3. Sclaven, ſo unſere noͤthige Sachen trugen. 
Wir marſchirten nach Weſten, bis auf den be⸗ 


— fasten ‚Berg, der gang mit Baͤumen von vielerley 


Art befegt war; wir giengen über den Berg 
bin, immer nach Weſten ohngefehr um 3. Uhr, 
bis daß er ſich nach Weſten verlohr. Damit 
wir aber durch das Feuer nicht verrathen werden. 
möchten, kehrten wir wieder nach dem Walde zu, 
da mir ein gut Feuer machten, und ung.rirfödum 
dabey ‚nieder festen, auch gute Schildwachten 
ausftellten. Unſer Sclave trug ein Beil mit ſich, 


welches uns nebſt meinem Hand⸗ Beile und Hauer 


wohl zu ſtatten kaen. 
Nun konnte ich meine kleine R eiſe⸗ Taſche wohl 
brauchen; ie ich Eonnte fü gleich Feuer anſchla⸗ 
— | gen ’ 


— 


| 
| 


\ 
' 


) 
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— — Compaß konnten wir dt en 


den Bufch wieder kommen, durch Das Perpectid 
. Aber hoffen wir noch gufe Dien ſte zu gewarten. 
Diefe Nacht ruhten wir auf guten Betten von 
gruͤnen Zacken eine gantze Stunde, wir vermerck“ 
ten keinen Unrath, und waren bed 6. Stunden. 
Wweit von unſerm Schiffe. Des Moryens gab ich 
DOrdre, daß niemand ohne meinen Befehl fchicffen 
— 1 damit wir nicht entdeckt würden. Bir ſa⸗ 
.hen den ſtumpfen Thurm, den man des Tags por⸗ 
. = geiehen, nun wieder nicht, wir zogen von dent 
J erge herunter, allwo ein ſchoͤner Buſch ſtund, 
dach drey Stunden kamen wir darch derijeiben arl — 
"King groſſe mit Gras hewachſene Flache, dadurch 
Fluͤſſe Ducchlieffen. Dicjes, That hatte rundum 
ohe Berge, die alle mit Waͤldern befegt waren, 
ze welches fehr ſchoͤn anzuſehen war, Wir ſetzten uns 
er einen Fluß, um auszuruhen, und was zueffen 
\ Als wir hier eine Stunde geblieben, befchloffen 
*wir, einen von den höchften Bergen zu beſteig N. 
der Nord⸗Weſtwaͤrts von uns lag. Wir kamen 
von dem Fuſſe des Berges wieder in einen Buſch, 


22 
m 
' 


— nachdem Wwir 4. Stunden gegangen. Es warnım . 


ſchon Mittag, wir harten fchon 7. Stunden mar⸗ 
.ſchirt, und begunten ſchon einige muͤde zu werden 
ſd daß wir beſchloſſen, dieſen Tag dar zu bieiben,: 
"amd des Abends eine halbe Stunde Nord⸗ I 
\, Warte in den Buſch den ‘Berg an zn marſchiren, 
- darin unfern Rager- Mag zu machen, und die kuͤnff⸗ 


. tige Nacht daſelbſt zu bleiben. Wir ſahen in dein > 


" Sualdeeinige Cchrveima, Hirſche umd Boͤcke wie 
F auch einge u unbekannte I Shi, nebſt vielen m e 
Ir en a 


? 
— 


Eurruſe Weiſe-Beſchreibung, 


pr Schlangen. _ Bir Tieffen fie alle lauffen, weil 
wir nicht ſchieſſen wolten, wodurch wir uns ſelbſt 


entdecket, und die Einwohner vor uns erſchrocken 
und a: gemachthaben wurden. | 


Wir fahen auch verfchiedene Vögel von aller» 


hand Art, und unter andern 2. groſſe Reiher, Die 

hoch in der Lufft waren und wohl eine halbe 
Stunde ſich in die Hoͤhe hwungen, welches uns 

ſehr artig gefiel. | 


Um 5. Uhr marſchirten wir eine halbe Meile enach 


dem gegen den Berg an, da wir bey Tage 


auf der Seite eines Fluſſes unſern Lager⸗Platz 


ausgeleſen hatten, wir machten Feuer, und hieben 


Zacken zu unſerer Bedeckung. Hier waren wir 


Aund eine halbe Meile von unſerm Schiffe entfer⸗ 


net; wir reſolvirten noch einmahl fo weit Land⸗ 


Dig waͤrts einzugehen, und wenn wir alsdenn nichts 
faͤnden, wolten wir wieder an Bord kehren. Ich 
Teste drey Schildwachen aus, und ließ eine halbe 


Siunde weit von unferer Lagerftätte recognofei- 


ren. Dieſe ſagten aber nichts anders neues, als 
daß ſie viel bekannt und unbekannt Wild geſchen. 


Nachdem wir eine Pfeiffe geraucht, ſtellte ich Or- 


dre andie Schildwachen, daß ſie alle halbe Stun⸗ 
den abgeloͤſet wuͤrden, womit wir uns s zur Ruhe be⸗ 


gaben, und bis an den anbrechendenT ag ſchlieffen. 


Als wir das Gebet verrichtet, kriegte ein ieder eis 


nen Schluck Branntewein, welchen unſere Sela⸗ 


ven mitgebracht. Wir marſchirten den Berg in 


r; und einer halben Stunde an. Wir ‚giengen 


Durch diefen Buſch allezeit Nord⸗Weſtwaͤrts, und 
als wir deſſelben Hoͤhe waren, muſten wir hal⸗ 


ien— 


— 


ri 4 j 
— | N 
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ten, ſahen weit herum, und ſahen gegen Weſten 
eine ſehr weiſſe Klippe vor uns. Ich nahm mein 
Perſpectiv, und ſahe nad) meinem Urtheil einer 
ftumpfen weiſſen Thurm, der entweder oben, oder. 
hinter der Klippe ſtund, mein Perſpectiv wurde der 


gantzen Compagnie zum Schauen gegeben, und 


ein ieder war curioͤs; wir Eonnten aber nichts eis 
gentlich darausmachen, weilesmweitwar. Mir . 
rauchten eine Pfeiffe Toback, und befehloffen, in. 

dem nachften Buſche unfer. PachtsQuartier zu. 
halten. "Bir giengen den Berg herunter dur). : . . 
den weiten grünen Platz, darüber wirs. Stunden . . 


zubrachten. Als wir in dem Bufche waren, ſo - 


— — 


— 


konnten wir die weiſſe Klippe ſehr wohl ſehen. 
Nach ſolchem ſtarcken Marſchiren klagten eini⸗ 


‚ge über ihre Fuͤſſe, und man reſolvirte ſich, dieſen 


Tag und die kuͤnfftige Nacht bier augzuruben.  - 
Als wir hier bey einem kleinen Fluſſe, der aus 

Weſten Fam; ſtille lagen, beſchloſſen wir, daß einer 

don unſern Sclaven morgen fruͤh den Fluß hinauf 


gehen ſolte, wenn er koͤnnte, bis an deſſen Urſprung, 


u 


und nenn ihn folcher aufler den Wald leitete, und 
.. et bis an die weiſſe Klippe gehen Eönnte, folte er 


drauf ſteigen, und ſich uͤberall umſehen, ob er Men⸗ 


ſchen antreffen koͤnnte; wenn er ja Menſchen ſaͤhe, 
ſolte er geſchwinde dem Walde wieder zulauffen, 


und am Fluſſe zuruͤck hieher kommen. Dieſer 
Sclave hieß Pedro Raſſo, und war ſehr munterund. = 
eu, Ich gab ihm etwas Toback, eine Pfeil» 


fe, ein Stück brennende Lunte auch etwas Zwie⸗ 


back, und verſprach ihm auf den andern Tag wie⸗ 


der einen Schluck a Er ſagte, —— 
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| er nicht muͤde waͤre, er. wolte ſchon fortgehen; ie⸗ | 


Doch bat er um eigen Schiffer Degen, ſo ihm 
gegeben wurde. Ich gab ihm einen Trunck 
Branntewein, womit der Pedro Raſſo ſortgieng. 
Uinſere 3. Sclaven trugen ieder einen Korb mit! 


Arack, Toback, etwas Baum⸗Oel, Brodt und 


Eate/ der deiste hatte Puiber und Bley, 


AIch hatte in meiner Reiſe⸗Taſche aHlezeie eine’ ' 
Büchfe mit Faden und — Angeln. Aug 


Er. — wir Leinen oder Faͤden von 
Bindgarn, daran thaten wir Angeln mit Speck, 
und fiengen ein gut Gericht Fiſche, konnten ſie aber. 


nicht kochen, iedoch brieten wir fie an. hölßernen. ” 
Spieſſen und.an Bindfaden, bis fie gut wurden, 


fo, daß fie fich hernady mit guten Appetit eſſen lieſ⸗ 

fine Des Nachxts ſchlieffen wir ruhig, und des 
Morgens fiengen wir. wieder Fiſche. Einige von 

unfern Leuten fifchten, andre machten fie zu rechte, 


kierauf wurden fie gebraten, und fo gleich aufgen | 


geſſen. Meine Uhr fund auf ro: Uhr, wie Pedro, 
als naͤrriſch zu uns gelauffen kam, und ſchon von 

ferne ruffte; Eine Stadt, eine. Stadt, eine 
Stadt. Air giengen alle, und festen ung in, 


einen runden Kreiß, aus Euriofität ihn. zu büren, 


Allein er Feuchte. wegen feines ftarcken Lauffens fü. 


ſehr, daß er nicht reden konnte; ich ließ ihn ſogleich 


niederfegen, und ihn: einen Trunck Branntewein, 
geben, worauf er etwag zu Kräfften kam, und alfe 
zu reden anfieng: Ich gieng geſtern an dieſem 


tuffe hinauf , der brachte mich an die weile 


Zlippe, aus welcher er feinen Urfprung hat. 
3 de die BR hinauf, und — 


ò 
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mich deuchte eine Stadt; es war fehonziems 
Lich dunckel. "Ich feste mich in das Gras, -. | 
- „and rubete etwas aus; darauf es noch finſte 
rer wurde: Dennder Mond warnochnichtaufs ' 
. .Begangen. Hierauf fahe ich. vielkichter, auch 

viele, die ſolche hin und ber teugen, als wenn 
Mienichen damit über. die Straffe giengen. 

Als ich dieſes gefeben, lieff ich wieder nach dem 
Buſchze, da ich unter einen groffen Baum mich 

ſchlafen legte; dtr Mond gieng auf, und ich 

Gieng wieder anf die Alippe,Eönnte abernoch . 
‚nichts ſehen, kehrte alfa wieder nach, dem‘. 

Walde zu, und verlangte febr nach dem 

Worgen , da ih alsdenn mit dem anbres - 
‚Senden Tage wieder die Klippe hinauf lieff. 

ier blieb ich fizen; bis die, Sonne anfgiengs 
- bierauf konnte ich Die Stadt gang genau ſe⸗ 

ben, da waren unterfehiedene Thürme, die 
alle oben ſtumpf und -platt waren, viel groffe _ 
und Bleine Haͤuſer, die auch. oben platt, und. 

“ alle von Stein gebauer feyn. An der Oſt⸗ 
Seite der Stadt fabe ich einen breiten Weg, 
bdaruͤber giengen viel Menſchen mit Ochfenz 
Kb gieng wieder vonder Alippe, und aß mei⸗ 

-, Ben Zwieback, wartete noch eine Stunde, 
guckte noch. einmahl von der Alippe. Und 
ds ich einen Mann beran kommen fabe, bin 

ich foregelauffen, und hierher gekommen. 

Wir beſchloſſen, nachdem wir lange Nath ger 
> Balten, daß wir nach Der weiſſen Klippe zugehen, 

und zufehen wolten, wie wirs machten, VDE 


efagt, fo geſchehn. Wir machten unfer Ger. 
ee Fe 


‘ 


... 


a ee Fin. cl. „ 1 ei — — FE —— 


N — 


— 


56 Curieuſe Reife Befhreibung, 
wehr fertig, giengen fort, und Pedro voran. 

Nun war e8 ır. Uhr, um 2. Uhr waren wir aug 

Dem Bufche, und halb 3. auf der Klippe. Win 
waren 12. und eine halbe Meile von den Schiffe 

nach) meiner Uhr gegangen, und 3. und. einen . 

halben Tag vom Schiffe weg geweſen. Als. 

wir auf die Klippe kamen, fanden wir dieſelbe 
mit Gras bewachſen; wir fegtenuns, und rauch⸗ 

“gen, verrounderten uns über die ſchoͤne Ausſicht 

daherum, und waren. nur nod) eine halbe Stiums 

de von der Stadt. Wir konnten von bier die’ 
Stadt fehön ſehen, iedoch durch dag Peripectin 
noch beifer, und mit groffer Anmuth; wir. fahen, 
wie Pedro ung gefagt, Thurme, große und Pleine 
Hoaͤuſer, die alle oben breit, und von Steinen eu 
bauet waren. - m es 
Als wir hier faffen, hielten wir Kath, was zu ' 
thun fen, ob wir nach der Stadt gehen, oder, 
wieder nach dem Schiffe kehren, und unfere 

Entdeckung am ‘Bord bekannt machenfolten? ? 
Als wir aber fo nach der Stadt fahen, und, _ 

- miteinander fprachen, ſahe fich einer von ung um, 
der mit einem Ruf fehrie: Auf; auf! Den Aus, 
genblick war ieder mit feinem Rohr parat,und max 

zen fo gleich 5. Glieder, iedes 5. Mann hoch; denn 
es wuſte ein-ieder. feinen Plag,, von ex feun-faltey 
Darauf. ſtunden 18, oder 20. Menſchen bey ung, die 
qber Bein Gewehr hatten, Als ſie uns fo gefchroind 
und erſchrocken aufſtehen ſahen, fiengen fie an zu 
lgchen, und wir lieſſen ung, weil ſie kein Gewehn 
hatten, auch beſaͤnfftigen. | | 
Unter meinen Leuten war ein Apaben, Der un 1 


} . 
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Aech vollkommen Taͤrckiſch und Be Perfias u 
nifch fprach,, ich redete Zoiländifeh, Spanifch 


. um Indianiſch. Ich fagte zu unferm Araber, . 


der Zalem hieß, Daß er fie anfprechen und fras 
gen ſolte, in was vor einem Lande wir wären, 
wie die Stadt hieffe, Die hier vor ung lüge? Er. 


fragte fie auf Arabiſch, Berfih und Tuͤrckiſch z 


es antwortete aber niemand. 


Dieſe Einwohner befahen ung mit groffer Site E e 
riofität, und niemand von ihnen fprad) ein. 
ort. Ich, der den Trupp commandiste, hats 


te eine blaue Feder auf dem Hute ; einer von ihnen 


trat nahe zu mir, grüßte mich miteiner Beugung; | 


und fahe die Feder an, verwunderte ſich auch 


ſehr darüber, Als ich das merci hahm ich 


pr Te RE — — —— — 


ſie ſo gleich vom Hut, und bot ihm ſolche freund⸗ 
lich an; doch wolte er ſolche nicht annehmen. Ich 
ſagte und ſeuffzete gegen einen Spanier, der hin⸗ 
ter mir ſtund, in Spaniſcher Sprache: O koͤnn⸗ 


ten uns doch dieſe Leute — es ſchei⸗ 


nen ehrliche Leute zu ſeyn. arauf umhalſete 


ws diefer Mann, und fragte mic) aufgut Spaa Br 


: Wo wir hergekommen wären? von 


po vor Dolch: wir wären? und was wir in — 
dieſen Landen ſuchten? Ich ſprang auf vor 
Freuden, und antwortete: Wir kommen aus Eu- 


ropa, ünd find vonder Republick Genua abge⸗ 
ſandt, um fremde Laͤnder zu entdecken, mit den 


Einwohnern in Friede und Liebe zu handeln, und. 


vor unfere mitgebrachte Europaͤiſchen Waaren 


andere zu tauſchen, oder. nor Geld von des Landes 
Kaufm aams-Gutern⸗ ni e wir. nötbigdaben, zu 


—— kauffen. 


0b 0. 


58 Eurieufe Reiſe⸗Beſchreidung, 
Fauffen. ch durffte nicht fagen, daß wir Spa⸗ 


nier waren; denn dieſes Volch iſt in vielen Orten 


nicht wohl angeſehen. 


Der Suͤdlander ſagte, daß er ſo fort von unſe⸗ 


rer Ankunfft Bericht an die Regierung geben 
wolte, welche denn auf alles Befehl ertheilen 
wuͤrde. Sie giengen weg, und wir blieben da. 
Nach 2. Stunden fam der Dann wieder. mit eis 
nem Jagen, darauf nor ums Effen und Trincken 
| war welches! bieraufabgeladen wurde, 

Waͤhrendem Abfaden fagte der Mann: Ihr 


B i Leute babt die Wahl, ob ihr zuſammen wie⸗ 


der nach eurem Schiffe kehren, oder mit uns 


— nach der Stadt gehen wollet;. beydes ftebet 
eeuch frey, und ſoll euch. gar "kein Leid. wir 


derfahren. Ich bat um etwas Zeic, die Sache 
zu überlegen, welches. mir :zugeftanden wurde. 


Ich ftellte das Volck in einen Kreiß um mich 1. 


— wir beredeten uns darüber, und bes 


cbloffen, daß ich nad) mit 6. Mann in die Stadt 


gehen folte. Ich folteunfern Quartiev Reiter 
zu mie nehmen, der Tange mit den Engellaͤnder 
und Srangofen ‚gefahren ‚. und daher gut Eng» 


liſch [und Frantz oͤſtſch ſprach: Unſer Araber 
ſprach Arabiſch, Tuͤrckiſch und Perſiſch, 
der Unter-Chirurgus ſorach Zateinifch und Jess - 


liaͤniſch; und ein Matroſe, der lange in "Indien 
geweſen, ſprach gut Malayiſch. Nebſt diefen 


nahm. ic) noch 2. brave Soldaten umir, und un⸗ 


ſer ander Volck ſolte wieder nach dem Schiffe 
kehren. Als wir dieſen Schluß bekannt ge⸗ 


. — 


macht, wurde er gu an N Po 
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— ſagte, wir wollen euch Wegweiſer 
mitgeben, die ſollen euch einen kuͤrtzern und beſſeen 


Weg zeigen, als wie ihr herkommen ſehd, ſie 


ſollen euch Unterhalt und Herberge verf: haffen, a 
man wird euer Schiff vifitiren, und. habt ihras_ 


lerſeits nichts zu befürchten, ihr ſollet mit Freund⸗ 


ſchafft empfangen und tractiret werden ; Ip ihte 


aber vom Schiff⸗Bruche kommt, muͤſſet ihr alle 


bier bleiben, und hier wohnen; wo aber nicht, 


ſollet ihr wieder fortziehen, ohne das euch das 
geringſte Leid angethan werden ſoll. 


Nach meiner Uhr war es 5. Uhr Nachmittags. 


Wir ſetzten ung und aſſen. Man ſetzte ung in 


hoͤltzernen Schuͤſſeln geſottenen und gebratenen 


Fiſch und Fleiſch, auch gekochten Reiß ua ſchoͤn 
Waſſer zu trincken vor. 


Nach der Mahlzeit ſtunden wir in Frei, und 


kriegte ein ieder.einen Schluck Arrak, Hierquf 


wurde alles weggenommen, und kamen 3. Mäns . 
ner‘, davon ein ieder einen langen weiffen Stock - - 


in der Hand hatte, dieſe ftellten unfte 18. Mann . 


in 6. Glieder, die Selaven flunden neben an, 
und giengen bitrauf ſo gleich mit ihnen fort, und 


Fonnten ihnen Faum fo viel fagen, daß ſie die Leute 
gu halten folten. Hinterher eiiten 2. Maͤnner, 

avon ein jeder ein Kaftgen auf der, Seite hatte, | 
“welches an einem Riemen bieng: Wir vermu⸗ 


£heten, daß es Schreiber waren. Wir wurden 


- Auch gleich nach der Stadt gebracht, da wir viel 
Anfchauer, Friegten, und mar ein ieder.begierig; 

uns zu ſehen: Jedoch wurde dleich Platz zum Ge⸗ 

F hen gemacht. Wir a. in ein gutes Haus 
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gebracht, da wir zu unferer groffen Verwunde⸗ 
rung eine Tafel mit Stühlen auf der Europäer 
Art antraffen. In der Kammer ftund ein höls 

gern Bette, mit Betten, Decken und Vorhaͤn⸗ 

gen wohl verfehen, an der Wand mar. ein Spies 
gel und noch viel Gemaͤhlde. ee 
Unſer Seleitsmann hieß ung willkommen, und 


ſagte, wir folten gutes Muth feyn, es folte und. 
“Fein Leid wiederfahren, er wolte nun weggehen, 
und wegen unferd Inhalts, und was fonft zu 
thun ware, Ordreftellen. Nach Verlauf von2. - 
Stunden kam er mit 3. Sclaven zurück, diean mein | 


— 


Wolck einem ieden eine dicke Decke austheilten, 


mit einem hoͤltzernen Block zum Haupt-Küffen, 
wie die Japaner pflegen. Dis war. eines ieden 


. fein. Bette; ich wurde zulegt auf das Beite zur 


Ruhe gerviefen. 


Es wurde Feder, Dinte und Pappier auf 


den Tiſch geſetzt, und geſagt, daß, wenn wir 
was begehrten, wir es aufſchreiben, und es einem 
Sclaven uͤbergeben moͤchten, und es dahin brin⸗ 


gen ſolte, wo es hingehoͤrte, der Geleitsmann 
aber wuͤrde uns morgen froͤlich ſehen und ſprechen. 
Wir ſetzien uns nieder, rauchten, und hatten 


unterſchiedene Diſcourſe zuſammen; wir forder⸗ 


ten Waſſer zu trincken. Man brachte uns aber 
kochend Waſſer, und einige Wurtzeln, welche 


als Thee getruncken werden; dieſer Tranck er⸗ 
friſchte uns ungemneien. | 

Wir hatten nun 3. Naͤchte unter dem bloffen 
‚Himmel gefchlaffen, Daher verlangte ieder nach 


feiner Ruhe; wir deteten, begaben uns jur Ruhe, 
2 ⸗ R — v es h r un a 
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ſhueffen alle recht wohl, bis wir des Morgens en 

de durch einen Sclaven aufgeweckt wurden, derus 

! wieder dieſen warmen Tranck vorſetzte, und dar⸗ 

auf einem ieden etwas Arrakgab. -- za 

„Mich verlangte unfern Wegweiſer zu ſehen, 

„damit ich von ihm hoͤren koͤnnte, was des Lan⸗ 
„des Gelegenheit und wieder NHahme des Lan ⸗ 

d "desfen. ch wolte auc/toiffen, was fie vor _ 

5 „Gefege hätten, und wie die Natur, Sitten und 

15 „Handel.der Eintwohner befchaffen feynzc. „. Eis 

IF ne Stunde nach der Sonnen Aufgang Fam uns 
h Geleitsmann an, und fragte; Wie wir x 

"5 fhlaffen? Wir" antworteten: Wohl. 

1} fragte: Ob wir ſchon Akalou gecrundten ? 

‚| Wir fagten: Uns wäre warm Wurgele 
N) VDaffer mit Arrak gegeben worden. Das 
iſt gut, ſagte er, ſolche Wurtzeln nennen wir 

hier Akalou. = 
'p „Sch fragte hierauf: Obesmir erlaubt ware, 
tk ‚ihn nach der Gelegenheit. des Landes, nach Dies - 
| „er Stadt, ihrem rahmen, und einigen Ger  ' 
v1. „brauchen, auch nach dem Handel der Einwohner 
N) „zu fragen ꝛc. Ja, ja, fagte der Dann, frage 
"N „nach allem, was ihr woller, ich will von als 
"| „lem, was ich weiß, euch Antroore geben. ,, 
Bl Mein Hert; fagte ich, ich) wolte denn wien, 
i ob diefes ein feft Land oder eine” Inſul wäre? 
'+ und was es vor einen Nahmen habe? wie 
dieſe Stadt genennet wird? wie ihr heiſſet? 
und was ihr bedienet? 
N Dis Rand, das wir bewohnen, ſagte er, iſt 
N) eneseofe Zn, wir vennen fi fi einunfeser —* ii 
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62Cuxrieuſe Reife-Beihreibung, 

- ie Krinke Keimes.: Die Stadt, darinn wit 
ſehn, heiſt Talouja-El. Mein Nahme iſt Kafcha. 
Mein Dienſt iſt Garbon. Das Wort Garbon 


iſſt ſo viel, als ein inſpeor. Meine Verrichtung 


iſt, daß ich ale Straſſen, Stege, Wege, Bruͤ⸗ 
cken, Brunnen, Fluͤſſe ꝛc. fo wohl in dieſer 
Stadt, als eine halbe Stunde auſſer derfelben; 
“in Obacht haben muß, und was dran fehler; 
“ muß ich gleish repariren laſſen. Wenn audy 


Fremde hier ankommen, denen muß ich zu Gebot 


deren Befehle verrichten, | 
Ich fagte, daß ich mich verwunderte, bier 


ſiehen, davon "Bericht an die Obrigkeit geben, und 


ſo ein Zimmer anzurceffen,, das auf Europaͤi⸗ 


ſche Art meublirt wäre; denn ich harte in ehem 
wohl verſehenen Himmel⸗Bette ˖ geſchlaffen, 
welches mit Europaͤiſchen Betten verſehen 
war, und ſahe Tafel, Stühle, Spiegel und 
Bilder. Wie? fagte Garben, ihr ſollet euch noch), 
mehr verwundern, daß hier ale Europaͤiſche und. 
Aſiatiſche Sprachen geredet werden; ‚man wird. 
euch Bücher im Portuniefifchen, Spaniſchen, 
- Stanaöfifchen, Traliänifchen, Hoch: und Nie⸗ 
. "ders Deutfcheii, Engliſchen und dergleichen, | 
ja Perſiſche, Maleyiſche, Sinefifche, Japani⸗ 
ſche ic. tweifen. - ee 
Und aleichwohl ift bey Todes, Strafe verbo⸗ 
ten, daß niemand auffer Land reifen” darff. 
Wir ſchicken niemand mit Perſigniſchen Kleidern 
aus, daß wir erfahren, was in Europa oder Aſia 
vorgehe. ir haben U NEE | 
um „une a |: 
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von ihrem Gottes:Dienft und Sitten, darauf 

: fie fo fehr fic) verlaffen; als die Gelege Moſis, die 

Geburt. Ehrifti,. die - Wunder Mahomets find - 

bei ung alle bekannt. Ich wunderte mid) hiess 

uber, und fagte, ‚wie es möglich wäre, weil - 

£einer von euret Nation auffer Land reifen . 

 Satff; daß ihr doch Wiſſenſchafft von ſo viel 

» Sachen habt, und von fo fern gelegerien 

ı. Banden haben Eönner? Ich will es eich lagen,  . 

ſagte der Garbon. aber ihr muͤſt mir euren Nah⸗ 

men erſt ſagen. Ich heiſſe, ſagte ich, Juan dePo 

fos, mein Datei war dus dem Dorffe Martos, 

in der Herrſchafft de'Ronda, in der Provinz 

Andalufien ; iedoch bin’ ich in Holland geboh⸗ 

‚* gen und auferzogen‘, ich. treibe meinen eiges - 

ı nen Bauff/ Handel. Go fprecht ihr denn au, 

„Hollaͤndiſch, fragte er mich. O ja, antwors 

1: tete ich, das ifd meine Miutter-Sprache. Sd 

will id) euch ‘bed einen Mann bringen, dermit, - 

euch fo gut Hollaͤndiſch, alg ich mit euch Sp» ⸗ 

niſch, ſprechen fol... Er fragte mich, was mei⸗ 

ne Profeßion ware? Ich antwortete‘. Ich biv 

‚ein Rauffinann, der feinen eigenen Zandel bar, 

ich bezahle meine Fracht und Boſt dem Schif/ 

: fer. Darauf fagre er: Mich deucht, ihr feyd ein 

: ehrlicher und eurivfer Mann, ich will euch fo viel. 

Bericht geben, als ich Fan. Hier. ſtehet Feder,: 

" Dinte und Pappiet, fehreibet alles auf, was ihr 

Ä hoͤret und feet, ja auch unfere Neden, die ihr zu. zu 

. Schiffe wieder in beſſre Ordnung bringen Eüns 

net. Die, meiften Reiſe⸗Beſchreibungen wer⸗ 

den aus Eurgen Puncten gemache, und düch I Ä 
mE e | 5 viele 
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64 Curieuſe Reife Befhreibung 


viele aus dem Gedaͤchtniß; iedoch ſind die legten 


nicht die beſten. 


Das FünffteCapitl. 


Der Audtor zeichnet alles auf. . Gröffeder Haupts 


. ww { 
ga 
1 


Inſul. Wie die Suͤdlaͤnder zu fo viel Sprachen 


' gefommen. Zanet der dafigen Geftlichen.° Es 


wird vom Sarabufa eine neueReligion angegeben, 
und durch den Cham-Hazi confirmiret. Der Rabe 
des Æſopi. Zwey allgemeine Kloͤſter oder Inſuln⸗ 
Beſchreibung der Inſul Nemnan und Wonvure. 


> - 


- Betrachtung von der Seele und Empfindung. 


Ob das Saure in den Leib komme? Unterricht 
von dem Hottess Dienfte der Einwohner von- 
» Krinke Kesmes und von der Auferziebung ihrer 
211.) 1 u 
amitich der mir gegebenen Erlaubniß 
nachkommen möchte, fo nahm ich Feder 





| ‘ben, was bisher vorgegangen war, und 
fragte den Garbon, wovon wir unfern Difcours 
anfangen wolten? Er antwortete: Unſer Bots 
tesdienſt und Weisheit beftehen alle in Lehren, 


„die wir aus Europäifchen und Afatifchen Büs 


„chern ausgezogen haben. Von dieſen will ich euch 
„einige an die Handgeben, wie auch eine Beſchrei⸗ 
„bung von diefem unferm Lande, nebſt feinen Eleis 
„nen Inſuln ꝛc. Doch roill ic) euter Euriofität 
Kuerſt ein Gnuͤge thun, und eud) fagen, wie Diefe 


Eachen zu ung indis Land überbracht, und wie 


wir zu unfern Gottesdienſt gekommen ſeyn. 
Dieſe Inſul Krinke Kesmes mit ihren zubehoͤ⸗ 
En re „tigen 


und Dinte, und fiengan allesaufzufchreis 


I 
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tigen Eylande iſt ſeht mäthrig, Krinke Kesmen 


iſt in ihrem ganten Umkreiſſe 400. Stunden; 
„denn ſie iſt ohngefehr viereckigt, und iede Excite 


„hundert Stunden lang zu gehen ;,. Eoiftfelbige 


fo lange, als Sina, bewohnt geweſen; denn wir 


xechnen unſre Koͤnige von 20000. Jahren ber, . 


wie Die Europäen, daß die Aelt vor $. Dder 6000 
Jahren seftsaffen ſeyn fülte, als woruͤber fie fig 
noch zancken ¶ Diefe Nation hat vor dieſem die 
Sonne, nebſt dem Baloka und ihren Koͤnig angen 
heretdhae daß ſie von andern Gottein das ae 
agſte gewuſt; bis nach eurer Rechnung vor 
det Seburt Cyriſti 1030. ei Perſianiſch Schiff 


laut unſerer Chronicken. Wir glauben nicht) 
h 


'  ühier- fkrandete, welches. Schiff, von Bender 
Abafli'oder Cambron nad) Mecca u sehen, mie 


; Vielen Koftbarfeiten befrachtet war, Es waren 
‚ her, andern. viele Buͤcher von verſchiebdenen 
u 


2 Sprachen und Wiſſenſchafften Darauf, als Em I 
ee» Türelihen, Eatemifchen, 
EN. . SE 


ZItallaͤniſchen und vielen — Se 
Aug fand Man darunter Hebräifche Bibeln, 


, Beiehäfthe. Teftamenter, und Acabifche Akcos. 
a Und gleichwie ſich jaͤhrlich viele Leu⸗ 


, fe, einige aus Gottesfurcht, und andere aus Gen 
winſt nach Mecca begeben; fo: befanden ſich auch 


auf dieferm Dchiffe mehr, als300. Dienfchen, u 


; Wohl Besfianer, Indianer, Tuͤrcken umd Ara⸗ 
x, ber, und Darunter. que) viele Chriſten &clas; 


; at» ap Oeicchen; Italaͤmer und Hohander, 


as Bo mit der gantzen Schiff- Ladung 
warbe ſalvirt; nd war Rep an anſern damah s 
wat, 3. © regie⸗ 
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regierenden Koͤnig, der Cham-Hatzi hieß, vi 
allen. Dis war das erſte Schiff, ſo in u | 
de iemablen ‚gefehen worden. Das Boll 
and But wurde zum Könige im unſere Haupt⸗ 
Stadt Kesmes gebracht, der König behielt fie 
alle beyſammen, und. verfchaffte ihnen Unterhalt. 
Er ließ feine kluge Leute. aus allen Provintzen zu», 
ſammen beruffen, und berathfi lagte ſich mit: ſel⸗ 
| bigen, was er mit dieſen Leuten lte. 
Es wurde beſchloſſen, daß alle, Die ne Spyra⸗ 
| ee verftunden, beyſammen bleibenfölten. : Der ° 
König abet und. feine Ehigen Käthe konnten von 
ben —— keine eintzige verſtehen. Hierauf 


| i . Habm man die Aücher hervor, und ließ. Mann 


vor Mann drinn leſen. Unter dieſem Volcke wa⸗ 
ren viel geſcheute Araber, Die dieſes merckten, 
und ſuchten einige Arabiſche Bücher und Alco⸗ 
rans aus/klopfften auf ihre Bruſt, zeigten nach. 
‚dem Simmel; und gaben dadurth zu erkennen, daß 
dieſes ihr Geſetz⸗Buch ware. Man gab denen: | 
Arabern alle ihre Arabiſche Buͤcher, und ſo ge⸗ 
ſchuͤhe auch dennen Perfianern md Malehen ze | 
Hirrauf muſte Mann vor Mann wieder leſen und 
auch ſchreiben; die dieſes fertig bonnten, wurden 
mit einem Rocke von rothen Aufſchlaͤgen bekleidet, 
und mit einer. rothen Mise beſchencket. Alle aber, 
die nicht leſen, „nach ſchreiben konnten, kriegten 
einen Rock mit blauen Aufſchlaͤen, nd einer 
blauen Mübe.: 
- Hierauf befchloß der König und fein geheitmer 
Kath, daß man denen Arabern 12. aufgeweckte 
— angeben uw die. En * | 
j | * 





Fuͤnfftes Capitel. 69 
Sdyrache wohl leſen und ſchreiben koͤnnten; dieſe 
ſolten in einem beſchloſſenen Haufe die Arabiſche 
‚„ Sprache reden, leſen und fhreiben feenen: Dies 
fe Eluge Araber wurden mit ihren. Arabifchen 
Bouͤchern nach der Stadt Arafo gefandt, da ihuen 
; 22: junge Darfche Anbefohlen wurden. : Co. tele 
| ten auch die Perfianer 6, Juͤnglinge in der Stadt 
Tenbar die Perftiche Sprache lehren, und die 
Tuͤrcken hatten ben Daffelbe in der Stadt-Sn- 
nuſa zu Berichten: Vier Juͤdiſche Rabbinen bes 


kamen mletzt auch 6; junge Leute in der. Stade 


" Jitdu, daß ſie ihnen das Hebräifche beybringeg 
I folten. Den Indianern wınden nicht weniger 
8. Juͤnglinge, das Maleyiſche verftehen zu ier⸗ 
"nen, in der Stadt Ruinia zugeordnet. Unter 

den Sclaven fanden wir 5. gelehrte Griechen 
4. geſcheute Italiaͤner, und. 3. kluge Holaͤuder. 

Son diefen Eriegten iede auch 6. Junge. Purſche, 
" Die@riechenin der Stadt Palofapa, dr Fiafäncp 
' in.der Stadt. Valdapa, und die Holläyder in 

Aminaſta. Was gefchabe aber?. Vacha. abs 
“ ven, als der König feinen Reichs⸗Rath ivieder 

derfammfete befahl er, daß man die Juͤnglinge 
eg und. fehen folte, wie meit fie in den 
N 
) 
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prachen gefommen?, Die Arabifchen, Pers. 
Naniſchen und Tuͤrckiſchen kamen erſt hervor; 
und man befand, daß fie alle ihre Sbrachen vers 
' ftunden, und wohl fprechen, Iefen und febreiben 
Fonnten. Denn fie hatien den Afcoran in unſe⸗ 
' re Sprache überfr‘. Allein die Perfianifchen; 
Luͤrckiſchen un? Arabifchen Studenten fien gen 
’ ſo gleich wegen des Glaudens zu Dijputiren an— 
J. —⏑ö⏑—SGie 


8  Eurieufe Refe-Belhreibung, 

Sie hatten mitder Sprache aud) Des Mahomets 
Glauben angenommen, und dergleichen hatten 
auch die Juͤdiſchen und Chriftlichen Lehrlinge ger 
than. Der König. lieh alle die uͤberſetzten Bw 
- ber :eraminiren, und genau: durchſehen, und 
was ihm am beften unter allen gefiel, war der 
Chriſten Neues Teſtament. Allein es wur, 
de beſchloſſen, folches allein in feinen Landennicht | 
‚einzuführen, weil er Fein fo groß Auffehen machen | 

wæeolte, nachdem zumahlen die. Griechen ‚Star 
wioaͤner und Holländer auch darüber nicht eins wer⸗ 
den konnten. Als der König nun Rath bielte, 
was man thun ſolte; fo ſtund der alte Philofophus! | 
Sarabufa auf, der in dem Lande chen in folchem 
Anſehen, als in Sina.Confucius war, und fagtt 
vor dem Könige nacherlangter Frlaubniß:.  - 
Ich babe bier-in diefem Chriſten⸗Buche 2. 
gättliche Sprüche. gefunden. Der eine 
Spruch it: Gebt GOtt, was GOttes 
iſt, und dem Kayſer, was des Kayſers iſt 
-  #ierinn iſt alles begriffen, was zur Gluͤck⸗ 
eligkeit des Zönige, des Volcks, und eines 

andes gereichen fon, en 

Das nahm man an zu deliberiren, und ward . 
beſchloſſen, daß man eine groſſe allgemeine Kirche 
. bauen, und dakein fo viele Cantzeln fesen folk, . 
als neue Secten waren; darinn ſolte nun gepre 
digt und difputirt werden, was vor ein Glaube 
Der befte vor den Koͤnig und feine Nation fey? 
aAlklein an ftatt des Difputivensund daß fie fih | 
einander unterrichten folsen, kam es allezeit auf 
= J ein ( 
ö ! 
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‚„fagte, daß er fein Sefep-Buch von GOtt hätte; 


„Ein ieder gab vor, daß er vor feine Seliglee 
»&orge trüge. Solchergeſtalt konnten eh 


„einander nicht befehren ; fondern veruneinigten 
„ſich auch über Kleinigkeiten, ja fie giengen nie⸗ 
mahls ohne Keiffen und Zancken von einander, 


„und waren fo voll Affecten,. als wenn fie fon 


Nange geiftliche Perfonen gemwefenwären. 
- Damit wir nun dieſem Keiffen und Schelten 


:sorfommen möchten; ſo wurde bepiederEangel 


"eine Slocfe aufgehangen, welche der Prediger 


oder Difputiver anziehen folte, wenn er Gehör 
verlangte, oder Daß, mern man ſich zanckte, oder 


veruneinigte, man file ſchweigen folte. 


Gegen Morgen war die Arabiſche Sangel, 


'jtwifchen der Derfiantfchen und Türckifchen, 
Damit felbiger dieſe alle beyde befprechen koͤnnte. 
* Gegen über nach dem Abend war die Hollaͤn⸗ 


diſche Reformirte Evangeliſche, zroifchen der — 
Romiſch Catboiiſchen und Griechiſchen. 
Tracy Mitternacht zu waren die 3. Cantzeln 


r 
r 


—— Kirchen, als der Phariſaͤer, 


e er und Saddu 


Gegen über. denfelben an der Mittags⸗Seite 


waren der Mohren ihre Cantzeln. Der Koͤnig 


Cham-Hazi hatte befohlen, daß iede Seete von: F 
ieder Haupt⸗Religion ſich erſt unter einander ver ⸗ 
tragen ſolten; hernach ſolten ach. die Haupt⸗ 


ur. 


Religiönen mit einander diſputiren. 


Dieſe Glocken, die zu einem Zeichen dahin; u 


‚Sehangen worden, machten die Sache noch äye: 
en, ‚E32. 0,9% 
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; ein Beiffen und. Schelten hinaus. „Ein iedeo 





70 Curienſe Reiſe⸗Beſchreibung, 
ger. Denn als einer zu lange redete oder kieff, 
fehalt oder Ruchte, und feine Gegen⸗Parthie ſei⸗ 
ne Glocke 309, um auch gehoͤret u. werden; fo 
wolte fokches eine andere Parthie nicht zugeben, 
ers fiengen alle an zu-lauten, and machten 
bamit ein Solch Gethoͤne, daß man weder etwas 
bören, nach verfichen Eonnte. Unter dem Laͤuten 
machten fie einander folcheabfeheuliche Geſichter, 
als Die Kinder, wenn fie ein gewiß Spiel vorha⸗ 
‚ben „ fkampfften mit den Fuͤſſen, daß ihnen dee 
Schaum vor dem Maule ſtund, als welches die | 
Tuͤrcken, Mohren und Juden fehr artig vorzua” 
ſtellen wuſten; aber Diefes wolte fich vor die Chris 
ſten nicht ſchickcen. u Ber 
Man nahm ihnen alle Glocken wieder, damit 
man alles fernere Ungemach verhuͤten möchte, 
und verbot ihnen zu dem Ende das Diſputiren. 
Hierauf fiengen ſie an, wider einander zu ſchrei⸗ 
ben; darauf wurden ihnen alle geſchriebene Buͤ⸗ 
cher genommen, und ihnen das Buͤcher⸗Schrei⸗ 
ben in. Glaubens⸗Puncten verboten. Weil, 
man fehr Elar fehen Fonnte, daß das Schreiben 
Diefer Geißtlichen nicht aus Liebe zus Wahr⸗ 
beit, um einander zu bekehren, geſcheyen, 
ſondern ein ieder feinen Haß und Veid an den 
Tag legte. Der eine fuchte nur den andern un⸗ 
ter dem Schein der geiftlichen Liebe zu verderben. 
Unfere Suͤdlaͤndiſche Dfaften kamen auch mit 
in das Spiel, fie ſchienen noch Arger, als Die ans 
bern, zu ſeyn, und folten lieber dieſes Weſen ums 
kehren, als Das geringfie nachgeben. Ja dieje—⸗ 
nigen pennten fie Helden, welche. uber en 
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—— am beſten zancken, und ſich verantwor⸗ 
ten konnten. Ingleichen benahmten ſie die als 
Helden, die die Sachen aus einander dehnen, 
und einen luß aus dem andern ziehen, und _ 
ſolches Weſen aus den Sachen machen Eonnten; 
Die duch die Gemeinenicht verftund, noch veritehen 
Eonnte, auch Beine Slaubens-Punctewaren. 
Die Hollaͤnder waren am feiedfamften, weil 
ihr Glaube der bedachtſamſte zu ſeyn ſchien. — 
Die Juͤnglinge, ſo die fremden Sprachen ges 
* dernet haften, wurden vertheiket, und in das 
: Land gefchickt , Damit fie- der andern Jugend die 
Sprachen benbringen möchten. Jedoch wurde 
ihnen bey Lebens» Straffe verboten, . daß: fie 
. — von den fremden ‚Religionen erwehnen 
ten 
Die Fremden wurden auffer den Zolländemn. 
‚ In ein groſſes verwahrtes Haus gebracht, Damit fie 
darinne friedfam leben möchten, ‚fo wie fie auf, 
" dem Schiffe gethan. Als’ fie aber in dieſes ver⸗ 
ſchloſſene Haus kamen, lebten fie noch ſchlimmer, 
als zuwor. Es blieb nunmehruicht bey dem Zan⸗ 
cken und Beiſſen; ſondern es kam auch zur Thaͤt⸗ 
lichkeit, und ſchlügen ſie einander des Tags und - 
ſo greulich, Daß man allezeit ein heßlich 


.. 
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heule und Geſchrey von ihnen hoͤrete. Als die 
auern davor nicht ſchlaffen konnten, kamen fie, 
ger klagten deshalber; daher fie glle in abgelsgene 
See⸗Oerter verbarinet wurden, allwo fiemitans 
dern verwieſenen Derfonen fich mit Fiſch⸗fangen 
ernaͤhren muſten, fie’ durfften auch Fein ander 
—— ee Fi u. täten ehe 


72 Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 

dis ſehr von den Fliegen geplagt. Und da ſich 

ihre Nachkommen fo vermehret, daß fie Lands 
waͤrts ein gefommen,da das Land voll Städte und 
. Dörffer ift, fo wurde eine wohlverſehene Armee 
wider fie ausgefandt, welche 10. bis mzooo. fü 
wohl Männer und Weiber , als Kinder, davon 
todt fchlugen. Es find noch ieht von ihren Nach⸗ 
doͤmmlingen etliche da, welche fehr Armlich und 
erbaͤrmlich eben, und nurden unfruchtbaren und 


duͤrren Strand bemohnen, und offt groffen Mans 


I an ſüſſen Waſſer haben. Sie reden eine 
Eomir, fo von vielen zufammen vermiſcht ift, 
die weder wir, noch iemand.anders verſtehen kan. 

Als Diefes Volck weggeſchaffet war, fo vers 
konnte der Koͤnig von feineh gelehrten Leuten, dog 
- fie einen Gottesdienft auftichten folten, wodurch 
er ſein Bolt wohl regieren Fonnte 4 
Der verſammlete Rath ſtellte dem Koͤnige 
nach reiffer Ueberlegung folgende Gebote ver, 
 „DerennuranderZahls.waren! » . . :., 

1. Es ift ein allmächtiger GOTT , der. 
Himmel und Erden geſchaffen bat, und: 

noch erhält, den ſolt ihr allein anbeten. 
2. Ihr ſolt eurer Obrigkeit Lienen, the 
gehorſam feyn, Beinen Aufruhr: gegen fie 
. anftellen, de und eure Eliern "ehren, 
die Contriburion veillig geben, und ihr 
Urtheil annehmen. en 

3. * ſolt einem ieden gleich und recht 

t un, eat 
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4. Ihr ſolt niemand etwas anders erwei⸗ 


ꝛnthun ſoll. ER 
Und nachdem alle geſchwinde Veraͤnderungen 
in einem Staat oder Coͤrper leicht groſſe Uebel 
verurſachen, fo ſoll dem Dolde, das die Sonne 
anbetet, dis folgende 5. Gebot anbefohlen wer⸗ 
5. Ibr ſollet den engel Baloka, welches ſo 
viel, als der Aufſeher heiſt, alle Morgen 
nach Oſten zu, mie euren alten Prieſtern 
gruͤſſen, indem GOtt den Baloka- in die 
;, Sonne geſetʒt bar, daß er alle Tage alle 
‚Dis lebte Gebet ward deshalben gegeben, das 
je die Prieſter ihr Intereſſe und Ehre erhalten 


1. fen, als was ihr wollet, daß man euch 


ten. Denn die meiften Priefter bier in Stada 


land. find fehr geitzig und hoffarkig, und wenn 


man ihnen das nicht zulieffe, ſo wuͤrden fie leicht  . 


rebelliren, und folten fie aud) im Staate das uns 
terfte zu oberſt kehren. 
Dieſe Gebote haben wir nun noch in unſern 


Landen, ohne andere Ceremonien. Und iſt das 
Diſputiren und Schreiben uͤber den Glauben 
bey Todes⸗Straffe verboten. Das iſt es, was 


ich euch von unferm Gottesdienſte ſagen kan, das 


iſt unſer gantzes Geſetz. Auſſer dieſem aber has 


hen wir hach viel Lehren, die wir ſowohl aus Eu⸗ 
Allein dieſes find Feine Geſetze, fondern wir lefen 

Iche nur zur Luſt und zum Zeitvertreibe. „Dies 
nie Lehren handeln pon dem Gottes⸗Dienſt. Der 
re En 2 2 


‚ vopäiichen, als. Afiatifchen Büchern genommen, 





74 Curiiſe SR Befreiung, 
Weisheit, Liebe, Freundſchafft und dem Ehe⸗ 


„ſtande, und don vielen andern Sachen. Ich will 


| — einige davon mittheilen, die ihr abſchreiben 
oͤnnet. 

Ich antwortete dem Garbon, daß ich die Lehren 

wohl abſchreiben möchte; in Europa aber redete 

man von ſolchen Sachen, als von der nackenden 


Krähe Efopi, als welche von iedem Vogel eine 


Feder geliehen;, und ſich felbft damit ausgezieret. 
Da fie alſo vief-bimter, als alle andere Vögel, 
wurde, fieng ſie aus Hoffart an, alle andere 
Vuoͤgel zu verachten, die aber darüber boͤſe wur⸗ 
den / und holete ein ieder feine, Feder wieder zuruͤck; 
worauf‘ die Boffartige: Kraͤhe wieder nackenb 
und beſchaͤmt wurde. 

Wohl, Juan de Pofos, wendete er darau ein; 
wenn ſolche Sachen iemand Bey uns in Suͤd⸗ 
Iand fagte ‚fo folte man dencken, daß derjenige; 
ſo dieſes vorbraͤchte, ung weiß machen wolte, daß 
ein ſolcher Audor-feine Schrifften von ſich feiber 
ohne Huͤlffe anderer Buͤcher haͤtte; welches aber 
hier. due unmoͤtlich gehalten wird, weil nichts 
neues unter der Sonne geſchicht. "Hier in Süd» 
land wird dieſes vor ein maͤnnlich Werck gehal⸗ 
ten, wenn man aus vielen Büchern das Beſte 

— nimmt, und ſolches wohl zu gebrauchen 

wei = 
Spricht anders, als wenn ein beruͤhmter Draht 
feine ‘Bilder von dem Alterthume entiehnete, als 


welche eine gute Geſchicklichkeit, nebſt einer guten 


Inventien, und natürlichen: Farben i in einem or⸗ 
— Derfpeib pröfentisen, danlles.unges 
zWwun⸗ 


u ne — 


ssoungen und. kuͤnſtlich geſett iR: : P wich ſo ein 
Gemaͤhlde gelobet, und ein ſolch Gemählde bat 


‚man bier in S Dland vor das Beſte. 


Wenn alle unfere Sidändifche@elehrten . eis 
nem ieden-Audtari Dagjeniae, was fie gelernet und. . 


geleſen, wieder. geben, und ſolches nieht gebraus 


chen folten, was wurden fie wohl vorbringen ? 
pfft wohl fehlechte Sachen. Da folte des Hols 


laͤnders van Vondel Berg, welchen ihr — 
ſaget, wohl eintreffen: 


Geleerd en wys ſchynd een, maar iclan voor | 
| twee verftrekken, — 


— veel Ongeleerde wys, nog meer Geleerde 


Gekken. 
Gelehrt und Flug i Er eing, daneben auch wer 


Da der Gelehrte eg der Dumme Ang, 
fi) machen. 


| Und hier i in Södland beſteht die Gelehtſam⸗ 


keit bey vielen Menſchen nur in der Einbildung 


und Hoffart. Dergleichen Leute laſſen ſelbſt 


offt von ſich hören, Daß fie gelehrt ſeyn wollen; 


und wenn es zur Sache fommt, fo iſt nichts we⸗ 
niger, als eine Gelehrſamkeit, vorhanden. Das, 
meifte aber, woruͤber bier die Suͤd⸗vLaͤnder las. 
ben, ift dieſes daß die Geiſtlichen allhier al⸗ 
len andern ihren &lauben. verachten, verdam⸗ 


men und verwerffen, und doch allezeit felbft un«, 
‚ ter einander ſtreiten, fie predigen ung allegeit‘ | 
von dem Foieden, und verterffen folchen Doch, 


felbft,. und haben net che unter A ri, 


d. we er 
N 
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Sie haben die Gewohnheit, auf der Heyden ih⸗ 
ren Glauben fo fehr zu keiffen und zu fihelten, daß, 
wenn fie jemand ſchmaͤhen wollen, ſprechen ſie, 
dieſer oder jener ſey ſo boͤſe und gottlos, als die 


Heyden, da doch die Heyden beſſer leben, als un⸗ 
ſere Suͤdlaͤnder, und mir deucht, daß wir von den 


—— unſere Suͤdlaͤndiſche Weisheit herha⸗ 


Denn wir Suͤdlaͤnder haben wenig Ver⸗ 


Rand, von uns felber, wir haben auch Eeine andes 
re Bücher, als die wir durch den Schiffbruch an 
unſer Ufer befommen;.. daher hat der Künig 
Cham-Hazi. befohlen, daß man die Heydniſchen 
Auctores, (die aber beſſer geſchrieben find, als 


man wohl ietzo was lernen kan) nicht allein Die 


— ſondern auch wenn fie zu männlichen 

ahren gekommen find, lehren fol. Wenn 
auch fie als Profeflores in ihren Schulen fo vers 
ſtaͤndig gehalten worden, daß fie ferner ihre 


Studenten lehren koͤnnten; fo folten fieihnen _ 


auch durch die Heydniſchen Schrifften den Weg 


zur Weisheit zeigen. O! fagte ich, ihr unwei⸗ 


fen Suͤdlaͤnder, in Europa geht es viel anders 
zu, da leben wir, als Chriſten zu leben gebuͤhret, 
in Liebe, Friede und Einigkeit. Das ift gut, 
fagte Garbon, ic) wuͤnſchte, Daß es hier in Sids 
land auch ſo waͤre. Allein es ift hier leider nichts, 
als Intereſſe, und wer ſich nicht wohl in Act 
nimmt, der wird vor einen Narren gehalten, 
Ein ieberfurhteinen — fo gut als er kan. 


Die öffentliche Lügen iſt wider die Geſetze 
und alſo ſtrafbar me die Falfchheit und beine 


werden mit dem en EIER 


- 
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telt, und der Einfaͤltige wird Dadurch betragen) 


< 


und dieſes gehet fo dirch, wie es fommf.: .. 


Ich fragte ihn, nb.hier auch Kiöfter, fo wohl 
vor Das maͤnnliche / als weibliche Geſchlecht war 


gen, die ein geiſtlich Leben führten, als in Europa. 


Nein „ſagte Garbon.; Es find aber 2, Inſuln, 
eine vor das männliche Gefchlecht, Die heift mar 


Poele Nemnan, und eine vor das weibliche Gen 
ſchlecht, ſo Poele Wonvurg.benennrt wird. - Auf 
die erſte Dazf Feine Frau, und auf dieandere fein 


MafisbildLommen,und zwar bey Lebens⸗Straffe. 
Diieſes find zwey grofle, fruchtbare und. herr⸗ 


* Eiche Inſuln ſo reich yon Volck find, auch. wohl 


bebauet und vegieret werden. , Wollet ihr die 


Beſchreihung davon in Sipanifcher Sprache has 


ben; fofan ich euch damit.dienen. Ich bedanck⸗ 


te mich gegen den Garbon, und wünfchte folcheabs 
zuſchreihen, welches er mir auch vergoͤnnete. Und 


zwar heſtund ſie in folgenden: 


— Beſchreibung der Inſul Nemnan. 


Die Inſul, darauf ſich die ledigen Manns⸗ 
Perſonen aufhalten, wird bey ung Poele Nemnan 
‚genannt. ‚Sie liegt ander Weſt⸗ Seite diefes uns 
ſers Haupt⸗Eylandes, Poele Krinke Kesmes ‚und 
wird durch einen Arm von der See eine Stunde 


Weges breit. abgefondert. - Sie ift 20. Stun⸗ 


den lang, und 9. Stunden breit, hat 11. Städte, 


amd über 200, Doͤrffer. Die Hauptſtadt heiſt 


wie die Inſul, Nemnan. Auf diefe Inful kom⸗ 


miſn und werden au) ledige Manns⸗Perſonen 


und Zimglinge hingefandt, um, fo wohl BR zu 
F | nr eben, 


vs  Eurienfe Reiſe⸗Beſchreibung, 
leben, Als auch zuftudiren. Wenn ein Vater 8. 
Kinder hat, und ſolche nicht erziehen kan; fo fan 
er 6. davon auf Poele Nemnan ſchicken: Oder, 
wenn ein anderer Freyer oder Wittwer nicht wohl 
fortkommen Fan, und fleißig im Studiren ſeyn 
‚will, ader eine gute Kunſt zu lernen gedencket; 
ſo gehet er auf Nemnan , da er durch die Hebung: 
md Unterweilung fein Vorhaben erlanget: Hier 
kleidet man die Armen, und wird win jeder ſo 
ſort zum Studiren, Kuͤnſten, Handivercfen und 
Ackerbau angehalten, wozu ein ieder bequem iſt, 
oder wozu es die Regierung dor noͤthig erachtet; 
es muß ein ieder allda thun, was ihm unter guter 
Aufſicht befohlen iſt. Auf dieſe Art Fan ein ieder 
fernen Unterhalt finden. Niemand darf aus dieſer 
Inſul ohne Erlaubniß weggehen, und kan er ſolche 
nicht eher bekommen, er muͤſſe denn 8. Jahr da⸗ 
ſelbſt gewohnt haben; er muß and) eine Probe 
von denjenigen thun, wozu er ſich begebenbat. 
Alle, die aus Nemnan weggehen, muͤſſen ſich 
in unferer Haupt⸗Stadt Kesmes angeben‘, und 
Brief und Siegel ven dem Gouverneur von 
Nemtian. dorzeigen. Bor Diefes wird ihnen ei⸗ 
ne guͤldene und filberne Platte gegeben, worauf: 
des Königs Wappen ftehet, welches die Son⸗ 
ne ist, datinn der Engel Baloka fißt. -Diefe Plat⸗ 
te ift groß und klein, nach eines. ieden Staat 
Wenn iemand eine folche Platte befommt, kan 
ex das gantze Land durchreifen, und wird überall 
mit Mefpert empfangen, Er mag feine Wiſ⸗ 
fenfchafft,, fo er gelernet, ohne Hinderniß durch⸗ 
Hehends ausüben; er mag auch nach har 
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mit derjenigen, ſo ihn haben will, 


3 ; 4 F — a . 
. In der. Hauptfadt Nempan ift-eing ſehr groffe 


e 


VUniverſitaͤt, darinne man inallen Fachitaten ftüs 
diret, folche wird durch eine ſtarcke Anzahl Pro⸗ 
feſſoren unterhalten, ı | la 
che und gefchickte Koͤpffe. Hier hat auch unſer 


und macht daher viel herrli⸗ 
mehrbeſagter groſſe Philofephug Sarabuſ, ſtudirt. 


Er ſchrieb, da grdie Antiquitaͤten unter fuchte daß; 
dieſe Univerſitaͤt vor. ĩe7a. Jabten durch den 


damahls regierenden Koͤnig harn Kom .geftifftet 


worden ho und noch deſen Beiag.darff Feine 


Weibs⸗Perſon ihren Fuß auf dieſe Inſul fegen, 
Denn: fe mit gleicy das Lchen: verlieren. will. 
Aus Diefer Inful bekommen toir-jährliche treffliche 
gelehrte und wackere Kuͤnſtler in allen Wiſſen⸗ 


.. Man hat auf dieſer Academie das fo lange 


+ Zeit geſuchte Perperunm Mobile, oder das ftets fich 


! 


bewegende Ding, wie auch die wahre Breiteumd 


|  Langegefunden. Die Sterufeher gebrauchen dar 
‚ felbft einen ſehr herrlich inventirten Tuabum;, da; 


| 
! Burch ſie gleich erfehen Fönnen, wag die-Gterne, 


. 


| 
| 
} 
/ 


24 
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Sonne oder Mond-fiyn, und koͤnnen ſie dadurch 
| 


chihre Groͤſſe und Ferne beffer erfermen,alsiwie | 
Re) die Sonnen: Höhe ayf eine mOrad- Bogen fins ' 


des laͤſt. Dadurch fichkinan, was in unferm Mons 


denpaßirt. Man ſiehet die Monden des Jupiters 


all 


und Satucni fo klar darinnen, als wie die Uhrwei⸗ 


fr an unſerm Thurme, ich ſaͤge auch), daß man de⸗ 


ren Finſterniſſe, mit ihrem Ab⸗ und Zunehmen, ſo 
hett, als die in unſerm Monden, ſehen kan. 
— | es Dieſes 


R = 
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durch Preflung der 


Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 
a Perſpeetiv iſt wie ein Trichter gemacht; 


> Ale dieſe und noch andere herrliche Sachen darf 


Bon niemand bey Lebens-Straffe gefehen, oder 


nachgemacht werden, als von Denen allein, die in 
der Academie feyn und bleiben wollen, damit Diefe 
herrliche Sachen: nicht auffer: unferm Lande bes 


Fannt werden möchten. .- " 

Man dat hier ſehr ehrwuͤrdige Geiftlichen 
tiefſinnige Philofophos, und erfahrne Medicos x, 
Hier hat man die fe ſte Meynung, daß kein Vacuiun 

Wenn die Philofophi'-hierdon diſputiren; 


ſo fahen ſie mit einer männlichen Ausſprache und 
| wit anfgeblafenen Barfen: Nondarurvacutın. 


Sie behaupten auch, daß alle Bere ! 
; Euf ( motum — onis je I 


icht. 

Als ich dieſes p weit ausgeſchrieben, ‚fragte 
mich: Garbon, ob ich auch eine Veſchreibung von 
der Weiber⸗Juſin abſchreiben wolte? Fch bat 


ibn imſtaͤndig darum. Als er mir ſolches uͤbergab, | 


fragte er mich, ob ieh auch einige Spanifche 
oder Curopäifehe Bücher im Schiffe hätte? Ich 
fagte, ja, ich hätte unterſchiedliche Spaniſche 
und Zolländifche, und noch einen Theil von 


 Cartefii Philofophie in Spanifcher Sprache, 
unm ſolche letztere ſprach er mich an, und ich ver⸗ 


ehrte fie ihm gutwillig, Darüber er f ch ſeht ver⸗ 
gnuͤgt bezeigte. 


Befseeibung der, Seauenzknuner 2* 


Wonvure. 


Die Inſul Wonvure. iſt wi einen Arı 
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der See eine halbe Stunde breit von unſerer 


Suͤder⸗See abgefondert, ihre Geſtalt iſt anal, 


und 210. Dörffer darauf, die alle ſehr wohl ger 
bauet find ; fieift fruchtbar; jedoch iſt es ein etwuͤs 


bergigtes Eylaͤnd. In den Wäldern giebt es viel 


Wild, und die Flüfe haben viel Fifche ben fieh: 


Dieſes Eyland bringt alles hervor, was zu des 


Es Darf feine Manns» Perſon bier Fuß an | 


— — — — 
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En 


Menichen Unterhalt und Luft dienenkan. 


{ 


Land fehen, bey Todes⸗Straffe. 


Vor 12756: Fahren hat der König Ram Ram 
dieſes Sejeg gegeben, Er war der zojte Koͤnig 


der Damahls ausdemKitalta regierte. —.., 
. Das bieſes wahr fen, erhellet aus den Schriff⸗ 


ten unfers groffen und Flugen Sarabußa, und wird. 
bier geglaubt. | a. 
Auf diefe Inſul kommen solche Wittwen und 


Sunafern, die in 10. Fahren nicht heyrathen wol⸗ 


len, ſondern durch Fleiß fo weit avanciren, und ſich 


im Studiren, in Wiſſenſchafften und Künften 
fo mohl profeetioniren, big fie nach der Zeit von. 
— Jahren wieder weggehen, und damit deſtehen 

rkonnen. —— ww. 


Es werden dahin viel junge Maͤgdgen geſchickt, 


die ſo wohl arm, als reich ſind. Die Reichen le 
. nen vor das Geld, eben fo wie in den Europaͤi⸗ 


ſchen Kiöftern, alles, was ein honnett Frauens 
zimmer wiften muß. Man ferner die Armen ſo 
wohl, als Die Reichen, erſt leſen, fehreiben und 


rechnen, wenn fie hernach are werden, lernen 


— ſie 


Doder laͤnglicht, fie iſt in der Länge 15. und inden 
: Breite 12. ee Es find 9. Staͤdte, 


$ 3 


8e Eurieufe Reife-Befgreibung, 
fie eine Handthierung zu des Landes Beſten. Alf 


lernt man fie Schlachten, Zimmern, Schmieden, 
Backen, Brauen, Schuhmachen, Weben und 


dergleichen, wie auch viele Kuͤnſte, als Mablen, | 


Gold und Silber fchmieden. 

Und wenn aud) iemahlen ein Land der Amajo⸗ 
nen geweſen; fo iſt es gewiß Die Inſul Wonvure. 
Denn hier werden die Maͤgdgen in gllerhand 
Waffen und Kriegs⸗Wiſſenſchafften geuͤbet. Sie 
lernen Reiten, Wagen⸗fuͤhren, auf Hieb und Stich, 
ſo wohl mit hoͤltzernen als eiſernen Rappieren 
fechten. Sie ſchieſſen nach der Scheibe mit Buͤch⸗ 

‚ Bogen und Wurfflantzen. Hier lernen fie 
ale Gebräuche, die man-im Kriege fichet, und die 
in Europa nicht bekannt feyn, wie auch mit den 
Schlaͤudern auf ein Haar zu tverffen, und dergl. 
In der Hauptftadt Wonvure ift eine fehr herrli⸗ 
che Academie,da find fehr gelehrte Profefforinnen, 
die ihre weibliche Studenten in allen Sprachen 
und Faeultäten unterweiſen, wie auf der Inſul 
Nemnan. Ja es zeigen allhier die Weibs⸗Per⸗ 
ſonen, daß ihr Verſtand eben ſo geſchickt, als der 
Maͤnner ihrer ſey, wenn ſie nur durch Unterricht 
zum-Studiren, Wiſſenſchafften, Kuͤnſten und 
Handwercken angewiefen werden. 

Hier find Die Frauenzimmer in der I Theologie, 
Poeſie und Mufic erfahren. Hier ſtudiren fie 
eine gründliche Philoſophie; iedoch if? fie der zu 


Nemnan zumider:.denn fie behaupten mit guten 


und ftarcfen Gruͤnden, daß es ein Vacuum gebe, 

und Daher ift ihre T hefis: Datur vacuum. 

Ingleichen behaupten fie wider die Ye 
pnos 


⁊ 


en — —— — — — — — 


— * 


Vr 


Fuͤnfftes Capitel. 83 
phos zu — daß alle ——— nicht allein 
durch die Preſſung dee Lufft, ſondern daß auch 


einige Bewegung durch das an ſich Saugen, eine 


andere durch die an ſich Ziehung, und eine andere 


durch Die Fottſtoſſung, wie auch einige durch die 


Nachziehung, welches auch eine Art einer An⸗ 


ziehung ſey, geſchehe. Sie glauben, daß das 
Weſen der Lufft, ſo alle Preſſung machen ſolle, 
wie man auf Nemaan glaubt, noch nicht era 
entdeckt fey. 

Sie fagen, daß ein lediger Magen eines ſau⸗ 


genden Kindes oder Thieres mit der: Milch aus 


ſeinet Mutter Bruͤſten — das Saugen des 
Kleinen gefuͤllet werde. ap ft 
Sie beweiſen mit feften Srändeh, daß Mer 


fihenund Thiere, die gefund find, ihre Shedmaf 


fen durch die Ziehung ihrer: Nerven und Sehr 
Adern zu ihrem Willen beroegen: 


Die Fortſtoſſung geſchieht, gleichwie wein ein 


Wurm das vorderſte feines Coͤrpers erſt fort 
froͤßt, oder ausſtreckt, und ſein Hintertheil dur 
die Sehn⸗Adern nad) ſich ziehet, und ſich dadur 
bar einem Platze zum an dern bewegt. 

Und diefe Frauenzimmer, fo bier ſtudiren, find 


- Wahl und Gelegenheit bey vielen Sachen nicht 


wohl treffen... Sie fagen von vielen geiſtlichen, 


philoſophiſchen und medieiniſchen Sachen, daß 
folche wie die Oracula des Apollinis befehaffen md? 
. ten, als die allbereit zweifelhafft fepn, und auf 
jtoenerley Art verftanden werd;n Fönnten. i 


Dieſe rn Profeflores haben auch gang | 
52 Bee | 


weiſtens jung. Daher find auch einige, die die 


— 
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"andere Gründe der Philoſophie, als die zu 
Nemnan. Auf Nemnan wird denen Manns 
Perſonen aus den Fundamenten des Eudlidis, ei⸗ 
ries alten Heydniſchen Auktoris, die Welt⸗Weis⸗ 
heit gelernet, Der ein Heyde war, und aus allen 
guten und verftandigen Buchern, die fo wol vor, 
als zu feiner Zeit über dieſe Materie gefchricben, 
. einen Furgen und gelehrten Auszug machte: 
Auf Wamure aber lehrt man. noch mit 


viel wichtigern Gründen, daß die. Philoſophie 


nicht fo wol in Figuren und Einien auf dem Pap⸗ 
pier (man müfte denn die Figuren die Zahlen 
nennen) und Die allein auf dem Pappier den 
Pas einzunehmen find, einzeln aufgezeichnet, ſon⸗ 
dern in dee Mechanic beftehen. Und da demon- 
ſtriren fie genugſam alles nicht mit Linien auf dem 
apple, fondern mit Coͤrpern von allerhand 

achen ec. Auf der Inſul Nemnan weiß man 
nicht gewiß, ob man das Weſen der menſch⸗ 
lichen Seele durch Die Theologos oder Philoſo- 
phos beſchreiben laſſen. fol. Die erften fügen 
aus ihrem geiftlihen Buche: Bin Geiſt bar 
weder Fleiſch, noch Bein, und Die Seecle iſt 
einGeift. Und die Philofophi fagen: Die Sees 
le ift ein unumgränar denckend Weſen, wels 
ches dender. Und weil das Dencken sun 
Seele gehoͤret, fo gebörer auch das Em⸗ 
pfinden dazu. Sie haben Daher die fefte Mey⸗ 
mung, daß nichts, als Die menfchliche Seele, em⸗ 
pfinden Eunne, und daher waren aller Menfchen 
und Thiere Leiber ja fo fehr ohne Empfindung, - 
als wie man an einem Stein oder Holtze Dr 


\ 
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Auf Wonvure aber ſtrandete vor zwey Jahren 

ein Schiff, darauf waren viele Hollaͤndiſche und 
andere Bücher, die wurden fo gleich alle in die 
Academie zu Wonvure gebracht, weil fie ſolche 
heimgefallen. Unter ſolchen wären viel Philoſo⸗ 
phiſche, Anatomiſche und Mediciniſche Bücher. 
Wyrauf gleich alle weibliche Profeſſores m den. 
Streit geriethen. Sie ftudirten viele Nächte 
durch hierüber, imd Fonnten noch nicht begreif⸗ 
fen, daß ein:menkhlicher oder thierifcher Coͤrper 
nicht empfinden Fünnte, Es find alle Difputen 
" und Streit⸗Schrifften verboten; iedoch magen 
ẽder feinen Begriff Befchreiben, ohne daßereinen 
andern Audorem nennet, oder toiderleget, tele 
ches hier als ein Geſetze iſt. Sie fehrieben aus 
einem Hollaͤndiſchen Buche folgendes, und ſand⸗ 
ten es nach Nemnän, Damit es jene beantworten 
mode i N 
„Zwey Dinge machen einen Menſchen aus, 
I „und diefe Göttliche Sache ift fehr ‚groß. und 
zwunderbar, nemlich Leib, und Seele. Dieſe 
7 „findbende zufammen, ohne daß die Seeleinden . 
ELeibe, oder mit demfelben vermifcht, oder vers 
„einigt fen, weil die Seele in Dem Leibe nicht ſehn 
:  »Ean, denn fie muͤſte Eleiner,alsder Leib feyn, weil 
| „Dasjenige, was eingefchloflen wuͤrde, (es muͤſte 
"denn kleiner feyn) nicht eingefchloflen werden 
„Lan. Wenn aber etwas Heiner ift, eg mag nun 
ſo Bein feyn, als es will, fo iſt es coͤrperlich. Man 
- " ;fagt aber, daß die Seele mit dem Coͤrper verei⸗ 
wigt ſeh. Wenn diefes nun andem wäre: fo waͤ⸗ 
„te eind mif dein -andern seat zwiſchen wel⸗ 
3. . PR en 
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‚hen Dingen doch Feine Vereinigung begrif⸗ 
„fen werden kan. Und hernach ſolte eine Seele 
bereinigt ſeyn, ohne Daß fie ſolches mufte. Und 
glei hwohl, Damit wie dieſen Streit nicht ent⸗ 
„scheiden möchten, weil er von groſſer Wichtig⸗ 
Fkeit iſt, es mag nun die Seele mit dem Leibe ver⸗ 
z„einigt ſeyn, oder nicht, ſo beſtehet ein Menſch aus 
„Leib und Seele. | 
"Als fie hierauf Feine Autwort bekommen, 
Be fehrieben fie folgendes wieder an Die ——— | 
mnan: . 
; Sochweife und Zochgeiahrte xcc. 
„Wir weiblichen Profeflores auf Wonvure 
haben das Gluͤck ‚gehabt, daß, unterfchiedene 
„Suropäifche Bücher in unſere Haͤnde gekommen 
„ſeyn, aus. Deren einem wir an Em. Edlen ge⸗ 
„Ichrieben,' Damit. es ‚diefelben, wenn es Ew. 
„Edlen chumich wäre, beantworten moͤchten. 
Da wir aber keinen Beſcheid bekommen; fü bes 
zlieben Em, Edlen zu wiſſen, daß auch an ung. 
„das "Buch von der Haupt Varthen der Phi⸗ 
 „lefophen gefommen, die mit Ew. Edlen einer 
Zley Meynung bat. Nemlich, daß die Seele 
‚„der Menſchen allein denckt und empfindet. 
Denn fie fagen: Weil das Dencken zur Seele 
Igehoͤret, fo gehoͤret auch das Empfinden zu 
„felbiger. Sie beweiſen nicht, daß Dencken und 
„Empfinden eine Sache fey, und bemeifen auch. 
- „nicht, warum das. Empfinden zum Dencken ges 
„höre. Wir wünfchten wohl von Ew. Edien 
‚„hierinn unterrichtet zu werden; Sieben fenden 
a a was unfre Gegen Meynyng iſt. 
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„So die Seele ein denckend Weſen iſt; (6 


hat fie nichts Coͤrperliches. Daraus folgt, 


„daß ſie auch unheilbar ſey; daher kan ſie auch 
„nür- durch Das Dencken etwas leiden. Denn 
„ein untoͤrperliches Weſen Ean aufler dem Den 
„cken michts thun, noch leiden. Hieraus folgt, 


„daßesunverftändfich und unbegreifflich ift, daß 


„ein unchrperliches und untheilbares, vor fich 
„felbft beftehendes Weſen, als wie Die Seele iſt, 
„etwas thun, empfinden oder Schmertz leiden 


* 


koͤnne. F 


„Man kan begreiffen daß das Dencken und 
„Leiden oder, Empfinden befondere und abgeſon⸗ 
derte Sachen Thun oder Leiden feyn, und hat ein 


„iedes einen befonderen Anfang, und ein unters 
‚„fchiedenesSubjetum. — ar 
Die Seele denckt, der Leib empfindet und 


„leidet, ſo lange als fie beyſammen feyn. 


NY ⸗ 


Einige fagen, daß die Seele urtheilen koͤnne, 


. „too und auf welcher Stelle der Leib empfindet, 


„oder Schmers fühlet; wie man aber in feinem 


„Urtheile betrogen werde, das ift klar genug. 


„Daher gehört das Dencken vor die Seele, 


„und das Empfinden Leiden ober Schmerzen 


vor den Reib; wie dieſes beruͤhmte Medici und 
„Chirurgi begreiffen. | 


„Denn der Leib hat nichts von der Sede an 
„ſich; daher Fan er auch nicht dencken. Das : 


„Thun und Leiden ift ſein Proprium, fo fange ee 
x „mit der Seele oder mit dem Leibe vereinigt iſt; 
-  „denneinunbefeelter Coͤrper iſt todt, und tan nichts 


thun, oder er muß befeeht oderlebendigieyn. 
won — J 5:4 E „So 





Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung. 
* kan auch ein uncoͤrperlich Weſen nichts 
| „ebun, es ſey denn mit einem Leibe vereinigt. -- 


u „Aber fie koͤnnen beyde, fo. wohl vereinigt, alg 


„geſchieden leiden: Jedoch mit diefem Unterſcheid, 


„daß der Leib ohne Seele oder Leben Beinen 


„Schmertz, wohl aber eine Benänderung auf vies 


| „lerley Weiſe leidet. Wenn er aber.mit einer 


Seele oder Leben vereinigt ift, fo leidet er abes. 


dwas wir von Schmertz empfinden. 
„Alſo leidet der hebeid, wenn 
„er thut, oder ſelbſt leidet. Man fan leicht bes 


greiffe⸗ n, wie ein Coͤrper auf den andern wuͤrckt. 
„Wie aber eine Seele ohne Leib auf unſern Coͤr⸗ 
„per, oder die Coͤrper in die Geiſter ohne Coͤrper 


„wuͤrcken, ift fo leicht nicht zu begreifen, und iſt 


„fehr dunckel, fich folchesvorzuftellen. 

.  »Golange ale die Seele mit dem Leibe verei⸗ 

| „nigt ift, fühlt fie Peinen Schmertz, fondern der 

„xLeib leidet. Alfo Pan auch die Seeie ohne ge⸗ 
„feste coͤrperliche Organa nicht wohl dencken, wie 


„wan es bey denen Kindern, Narren und alten 


„Leuten fiehet. 


5 Fa menn.eine gute Sede mie guten Organis 


uſammen gefekt iſt, und wohl dencken Tan, fü 


‚Tünnen Die Orgema, durch Deren. Huͤlffe die 


" „Seele denckt, und dencken muß, durch ein tes 
;„nig eörperfichen Wein oder ſtarcken Wein 
„unordentlich werden, daß. die uncoͤrperliche 


„Seele (deren Wefen allem das Dencken ift) 


„nicht wohldenchen kan ; uud Diefes fiebet man bey 
„einem truncknen Menfchen Sonnen /klar 
ing ſichet mom, daß der Sam 
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„niche in einer betruͤbten Gedancke der Set 
belieben ; fondern ea ift der Schmerg eine : 
,verdrü Bliche und üble Empfindung des 
u die durch den Zut der Sehn⸗Adern | 
„Be chiebet. ,. 


Hierbey lieffen fie e8 dor dismahl bewenden, 


damit die Maͤnnlichen Philoſophi auf Nemnan 
nicht verdrießlich werden moͤchten, und auch, 

weil ſie davor hielten, daß ihr Beruf ihnen. et⸗ 
was anders zu thun ‚gäbe, und fie mit ihren gea 
lehrten Sachen ſich üben, und ihre überfonnmene = 


Bücher nachfehen muͤſten. 


Als einsmahls alle Weibliche Profeflorinnen 
verſammlet waren, Da fie Die erhaltenen Buͤcher 
durchblaͤfttern wolten, wurde ihnen durch die 
Gouvernantin von Wonvure befohlen, alle Titul⸗ 
. Blätter aus den Büchern zu veiffe, und zu ver⸗ 


brennen. 


Nicht daß ſie die Audores verachteten: denn | 
ſie ‚geftehen, daß fie alle ihre Wiſſenſchafft 
- "aus Buͤchern und von braven Männern hätten: 


fondern fie thaten es deshalben, daß fte denen 
Audboribus nicht Muͤhe mit den allegiren machen. 


. wollen, wenn etwas aus felbigen ausgeſchrieben 
| ‚worden, und da man nicht Accurat bey ihren 
Morten und Meynungen geblieben. Sie gebraus 
chen die Bücher, fo viel ihnen in ihren Kram 
dient; fie nehmen — und ſetzen nach ihrem | 


efalken dam 
9a num alle Titul von den Büchern weg 


en ſo — eine alte ra Denn 
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in der Medicin, die viel Erfahrung und Aftim 


hatte, an aufzuftehen, und im Lachen zu fa 


gen: | | | | 
„Sehr wertheſte Mit⸗Arbeiterinnen in Der 
„Medicin, die von Nemnan, wie ihr wiſſet, haz 
„ben allegeit fehr behauptet, Daß das Saure in 
„dem menfchlichen Eurper fo mas fehlimmes fey, 
daß alle Kranckheiten aus der Säure beftunden, 
- „oder daß die Saure die urfprungliche Urſache 
„von allen Kranckheiten ſey; ja daß es als ein 
„tödtlicher Gifft anzuſehen, und iedem verboten 
„ſey; da ſie doch die Menſchen nicht geſchwinder 
„und hurtiger, als wir, euriren koͤnnen. Jedoch 
„die Welt begehret allezeit was neues; was fü 
„tea, das iſt noch fo, und wird fo bleiben. Die 
Welt will betrogen fepn. — 

JIch habe hier ein Buch, welches ein Mann 

„geſchrieben, der unvergleichliche Microfcopia 


„hat, wodurch er faft die Fleinften Sachen, als - 


„por feinen Augen ſiehet. Diefe Entdeckung 
„hat, er durch Briefe an die vornehmften So⸗ 
„eietäten und gelehrten Männer gefchrieben; 
- „und beftehet dieſes ‘Buch aus lauter folchen 
| „Briefen. | 
HSoͤrt zu: Daß eine Säure in unferm Mas 
| „gen und Gedarmen ift, das habe ich koͤnnen 
„begreiffen; aber das habe ich nicht zugeftehen 
„tollen, daß eine Saure unter unſerm Gebluͤ⸗ 
” — 
„Wir wollen erſt ſehen, was ſeine Briefe da⸗ 
„von in ſich halten, und wollen hernach ſolche 
„mit unſern Urtheilen nach Nemnan ſenden, damit 
2 SE „wir 
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„wir der. Männer: ihr Gegentheil bariiber u 
. „ben Fünnen. | 


. . pie fiedas Bud auffehlug,, fieng fie ie an, einen | 
Brief zu leſen, aa Nov 168. aus Seland 
Ä geſchrieben war, und 


ſſo lautete: 


Ich ſehe Thiergen i in dem Microfeopio da 
ein Je bundert mahl Heiner, als ein Glabulus 
von unſerm Blute iſt, und auch welche, die ſo 
groß waren, als ein grobes Sand-Aocn, und 


mebr als raufend lebendige Thiergen von drey. 
bis vier Sorten. Wenn einige das hören, 6 


folten fie fich zwar einbilden Eönnen, daß diefe 
Thiergen wegen ihrer fo fubtilen Kleinigkeit 
wohl in unfee Blue mit binein kommen, 
Aber ich) bilde mir ein, daß die Vafa, darinn 
Die Materie, woraus das Blut Fett x. befter 
ber, gemacht wird, und die folches uͤberneh⸗ 


! mer, fo Blein feyn, "oder durch folche genaue 
Paſſagen paßiren muſſen, daß ſolche —* 
gen nicht durch paßiren koͤnnen, es muͤſſe 


denn ſo ein klein —— in mehr als tauſend 
Stüde, zercheilet wer 


1. Hier iſt der andere Brief, ſo 1684. den 1. zul 
j gefhriben worden. Er lautet alfo: | 


Aus diefer Obfervation binichnun in — 


Begriff beſtaͤrckt werden, welchen ich feit eis 


Jeit gefaſſet babe. Lehmiich daß die — 
== — ſcharffen Saltz⸗Theilgen, die 


aus untenfchiedenen Aryen:befieben, wenn fie 
. * EINEN — ae fo fr 


widrig 


rn 
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widrig beseigen, daß davon gantz Feine oder 
ſehr wenige in das. Geblüte, oder in andere 
Theile unfers Cörpers übergeben... 
Denn woofern es an dem ift, daß einige 
Saltz⸗Theilgen, fo in dem Weine oder Wein⸗ 
Efßige find, in dem Magen fich nicht wieder 
- fegten, oder ihre Beftalt veränderten; fo bilde 
ich mie gewißein, daß dieienigen, f6 in unſerm 
Blute oder andern Vafis feyr‘, eine'unleidliche 
 Kigelung, Stechung oder gar den Tod vers 
urſachen folten, und daß ich felbige in ein oder 
: ander mabl wohl in dem Schweiſſe, Blute 
oder Urin geſehen haben fo. u 
a Bene war in felbigem ‘Briefe folgendes ents 
.. batene en 
und gleichwie ich "vorhin gefagt habe, 
daß ich Sala Theilgen von unſerm gemeis 


nen Salge geſehen, die mebr ale hundert ' 
mabf kleiner feyn, als ein Sand-Rorn, und | 


auch eine artige vierecfigte Sigur haben, ſo, 


— 2 dieje febr Kleine Sala, Tbeilgen aus un: 


erm Wagen oder Bedärmien.in unfer Blur 
nad andere Theile unfers Leibes nicht übers 


‚geben können, es muͤſte denn ſo ein Elein | 


Tbeilgen Saltz in eine unbegreiffliche An 


abl won kleinern Theilgen gerheilt worden . 


Hier folgt noch ein ‘Brief, der 1035. den 1m. 
October gefchrieben werden: :; 

Ich ſehe denn faſt voraus, daß die Suh- 
ae — von 


\ 
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von der Subftang, die in den Milch⸗Vaßs ſich u. 


befinder, ſo ſehr unterfchieden ift, als wie _ 
Waſſer und Wein; oder gleichwie wir ein 
wenig Waſſer mir Wiehl gemenger, dadurch 


es weiß ausficher, Beine Muͤch nennen koͤnnen; 


alſo können wir eben fo wenig die weiſſe Subs 


antz, ſo in dem Wagen und. Gedaͤrmen ff, 
Milch nennen.. Denn ſo unmöglich esift,d af i 


ein Coͤrper, der ſo groß, als ein Tauben Ey, 


iſt, durch ein ſehr klares Sieb gehen kan, er 
muͤſte denn vorher in ſehr viel Theile getheilet 


worden feyn; eben fo unmoͤglich iſt es auch, 
daß ein ducchicheinendes Theilgen und:Glsbu: 


lus, fo ein Theil von der befagten weiffen Ma⸗ 


terie ausmacht‘, zu den Wilch  Biutz oder 


Waſſer⸗Vaſis durchgehen Fan, weil diefe Glo- 


puli gegen die Vergleichung der Memtr nz der 


befagten Vaforum, fo diefe Wiaterie uͤberneh⸗ | 
men müften, fo groß ale wie ein. Tauden⸗Ey 
gegen die Löchergen von einem Eleinen Siebe 


" find, fd, daß ein forbaner einfache Globulus; - 
: ebe derfelbe in die Vala übergeben Fan, nach. 


Proportion des Eyes gegen die kleinen Lu 
cher des Siebes, erft ſehr offt getheilse wer⸗ 
den müfte zc. _ et 

‚ „Nach diefen Gruͤnden will ich bey Gelegenheit 
„einen ‘Brief an die von Nemnan fenden, darinnen 


: „ich meinen Begriff von der Säure und ihrer 
„Wuͤrckung ihnen bekannt machen will, nemlich, 


daß ich nach fehr ‚Feften Gründen glaube, dag 
Nee a — J „unter 


En 
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„uitfer unferm Blute nichts ſaueres angetroffen 


awerden kan; wie auch, daß Das Saure, wel⸗ 


aches wir hinunter ſchlucken, nicht in unfer Blut 


. ‚„eommen Tanz und Daß das Suͤſſe in unſerm 
coͤrper das Saure nicht alſo in ſich ſaugt 
„Doder in ſich faſſet, als die von Nemnan meynen. 
„Dieſes alles, und wie der Leib empfindet, will 
sich ihnen bey Gelegenheit als etwas Preues zu⸗ 
„ſenden, und —* ——— meine ——— 
„eröffnen, - Du 


Diefes. gab mir der Garbon von der Snfı 
Wonvure. — 


Wie ich dieſes fo weit taboeſhrieben, bat ich 
ihn um einige. Lehr⸗Spruͤche, ſo er mir verſpro⸗ 
chen; es giengen ſolche ihren Gottesdienſt an, 
welche ich auch ahcopiren wolte. Er hatte die 


'. Gutheit,..und- gab mir folgende, und ſagte: 
. Sier habt ihr einen Theil davon, ich will 


euch bey Gelegenheit mebr davon mittbeiten; 
Diefe find von unſern Prieftern aus verfchies 
denen Büchern gezogen, MR nach Son | 


landiſchem Stylo: 


_ Einige Spruͤche, 
So den Gottesdienſt in einem. Theile 
von Suͤdland auf der Inſul Poele 

Krınke Kesmes betreffen. 
. De ac iſt wie eine gewiſſe Art Br 


j 
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Regiments. Es ift derfelbe darzu vergrdner, 


Daß die Sitten der. Menfchen dadurch gebeflert 
werden, oder daß der Gehorſam der Bürger 


befördert wird, und fie recht gegeweinander 
handeln follen.. Die Erziehung giebt einem 
jeden Menfehen feinen Gottes⸗Dienſt / eben wie 
die unterſchiedenen Sprachen. Die Noth und 
die Furcht machte in den vorigen alten Zeiten 
unterſchiedene Goͤtter und Gottes⸗Dienſte, und 
Numa Pompilius tar einer mit von deffen Ans 


 fängern. : Der Anfang des Eigenthums war 


- der erjte Grund⸗Stein, daß die Menfchen ein 


nen Bund zroifchen fich wider. Menichen, - 

ze und Widermärtigkeiten 2c. machten... Das 
Geſetz ift.nothivendig, Daß: man nad) der Vers 
nunfft lebe... Diele Seütlichen verachten alle 
Sachen, die mit ihrer Meynung nicht überein 
kommen. Alles, was ihnen widerfpricht, heile 
fen fie Abwege oder Kesereyen, und.alfo werden 
die meiften Sottes-Dienfte oder Glaubens⸗Er⸗ 
Fänntnijfe durch aaa oder aus Intereſſe 5 
deurtheilet. 


Die Welt iſt be dem Gottes Dienft in Bars J 


chehen getheilet, daraus kommen Laͤſterungen, 
Verfolgungen, Mord. Weil fie in der Meys 


nung nicht überein. fommen , fb verfpottc. ‘ein 
Gottesdienſt den andern, als eine lächerliheund 


wahre Sache. Es berufft ſich ein ieder auf fein 
—— davon u. ein anderer. meynt, dog J 


2 ; | — — — 
956 Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 
es vdll Jerthuͤmer ſtecke. So find die Begriß⸗ 
fe und Beurtheilungen der Menfchen, welche fie 
fich durch Die Auferziehung zuwege gebracht, uns 
terſchiedßen. — 
Denn es halten alle Nationen ihren Gottes⸗ 
Dienſt mit groſſem Evfer ſie loben denſelben 
gegen andere und verſchmaͤhen anderer ihren 
; neben dem idrigen. De nn 


Man findet an allen Orten Menfchen, die | 
‘an einem oder anderm Gottes» Dienfte ihren 
Gefallen haben, und einem oder mehrern goͤttli⸗ 
ben Wehſen goͤttliche Ehre anthun, wornach fie 
auferjogen und unterwieſen worden. Daher : 
ift der Gottes⸗ Dienft eine Wuͤrckung der Aufs 
erziehung und Untermeifung, dadurch Neben⸗ 
Sachen unter die goͤttlichen Wahrheiten ver⸗ 
mifcht werden. Denn die Politit hat fo viel 
Arten von Gottes⸗Dienſten erſonnen, Da ein ie⸗ 
= 2. de Wolck ein Modell vorfthreibt, welches am 
beſten mit feiner, Neigung, und damit e8 Die den 
ſuchte Abficht erreichte, tberein Fam. Daher 
haben faſt alle Nationen auf Erden bey ihrem 
Gottes Dienfte einige lichten zum Geſetze 
gemacht. Die meiften Menfchen aber nah⸗ 
men mit den Fahren am Verſtande zu, aus⸗ 
genommen was Die Religion anbetrifft, Dasinne 
blieben ſie wegen ihrer in der Auferziehung ein⸗ 
geſogenen Vorurtheile, wie ſie waren. 
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Die 
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an ſind Raͤtzel, Die ein ieder nicht verſtehen kan. 
Denn die Ausleger der Religion, vornemlich dag 


za N nz a 5 
Re: "7 777 ee 
"Die Wtſſenſhafft son GOTT ift-in vielen . 
Menichen ſehr dunckel und. GOttes Offenbaruns 


MPropheten, feegeln nicht allegeit. auf einer Höhe. 


‚Kine iede Secte,twenn ſie noch fo fireitigtoider.eing 


andere iſt, kan doch die Schrift ſo auslegen, Daß 
Sie. ſich nach jeder Meyming ſchicken muß; daher 
a die Schrifft vor · Unpartheviſche nichts 


— 31 e74 
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chers.... 6 
Die Religion iſt in unehlbare eetan eingeg 
theilet, ein ieder ruͤhmt, Daß er Die einigen wa J 
Geſetze von GOtt habe; hingegen iſt wenig guf⸗ 


- eichtige Gottesfarcht, viel Menſchen verderbes 


yximander, und daucken GOtt nadh seicheheng 
Chat, wegen des von ihnen geftiffteten Schader. 
So eine Reigien iſt Die heile, ¶ worinne man Dig. 


wenigſte Geſahr hat, auf eine Undronung zu ver 


aber, Die einem inwendijgen 
gehorſamen, thun am allerbeikeng 
Sen foicher lehret Gutes zu thun, und in Liebe 


.- at Affen Dienfchenzukeben. +" 


.: Das Vornchmite in Der rReligion wil fo: wief 
haben, daß man GOtt fürchtet, Ver Obrigkeit dach 


ut, feine Eltern ehtet und ihnen gehnrfam iſt, ſeim 


Foeunde nd Feinde.liebet,, und allen Mienſchen 


Becht thut. 


‚ 
* 


2: Ein Menſch muß nach den Gaben feiner Ver⸗ 
mnufft, nach der Reinigkeit feines Gewiſſens und 
Aufrichtigkeit feines Gemuͤths leden; er muß 
GOTT. nad) feinem gantzen Wermögen liaber 
und ieden Tag feines Lebens als den letzten an⸗ 
Feten e Kein ſaichs ſurbt als ein Zrommer,.uob 
ee. — DD: MR 


Ai 


r 
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98 Curie Reiſe⸗Beſchreibung, 
‚ein jeder , der wohl ſtirdt, Ya der Gluͤckſeligkeit 


‚nicht beraubt werde. - ' 


er durch Nachſinnen neiffen will, was ung 
nach unſerm Tode wiederfahten ſoll, der befindeß 
fich gleichſam in einer groffen wien Wildniß / da 
ihm verſchiedene Wegweiſer begegnen, von wel⸗ 
chen ihm einer ſagt, dis iſt der ea, der andere, je⸗ 


nee, und der dritte, wieder ein anderer. Da ma⸗ 


 salfoeinen fo verfhiedenen Bericht findet; ſo weiß 
. man nicht, welchem man folgen fol. Was tan 


5. gelyiemand vonder Hole fagen, dir er noch wicht 


gemein it TER 
XDe Theologi machen wunderliche erſchreckli⸗ 
ae Beſchreibungen von der Hoͤtle da ſte doch und 
yolz nicht ville, was und wo die Hoͤlle iſt, oder a 
nhhe dert ie Gottioſen daſelbſt geſtrafft werde 
lien. Denn der Zuſtand der ausgefahrnen See⸗ 
miſi u @serbHchen verbargen, weil das Cliri 
Ya die Gehigen odes Verdanmten Haus halten, 
te mbebanme.ift; wie auch auf was Art und au 
wichen Der fie hingeroiefen wotden. Und ſotſt es 
auch mit dem Himmel, davon Die Theologe WR 
ntte ſprechtiche e und Vergnicgen erzehlen 
we doch ameffen, eben voie Dad gemeine Dot 
Die Reife dahin nach: aufzuſchieben gederteten. R 
Des Yeligion Min Wahrheit eine: groffe Sewchti 
fen. Jedoch gruͤndet fie ſich fehr aufder Menſchen 
Sitten, Dohet kan mandurdrük fanffte Reli⸗ 











Sion alles auf. das geringite Durchbringen, undig 
2 uͤge⸗ 


daher offt en: Deckmantel venrvielen Betruͤ 
open nd Scheimſtuͤcken. 1: u 
EDehet euch flie vor den Werckhellige in dee 
KReũgion ſie moͤgen ſeyn, wertet 
A EA 
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| Kunſt⸗Griffeʒ folches find 
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dile jur 1ERicchen, und * die Menfiheg durch 


‚Die Scheinheiligkeit in Der Keligron betrug etrugen, Das 
‚find rechte Gögen-Dienets denn. die Abgätterep 
hot: Fein beffen.- Fundament auß Die Lügen und 
ya } Detige:indey Inden Y | 

gio er eute, die mit den Wej⸗ 
denk iel auf Gabeln halten. „Miele verſtehen Wr | 

a Mae ie 

ine andere Ark ſtrauchelt ihre. gantze Kebe 

auf: anbekannten Legen, -und-fucher in | 
h "MBen nach, dem Hmm ‚und finder, rifhtg ahderx, 
als In Paradies vol Narrem. 

Die Religion iſt der lette Ancker,der vffl in in dee 
Blter ausgewyrffen wird, wenn die Luſtbark ten 
Der Jugend porbey feun, und das — da. 
Da hat en: mehr —— Sundeh * 
kommene Heiligen. 

Seyd ‚ohne. Heucheley.i in; euren Slänberibs u | 


| Yeungen, or) ſeyd nicht ʒ ju eifrig in —— 


In der Religion hutet euch vor Morten, de | 
Pry kb fein Intereſſe und andern keinen Die 
n men. 
Es haben alle Nationen einen Gifer vor ihre 


| Beligion, . Es iſt nicht flug, noch politiſch verfah⸗ 
‚wen, daß man den Gottesdienſt in einem andeun 


‚Lande da.man wohnt, ausſpotte. Denn moſc⸗ F 
fast: "Ihe folle bi (du der Döler, Di ihr: 
laͤſtern. Wiewohl ein eben, 


wohner-,. nicht 
onen Philoſophiſchen Sachen eine freye | 


Wahl haben ‚ein 
mie des Glaubens if: unend⸗ 


— 


I, wi en 





er 


| heben, welches feinen Anfang gehabt; — 
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To Curieuſe Reiſe Beſchreibung, 
Ver ber ihn anbetet. Bieter GOtt nur umn ſd 


21 


viel Verſtand, daß ihr euch ſelbſt wohlregieren 


| koͤnnet, fo thut ihr wohl. 


Tut euicen Börteodienft, in det Stite vhne 


viel Rühmen:, Henn ber GOit gebeiftilfihtees 


gende Reden und heimliche Worte fo ein Gelaͤute, 
als die ſtaͤrckſte Stiihme: Denn wie fan dee 
Gnade bey GOtt empfangen ‚der es mit lauter 


 *Fünftlichen Sorachen votbeingen mail = 


Diele Narren fagen, fie kennen GOtt. Aem 


wie koͤnnen wir die Natur von GOttes Weſen, ſo 
' aber unſern Verſtand und Begriff iſt, ermeſſen, 


Ind andern bekannt machen ? Daher fol man von 


Gott nicht ſptechen, viel weniger dan ihmidifpuds 
a 1 allen anbeten Denn wir Men⸗ 
ſcheu koͤnnen von einer unbegreifflichen Sache 
nicht ſprechen oder wir fehlen gewaitig / und haben 
einen ungewiſſen Begtiff Davon, weil wir nur aus 
Muthmaſſung davon urtheilen koͤnen; und alſo 


kan ich wohl der. Curioſitaͤt, aber nicht mit Be⸗ 
weis⸗Gruͤnden gnug thun. Daher iſt das ein“ 


Narr, der von der unbegreifflichen "Bolfommeis 


+ 


heit GOttes mit menschlichen Vernunfft⸗Schluf⸗ 
fen netheilen will: le: 


GDtt if ein volltommenestfen. Je vo⸗· 


P 


kommener ein Weſen ift, deſtoweniger hat es in ſeſ⸗ 


nen Wercken fremde Huͤlffe von noͤthen. Ein als 
gemeines Weſen muß Auf eine Allgemeine Weiſe 
wuͤrcken; und wenn. man zu GOitkommen voll, 
“fo muß man dencken, dag man nicht feyn fan, man 


muß denn einen Anfang gehabt haben. 


Isdenn muß man zudem erſten Weſen fich ers 


! 


Dee, 


u — E ati De 
i en inde enge mi u | 
— gie auge Keliion (ek, daß meh a 


} ſten GOtt anberen foll,; dab man eine Uns 
be, u a mat nd — 
ARE r ‚daß. die and #2 


‚felten Nas — — ſtige Urſachen, ſondern meh⸗ 
ventheils duech Schaͤrffe des Gewehrs, pder Ve⸗ 
wahltigrn Zwang vn Dragonern, in eine andere 
Weljigion erh wird. Weſches auden Tag 
- gibet.:daf die Religion in dem-Nepimient, ung 
' — Religion ſey. Dee ſich 
gher GOtzes ruͤhmen, untıihmnichtgehariamen; ' 
die machen ihren Ölaubenjuy.£ügen.: GOtt dab 
Nnichts van dam Menſchen veriangt / da er vopben 
Ser en, Dafier. es unmaglirh vedbtingenfännen; ca 
9 ge Nahme Der Religion bleibt: — Maut 
freiigen Begriffen, en lt 
2 ——. ehem in Ä 
„ Yen Ohren der Zuhoͤrer, — ** er zu vec⸗ 
Bi Sana cn Tinmpäsr dicerſen nah 2 


ion dt 06, eben: eo ber ai I 
—** doß man denen rt We 


— 
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aber Veh fenernalen Smierzeih. ig der Religiom 

— == = = - politifchen Mantel ziemlich = 

io auflerliche — | 
: * a Sneak wid. den renkseftien Dei 
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wos Curie Dei Weſhrabung 
ben äls gut und boͤſe angeſehen. mer ſi ce beh 


ſer, in der Stille an verborgenen ade wei⸗ 
| fa, als i ber ungerodffen Sachen zu ſtrei mu ſtreit 


7 Sprit von der Ar ie; Mi son 
Me ir rau mmer bon Wonvure an d en | 
Garbon geſandt woerden. 


| . Diesersiebangiftten deni Menkdei meifene 
Yrjace an dem, was gut oder boͤſe Jöbliets über! 

aniäblich iſt. Fin ieder iſt gegen -diefelbe ver⸗ 

vflichtet; ſo lehret der Glaube und Die Vernunfft. 

. - &ie macht uns wäte und wild; ais ein wildes 
Thier, und auch einfaͤltig als eine Taube; ee | 
‚giebt einem foldje kraͤfftige Eindeikkürgen, daß: . | 

- Kan fihder Vorurtheile unmoͤglich eniſchiagen/ 
oder von dem Aberglauben, den wir in der Kind 
eit gelernet, und mit unrmi Baer engen. 
euhaben,ientfediäen kai: 0" 
Wir ſaugen unſere me ſeeehaumgen tat dee 
eier ec hend eh macht offt durch die 
| — uneand⸗ eliche Wurtzeln. 
aft nichts fo 6 tft, — 
n jungen Jahren zit veraͤndern, oder 
ee zu verwandeln in welchen wir von 
anfet Kindheit an iufer ſohen worden a man 
iſt der Erziehung die ‚Reaffe des Stan ene und 
ber Religion fhutdig; "; 

Erziebung macht alle Dienſchen dat⸗ 
ehenifeh, und —— — auf‘ man an 
felbige binden. * er E 

Wir gebranichen Die Vorottheule infere kr 
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tbeyiiihen Hartnaͤckigkeit vertheidiget 
Die meiften Menſchen ſtehen in ven Vorur⸗ 
theilen, weil fie ſo erzogen worden. 


Deon 1. feben nachihren iurtheilen, Nei⸗ 


gungen, Affecten und Trieben der Natur. 


Be 7; ind Bei; denm ie Voturtheile ſolche Ei in⸗ 


a machen, daß fie einem Audori, wegen 
He A dawider fie an 
—* ſeyn, micht allein fein gantzes Bu 
verdammen, ſndern auch den Asctorem vor Ver⸗ 
druß zum Rarren machen werden. 

MWir folgen fat @Berei bi ber Vorfbei une 
rer Erziehung, weil wir die meiſten Meynungen 
in unſern Jahren unwiſſend befonuhen,, und wi⸗e 
Habe — aſt alle daran bisarı unſern Zed — 

es ſche ſchwer, ja faſt unmoͤglich, daß 


nn — Tonnen, wie Mehr vuch 


— vermi oͤret. 
nd en wurtzelt die — 


* ae wundetlich ein, Daß flevieke durch 






bie Gedancken, den Mund und die Feder zu und 
| zehlbaren Fruthuͤmern verfuͤhret. Es ſind gleich⸗ 


ee emathee Slügel, die die Eltern durch 
bar, Oo wohnhen amd, Praxii ya Kins 
vie — —— 


‚De Opvocdinges en goede Onderwyinge der 
Jeugd. 
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und erfahren feon; und acht Depdog en Lebpy 


u. Curieuſe Maſeweſberbung, 


Diejenigen, fo vor das Sammlen vielen 
tze Sorge tragen, und nicht vor die —— 
“rer Kinder, die dieſe Schäge erben müffen, find 
arren. 
Boͤſe Eitern ſind denen Rindern böfe Kathes 
Lein⸗ und Vorgaͤnger zur Bosheit. Dagegen 
d fromme Eltern ihren Kindern Spiegel, Denen 
ſie in-allen Tugenden nachfolgen. 


. Durch böte Aufersiehumg mid uallem Be 
— die Bahn gebrochen; aber gute Auferziehung 


und ein artig gemohntes Leben, wie auch einen 


herrlichen Berftand, bekommt man offt durch gute J 


Unterweiſung und Ausuͤbung. Dan kan durch 
die Erziehung und, guten Unterricht machen, daß 
— Kind groſſe Spitzen verfertigen Fan, weil⸗ 
)e8 ein geleheter,Philofophus. nicht thun kan; ee 
war daruͤber wohl an * 0 


| Bas Sind nicht vefih, ob 08 gli Die 


macht bat. 


ry Eltern muͤſſen ibee Kinder folchen ei | 





‚übergeben, Die verftändig, cu 


meiſter ud Schuer unverdroſſen, wenn . 
texrweiſung wohi hegriffen wird 

Eine gute Auferziehung de Cihber. if ‚die 
. Grund Kofe des Feen efeng ag des 
Wohlſeyns vom Stadt und Lande. 
Der Menſch iſt von Natur wie ein anderXhier: 
Denn eu wird alsein Narr gebohren, er iſt ſa wilde 
alsein Thier, und er wuͤrde wie todi ſeyn /wenn er 
ſeiner 5— beraubt wäre, und wenn er fü ſi ch 


durqh die ufe 
Denn die‘ 


4 BR 5 u 4; —— 


nicht erbuflente: 
atur —** zur Freohheit tan; 
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» Be Exgiehung aber haͤle ams in unfengrYRtiht 
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ben zugebracht wird, und baf: man. daher vor 
| Warer. des Alters einen Vorrath von Ver⸗ 
. | % ſammlen müde: -ı nd 
II Roc 





acht. uber die Sternen ihrer Geburt! 
vDer erſte Yufang, bon dem: menfch 


rblendet, und durch die Exziehung feine Wur⸗ 


han faſſet. Dadurch machen die Menfchen sang 
fenderlen Sachen, und wiſſen nicht, was ſie thun. 


Die meiſten folgen, ihres Vaters Zyßftapffen, 


und unterſuchen nicht/ ob ſie wohl oder uͤbel thun. 
rn m Erziehung habendie We | 
< er⸗ 


tft faſt von der Erde verbannet. 


| be übergebene väterliche Meynung in Zweifel jies 


ber. Hernach muͤſſen wir den Anfang, wotinn mir. 
| guet ogen ſeyn, unterfuchen, und allo,dieeinges 


urßelten Irrthuͤmer unferer. Erziehung dur 


beräunfftige Schlüflg in unfermAlter auskragen. 
¶Denn es iſt eben je preißwuͤrdig, Die guten Ger. 
köhnheiten anzunehmen, und ihnen zu folgen, als 


“ 
D 


ie Boͤſen zu verwerffen. Allein die Gewohnheiten 


verurſachen boͤſe Arten bey den Hartnaͤckigen. 


¶Die Auferziehung übertrifft die Natur· DR 
Zuche giedt In dvr Erziehung den beſten Sindruch 


sven fie mißelaffenheitu.Manierigafihlehtsiedoch 
sunbie quffeinen falkchen Grund gebauekfäyn. 






am bequemſten, zumahl wenn man ihr beybringen 
 Tan,baß der Fruͤhlnig und Sommer umſere Leben⸗ 
| eng in Eitelkeit, Unwiſſenheit und ünnuͤtzes 
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Ben 
‚ ftande ift gang falfch, weil er Die weilen Donfchen 
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Damit man die Wahrheit entdecde,mußman 
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Se nn, „’ 


⸗ Eurieuſe RB, 


Woẽ die Anfänger find die wuͤrcklichen EB 
J der beſſer, als Die beſten Unterweiſungen; Denn 
ein exemblariſch Leben gehet denen vernuͤnfftigen 
Reden; Predigen und Schreyen vor. Der Um⸗ 
gang mit wackern Leuten iſt der Othem der Seele. 
Die Auferʒiehung kan die Gaben der Natur zu 
inet rege ir — 


Das Sechſte Capitel. 


— Audit wird die curidſe —— 
bung des Hollanders, Heinrich Texels, von ihm 
" felbftmirgerheilet; der Auctor ſchreibt ſolche ab, 
und ſtellt dasMSC. demEl-ho wieder zu. Eit 
waunderlicher Thurm oder Drpemiez Sonder 

"bare Bad⸗Stube; Das, Kath Haus, Selt⸗ | 
ſamer Saal, du dieseute getrauet werden. Palg 
laſtt des Gouverneurs, Fremide ae, Ruͤtz, 
iche und herrliche Wafferleitung, cr 

und Statuen u.f.m. wovon der Audlör * 
| — eo. 


red Tage. muß — “ 
haben, um das vorige subefchreiben. :::: 
is ich den Garban erſuchte Daß: ich em 
Stadt und:das umliegende Land beſehen nruche 
86; ſſp anlwyrtete er, daß es nicht: cher weiches 
| hen Fönnte, als bis fie wieder Zeitung aus und 





. fm Schiffe hätten, und fein Bolc® wieder zus 


ruͤck gekommen waͤre. Doch tuolte@e: — mit 
dem Gouyerneur daraus ſprechen, als nath we⸗ 
— er — fort —* Ohngeſehr und ——2 
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ee. Et fagte hierauf,“ daß € i Eu 
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Scan ui Das von mir ish GMRhEReBte ui, 
Gareefum ; und gieng * einem: open Ab⸗ 
—— ae Br , | 


es um | be ji Nitage- Um 


tn ner ee wir nach unſerer gewohnten | 


rt. © ——— — De Speiſe brachten, 
iami.ein. —— gekleidet war 
- gruͤßte mich. auf. bie, Höländifche Manier; 
fe feine, ‚rechte Hand. uf. feinen Mund, Die 
“feine Druft, und hierauf: & achte er 

* ke m hen = Druß, — lincke ben 
rnach legte er ſeine Arme „uber deu 
neutz⸗ weile uͤber — je * 


| Pe hr E fanden in. Bernohnpeit- 6; und, 
Als er. J ich beugte ſprach, er auf gut Sollan⸗ 


Or gruůͤſſe eu el ſeyd hier, will 
= — + t4 


ertz ſprang vor Freuden, als ich 
*. 7 * 1 % Et, 


er Eurienfe Rege⸗Nſchrebung, 
On groͤſſe euch auch ſoyd auch mil 
men. Wie habe ich das Gluͤck an:diefene 
Vrte Holiaͤndiſch zu. IRten⸗Efx qntwertete 
Ich ‚bin ein Hollander. Mic. fevd ihr denn 
bieher kommen? fratgte ich. 137 antwortete 
Mer Garban bat mich: -geheren,, daß ich-euch 
meine Lebens + Ailtorie: und, deren umterichier 
dene ‚Begebniffe ſchrifftlich übenliefewn folte, 
dawit ibr ſolche abſchrejben koͤnnet· Hier if 
J — fo wie ich ſie in meiner Einſam⸗ 
and als: ish bier. erſt in dieſe Stadt ge⸗ 


J * ann. — noch alles friſch im des 
— Die > 
— *2 


ne we 

u 7— ft, wie ich Ye, na ne mit 
ibm die Stadt as ich * aber — 
dieſes abzufchteiben, ( enn ich mehnte;’esmo “= 

ihn wieder gereueh, ) saß ich ihn bat; — mo 
mich tego damit verfehonen, big ih d en T 


von feiner Lebens⸗ Befchreibung iind —*— | 


benheiten in Suͤdland abgefchrieben" — 


weld)es er mir au zuließ, und perfbrach;. ae. fol Ä 


genden. Morgen wieder zu kommen. 
ehrliche Mann had) beuderfeitigen * 
ten wesgegangen, hatte ich Zeit, ſolche abzuſchre 
ha und rg in folgenden: — 
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! Fannten Suͤd⸗Lande fi) von feinen Schiffes 
| Cameraden verivret, und daſelbſt allein inder 
J unbewohnten Wildniß zurück bleiben 
an muͤſſa. 

. Allwo er dreyßig Jahre lang 

4 Sin der Einfamfeit auf eine hoͤchſt wunderbare 

».  Heife fein Leben zugebracht, und viele feltfame 
Zufaͤlle gehabt, endlich aber Doch noch auf eine 
unverhoffte Art in einen glücklichern Zuftand 

t . verſetzet worden. | 
- Zen ihm ſelbſt befehrieben. 
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Heinrich Serelö, 
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J— Der Be 5 
Hollaͤndiſche Robinſon, 


die ſeltſame 


_Lebens-Hiforie 


eines Hollaͤnders, 
Welcher im Jahre 1655. auf dem Unbe⸗ 
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ak ten, und orte leſen | 
ſhreiben als ich auf Batavia 
— S vor Schiff: Sum e in dee 
— Fam, welches im Jahre Ww560. 
mar. Als ich 3. Monate darinne geweſen, Mur 
mir befohlen, mic) folgenden Morgen mit meiner 
iſte auf das Schiff, Den wackern Boten, zu ned 
gen, welches nach Suͤdland ſeegeln folte, und 
tie Lleberbliebenen von dem Schiff fie derg oldene 





* 


Drache, fo daſelbſt gefttandet, —— und fie 


latavia zubaingen. 


m Curieuſe Reife-Befhreißung, 
Als wit dahin Famen, fanden wir Bas Holtz⸗ 
werck Bon. dem Schiffe, ind thaten drey Stuͤck⸗ 
Schuͤſſe BE daß wir daſelbſt angefoms 
mer Es ließ fi abe 
hen., Als wir niemand anſichtig wurden, fuhden 
wir mit dem Boot oder der Chalouppe un Land, 
und >. dafelbft gebliebene Volck von dem 
, goldenen Drashen aufſuchen. Es war aber 
alles vergebens, wir fanden keine lebendige Seele 
oder Thier, fondern ein trocken Land, bloffes Ufer, 


“ 


und vielniedrig Buſchwerck , 


un 


Als wir xine Nacht ve ſucht, feegelten 
wir den andern. Tag an dem Ufer einige Meilen 
bin, -ulıd Meſſen hey ieder Stunde pin anone 
los wir ſetzeen wieder Volck an Land, und ſuchten, 
fanden aber niemand; iedsch ſahen wir einige 
Loapſen von bloſſei Fuͤſſen im Sande. 
en drigten Tag ſeegelten wir wieder bey das 
erfcheiterte Schiff. Als wir ung hier vor Ancker 
egten, wurde befohlen, Daß das Bontden Strand 
laͤngſt hin entdecken folte, in Der Heffnung,. das 
Volc von dem goldenen Drachen zu finden, 
ag Boot war aufeinige Tage mit Waſſer, EP 
ſen und Trincken verfehen, und diena ſelbiges alſo 
an dem Ufer hin. „Don deſſen Wiederkun 
Wweiß ich aber nichts, quch nieht, ob ſie das Vo 
‚gefunden, oder niiht. 00.7 
Nach Abgang des Boots ward die Chalouppe 






nach dem Lande geſchickt, damit 12. Mann wieder 


ſuchen möchten. Ich kam als ein Junge mit in 
‚die Chalouppe, und wolte auch gerne an Land, is 
‚der. Hoffnung/daſelbſt einige Ffriſchung zur bar 
ben ; denn ich war im Schiffe 


» 
f 


a et — 


aber niemamd am Strande ſe⸗ 


(jdn einigegeit aller 
Ron .. Er⸗ 


* 


— — — — — — 
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Erfriſchung beraubet geweſen ; bey welcher Gele⸗ 
genheit ſich denn ein ieder nach einem Labſal um⸗ 


ſiehet. 


AIch war, tie die Jugend iſt, erfreuet, daß ich 


mit ans Land Fam, und Dachte wenig daran, dag 


Volck von dern guldenen Drachen zu fuchen, fons 
dern ic) wolte mir nur erfriſchen. Als wir an fand 
teaten,und Landwaͤrts ein giengen,Eamen wir nach 


3. Stunden Sehens an einem Buſch; hier meynte 


ich einige Fruchtezu finden. Ich fondertemihälg 
ein unverſtoͤndiger Junge von dem Volke ab,und 
Dachte nicht Daran. tote ich aus dem ‘Buftbe,darins - 
ne ich war, wieder heraus Eommen folte. Ich gieng 


immer hinten an, und verſteckte mid) hinter einige 


. Sträucher, und Fam alfo tieffer in den Buſch hins 


‚ein, war auch erfreuer, Daß ich meinem Volcke aus 


Dem Sefichte gekommen, ic) ftecfte eine. Pfeiffe 
Toback an, und gieng damit Buſchwaͤrts ein. 


vn 


Nachdem ich aber ohngefehr eine Stunde —— 


Fruͤchte geſucht, und keine von ſelbigen, noch die 


geringſte Labſal gefunden, wolte ich wieder um⸗ 
kehren, und unſer Volck am Strande ſuchen. Ich 


gieng wohl zwey Stunden, und. wolte aus den 


Buſche kommen; verirrete mich abek ie länger, ie 
mehr. Ich rieff, ich heulete, ich ſchrie, big ich. 
heifch wurde. Ach war voll Fuscht und Schres 


Een, meine Bangigkeit war unausfprechlih. 
Dun fahe ich erft, Daß ich ein einfaltiger Junge 
war, und als ein Junge etwas angefangen, roch, 


ches ich aber auf das allerempfmolichfte bereuete. 
Bas folte ich thun? Ich Hatte mich müde gelauf⸗ 


fen, hatte mich heiſch gefchrien, war. Beinnie“ | 
a FE» EEE thisg, 


—— 
r 


24 Surieuf Heffe-Befäreibung, 


- j thig, ja gang verzweiffelt. Ich warff mich unter 


einen Baum zur Erden nieder, ſeuffzete, gluchs 
ſete, und bar GOtt um Zoülffe.. Der Abend 
brach ein, und ich fam aus Muͤdigkeit in den 
Schlaf. Als ich erwachte, hatte idy mich gan | 
erkaͤltet, und die Finſterniß machte‘ bey mir eine] 
ſolche Furcht und Schrecken, Daß mir die Haare | 
zu Berge ſtunden, ich zitterte als ein Blat, ſo wohk | 
das Geraͤuſche der Baͤume, als der ſanfende Wind J. 
erſchreckte mich alle Augenblicke, meinem beaͤng⸗ 
ſteten Gemuͤthe war toͤdtlich zu Muthe, ſo daß nie⸗ 
mand , als der in der erſchroͤcklichſten Todes⸗Ge⸗ 
fahr gervefen, dieſes dencken, wiſſen und begreif⸗ 
fen kan. Ich ſeuffzete bey. mis felbft zu GOtt 

um Zülffe,, bis der Tag anzubrechen begunte, ' 
‚welches meine Furcht etwas erleichterse. Ich 
ſtund auf, und wußte nicht, wo ich hingehen 
folte, ich gieng, um wjeder warm zu werdeh, hin 


amd ber, ftecfte die Sande wegen der En in die 


Taſche; darinne fand ich mein Meſſer, Toback⸗ 
Doſe, Feuerzeug, - Zunder » Büchje und einen 
| Zwiebach, dig erfreuete mich nicht wenig. Als 
ich tieffer zufühlte, fand ich einen Anaul Bind⸗ 
faden, und einige Angeln, welche mir ein Ma⸗ 
troſe in Verwahrung gegeben, Damit ich, wenn ich 
uf den Strand kaͤme, fiſchen koͤnnte. Dieſes 

war nun alles mein Reichthum, meine Schiffer⸗ 
Kleider waren nicht viel werth, gleichwie ein ieder 
DE weiß, was cin Schiffer Junge 
an hat. 
Ich verſucht⸗ auf den Weg zu kommen, der aus 
dem — führete, und RR — Ah I 
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Sechſtes Eipitel ng. 
Sott! hilff mir. Ich wuͤnſchte taufend ımahl, 
DAB ich einen Berg, Davon ich in die See ſehen 

koͤnnte, oder einen Fluß, der mich zur Ger leiten 


e 


folte, antreffen möchte. Je mehr ich aber. mich. 
darnach bemuͤhete, deſto nicht verirrete ich mich“ 
immer weiter, und dachte weder an Eſſen noch 


an Trincken. Ich beſchloß nunmehr, gerades 


Weges vor mich zu gehen es moͤchte mich num. | 
GoOtt hinfuͤhren, wo er weite, Als ich dig 


that, Fam ich gegen Abend Furg vor der Eonnen 


Untergang bey eine moraftige See. Als ich, 


Weaſſer fahe, wolte ich davon trinken. Wie 
ich es aber Fortete, befand ich, Daß folches etwas. 


faul fchmeckte. Ich grub ein wenig abwärts mit 


mieinen Händen ein Loc), darinne friſch Waſſer 


hervor kam. Ich tranck Davon, und erquickte 
mich uͤberalis daran. 


Das Waſſer in der See war, truͤbe, braun 


und roͤthlicht, als folche fumpfigte Waſſer feyn, 


darinne verfaulte Blätter liegen. Hier ſieng ich 


ſchon wieder an zu feuffen.umd zu heulen, Mein 
 dlendes Weinen hatte Fein Ende. Ich feuffiete 
ſtets, und fagtesumiefelbft: 
Ach armer unge, was foll ich machen? 
Wo foll ich hin? Ach Ede! bilff mir doch, 


Ich aß meinen halben Zwieback auf, rauchte eis. 


ne halbe Pfeiffe Toback, und tranck aus meiner 
Grube: Das erfriſchte mich uͤberaus. Ich bes 


dachte nun, was ich in ſolcher Aufferften Roch 
thun ſolte. Menfchen Fonnten mir nicht heiffen; 


Daher gieng ich aus Noth HEDOTT. Ya) 


machte meine Strümpfe % und Rel auf meine: _ 
en — DE 2.‘ mE 


bloſſe 





6 Eurluſ Sf Safeiung, 


vloſſe Knie nieder, tief zu GOtt, daß er: mir be 3 


fen folte, betete mein Abend + Geber, und dag 
Vater Unfer.. Ich murde unter dem Beren ſo 
vewogen, daß ich als ohnmaͤchtig darnieder fiel, 
und sat auffer mir felbft war. Die waͤhrte fo 
lange i bis eg finfter ward. Als ich aber müde- 
‚geworden, legte ich mich nied:r, und Fam unter 
lauter Heulen in den Schlaf. Ich ſchlief die 


gantze Nacht durch, und twachte mieder bey der ,; _ 


Sonnen Aufgang auf ’ welches mir ſehr froͤlich 
anzuſehen ni 


Nun mu he ih auf ‚meine Erhaltung dencken, 


‚ich faß bey meiner Waſſer⸗Grube, erfrifchte mich 
mit fuͤſſem Waſſer, und bielt Davor, Daß Diefes 
noch beffer , als das ſtinckende Waſſer auf dem 
Schiffe waͤre. Mittlerweile deuchte mir, daß ie⸗ 
mand an mich ſtieß; als ich mich nun umſaͤhe, ſahe 
niemand, ich wandte die Augen nach dem Wal⸗ 
, da ich einen dicken hohen Baum erblickte, der 
a Eennitlich wegen feiner Dicfewar. Ich gieng 
ſo gleich nach jeldigem zu. Als ich, zu demfelben 
kam, gab mir GOtt ein, daß ic) gewiſſe Baur 
me zeichnen ſolte, damit ich mein Waſſer nicht 
verlieren moͤchte. Ich zog mein Meſſer aus der 
Scheide, und ſchaͤlte die Rinde etwas ab. Ich 
machte mit dem Meſſer ein hoͤltzern Beil,um die 
Bäume Au fehälen, daß ich. mein Mefler etwas’ 
ſchonen moͤchte. Ich machte.mir auch eine kleine 
hoͤltzerne Schaufel und nahm einen groffen Za⸗ 
den, den ich forne ſcharff ſchnitt, welcher hinten‘ 
- einen groſſen dicken Aſt hatte, diefeg war mein 
Bar; ich wurde ie laͤnger ie — 
J N eng 
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Sehdftes Sant. u7 ! 


fing an unter dieſem Baume, da es etwas — 


war, eine Huͤtte von Zweigen aufzurichten. Un⸗ 


ter dem Arbeiten Fames mir wieder vor, als ob ich 
J——— wuͤrde. Da ich mich aber uimfahe, ſahe ich 
wieder keinen Menſchen, doch etwas weit von mir 
> wieder einen folchen dicken Baum. Ich ließ Die ans. 
erlangen Huͤtte ftehen, lief nach diefem Baume 
zu, und hackte rings um die Rinde ab, that auch 
“ folches ferner bey andern, Die weiter funden. als: 
ich fo fortfuhr, kam ich wohl eine Stunde oder ans 
derthalbe von dem Moraſte ab. Ich verſuchte 
ſtets mit einer geraden Linie aus dem einſamen 
Bufche zu kommen, und-im Gehen fandiidyeinen 


2.2 Apfel; Ach GOtt! was mar das vor eine Freu⸗ 


de? Sch fahe in die Hoͤhe, und befand michunter : 
einem wilden Apfel-Baume- ch warf meinem 
. bölgernen Spieß und Schauffel von mir, und 
ſtieg mit groffer Freude den Baum binan, ih aß _ 
den Bauch voll; und pflückte viele davon ab, wis 
"che ich unter dem Banme ins Gras fehmiß, daB 
ich, als ic) herunter Fam, den Hut und beyde Tas 
ſchen damit anfullte, und noch einige liegen lief. 
| ch gieng wieder zurück, als ic) einen Baum 
” nach dem andern gezeichnet, und da ich bey meinen 
Kir dicken Baum Fam, der gleich als aufeiner 
übe ftund, grub ich. ein Loch, das ich. unten mit 
lättern belegte, und legte meine Aepfel hinein, 
‚Decke fie wwieder mit Blättern, bedeckte fie oben. 
mit Sande, und hatte alfo eine Dbft- Kammer. 
Ich ſteckte einige Zacken in die Erde, Die fie ets 
mas bedeckten, und Dachte Dabey, dasjenige, was 
‚die sweige nicht ge r möchte der — 


— “ 





ng Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, | 
bedecken. Ich gieng nun nad) meinem Waſſer, 


bernach nad) meiner Hütte, und Dachteim Gehen 


nach, wagich hun muͤſte. Meine Angft und Be⸗ 
truͤbniß nahm nun allmaͤhlich ab. 
Als ich in meiner Hütte faß, und einen Apfel 
fhälete, Dachte ich: O du groffer GOtt, was 
iſt doch Das menfchliche Leben? wie ſchwoͤrm 
man doch um Beld und Bur aus einem Lan⸗ 
de in das andere? "Ich babe nur Waſſer und 
Aepfel, und bin fo wohl zufkieden,. wenn ich . 
foldye nur baben kan; und wenn, ich) diefe 


Aeapfel vor Beld vertauſchen koͤnnte, wolte 


ich ſolches nicht thun. Als der Abend einfick, 
betete ich u GOT, und legte mich in meiner 
Hütte auf Zweige md Blätter nieder, und fchlief - 
viel ruhiger, als zuvor. Wie id) des Morgens 
aufivachte, fieng ich emfig an, auf meine. Erhal⸗ 
tung zu dencken, als wenn ich in dem Walde mein 
Lebelang bleiben muͤſte, welches ich doch vorher 
ze groffer Angft und Berrubnif nicht thun 
oͤnnen 
"ch dachte, daß ich erſt einſt trincken, hernach 
nach meinem Apfel-Baume gehen; die dafelbft 
noch fiegende Aepfel holen, und die Baume, fo. 
weit ih. angefangen hatte, weiter fortzeichnen, 
und zwar in gerader Linie abfchälen felte; fü 
daß ich endlich aus dem Buſche gelangen, und auf 
alle fruchtbare Bäume Acht ‚haben möchte. 
Wie gedacht, fo geban. 
| Ich gieng nach meinem Aepfel / Baume mit 
meinem holtzernen Spieſſe gewaffnet. Als ich das 


hin füllte " meine — mit denen unten 
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Sechſtes Capitel. BE 
 Kegenden Aepfeln. Und indem ich gerade vor 


mich weg gieng, —* ich die Baͤume auf eine J 


ſolche Art, Daß ic) fie wohl erkennen Eonnte, fand 
auch dgun und wann einige feuchtbare Bäume; 
ſolche zeichnete ic) auf eine befondere Weiſe, bis _ 
ich nach einiger Zeit fo weit. Fam, daß ich einen 


- Bleinen ſuͤſſen Fluß fand, da ich auch unterſchied⸗ 
ne andere feuchttragende Baͤume antraff, welche 


ich nicht kennete, ich aß aber immer in GOttes 
Nahmen davon, und bekam es mir gantz wohl. 
Nun vergaß ich meine erſte Obſt⸗Kammer, die 
ee und den. Apfel-Baum. a 
folgte dem Fluſſe nad), welcher mich nach einiger 
Zeit aus dem Walde bis an einen Berg führte,an 


1°. deifen Fuffe eine groffe See von faulem Waffen 


war, da ich diefer Fluß hinein ergoß; und dieſe 


See floß wieder durch einen kleinen Canal i in dag 


Meer, wie ich heendch befunden, - 

Ich ruhete bey diefer See aus, und ſahe einen 
Fiſch ſpringen; ich nahm einen ‚Faden, mit dee 
Angel, und ſͤmiß ihn mit meinem hoͤltzernen 
Spieſſe in das Waſſer, da ich vorher an die An⸗ 
gel ein Stuͤckgen Apfel gethan, und fieng ſo gleich 


„einen guten Boͤrs, welchen ich reine machte, und 


von deſſen Kaldaunen neue Köder an die Angel 
machte; ich ‚fieng ned) s. big 6. fehöne Boͤrſe. 
Nachdem ich ſolche zu recht gemacht, briet ich ſie 
an hoͤltzernen Spider, und ſchmeckten mir felbis 
ge herr ich und gut. Mein Zunder war aufgegan⸗ 
gen; daher riß ich ein Stuͤcke von dem Ermel mei⸗ 
nes Hemdes, brannte es an, und loͤſchte es zwiſchen 
weinen beyden Schuhen aus. Nun a meine 
— 954 — Zun⸗ 
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| Zunder⸗Buͤchſ wieder voll, und ich wieder wohl 


verfehen. Als-ich wohl gegeffen und getruncken, 
ſtieg ich auf den Berg, von deſſen Hoͤhe ich ohnge⸗ 


| fehr eine Stunde weit von demſelben i in die See 


ſehen konnte; der Berg war nur ein hoher Digg, 
und ſtund in dem flachen Lande. 


Ich hatte mic) wohl Naei, wie ich auch 


ſcho erwehnet, und gieng nach der See zu in 


der Hoffnung, unſer Schiff oder Voſck daſelbſt 


anzutreffen; ich fand aber niemanden. Als ich 
den Strand fo. lang hin gieng, Fam ich in Die 
- Hunde herum; doch daß ich den Berg nicht aus 
Ä dem Gefichte verlohr. Wie ich fo fort gieng, 
daͤuchte mit, daß ich hinter den Sand⸗Huͤgein 
einen Maft fi ihe, und daß. er mit feinen Gipfel 


darüuͤber ragte; es wolte mit auch vorkommen, 


daß ich Subftapffen antraͤffe, iedoch verlohr ich 
ſolche wieder. 

Als ich auf die Sand⸗ ‚Hügel kam, fahe ich 
einen aufgerichteten Stock, daran eine zinnenne 


Platte genagelt war, und ſtund der Nahme des 


; &Schiffers und des Schiffs darauf, mit welchem 
ich gekommen war. Dieſes feßte mich in eine 
Verwundetung, und nunmehr war diefer Stock 


E meine Geſellſchafft. Ich war ein Zunge, und 
a 2. ich ‚diefen Stock ſehr offt mit den 


bitterſten Thraͤnen. 
Ich fatzte mich mit dem Ruͤcken gegen dieſen 
Pfebl, legte den Kopf auf den Arm, und ſahe 


die © mit betrubten Augen an. Hierauf: 


ſtund ich wieder auf, gieng neben dem Stocke 


hin und er und I zu Pr —— be⸗ 
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GSGcchſtes Capitel. m 
ccchloß auch endlich den Pfahl mit den Haͤnden 
lbeszugraben; denn er ſtund tief im Sande, und 
= wolte aus felbigem die Nägel ausziehen. Als 
icch Diefes bey mir bedachte, trat ich hinter den _ 
Stock, und wolte nach felbigen fehen; und in« 

i  Defh.ich nach.den Nägeln und dem Pfahle von 
hinten fahe, wurde ich eines Briefgens und ei⸗ 
ner zinnennen ‘Platte gewahr, welche daran ges 
nagelt waren; und ftund auf der Platte: Seins , 
| * sich, grabe hinter diefem Stoce. Diefes feste, 
*% mich noch mehr, als der erft gefundene Stock, - 
in Verwunderung, und. e8 lief mir ein rehter 
Sdqhauer uͤber den Leib, meine Haare Eräuferen . _ 
ſich, ich wurde halbgohnmächtig, und. furchte mich 
ſſehr, ichbebte, und wufte nicht, warum. ” 
AIch ſatzte mich wieder nieder gegen den Pfahl, 
3 bi8 ich wieder zu mir felbft kam. Hierauf 

x nahm id) meinen hoͤltzernen Spieß, fing an in 
dem Sande zu graben, und fand etwan eine 
Klaffter hinter dem Stocfe etwas hartes. Sch 
fieng mit: meinen Sander an zü graben, bis ih 
auf ein Bret gefommen ; wie ich dergeftalt 
fortarbeitete, fahe ich, Daß es meine Schiffs 
Kiſte warrrr. 24 | 
Ich rief laut auf: Ach du groſſetr GOtt, 
ch dancke die, mein GOtt, hilf mie doch 
dauch ferner. Ich heulte vor Freuden, und 
mit lauter Weinen grub-ich meine Kiſte vollendd 
hheraus. Auf den Deckel war eine Matte ges 
legt, und um den Schlüffel, fo in dem Schloſſe 
ſſtack, war ein Tuch gebunden, Damit der Sand. - 
vas Scieß nicht beſdadigen ſoiititie. 
tee Me. 30 
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Volck von dem goldenen Drachen, noch 


- 


auf, und fand folgenden Brief darinne: Hein⸗ 


Y * 


Ich ſchloß mit der groͤſten Freude meine Kiſte 


rich, nachdem wir in neun Tagen weder 


dich, ohngeachtet alles Suchens und War⸗ 
tens, haben finden koͤnnen; ſo haben wir 


auf dieſem Hügel iſt ein Pfahl eingeſchla⸗ 


chen darinne: — | 
Drey Hemden. Zwey leinene Camiſoͤle. 


bbeſchlofſſen, wieder weg zu geben; (weil. 
auf diefen Ufern fchlechter Aufenthalt iſt) 
und haben deine Kifke und Guth bier bes 


graben, damit, wenn du hieher kommeſt, 
dich deſſen bedienen kanſt. Recht oben 


J 


gen, darunter find noch einige Sachen 


— ; 


‚wobl. 


zu deiner Nothdurfft begraben. Lebe 


VRch fiel auf meine Knie, danckte GOtt 


vor ſeine Gnade, und bat vor mein Schiff und 


des Schiffers gluͤckliche Reiſe. Wie ich wie⸗ 
der aufſtund, ſtopffte ich eine Pfeiffe, weil ich 


wieder aufrecht ſtehen konnte. Als ich meine 


Kiſte hierauf durchſahe, fand ich folgende Sa⸗ 


Zwey leinene — vVier Schuͤſſeln. 
TweyPaarStrümpfe. EinPaarſSchuh. 


Ein Paar tuchene Hoſen und. Wams. 


Die war mein: AlltagesHabit. auf dem 
Lande gemwefen.) Kine Einglifche MI 


Ohn 
Pfeiffe 
zinnene Löffel. Drey Meſſer. Acht bis 


u: sehn Stuͤckgen Kleine Striefgen, Etwas 
re kur el 


e. 
efehe ein Pfund Coback. Lil 
en. Einen zinnenen TIapf. Zwey 
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Ä Nadel und Zwirn. Zwey Bamme. — — 


Zwoͤlf Bogen Papier, einige Sedetn und — 
Dinte. Ein Pſalm⸗Buch. | F 


Ich tranck auf meine gerauchte Pfeiffee einen 
Schluck Bramtewein ke wie es ſich gebouͤhret. 
vv 


u. Peine Routeille mit etwas Branntewein, . 
— 
le 
L 
Nun wurde id) wieder 


lich und gutes Muths. 


r periwahren Fünnte, da doch weder Menfchen, noch 
Ey waren, die mich berauben Fonntenz "ie 
& war Diefes ein Beginnem eines Jungen. 


Fleinen Pfahl an, ich ftieß mit meinen Spieffe 
in die Erde, und 2. Fuß tief fühlte ich was har⸗ 
tes. Sch fieng an zu grabeh, doch war ich 


Sch grub welter, und Fonnte iegt weiter, als“ 
‚mit den Haͤnden, Tommen. Ich entdeckte hier⸗ 


Schauffel; was war: ich daraͤber erfreuet? 
auf ein Bret, und darunter meinen kleinen Ka⸗ 


u ſten, dieſer war brav mit Matten umſchlagen. 
„’ Als ich diefes alles —— , fand ich 
he. darinne folgenden Brief: | 
%Y Zöre, Zeinrich, nachdem du vielleicht dein _ 
m % Leben bier befchlieffen ſolſt, fo ifE man ſchluͤſ⸗ 
1, fig geworden, dir diefe Sachen zu verehren. 
N | Der Chiruggus giebt dir fein Brenn: Alas, das 

ii u mit du bey Mangel an Zunder $euer. machen 


Ä Banit., und ein Stuͤck Schwefel, ‚daraus 
ER zu N — Pr | 


> % 


= 


Ich beſchloß bey mir, die folgende Nacht ben 
dieſem Stocke zu bleiben, damit ich mein Gut | 


Ich gieng hierauf auf den Hügel, und fahe den 


‚Faum einen Fuß tief in Die Exde, fo fand ich eine. . 


124 ¶ Curieuſe Reife-Befreibung, 
Ich war begferig, alles durchz iſehen, und fand 
folgende Sachen: Lin Bret. Eine brare 


Matte. Meine Haͤnge⸗Marte. Einen auss - 


geſtopfften Sack. Eine Dede und Haupt⸗ 
. Affen. Ein Beil. ine Säge Kinfurg 
Schießrohr. Zwep Datron- Taſchen voll Puls 
ver. Aundert Augeln. Ein Stuͤck platt Bley. 
Fin Schiff:Degen mit feinem Bebencke. Ein 


Faͤßgen Branntewein, Zwey verwahrte Bou- 


teillen Spanifiben Wein. Hundert Zwieback. 
Eine kupferne Pfanne von einem Maaß. Ein 
CToypf mit Toback. Noch eine Rolle Toback 
von 3. Pfund. Eine Blaſe mit Pulver. Noch 
eine Patron⸗Taſche mit Augeln. Zwey leinene 


.. Angel-®arne. Eine Buͤchſe mit Angeln. 
Zwoͤlff Seuer-Steine. Ein Buͤſchel Schwefel⸗ 


Stoͤckgen. Kin Bund Federn. in Feder⸗ 
Meſſer. Zwey Buch Papier. Ein bleyern 
Dinten⸗Faß, und ein Maaß Dinte. Das neue 
Teſtament. Die Reife W. V. Bontekaes. und 
P. van den Broeke. - Noch ein rund Spiegel 


gern in einer, blechernen Doſe. 
Mun veraͤnderte ich meinen Vorſatz, um bey 


dem Stode zu bleiben. Ich hatte Den Weg von 


dem Berge oder Kugel bis hieher als einen Dreys 


Angel gegangen, welches aber nunmehr gleich 
zu viel naher war. Nun mwolte id) alfo meinen 


Meg fo nehmen. Ich machte meine Kiſte ledig, 


md füllte felbige mit dem Zwieback, Pulver, 
Toback, Papier, Büchern, ımd dergleichen. Ich 
"309 drey Hemden an, hieng den Hauer an die 


Ds 


— und das Zeil nebfl der Säge | 


t 
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.Buckel, und >. Bouteillen mit einem Faden um 
den Hals. Mit ſolchem Aufzuge gieng ich nach 
meinem Fluſſe zu, und weil es warm war, ſchwitz⸗ 
te ich eben nicht wenig, welches ich aber mit einem 
friſchen Truncke wieder gut machte. Indem ich 
etwas wieder ausruhete, uͤberlegte ich, was 
ich weiter anfangen folte. Ich grub ein gruß 
Loch auf einer Höhe, das beſtreuete ich untenmit 
Blättern, und Icgte oben Zweige drüber, biete 
em legte ich meine Sachen, und deckte es mit Zas- 
. Yen and Raſen wieder zu... Des Nachmittags 
1: ‚holte ich meinen Kaſten, mebſt dem Schieß⸗Ge⸗ 
wæehr, und Die Blaſe mit dem Pulver, Kugeln 
und Zwiedack ſteckte ich in den Schub⸗GSack. 
Als ich bey den Fluß Fam, ſchlug ich auf. der. 
Hoͤhe bey, meinem Keller 4. Hfale in den Grund, 
darauf ich meine Hange⸗Matte feſt machen —*8— 
te. Ich that noch einen. Gang, und holte die 
, Matten, die Böureille mit Branntewein, Das 
Fiſch⸗ Garn und die Angel, nebſt einigen Bley⸗ 
Kugeln. Als ic) wieder ben meine Sachen kam, 
F-hlieff, ich gang gemaͤchlich ein, bis der Tag wie⸗ 
der anbrach. | 
Dieſen Tag kamen alle meine Sachen bey 
dem Fluſſe zufammen. Nun war ich ein ſehr 
reicher Mann. Ich nahm Feder, Pappier und 
Dinte, und ſchrieb alles, was vorgegangen 
war auf Ich betete, fang einen Pſalm, fo gut 
als ic) Fonnte. 
» Nun mufte ich einen guten lag vor meine 
F Hütte ausfuchen. Ich fahe mich rundum, und 
ſahe nicht ferne. © bon mir einen — hohen = 
— ur 


eo 
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| gel-Garne in die H 
See geſetzet, darinnen verfchiedene Boͤrſe waren; 


eine dichte Huͤtte. 


- grünen Huͤgel, dichte an.den Fluß." Ich gieng 


auf felbigen hin‘, und als ic) ihn genau fahe, ges 
firf er mir uͤberaus wohl. Als ich meine Säge 
und Beil geholet, hackte ich ſo viel groſſe und klei⸗ 
ne Zweige ab, als ich noͤthig hatie. ⸗Wie ich ſie 
in den Grund gegraben und geſtecket, und oben 


und'rings um, fo dicht als es mir moͤglich war, 


durchgeflochten, fo machte ich mir in Turger Zeit. 


1 . 
. 


⸗ 


Wie ich es ſo weit gebracht, hub ich meine An-⸗ 


oͤhe, welche ich in den ſuͤſſen 


von-felbigen Fochte ich mir etliche in der Pfanne. 


- Sch hatte eine gute Mahlzeit gethan, und cinen _ 


friſchen Trunck darauf zu mir genommen, ic) hol⸗ 


— 


— 


te. Mir fiel ein, daß, wenn der Leim gut Br 


te meine Hange⸗Matte in meine Hutte, hieng ſel⸗ 


-  bige wohl und feft auf, und brachte auch meinen 
. Rajten, nebit den meiften Sachen darein. ‚Dun 
wolte ic) Die See auch an der andern Seite ums 

» ‚gehen, undfehen, was da zu thun wäre. ‘Da, wo 


der Fluß in. das Meer fat, ift das Waſſer ſehr 
roch, wie auch das Ufer, da ich gegraben hatte, und 


war als Reim Eleberig und fett, — 


Sch fehmifr eine Schauffei voll auf, und far 


he, was es vor Land war. Wie ich eine Vier⸗ 


tel⸗Stunde gegangen, fand id) cin roth felſigt 
Ufer mit vielen kleinen Bergen. Dis waͤhrte 
eine ziemliche Weile; und als ich wieder zuruͤck 


‚Hieng , den rothen Leim unterſuchen wolte, und 


etwas von einander ſchlug, kam ich wieder nach 
meiner Huͤtte. Ich holte hierauf etliche Fruͤch⸗ 


%“ 


it 
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cch eine ſchoͤne Hütte daraus machen koͤnnte. Wie 
ich wieder nach dem Leim gieng, befand ich, daß er 
trocken, hart und feſt war, welches mir eine ſon⸗ 
derliche Freude zu ſehen. = Sa. 
Wie ich bey meine Hutte Fam, fann ich bey 
einet Pfeiffe Toback nach , was ich thun ſolte. 
Ich hieb ein Theil dicke und ſtarcke Zacken herum 
ger, machte fie von den kleinen Zweigen reine, 
und grub fie fehr tief und. bey einander in den 
. Grund wie einen Kreiß. Wie dieſer Cirxul 18. 
Maͤnner⸗Fuͤſſe groß war, fieng ich an, von unten 
auf es durchzuflechten, wie einen BaurensZaund 
und wie ich Daran flets arbeitete, hatte ich ihn in 
; wenig Tagen fohoch gemacht, als ich es erlangen 
konnte. Wie ich nicht höher Fommen konnte, 
mufte ich eine £eiter machen, und nahm zwey brave 
lange Zacken, dazu, eine iedeg. Fuß lang. Wie 
ich aber Feindn Bohrer noch Meiflel hatte, mufte 
‚ich mit meinem Meffer die Löcher machen, welches 
mir fehr fauer wurde, ſo daß ich Blaſen in die 
Haͤnde bekam: ic) mufte meine Arbeit alſo ſtehen 
laſſen, und entroeder leichtere Sachen vornehmen 
j oder Stille ſitzen. 4 


— — 


N Die Thuͤre und den Eingang in meine Huͤte 
hatte ich s. Schub) hoch, und 2. und einen hal⸗ 
Ben breit gemacht. - Hierzu wolte ich nun eine . 
Thuͤre flechten; und als ich Damit umgieng, fiel 
mir ein, daß ich in dem Vaterlande vierecfigte 
. DBogelbauer von Schilffe gemacht: Ich ließ die 
Thuͤre ſtehen, und fieng an einem Boden zu 
arbeiten, der. anderthalb Fuß ing gevierte groß 
war. Als ich diefen auch anderthalb Fuß r Di 
— — oe ee e 
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Hoͤhe arbeitete, hatte ich einen Kaſten, und wenn 
ich ihn umkehtte, einen Stuhl, das war ein Eöftkis 
cher Hausrath. ch gieng. damit nach dem Teig 
- migten Ufer, und befehmierte meinen Kaften von 
auſſen mit Dem Reim, der in der Sonne trocknete, 
— ich beſprengte ſolchen durch einen groſſen Zacken 
mit Waſſer, und ſtrich die Ritzen mit der Hand 
zu, wodurch mein Kaſten ſo dichte und feſt wurde, 
als wenn er mit rothen Steinen belegt roäre, wel⸗ 
ches ic) nicht wenig erfreuete Nun konnte ich 
Kiften zu meinen Sachen machen, umd tag ich 
ſonſt nöthig hatte: 

Ich bedachte hierauf, daß ich ſo RR DER | 
ſolche Körbe flechten ſolte. Wie ich dieſe fertig 
hatte, hackte ich ein ſtarck Stuͤcke Holtz einer 
Klaffter lang ab, machte an iedes Ende einen 
Strick, und band den Korb daran; dis machte 

ich als ein Achſel⸗Joch. Hiemit holte.ich Rein 
nach der Hutte. Als ich in die Hütte einige Fen⸗ 
ſter⸗Loͤcher gefchnitten, fieng ich an zu ſchmieren, 
beſprengte es mit Waſſer, beſtrich von neuem, 
und verfertigte meine Hütte in 3. Tagen 5. Fuß 
hoch, welche ſehr glatt und trocken auch ſo feftund 
hart wurde, als wenn ſie von rothen Steinen ge⸗ 
bauet waͤre. — 
Wie meine Haͤnde wieder gut waren, ſo faſſete 
— ich meine Leiter wieder an; ich wickelte Peinivand 
unm das Mefler, und da ich etwas langſam damit 
— kriegte ich . Sproſſen darein. | 
Durch dieſer ihrk Huͤlffe Fonnte ich meine Hüts 
‚te oben zumachen, und ließ ich oben ein Loch eines 
- Sufles groß, darumen, fe wohl uuſſth als — 


Cote, Eapitet, ng. 
— halber. fo. daß ich es mit einem Der 5 


juechen und aufmachen Fonnte, 


Als ich alfo mein Dach beftrichen, ——— 


| dm ‚geworden, fo meynte ich, daß ich ein Eaftet — 
beſaͤſſe. Ich machte hierauf unterſchiedene Koͤr⸗ A 


be, Die ich wie meine Hirtte mit rothem Leim beklei⸗ 


| dete, welche ich ſo wol vor. meine Sagen, als zur 


Winter: Provifion brauchte. 


Ich bauete auch eine ſchoͤne viereckigte Huͤtte J 
bei) meiner ietzigen neben an, die 15. Fuß an ieder 


Seite lang, ſchoͤn und ſtarck gebauet, oben mit 


einem Loche wie meine andere Huͤtte, und unten | 
mit Fenſter⸗Loͤchern verfihen war: un war ich 
ſchon ein Here von zwey Schlöffern. Des Tages 
über ſchrieb id) meine Dinge auf, und weil ich es 


| ſo offt las, fo.Eonnteich es gang auswendig. 


Als ich aufeine gewiſſe Zeit Fruͤchte holen oh. | 


te, fahe ich einen hohen Hügel, der. gleichfaun mit | 


Händen gemacht war; diefet war.rund herum 
mit Baumen dicht an einander befeßt, und em 


Baum fund in der Mitten. ch Fonnte Diefen 


Berg. aus meiner Hütte fehen, ich hatte aber da 
nicht fo Daran gedacht, Denn es war bey 40 


> Schritte von meinem Haufe abgelegen, Ich 


überfegte.die Sache, holte endlich mein Beil, und 


hackte drey Baume zwey Fuß: über der Srden ab. 
Wie ich hinein trat, konnte ich nicht anders abneh⸗ 
men, als daß diefes fo gepflanigt wäre. Ich hol⸗ 
te meine Leiter, und hackte Diefe Bäume ringe 


herum ab, und Fieß die Stämme ro. Fuß hoch 


fiehen, den. mittelſten — ließ — 20. en | 


\ 
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hoc), nahm ihm alle ſeine Zyete amd ſchaͤlte den 


z „ubrigen allen ihre Rinden a 


Dieſe Baͤume waren /in — Runde 18. undi in 
| der Dicke 2o. Daumen groß. Hier wolte ich eine 
Feſtung bauen, und fieng des Tages uͤber aus 

eitvertreib an, aus den dickſten weigen, Die 
ich mit einem Stocke zufammen Ichlug , einen 
Zaun zu flechten. Diefes Eaftell wurde end« 
lich bis auf das Dach fertig, welches auch nach 


einiger Zeit drauf gefeßt wurde. Meine Thüre 


war2. und einen halben Fuß und viereckigt 2. Fuß 
von der Erden hoch. Hier holte ich mein —— 
Branntewein und eine Blaſe voll Schieß⸗Pul⸗ 
ver, die Zwiebacke halb, und etwas Kugeln. Zu⸗ 
lest gieng ich mit einem Kaflen dahin, wohn⸗ 
te mit dem meiften Gute da, und begrub das 


- uͤͤbrige in meinem andern Haufe, da es wohl aufs 


‚gehoben war. Ih hatte auch einen gangen ſtei⸗ 
nernen Korb voll Saltz, in denen Gruben von dem 
rothen Leim, an der Saite, da Die füfle Se lag, 
geivonnen. 

Auch hatte ich ſchon ein ſchoͤn Teil getrocknete 
Fiſche zugerichtet; ich hatte viel Koͤrbe, die von 
auſſen und won. innen mit rothem Leim beBleiftert 
waren, die alle ihre Decfelhatten, Daneben waren 
Seflochtene Tiſche, Stühle und Bett⸗Stellen da. 
Nun lebte ich recht geruhig; ich wuſte nicht, 
wie die Tage, Wochen, Menden oder Sabre liefe 
fen,auch nicht, wie lange ich dafelbft gervefen.. 
Nach einer langen Zeit, wie ich geruhig ſchlief, 
hoͤrte ich misten in einer finftern Pacht einfierchs 
EUER unter einander als 
| lete, 


ae 


/ 


d * 


lete, wovon ich aufwachte. Ich blieb aber ruhig, 
weil mich niemand in meiner Feſtung, es moͤchten 
Menſchen oder Thiere ſeyn, befchädigen. Fünnte, 
‚Hinten machte id) Feuer an, welches gleich geſche 
ben war, weil ich allezeit ein gut Theil trockene 
Zacken und geſpalten Holtz hatte. Meine Thuͤre 


war zu, und meine Fenſter zugeſtopfft. 


Wie ich mein Gewehr zu recht gemacht, legte 
ich etwas Holtz an, und gieng wieder zu meinen 
Bette. Als der Tag anbrach, war ich begierig 

zu wiſſen, was es wol geweſen; ich machte meine 
Fenſter auf, und da ſahe ich 7. ſchwartze SEtiere, 
Die kamen mir vor, als wenn ſie mit einander ges 


ſtritten, indem 2. oder 3. von ſelbigen ſehr bluteten. 


Einen kam nach meinem Caſtell und trat aufız. 


oder 14: Fuß bey mir ; er ftund ſtill und-fahe mei⸗ 
ne Feltung ‘an. Ich legte mein Gewehr zum 


Fenſter hinaus, und ſchoß ihn recht indie Stirne, 


daß er zur Erden fiel, ich lud gleich wieder, und 


machte mich fertia, wenn dergleichen mehr kaͤmen; 


allein die andern lieffen wieder nach dem Walde 
zu. Dis war das erſte Wild, daß ich zu ſehen krieg⸗ 
te; ich gieng nach ſelbigem mit der Schauffel, dem 


Schwerdte und Meſſer zu. Er lag auf der Seite, 


und Eofiteich ihn unmoͤglich auf den Ruͤcken legen; 


daher grub ich) endlich fo ſtarck hinter ihn, daß er 
ſich auf den Ruͤcken weltzte. Ich bieb ihmmit dem 


Beile den Kopf ab, wornach er ſehr blutete; als ich 


ihn aufſchnitt, war er ſehr fett. Ich holte aus mei⸗ 


nem andern Hauſe einen ſteinernen Tiſch, darauf 


ich das Fett legte, welches viel und mehr als 200. 


Pfund ausmachte. Ich sing gleich hin, und fieng 
Dun u | D>* De Fe 117; 
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an, es in meiner kupffernen Pfanne auszuſchmel⸗ 


tzen, und kriegte 2. groſſe geleimte Kaͤſten voll Fett, 


und drey Koͤrbe des beſten Fleiſches, welches ich 


einpoͤckelte, die Blaſe bließ ich auf, und die Kal⸗ 
daunen machte ich an der See reine, einige trock⸗ 


nete ich, und andere füllte ich mit geſaltzenem 


Fleiſch und Fette, trocknete einige im Rauche, | 


undeinigein der. Lufft. ch fchlug ihm feine Hoͤr⸗ 
‚ner ab,diefe trocknete ich, und ſchabte ſiezud Trinck⸗ 
Bedeen zurechte. 

Ich kochte und briete von dieſem Ochſen, bis es 


‚. anfing zu flincfen, Darauf machte ic) eine tieffe 


groſſe Grube, und ließ ihn hinein ſincken, als ich 
hm vorher mir Hebe⸗Baͤumen nachgeholffen, 
bedeckte ihn mit Erde, und danckte GOtt vor 


feine Vorſorge. Ich ſahe des Tages offt nach 


meinen Lebens⸗Mitteln mit dem. gröften Ver⸗ 
guügen. Ich hatte meinen Branntewein und 
Wein noch nicht angerühret, und bewahrete ſelbi⸗ 
gen nur, wenn ich ihn etwan in einer Kranckheit 

> drauchie iedoch bekam ich einmahl Luſt dazu, und 
nahm des Morgens etwas Branntewein. Als 
ich des Mittags etwas Fleiſch aß, nahm ich mei⸗ 


nen halben zinnennen Napff vol Spaniſchen 
Wein dazu. Mir war nicht anders zu Muthe, 


als wenn ich mit den Goͤttern zur Hochzeit waͤre, 
hiermit ſtopffte ich die Flaſche aufe eine lange Zeit 
wieder zu. 

Nun war Saltz⸗machen, Fiſche⸗fangen, und 
dieſelbe kochen, braten und trocknen meine täglis 
che Arbeit. Ich machte Kiſten und Koͤrbe von 
ieh Art, die von innen, und auſſen dichte 

| Ä mit 


" 


DIE war nun a 


j . \ 1 
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mit Seim beEleibet waren, trocknete Diefelbe, hieb 
Holtz und doͤrrete folches, von welchem ich alles 
zeit eine Hüfte voll, und noch einen groffen 
‚ Hauffen lange Pfähle in Vorrath hatte. Ach 

hatte aud) einen groffen Korb vol trockne Holtz⸗ 


Spane, welche durch ein Brenn» Glas gleich 
Teuer faſſten. ie? 
E : Res gut, und ich Tebte luſtig 
und froͤlichin meiner Einſamkeit. Ich hatte auch 
an der See auf dem Leim⸗Grunde eine gute 


Hütte gebauet, worinn ich fiſchen, ſchlafen und 


kochen konnte. Dis war mir ſehr bequem. Ich 
hatte auch auf: dem Berge eine Huͤtte gebauet, 
deſtrich ſie aber wegen der groſſen Muͤhe nicht 
mit Leim. Doch machte ich in meiner Feſtung 
einen Grund von Leim, welcher glatt und fauber 
trocknete, es war aber zu kalt vor meine bloſſe 


chuhe und Struͤmpfe ſparen, war auch faſt na⸗ 


en: - Ad) Hatte bloffe Füfle, und wölte meine _ | 


«end, damit ich meine Sachen aufheben möchte; 
meine Hemder und Kleider wurden alt, und mie 


auch zu klein; wenn ich ein Halshemde anzog, 


Pi ich das Unterhemde aus, und konnte niemand 


feine Kleider beffer aufheben, als ich. Hierauf 


inuſte ich mich von meiner. Hanges Mätte, und herz | | 


had) von meinem Bett-Sacke Fleiden, und fehlief 
auf trocknen Blättern in einer. geflochtenen Bette 


Stelle, welches ich gar wohl zufrieden war. 


Die See ſchaffte mir ſo viel Fiſche, als ich ver⸗ 
hangte, die getrockneten Fiſche waren mein Brodt, 
Die af ich geſotten und gebraten, und bekamen mir, 


ſehr wohl. er ia 2 
— * — 3 Kl 
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den Ochſen. Ich bauete aus Zeitvertreib unter⸗ 
ſchiedene Hütten, und hatte ihrer nun ſchon 13. oh⸗ 
ne den Bang an der See. Mein Bart begunte 
groß zu wachfen, und Fonnte id) daraus abnehmen, 
daß ich hier ſchon lange gewohnt; iedoch war ich 
allezeit froͤlich und geſund . | 
Alls ich einsmahls fehen wolte, mo der Flußhers J 
kaͤme, und mein Rohr und Schwerdt mit nah, 
fahe ich ‚nach "einer Stunde Gehens einen Mo⸗ 
raft an dem Fluſſe voll Binfen ſtehen, und ftunden. 
Davon viele an der Seite her. Dis war mie. 
. eine befondere Luft, ich ſchnitt eine groffe Menge 
Davon ab, und legte fü e voneinander, daß fie trock⸗ 
nen Fonnten, ſchnitt fo gleich. das Marek her⸗ 
qus, nahm es mit nach Haufe, und wolte ein 
" Dacht in Die Lampe davon machen, weil ich ſo 
viel Fett in Vorrath hatte, indem ich dann und 

wann einen guten Stier geſchoſſen. 

+ Da ich Lampen⸗Dacht hatte, machte ich eine . 
Lampezu rechte, als wie die Matroſen zu Schiffe 
haben. Nun brannte ich des Nachts Licht, wel⸗ 


ches mich nicht wenig vergnuͤgte. Nach einigen 


Tagen holte ich unterfchiedliche mahl trockne 

Binſen, ich ſchnitte wieder friſche zum trocknen, die 

trockenen legte ich in den Kaſten, und ſammlete ih⸗ 

ter eine gantze Hütte voll. Hiervon machte ich 
Matten, die ich auf meine Blätter legte, welches 
fich überaus wohl ſchickte. Ich machte auch Dei 

cken, damit ich mich nach Belieben bedecken koͤnnte; 

u rg Fleidete ich mich in dieſe Binfenz denn 
was kan die Armuth nichrerfinnien: Und nun⸗ 

© mehr that ich faſt en anders, als daß ich. — 





J 


. 


. Auf ſiche Reife lebte ich eine geraume Zeit in 


gutes Zufriedenheit. - Den Grund von meiner 


a hatte ich nun mit diefen Matten befegt. 


Sch: hatte auch wohl 8. bis 10. Ochſen⸗Felle ge/ 
frockner, fo groß als ich ſolche abftuffen Tonnen, 
dieſe brauchte ich zu Schuhen, Strumpfen und | 


dergleichen. 


und Blitzen zu, ſo Daß es ſchien, als wolte Deu 


Wind den Wald umwerffen, es ſtuͤrmte ſo er⸗ 
ſchroͤcklich, mit Regen und Donnerſchlaͤgen ver⸗ 


Nun war ich im Buſche gang gemsohnt und. 

wuſte, wo die Sonne auf und nieder gieng, auauf 
genaueſte. Nach ber Sonnen Aufgangwardie.. 

See, dem Fluffe gegen über war der Mittag, und 
gegen Abend war der Wald und das Land. Es 
fieng einsmahls ausder See ſtarck anzubraufen; 
und dieſes nahm ie mehr und mehr mit Donnern 


iſcht, daß ich ſelbſt, ob ich gleich: in. meinem Ca⸗ J 


Bäume umgeriffen, der Wind ſchlug zuweilen / 


als wenn es Donner⸗Schlaͤge wären, dis hielte 
wohl 2. Tage und Naͤchte an, da es denn wieder 
ſtill wurde, Ich ſahe, daß der Himmel ſich noch 
ſtarck bewegte, ich gieng auf den Berg, und guck⸗ 
se zum Senfter heraus, ſahe aber, daß bie Geo 
‚noch febr hoch. war; wie ich wieder herunter 

tom, wolte ich Fiſche fangen, unter den Fiſchen 

aber. begumte: dev Wind wieder nach und nach 
RUN. N 


4 
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ſtell war, fehr'beängftiget wurde, und vor Schre⸗· 
cken mich nicht: zu ;bergen wuſte. Es wurden 
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den von Binfenmachte, Die fo wohlgroß, als klein, 
von allerhand Art waren. | ur 


a 
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Wie ich mit meinem Korbe voll Zifche nach Dee 
Feſtung gieng, begunte e, wie vorhin, ie laͤnger ie 
mehr zu ſtuͤrmen. Nunmehr war der volle Mond, 
und die Wolcken kamen mir vor, als‘ mern fie 
uber den Mond binflöben. ch faß in meinem 
Caſtell, weit es.fo-fchlimm Netter war. Der 
sohd wurde nach und nach dunckel, als wenn 
es eine Monden⸗Finſterniß waͤre, welches mic) 


ſd erſchroͤckte, daß ich in mein Haus gieng. Meis 


ue Lampe brannte, und ich gieng, nachdem ich 
etwas Feuer angelegt hatte, nad) der Schlaffiele 
- Se, ich konnte aber nicht fchlafen, ſondern war voll 
Furcht und Schrecken. 
Als es Tag war, ſahe ich das Waſſer in der 
See ſehr hoch und einher ſchlagen, der Wind 
legte ſich endlich. Ich gieng nach dern Berge, und 
wolte die ungeſtuͤme See wieder beſehen; ich fand 
„  gber meine zweyte Hütte nicht mehr; denn dieſel⸗ 
be war von Grunde aus weggebrechen, und es 
waren alle meine Zäune und geflechtene Stücke 
weg, habe fie auch nicht wieder zu Gefichte bes 
Fommen, fo, daß ich mir yernach eine andere bauen 


Ich fifchte wieder, und kochte die Fiſche beyder 
. Sr Alsich die Mahhlzeit gehalten, welte ich 
die Stücken von meiner Hütte durch Die Senften 
vom Bergeherimter ſuchen. Als ich aber obenhine , 
euf kam, ſahe ich einige ſchwartze Sachen in.det : 
See, Fannte fie aber nicht recht eufennen. Sch ; 

batte eine Halbe Schwachheit von dem vorigen 

Sturme gehabt, und füblte, daß mir nicht wohl 
war, nahm Daher emas 'Brauntervein. zu meinem 


⸗ 


eu 


| 
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| rabſai, den ich aus meiner Feſtung holte; ich | 


trunck folchen allda, und flärckte mich dadurch 


. Dberaus. Hierauf gieng ich nach dem Strande, 
der Wind war noch ſo ſtarck inder See, und trieb 


das Waſſer noch ſehr hoch. | 
ch fahe, daß eine. Chalouppe recht nach dem 


rn. 
Ufer zutrieb, ich holte fo gleich mein Angel-Sarn, 


309 meinen Binſen⸗Rock aus, und nahm die erfte 
wahr. . Hier war ein flacher Strand, und ale 
Bein ſchaͤumendes Waſſer. Ich band die Cha⸗ 


louppe feſt, und ſchleppte ſolche nach und nach F 
in den Canal von det ſtehenden See, wohl eine 


halbe Stunde yon dem Meere ab. Die Cha 
louppe hatte Feine Ruder bey fich ; iedoch lag forne 
ein kurtzes Holtz mit einem Strickgen, melches ich 


am Lande feft machte. ch war fehr müde, da 


- -$d) Die Chalouppe. vom Lande mufte abhalten; | 


munmehr aber. hatte ich fie verwahret. 

Ich gieng nach meiner Feftung, ‚machte ein 
Gene, waͤrmte mich, und nahm eine halbe 
Taſſe Spaniſchen Wein, welches mich wieder 
zu Kraͤfften brachte. Wie ich wieder an. den 


Strand kam, fahe ich viel Faͤſſer, Kiften und 


Packe antreiben, davon fchon einige feft auf de . 
Strande waren. Dis war ein Zeichen, daß um 
diefe Gegend ein Schiff im vorigem Sturme ger 


f zen ſeyn muͤſte. Ich hatte mein Beil geho⸗ 


— einige Kiſten auf, und fand Hem⸗ 
„Toback und dergleichen darinnen, ſo wie 


die die Marek und Soldaten es pflegen mitzu⸗ 


nehmen. Das meifte war inwendig noch tro⸗ 
— Ich — ſo er konnte, und N 


I 5 
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Se 


‚noch ein lebendiger Menfch zu meiner Geſellſchafft 


Pr 


j ! 


wohl 4. Trachten nach meiner Feſtung. Was 


naß war, trocknete ich wieder. Ich Fan meine 
Freude nicht beſchreiben, und es kan auch nie⸗ 


mand ſich einbilden, als der in ſolcher aͤuſſerſten 


Armuth geweſen. In einigen Kiſten war kein 
oder ſehr wenig Waſſer hinein kommen, aus ſol⸗ 


chen zog ich ſo gleich ein Hemde und leinen Zeug 
an, und meynte darinne ſo reich zu ſeyn, als ein 
groſſer Koͤnig. Ich fand auch einige Zwieback, 


E dieſe tunckte ich in Spaniſchen Wein, und er⸗ 


friſchte mich vortrefflich. ie ich nach den 


Strande gieng, und mehr holen wolte, ſahe ich 
daß ein gantz Hintertheil vom Schiffe ankam, 


und ſo hertrieb, nebſt noch vielen Tonnen, Ki⸗ 


ſten, Foͤſſern, Stockfiſchen, Bretern x.- Run 


ward ich voll Freuden, und hoffte, daß darinne 


+ 


4 


ſeyn ſolte. Selbiges trieb ſo lange an das Ufer, 
bis daß es feſte zu ſitzen kam. Der Wind legte 
ſich, und das Waſſer ward ſtille, das halbe 


"Schiff ſtund fo hoch und weit, daß ic) nicht hin⸗ 
ein kommen konnte; ich lief aber tings herum, rief 


und heulte, ob etwan Volck darinnen wäre. Es 


antwortete mir aber niemand. - 
Ich befahe es ringe umher mit befonderm 


Fleiß, und fahe, Daß das gange Steuer⸗Bord 


in Stücken war, der Befaane-Maft lag queer 
überdas Schiff, und das Seegel davon lag über 
das Hintertheil hinaus, da das gange Stuͤck 


vom Schiffe hinhieng. Ich hielte mich an einen 


Strick, und Fletterte gegen daszerbrochene Schiff 
in die Höhe; da fand ich niemanden, ich fuchte 
ee —— unten 

| 


| — 


Sechſtes Capitel. 29 © 
unten und oben, ich gieng in die Kammern, md 
fand ſechs Kiften und drey- Keller, wie auch eine. 
sroffe Englifche Dogge. Diefe, da fie. mich ſa⸗ 


be, that, ſehr freundlich gegen mir, und leckte 


mid an die Hand. : Auf dem Ober: Boden war 
ein groffee Topf mit Waſſer. An dem hinter⸗ 


ſten Theile. unter. dem halben Baden waren zwey 


Stücen, die aus ihren Löchern hervor ragten, 
ein Stück aber war mit feiner avetteumgefallen, 


und an das. Steuer⸗Bord angerollt, die Eajute . 
J — Fenſter, die Glaͤſer waren nicht ſehr bes - 


chaͤdigt, und die Küche des Sapitains noch in | 
bölligem Stande. 
Ale ich Diefes befehen, wuſte ich nicht, was ich 


thun ſolte. Da ich mich nun refolvirte, holte ich 


ein Stuck von den Beſaan⸗Maſt⸗Stricken, und 


bieb ferner die Haupt⸗Stricke defielben unter 


dem March⸗Seegel ab. Als dieſe über Bord fie⸗ 


len, blieben fie faſt alle auf dem Grunde liegen, 
Ich konnte mit meiner gemachten Leiter hier ge⸗⸗·B 


maͤchlich herauf ſteigen. Ich ſtieg Bald hinunter; 
Bald hinauf, und rief, ob Feine Menſchen drauf 
‚waren, es kam aber und hoͤrte niemand. 


ie ich unter dem halben Boden herum ſuchte, 
fabe ib, daß dig Zimmermanns⸗Lade aufflund, - 


da war eine Sage, Hammer, Beile, Bohrer, 
Aexte und Meiffelrc.darinnen. Ich giengmit Dem 
Beile, Hammer und BrechsCifen wieder nach 


. dem Schiffe inmendig ju, da 10. Kammern dar⸗ 2 


inne. waren, und bey den Kammern waren noch 
zwey Behältniffe vor das Trinck⸗Gefaͤſſe. Ich 
mi —— Decen, und4- —5 — 
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Kuͤſſen uͤber Bord, daß ich ſie nach der Feſtung 


braͤchte, ich. öffnete des Steuer Manns Kifte, 
. und fand 12. gute Hemden darınne, die mit H. G. 


gezeichnet waren, nebft 3, Unter: Kleidern und ei⸗ 
nem Land: Rocke, einen Kaͤſe, Toback, Pfeiffen/ 


| See⸗Charte ac. ch ſchmiß die Hemden und 


das leinene Gut auch über Bord, und ließ mid) 


an den Beſaans⸗Stricken wieder herunter, daß 


ich es alles bergen koͤnnte. 


Der groſſe Engliſche Hund ſchrie mir nach, 


und wolte herunter-fpringen. Dis bewog mich, 
daß ich wieder in die Hoͤhe kam. Ich band ihm 


das Maul zu, und ließ ihn mit dem Beſaans⸗ 
Stricke herunter, da ich denn hinter ihm her Fam. 
Dis war ein groſſer jtarcker Hund, und gebrauch? 


te ich ihn zu meinem Laf- Träger. Wie ich zu ihm 


X 


kam, nahm ich ſo viel, als er tragen konnte, und 


gieng mit ihm nach der Teftung zu. Bir ruheten 


‚hier was, und da ich dem Hunde einige gekochte 


Fiſch he mit einigem Waſſer gab, bezeugte mir die⸗ 


ſes Thier ie länger ie mehr Treue, 


Der Arend Fam, und ‚ich war muͤde, ich gieng 


aber doch mit meinem Traͤger, (ſo nannte ich den 


EM er ERROR: Ba 


Hund) nach dem Fluſſe zu, ind ließ ihn ſauffen. 


Ich hatte daſelbſt ein Theil gekochte Fiſche, die 


fraß er auf. Wir giengen wieder nach der. Fe⸗ 
ſtung, und wie wir dahin kamen, ſchnitt ich ihm 


von der trocknen Ochſen⸗Haut ein Fell uͤber den 
Leib zurechte. Ich nahm 2. ungeleimte Körbe 
von anderthalb Fuß, und 1. Fuß hoch mit, die ich 
ihn mit zwey Stricken anhieng; dis taten feine 


E 


= 


! 


\ 
N 
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er machte Feuer kochte und — 5 ſche, 


er mit. meinem : Träger den Bauch: voll und 


ſchlieffen wir gerübig. \ 
Des Morgens, ale es T Tag geworden, gieng ich 


mit Traͤgern nach dem Schiffe zu, und machte 
ihm ſeine Koͤrbe und Fell an. Als ich oben hinauf 


Fam; Ichlug ich die Kiſten alle noch einander auf, 


und’ "fand Rleider , Waͤſche, Tobark, Kauff. 
manns: Güter, Zwiebach, Baſe und dergleichen. 


In einer Keller T Thuͤre ſtack ein Schluͤſſel, damit 


ich vier andere Thuͤren aufmachte, die alle voll 
Branntewein waren. Ich warf wieder das lei⸗ 


nene und woͤllene Gut, und was mit diente, uͤber 
Bord, und trugen wir den gantzen Tag, affen 


und truncken dabey recht wohl. Es ſchien, als 
waͤre das Schiff hinterwaͤrts, und in dem Grun⸗ 
be etwas voll Waſſer. Ich brachte zu Lande, was 


ich konnte; es gefiel mir alles; und ic ſchieppie alle 
meine Hitten voll. 


ch machte noch 2. lange Körbe vor ‚Trägern. 


hen weg, und Träger muſte in iedem Korbe 6. 


Flaſchen tragen, auf diefe Art hatte ich alle 6% 
Keller ausgeräumet. - | 
Ich Eonnte auch die ledigen Kiften wie die Faͤſ⸗ | 
fer bewegen konnte ſolche aber nicht fortbringen, 
bis mir einfiel, Daß ich eine Saͤge hatte; ich fügte 
4.Stuͤck von einem runden Baume, und machte - 
davon vier Diader, die ich-unter ein vierecfigtes 


Bret feſt machte; alſo hatte ich einen Wagen. 
Sarah vor Trägern das Geſchirr, —2 


we ließ das im Keller gefundene Gut mit den _ 
. Stricken herunter, trug Waͤſche und mwollene Sa⸗ 


den | 


den Wagen mit einer Kifte gar wohlzichenEonns | 


te, wenn ich zumahl etwas hinten nach: fchob. 
Auf diefe Art Eriegte ich in wenig Tagen viel 


| groſſe und kleine Kiften, und- einige Bündel 


Stockfiſche, nebft allerley Sachen, nad) Hauſe. 


IIch vififirte hierauf des Schiffers Stube, 
und fand.nier Eleine Faͤßgen mit ſchoͤnen FZwie⸗ 


boack, iedes Faͤßgen war To groß als eine Bier⸗ 


J 
x 


Sonne, ‚wie auch Rannen, Gläfer, we filberne 
Becher ,. Bouteillen mit IBein, ‘Bier, Wein⸗ 
Eßig, Del, das Berte mit Vorhängen, Stuͤhle, 
Bänke, Lampen, Leuchter, und eine Kifte mit 


‚ Lichtern. - | 


Das wär noch nicht genun, ich wurde ie laͤn⸗ 


ger ie reicher. Ich hattedie Lonftabels-Rammer 


aus Furcht, es möchte Waſſer darinne ſeyn. ME 


noch nicht viſitirt, darinne fand ich viel Betten 
und Kiſten, viele Patronen in ihren Taſchen, 


zwey Laternen von Horn, und zwey Keller voll 


ranntewein. 


In die Pulver⸗Kammer durffte ich nicht gehen, 


ich die benden Keller und Boutellerien ausgela⸗ 
den, brachte ich Die Sachen nach der Feſtung. 
Hierauf reſolvirte ich, in. die Eonftabel-Rammer 


ein Loch zu hauen, damit das Waſſer dadurdy 


lauffen folte. Ich nahm. einen groffen Ereußs 


Bohrer, und bohrte durch; es Fam aber Fein 
Waſſer heraus, welches mich. fehr verwunder⸗ 


“te. Ich bohrte Furß vor der, Pulver - Kammer 


durch, da Eam fo oleich Waſſer. Ich flieg 


roieder in das Schiff hinauf, ſteckte eine Baterne . 
an, und gieng hinunter in Die URN 
re. we 6 


« 


| 


} 


darinne war Butter, 


i 2 — — * 
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zu Patronen darinne. 


welche ebenfalls gang trocken geblieben. Hier 
fand ich vor mich und Trägern mehr Vorrath 


viel Texler⸗ und Eydammer⸗Kaͤſe, 24. Eleine 


"Kammern, da iede ihren Schlüffel anſtecken hat⸗ 
te, 2. jugemachte Tonnen 


‘ 


was Darinnewar; als ich. aber. einen aufmachte, 


Braunſchweigiſche Mumme, ein Faß Wein 


Sig, 3. Faffer Frantz⸗ und 3. Faͤſſer Rheini⸗ 


chen Wein. Ich tranck einmahl davon, und 


bedachte meine fernere Arbeit. Ich konnte fie - 
nicht fortrollen. Sch hatte nebſt den Oel⸗Toͤpf⸗ 
fen noch ſechs Faͤßgen Branntewein sefunden, 


e 


4 J ⸗ 


28 ich ſolche gang trocken und unbeſchaͤdigt be⸗ 
fand, fand. ich das ſchoͤnſte Pulver und Papier 


Ann der andern Seite war die Brodt⸗ Kammer, J 
als wir in 10. Jahren noͤthig hatten; wie auch 


ohne Spund⸗koͤcher, 


Als ich dieſes alles befeherf‘, beachte ich etwas _ 
| ee Ser heran AIch brachte 
ſolches vom Schiffe nach meinem Caſtei zu. Und 
wie Traͤger was gegeſſen, giengen wir: wieder 
nach dem Schiffe. Als das Waſſer ſich zurück 
. begeben, fahe ich 40. runde Töpfe liegen, die oben | 
mit Kalck zugemacht waren, Ich wuſte nicht, 


4 


. war er voll Baum Del;_von diefen muften fo 
fort einige nach mener Feſtung. Da base, 
se ich num Brodt, Kafe, Del, Branntewein, 
- und alles, was ichwünfchen Eonnte.. Nun mufte 
ich Die Faͤſſer vifitiren, die an das Ufer getrieben - 
worden. Ich gieng mit meinem‘ Bohrer und 
Beile darnach zu. Hier fand ich drey Faͤſſer 


N 
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die ich weg goß, weil ich mehr Branntewein hat⸗ 
e, als ich verlangte. Als ich dieſe Faßgen an Den 


Fluß gebracht und ausgefpult, zapffte ich viere . 


| ‚voll Munmme, und 2. voll Frantz⸗ ⸗Wein. 


Ich hatte auch 3. Iedige Ancker indem Schiffe 


‚gefunden, davon füllte ich 2. mit Frantz⸗ Wein, 


‚ weit ich den lieber tranck, als. den Rheiniſchen. 


Diele führte ich auch) nach meiner a a 
ins füllte ich mit Wein-Efig, und brachte es 


ins Caſtell, ich goß da auch ein Faͤßgen Brannte⸗ 


wein aus, und füllte es mit Frantz-⸗Wein. Sch 
908 ſo viel Brauntewein weg, Daß: ich wehl ein 
Drhöfft Frantz⸗Wein abzapffen Eonnte; folches 


rollte ich vorher nach Dem Fluſſe, fpülte es aus, 


und legte ſolches unter einen Bam, da es nicht 
drauf regnete, und Feine Sonne beykommen 


konnte. Hier brachte ich noch ein ander Faß her, 


und füllte-in felbiges einen Eymer, welches Traͤ⸗ 
ger: wohl zichen fonnte. Auf Diefe Weiſe Friegte 


.’ dd) alle den Bein, Mumme und Eßig in meine 


— bie unter Die Bae, da ich fie mit 


Ich eg 4 Faͤßgen Branntewein wieder 
aus dem Caſtell in die Branntewein⸗Huͤtte, da 
ich ſchon 24. Faͤßgen Branntewein liegen hatte, 
welche alle auf einander ſtunden. Ich hatte in 


der Brodt⸗Huͤtte 16. Kiſten mit Zwieback, und 
3. Viertel⸗Faͤßgen mit weiſſem Zwieback. In 


der Kaͤſe⸗Huͤtte hatte ich 14. Terlers und 27. 
Eydammer⸗ und Frießlaͤndiſche Kaͤſe. In der 
Oel⸗Huͤtte hatte ich 44. rundte Oel⸗ Toͤpfe. In 
J RE Yulver⸗ Hutte waren. 38. Patronen it in ihren 
Taſchen, 
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‚ neuenKeffeln, Waͤſche und Wollen⸗Zeug genug, 
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Tafeen, und 6. geleimte Kiften volgefilte Pas 
tronen. In 16. Buͤndeln hatte ich Papier zu - 


Patronen. Auch hatte ich piele Buͤſchel gen 
trocknete Binfen. In der Holg-Hättebattdih 
trocken Reiß⸗Holtz, und gefpaltene Scheite, wie - 


aud) einen groffen Hauffen Daneben liegen. In 


‚der Saltz⸗Huͤtte hatte ich 6. geleimto Kiſten mit . 
Saltz, nebſt 6. Buͤſcheln Stockfiſch, dieich wieder 
‚getrocknet hatte. Ferner hatte ich eine Huͤtte voll 
Betten und Waͤſche, und in meiner Feſtung eine 
ſchoͤne Kammer mit allem, was dazu gehoͤret, 2. 
Faͤßgen Branntewein, ein Fäßgen Ryheiniſchen 


and 1. Faͤßgen Frantz⸗Wein, r. Faͤggen Mumme, 


and ı. Faͤßggen Wein⸗Eßig, noch einen Ancker 


rantz⸗Wein, und ein Faͤßgen mit weiſſem Zwie⸗ 


back, eine Kiſte mit Schiff⸗Zwieback, eine Kiſte 


mit Kertzen, einen Thee⸗Keſſel mit einem Dutzend 


TDhee⸗Koͤpfgen und Schaͤlgen, Thee, Coffee⸗ 
Bohnen, und einen Reſt Zucker, dieſes alles hatte 
ich aus dem Brodt⸗Keller heraus geholet, nebſt 3. 


Todack, Pfeiffen, und. was ſonſt noch mehr. 
Naun führte ich ein recht Königlich Leben, und 
hatte auch Sefelifchafftanmeinem Hunde. 


; . 


| nahm einmahl einebrave Flinte, (dennih 
hatte 6. dergl.) gieng aus Luft in den Wald, und 


wolte fehen , ob ich auch einen Stier befommen 
Tonnte, Nachdem ich ohngefeht einehalbe Stum 


De gegangen, fahe ich von ferne einen erſchreckli⸗ 
chen groffen Vogel, der Auf einem hohen Baume 
faß. Ich belauerte ihn fo nahe, als es möglich 
war. Sch ſchlug hinter dicken ————— 
un 
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und da ih meinen Doch auf einen Zweig legte, 
ſchoß ich ihn recht in die Bruſt, daß er todt herun⸗ 
ter fiel, er fiel fo ſchwer, als ein groß Schaaf auf 


— 


u. 


die Erde. 
Es war ein wunderlich groffer und ſchoͤner 
Voͤgel, ſein Coͤrper war ſo groß als ein Caſuarius, 


die ich zu Batavia geſehen. Zum fragen war er 
zu groß, daher bölte ic) Meinen Magen, und 
muſte id} Trägern einſpannen. Hinten an dem 


Wagen hatte ich als aneinem Schlitten cine Leh⸗ 


ne gemacht, daß ich daran ſchieben Eonnte. Da 
ich ein Beil und einen Strick auf den Wagen ge⸗ 
legt, zogen wir zu Felde, und fanden ihn liegen. 


Ich legte ihn auf den Wagen, und brachte ihn 


nach der Feſtung, da ich ihn mit rechter Aufmerck⸗ 


ſamkeit beſahe. Sein Schnabel war ſo krumm, 


> als ein Adlers⸗Schnabel, allein blutroty. Sein 
Kopf und Bruft war goldgelb. Auf feinem 
. hatte er-eine ſehr ſchoͤne rothe Kuppe. 


Sein Hals bis auf den Rücen war grim und 


blau, wie einige zahme Enten im Vaterlande; 
‚fein Küken war kohlſchwartz; feine Flügel vorb, 
ols die beften Papageys⸗ dern, und fein 


Schwan eben ſo. Geine Beine. "waren groß 
und ſchwartz, und hatten ſehr dicke und rothe krum⸗ 
me Klauen. Seine Fluͤgel waren uͤberaus groß, 


die Federn daran waren noch einmahl ſo groß, 


als Schwans⸗Federn. Ich ſchnitt ihm ſeine Bei⸗ 
ne, Fluͤgel und den Hals ab, und ließ ſie trocknen. 
Seinen Coͤrper zog ich die Haut ab, und ſahe, 


daß er ſehr fett war. Ich ſchnitt ihn auf, da er 


- denn. auch überaus fett dan innen wat; = 
es 
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ches eben nicht hart, ſondern ſehr ſ üfe zu effen mar, 


SH Eochte und briet ytn demſelben unterſchiedene 
Tage, ich machte mir recht delicate Gerichte da⸗ 


"vor, bis er aufgegeſſen war: Nach einiger Zeit 


brachte ich Die Chalouppe in die Land⸗See, und 
machte einige Ruder von den Stuͤcken, fo ich aus 
der Cajute und aus dem Schiffe gebrochen; dent‘ 
id) hatte alle Brefer in dem Schiffe und Die Ses 
ten» Waͤnde in der Schiffer-Ötube mitgenom» 

men, Ich ruderte manchmahl zur Luft in der. 


Land⸗See und fiſchte. ch hatte die groffe Ans 
gel⸗Leine nebft dem daran hangenden Bley aus 


dem Schiffe mitgenommen, und wolte in dieſer 
Heinen See etwas damit fangen, und fand ſolche 


ietzo wieder einen Canon⸗Schuß vom Lande wol 


50. K Klafftern tieff. Ich hatte drey groſſe Angeln 
mit Ketten, damit man die groſſen See⸗Woͤlffe 


faͤngt, gefunden. Damit ich nun mit Mugen in 
der See mit felbigen fifchen koͤnnte, band ich einen 


braven Pfahl an die £eirie, bis an meine Chaloup- 


- pe, und noch'ein gut Neben-Hols dabeß. Ich 
ließ die Angel mit einem Stuͤcke Fleiſch zu Grun⸗ 
de, und ſolches wurde fo gleich dergeſtalt ange⸗. 
faßt, daß mein oben ſchwimmend Holtz als Beey 
untergieng, ich zog meine Reine, und ruderte ganz 


ſachte nach dem Lande zu, daſelbſi machte ich die 


Chalouppe feſte, und zog fie gang ſachte heran, 


endlich kriegte ich das Hole zu fehen, welches 


aber wieder hinunter gezogen wurde, das waͤhrte 


bald 4. Stunden, bald hielt ich ftill, bald zog ih 
mieder, bis der Be müde wurde, umd “ an den . 


Ko J Ich 
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Ich hatte meine Leine uͤber einen dicken Baum, 
der uͤber das Waſſer ſtund, gelegt; hier zog ich ſie 
heruͤber, bis endlich ein groffer Kopf hervor Fam, 
der fehr fürchtertich ausfahe, und fo einen ſchreck⸗ 


| | lichen Rachen auffperrete, daß ich vor Schrecken 


in meine Hütte lieff. Wie ich wieder heraus fas 
he, 309 er die Leine fachte nad) dem Grunde, und 
. wolte wieder fort. ch machte die Leine los, und 
ließ ihn fo lauffen, und machte ihn dadurd) recht 
. ‚müde; hernach aber zog ich ihn fachte an Das Ufer, 
bis aufa 2. Fuß über das Waſſer, da ich ihn befons 


ders betrachtete, Er mar platt, und mol fo groß, _ 


als ein fehr groffer Tiſch, fonft als ein Roche ge⸗ 
ſtaltet, und braun von Farbe; ich nahm einen De⸗ 
gen, und hieb die Leine bey der Kette ab. Hiers 

auf gieng er wieder nach dem Waſſer zu, und 


kam nicht wieder zum Vorſchein. Ich dachte 


zwar offt an ihn; iedoch habe ich weder vors noch 
nachdem ein folch Monftrum ‚gefehen. Als ic) 

einsmahls auf Dem ‘Berge zu meinem Fenſter⸗Lo⸗ 
che heraus ſahe, fahe ich) viele ſchwartze Voͤgel an 


dem Canal, dadurch ſich die See in das Meer er⸗ 


geußt. Ich lud ſo gleich 2. Flinten, gieng dahin, 
und ſchoß zu zweymahlen 5. von gedachten Voͤgeln, 
ſo dichte lagen fie bey einander. Wie ich einen bes 
Fam, fahe ich, daß es ſchwartze Schwane waren ; 
fie Famen mit der Fluth nach der Land⸗See. Ich 
holte meine Chalouppe, nahm die übrigen todten, 
und brachte fie in die Hütte, pflückte und vers 
| toahrte mir Die Federn. Das Fett war gut in 
die Lampe. Biere ſaltzte ich ein, und hieng fie in den 


read © Iafige als ich bier —— babe ich 


Feine 
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— keine ſolche Voͤgel geſehen, ich ſchoß viele davon 
‚= wegen der Federn und des Fette halben; denn 
mit den erften ftopffte ich 4. lange Schlaf⸗Saͤcke 
aus. Nach einiger Zeit giengen ſie weg, undEas 
„men nicht wieder. Nun lebte ich und mein Traͤ⸗ 
“ger, wie wir es verlangten. Die Welt aber), 
‚  sndalles, was daraufift, ift der Deränderung 
unterworffen. Als ich eine geraume Zeit mit 
meinem Hunde ſehr geruhig gelebt, und wenig 
mehr an das Vaterland und an das Schiff ger 
- "Dachte, war ich auf eine Zeit auf dem Berge, um 
„ mich umzufehen, und fahe mit einem ‘Perfpectiv: 
xund um mich herum. Sch entdeckte einige Mens 
ſchen bey dem Pfahlẽ, welches mit fo wol Furcht, 
„= als Hoffnung einjagte, und wuſte ich nicht, obs. 
„.. gut oder bofe, glücklich oder unglücklich vormih 
5 fen wunder 
— Sc begab mic) in mein Caſten und lud mei⸗ 
ne 6. Flinten, ſtopffte meine Thuͤre und Fenſter 
zu, und ließ nur eins nach dem Strande ofen. 
j 5% band Trägern das Maul zu, daß er nicht 
dellen ſolte. Wie ich ausfahe, vermerckte ich daß: 
Maͤnner, Weiber und Kinder nach dem zerfcheis 
— ‚terten Schiff marſchirten, und nicht an mein Ca⸗/⸗ 
“fiel dachten. Sie beſahen das Schiff, und 
giengen nach) dem Fluffe ju, da fanden fie meine: 
} Huͤtte, und machten ein, erfchrecklich Geſchrey 
und Geberden, welches mir groſſe Angſt md 
Schrecken verurſachte. Sie konnten mir zwar”, 
alle in meinem Eafiell nichts thun; allein fie wa⸗ 
"zen doch tool ohngefehr oo. Mann ſtarck, und. 
konnten mich wol ——— Sie 
Bi. | S 3 0... AM 
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| J einen Becher Wein, und begab mich mit einem 
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aus der Holtz⸗Huͤtte, und machten fo gleich Feuer; 
mein trocken Hol mufte herhalten, wie auch allg; 


Fiſche, die fie fanden. Ich fahe ihnen in allem * 


- durch ein Fenfter zu; fi ie ſaſſen in 5: Theile rund 


um das Teuerherum. Unter ihrem Eſſen⸗Waͤr⸗ 


r 


men und Thun, fahe, glaube ich, einer mein Ca⸗ 
Kell; hierauf machte er ein Geſchrey, und die an⸗ 
dern kamen alle ſchreyend nach mir zu, und lieff 
ein ieder ſo geſchwind, als er konnte. Als fie noch 
an dem Schiffe waren, betete ich zu GOtt, er 
möchte mir eingeben, was ich am beften thun fols 
te. Die Helffte hätte ich wol koͤnnen todt ſchieſ⸗ 
fen; allein ich hatte Fein Maffer, fie hätten mid) 


Teicht aushungern fönnen. Und ich fonnte aud)- : 
nicht wiſſen, ob, nicht.ngch mehr Suͤdlander ans I 


kaͤmen. Das machte mich alles voll Furcht und 


Angſt. Wenn ich aber hinaus kaͤme, koͤnnten fie 


mich todt machen; ich wuſte daher keinen Rath. 
Gott hatte mich aus fo vieler Gefahr errettet, 
= nun bat ich ibn wieder aus Hersens-Gruna 
Endlich legte ich in GOttes Nahmen Feuer 
> aß den Bauch voll Zwieback, tranck einen 
Becher Wein dazu, und gab Trägern Fiiche und 
Sdiiff⸗ Zwieback. 
AIch ſchoß einen Schuß oben hinaus, worauf 
fe alle auf.ihre Angefichter fielen; ich tranck noch 


Schwerdte und ‚einem geladenen Gewehr aus 
" meinem Eaftell. Sie lagenander Seitedes Ca⸗ 
ſtells im Buſche noch alle auf der Erde. Als ich. 
aber hinter meine Hütte Fam, ſprach ich fie alfo an: 


2 
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| | 
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und winckte ihnen, mit einem ausgefteeckfen Ars 


Ich weiß ausfahe, und gedonnert hatte. Als ich 
das Rohr alfo in der Hand hatte, fehoß ich uber 
fie los. Sie blieben als Hundeliegen.. Sch bes 
„  „ Diente michdiefer Zeit, holte fü gleich ein ander ges 
. Iaden Gewehr, nebft einem. Korbe voll Schiffe 
Be nahm meinen. vorigen Poften wies 


“fie fih auch umgewendet haften. Diefe Leute 
f waren wie ich fehen Fonnte, von zweyerley Arten; 
einige waren ſo ſchwartz, als Pech, und hatten 
Wolle auf den Koͤpfen; andere waren roͤthlich, 


wie abgefallene und getrocknete Blätter, md 
dieſe hatten Tange Haare. Die Weiber hatten 


dicke Baͤuche, und ange herabhangende Bruͤ⸗ 
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fie, und waren recht underſhaͤmte Men⸗ 
en. 
Nachdem ſie nun getantzt tund gejauchzet hat⸗ 
ven, lieffen fie alle nach dem Walde zu. 
= Zeh danckte hierauf GOtt, daß er mich - 
Diefer Gefahr befreyet. Nun meynte ih, es 
‚ wäre alle Gefahr vorbey, gieng, und befabe 
meine Hütte, und befand, daß mein Hol& und 
Kifche meifteng aufgegangen; daß andere aber 
hatten fie nicht angerühret. | | 
Nunmehr deuchte es mir Zeit zu kn, mein 
Caſtell zu verproviantiven, wenn fie etwan wie⸗ 


der kaͤmen. Ich goß aus ı2. Faͤßgen den Brann⸗ 


ttewein aus, und ſpuͤlte ſolche rein, fuͤllte ſie mit 
Waſſer, und brachte ſie in mein Caſieli. Ich 
dverſahe eö ferner mit 4. Faͤßgen Mumme, Sb 
gen Frantz⸗ und 3, Faͤßgen Keinen AB 
wie auch 2. Faßgen Wein⸗Eßig. 
Aus der Brodt⸗Huͤtte brachte ich aͤber die obi⸗ 
den 3. Faͤßgen weiffen Zwieback noch 16. Kiſten 
| chiff⸗ Zwieback, und 20, Teyler⸗ nebit 20, Frie⸗ 
ſiſchen Kaͤſen, 20. Toͤpfe Oel, 30. Flaſchen mit 
Butter, und 36. Patron/ Tafchen mit gefuͤllten 
—5— hinein, wie auch leinen und woͤllen 
Gut, ſo viel ich Raum hatte, Side, Kelle, | 
| Beile, Schüppen ꝛc. J 
Mein Caſtell war eine halbe Stunde von dem | 
alten Schiffe. Ach ‚gieng mit meinem Wagen 
dahin, und holte noch zwoͤlff Faͤßgen, ließ den 
Biauntewein IR . den —— 
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Ich brachte ſolche ledig nach meinem Caſtell, 


damit ich was hinein thun koͤnnte. 


Sch fegte die Kiſten und Faͤſſer uber einander, ar 


zu 9. bisıo. Fuß hoch. Erſt füllete ich die unter⸗ 
fte Rifte, hernach feste ich eine ledigedarhuf, diefe 
fuͤllte ich auch, und fo ferner. Meine eiter, Kis 


ſien und Fäffer waren meine Treppen, da ih die 
Jedigen Sachen hinan brachte. Jedoch waren u 


Die Fenſter allezeit frey gelaffen: 


Als dieſes alles fo in Ordnung gebracht, und 
über einander gefegt war, hatte ich noch einen ſehr 

raͤumlichen und groſſen Platz; denn es war 23. 

Fuß breit mitten durch, von einer Seite zu, 


andern. 


Ich hatte Lampen, Fett und Lunte genug, wie 
auch Lichter, Oel und Leuchte. Nun muſte ich 
mich auch mit Brenn⸗Holtz und Saltz berforgen, I 


und dieſes holte ich alles herbey. 


* 


Fleiß durchſuchte, fand ich noche. Faͤſſer vollges . 
fuͤllte Hand⸗Granaten, diefchon ihre Roͤhren hat⸗ 
ten, von welchem letztern noch anderthalb hundert | 
ii waren. Ich ſahe er mehr Butter⸗Ton⸗ 


Ich holte ferner fo viel ledige Kiſten aus der = 
Eonftabel:Rammer , ale ich beherbergen Eonnte, 


Diefe brachte ich mit meinem Hunde in die Fe⸗ 


ſtung, füllte felbige mit t Stricken, Zwieback, und - 
was ic) fonftharte. - Ich legte auch meinen hbris Su 

sen Käfe und Del hinein, und war nun willens, 

mein Eaftell zu beſchuͤtzen, wenn nur Feine gewaff⸗ F 


neten Leute kaͤmen. 


Ich, meynte. daß ich aufro. Jahre verprovian⸗ | 


tiret waͤre. Als ich einsmahls das alte Schiff mit 
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nen, damit fuͤlte ich noch 3. Branntewein⸗Faͤß⸗ | 


gen An. 
Ich Fand auch a. metallene Doppelhacken, und 
en‘ gl BüchfensKugeln, die brachte ich. alle 


Nun konnte ich nichts mehr laſen, und war mit | 


allem wohl veifchen. —. 


Ich bat GOtt herglich, daß er mich: bewah⸗ J 


ren und helffen wolte, lebte hierauf recht geruhig 


und wohl. 
Sch ſieng an, 2. Zäune anzulegen, die 8. Fuß 


| hoch und 19. ſang waren, die an ieder Seite der 


Thuͤre gleich ausgiengen, damit ich nicht uͤberfal⸗ “ 


len werden koͤnnte. Diefen Gang mathte ich mit 


einer Thuͤre zu. 
Auch durffte ich nicht ſo ferne mehr von dem 


Hauſe weggehen, ſondern muſte den Buſch, oder 
den Fluß erſt recognoſciren, und gieng auf dem 


Berg mit dem Perſpectiv. Nach einiger Zeit 


war. eg voller Mond, da ich vor der Thuͤre faß, . 


and rauchte, da hörte id) aus den Walde ein 
enntſetzlich Geſchrey und Geruffe, welches mich 
nicht wenig in Angſt verſetzte. Es kam mir 


immer naͤher. Ich ſchloß meine Pforte und 


Thuͤre fo — zu, als ich konnte, und ruffte 


Hr um Hölffe an. Das Geraͤuſche gieng 


ih. dem Fluſſe zu, da es auch ohngefehr 
ieb. 


— 
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Da es Tag geworden, ſahe ich an dem Fluſſe I 


ohngefehr wohl 1000. Menſchen, davon einigchüls 
gerne Spieſſe, und ‚andere groſſe Knuͤttel hatten, 
ca fie meine Hüte — und hernach 
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verbranntem. Ich konnte hieraus abnehmen, daß 


Krieg vorhanden wäre. 
Sch hatte meine Doppelhacken und Flinten 


| geladen, und ſchickte. mic) zum Gefechte. Ich 


Eonnte ducch mein Perfpectiv fehen, Daß ii ihre 


Gefichter mit geiber Farbe "gefärbet, andere hate 


Es fchien, als wenn fie Rath hielten. Darnach 
lieffen fie mit einem Geſchrey nach dem Caftell zu; 
und fehlugen mit ihren Knuͤtteln auf das Caſtell 


zur Erden fielen. Allein ſie blieben ſtehen, und 


lachten, und ſchlugen eben ſo ſtarck wieder an mei⸗ 
ne Feſtung. Hierauf ſchoß ich aus meinem Fen⸗ 
"fer einen gemahlten Mann durch den Kopf, daß 
» © @dalag. Als ich noch einmahl in den Hauffen: 
ſchoß, ſchrien fie erſchrecklich, lieffen nach dem Bu⸗ 
ſche, nahmen 2. bis.3. mit, die todt oder bleßirt 
waren. GOtt ſey Danck, daß es ſo weit iſt, 
ſaͤgte ich bey mir ſelber. Ich nahm ein groß 


Glas Wein zur Victorie, und gab Traͤgern oihe 


Scdiſt giſhe. 
Nach einer halben Stunde kamen fü e mit eis 


nem erfchrecktichen Geſchrey zuruͤck, durfften aber 


nicht nahe kommen, ſondern zogen nach dem 
Ufer, da fie wieder Rath hielten. Darauf rm, 


Angeftri ene mit ihren. hölgernen Spieffen an 
meine Thur traten; alg dieſe aber folche nicht aufs 


— — winckten Re ie einer Partbey mit. 


dicken 


- ten Ringel um die Naſen, und einen Strich uber 
‚die Stirn und Naſe. Die meiſten aber hatten 
ſich nicht angeſtrichen. 


wmit groſſem Getuͤmmel. Ich loͤſete einen Schuß | 
oben hinaus, um zu fehen, ob fie mie die erften auch 


\ 


— 
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Dicken Stoͤcken und Knuͤtteln; dieſe brachen alſs 
die Thuͤre mit Gewalt ‚auf, und fraten-in den 


Gang nady meine Thüre zu. Sch aber hatte 
gleich eine Mufgueton mit Mufqueten « Kugeln 


und Schrot = en, und loͤſete folche auf fie loß, 
wodurch ihrer 6. niederficlen, ‚die andern liefen 


davon. Ich gieng miteinem Hauer heraus, und 


hieb, die nicht todt waren, danieder, darunter ein 


ke = 
J 
> 


| .. war, den ich den Kopf abhieb, und warff 


nen folchen zu, um welchen fie fich hernach rund 
um verſammleten. Ich gieng in mein Caſtell, 
und Jud meine Muſqueton, wie vorher, und nahm 


drey Hand⸗Granaten vor; da ich eine zwiſchen 


ſie warff, blieben ſie ſtehen, die Granate ſchlu 
und wurden einige bleßirt, bleichwohi lieben fie 
noch ftehen. - . 
Darauf famen ibrer noch mehr herzu gelauf⸗ 
fen, ‚worauf ich die zweyte und dritte unter fie 
warf, melche gute Wuͤrckung thaten; denn fie 
(rien als Hunde. Sie waren nicht weit von 
mir; alfo nahm ich zwey Flinten, und gieng an 
das Ende vundem Gange, und ſchoß unter fie; eis 
ner fiel nieder, und ein anderer chrie fehr. 


Darauf löfete ich meine andere Buchfe, worauf e | 
alle mit Geſchrey nach dem Strande lieffen. 
fie da ihre Todten begraben, oder in P Se 4 | 


worffen, weiß ichnicht. : 
Sie giengen nad) dem Stuffe, d da fie ‚viele Feuer 


machten; fie fuhren Damit den Tag und diegans 
Be Nacht fort, und heuleten allegeit Parthiens 
IBeife, bafd bey dem einen, bald bey dem ans 


dern — Ich hate kön bey Tage le 


huͤre Ei 


ni —— a ne = 
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ghaͤre wohl verſehen; daher ſchlieff ich getroſt, 


als wenn einer betruncken ift, und verließ mich auf . 


die Wachſamkeit meines Hundes. 


Die Sonne war wohl fchon eine Stunde auf⸗ 


gegangen, ſo zogen meine Feinde wieder nach 


dem Strande zu, iedoch ſtill und ohne Geſchrey. 
Daſelbſt machten fie Halte, und hielten meines 
Beduͤnckens Rath unter fih. Es tratenwiedeer. 


12. Beſchmierte an mein Caſtell, und hatten ihre 


Spieſſe inder Hand. Ich feßte meine Doppels 
backen heraus, und hielt die Lunte fertig, kam 


auch mit zwey geladenen Flinten,vor Die Thuͤre. 


Als fie mich fahen, fielen fie auf ihre Geſichter. 


Als fie etwas gelegen, und der eme auf, und 


nahm ein grün bewachſen Stücke Erde auf, legte 
ſolches auf feinen Kopf, legte die Arme Creutz⸗ 


weis auf die Bruft, und kam mit gebogenem 
Leibe narh mir zu. Er ſtund ftill, und ich wincfte ' 


ihm. Er kam bis an meine Thuͤre: hierauf faßte 
er ſich auf feine Beine, und legte als ein Affe feine 
. beyde Hände auf den Naſen, welcher auf feinem 

Kopfe lag. Er feuffzete oft, umd durffte mid 
‚ nicht anfehen, noch anfprechen; der. groffe Haufs 
- fe fahe Das von ferne mit an, und feine ı1. Mann 


blieben auf der Erde liegen. Wie ich alles mit 
meinem Nohr in der Hand, und mit dem bloſſen 
Schwerdte, welches ich mit einem Strike anden 
Arm gebunden hatte, recognofeitte, fo trat ich an 
meine ‘Pforte, wo einftarcfer Zaun gemacht war ; 
da faß er auf feinen Ferſen, auf 3. bis 4. Schritte: 
weit davon... Sch fagte zu ihm: Werl, was 


wilſt du? Er fahe in die Höhe, und ich winckte 


re 3 
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ihm, daß er naͤher kommen ſolte. Als er hin⸗ | 
- Fam, fing. er an zu heulen, ſchlug anfeine Bruft, 
und wieß auf die Todten, und hierauf nach der 
See; darauf ſchloß ich, daß er die Todten ha⸗ 
ben toolte. : Hierauf machte ich ihm gewiſſe Zei⸗ 
chen, daß die andern, ſo zur Erde lagen, wegge⸗ 


hen ſolten. 
Er kehrte ſich um, und rieff: ihnen Ju, wor⸗ 


auf fie alle aufftunden, und zu dem:groffen Kauf . 

fen an den Strand lieffen. Sch zeigte ihm, : 
daß er still ſtehen fülte, welches er auch that, . 
Darauf holte ich ihm Zwieback und Spani⸗ 
ſchen Wein, den ıch mit ihn aß und tranck 5 »ies - 


doch war ich-innerhalb , und vr aufferhalb. der 


‚Yforte- Da id, fahe, daß ihm dieſes gefiel, 
machte ich ihm ein Zeichen, daß er alleindie Tods 
- ten holen, und etwas zurück gehen folte, welchem 


er aud) nachkam. 
Als ich die Pforte Iosgemanhıt, — ich in 
mein Caſtell, und ſetzte mich innerha 


winckte ihm, daß er ſtill ſtehen ſolte; iedoch ſchloß 


ich meine Pforte feſte zu. Ich that ihm ein Jeis 


chen, daß er zu mir kommen ſolte; ſolches that er, 


der Thuͤre, 
hatte auch meine Doppelhacken und Gewehre: 
fertig. Er Fam in den Gang, und fehleppte eis 
nen nach dem andern ein Stücke Weges auffers 
halb der ‘Pforten, und legte fie auf einen Haufen 
- jufammen. 

Als er den legten holete, und drauffen war, 
kam ich- wieder mit Wein und Ziviebacf, und 


j . i 1 5 
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und ich beſchenckte ihn mit 6. gwibaden und eines | 


arg Wein. 


Menfch, ſtund auf, und gieng bey den andern 
uffen. 


$chblieb an der Pforte, damit ih alles anfehen £ 


ie, was fie anfiengen. 
Es kamen 36. gemablte Menſchen mit ihrem 


bölßeenen Gewehr, und heulten bey den Todten; - 
- felbige nahmen diefe auf, und trugen fie zudem 
groſſen Hauffen. Ats fie dahin kamen, fieng fih 
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& nahm folches an, feste ſich wieder aufdie . 
Serien‘, und ſchnatchte als ein ſchlaffender 


ein grauſames Geheule und Geſchrey an. Sie 


marſchirten mit vollem Halſe nach dem Fluſſe, md. 


das waͤhrte die gantze Nacht, welches ſie offt wie⸗ 
a wenn fie 2. Stunden innen gehalten; 
und konnte ich? diefes alles wohl fehen und hoͤren. 


‚Der die Todten geholet, Fam des Morgenk 


, — meine Pforte, und begunte ſehr ſtarck zu heu⸗ 


len. Als ich rings herum aus meinen Fenſter 

- Bein Bolck vernahm, Bam ich mit dem Rohre ud 
Schwerdte heraus. - Er ſaß wieder auf ſeinen 
Ferſen, und Teste feine beyden Hände unter den 


Kopf. ch machte ihm Zeichen, daß er folte figen 
"bleiben, und id) wolte ihm Wein und Brodt ho⸗ 


im, — bellete, und als ich mich umſahe, 
gel fehon auf dem Zaune. Als ich 


war Diefe 


dieſes fahe, ſchoß ic) ihn, daß er berauswärtsfiel® 


hierauf, wurde ein groſſes Geſchrey und Seheule. — 


bey dem Fluſſe. 
Es kam ein Angeſttichener aus dem Hauffen, 


und machte es eben, wie der Todte gethan hatte, . 


‚30 warff ihm 2, Zwieback zu, und ließ ihn den 
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ihm andere entgegen, und halffen ihm traͤgen. Ais 


diieſe bey den Todten kamen, lieffen ſie, ſo geſchwin⸗ 


de ſie/konnten, und wie ſie bey ihrem Hauffen an⸗ 
langten, ſchrien ſie erbaͤrmlich, als tvenn fie nun 
allle verderben müften. Endlich jogen fie nad) 
dem Walde zu. 

Es kan ein ieder meine Froͤtichkeit hierbey ab⸗ 

‚nehmen. Meine Pforten⸗Thuͤre und Guck 
Fenſter hatte ich zugemacht, legte Daher Feuer an, 
kochte und briete als ein Fürft, und mad)te mic 
mit meinem Traͤger luſtig. Ich feste einen Bes 
her zur Bictorie auf, und legte mic) geruhig ſchla⸗ 
fen; ſo, daß ich in den morgenden Tag ein ziemlich 
Loch gemacht hatte. 

Ich hatte Papier genug, daher ſchrieb ich alle 
Begebniſſe auf, die ich durch das viele Durchle⸗ 
ſen hernach auswendig gelernet. 
+. Damit ich Platz bekam, brach ich meinen Leim⸗ 
Boden ‚auf, und ſchmiß ihn weg; Sch grub die 
Oel⸗Toͤpfe in die Erde, und fäete alles fo. dichte 
an einander, als ich Eonnte. Sch holte mehr 
Pulver, Schrot und Kugeln aus dem Schiffe, 
wie auch viel Zwieback, und was ich noͤthig hatte 
und laſſen konnte. 

Ich machte vier Fenſter , zwey nach dem 

Buſche, und an ieder Seite eins; dieſe mach» 
te ich mit Brech⸗Eiſen und Meiflen, und ba 
leimte fie ſtarck. Ich machte rund um meine 
Seftung herum oben Scharffe able in die Er⸗ 
de, wen Schritte von einander. Und nun 
Tonnte niemand Anders, als durch meinen Gang, 

u Seftung Fommen. 
| Träger | 


{ 
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an zu bellen; iedoch hoͤrte ich ihn nicht anfaͤng⸗ 
lich. Als ich aber des Morgens aufiwachte, fahe 


ich, daß. glle meine Pfaͤhle mit Raſen bedeckt | 


waren. Hieruͤber erſchrack ich, und meynte, 


term fie ſtarck waͤren, koͤnnten fie meine gantzee 
Feſtung begraben. Ich ſahe rund um mich her⸗ 


um, und vermerckte niemand. Ich ließ Traͤgern 


hinaus, und Ber war auch ruhig. Sch ſahe den- 
- Sangen- Tag aus, vernahm aber Feine Mens - 


fchen. Des Abende ſteckte ich Licht an, und: 


us 


begab mich zu Bette. . Zu Mitternacht fieng 


Sechſte Sapii. 1a 
— fieng einsmahls in der Hahtgewonn | 


— 


Träger wieder an zu bellen. Ich deckte mein 
Licht zu, und’eröffnete fachte meine Fenfter, und - 


da ich meine Doppelhacfen rings um anſteckte, u 


gab, ich damit Feuer. 
“Hierauf erhub fich ein ſchrecklich Geheule. 
ch ſtopffte ſo gleich meine Löcher, twieder zu, 


lud meine Gewehre, wieder, und brachte fie wies 


der in Ördnung. Nach 2. Stunden ohngefehr 


fing Träger wieder an zu Fnürren. Ich verbof, 
ihm Das Bellen, und gab wieder rings herum 


Feuer; hierauf exfolgte eben roieder ein folch Ge⸗ 
ehren... %ch ftopffte meine Schieß⸗Loͤcher zu, 

lud meine Doppelhacken, legte mid) nieder, und 
ließ alles auf ıf Trägers Wache anfommen, 


Wie es Tag gervorden, und ich nebſt meinem 
Hunde nichts vernahm, traten wir heraus, und 


waren Willens, nach dem Berge zu gehen, ich 
durffte aber nicht: denn ich furchte mich vor einem er 
Uberfall. Daher bliebich 10. Tagehinter einane - 
Dr in der Seftung, u " gab gute Acht, hielt 


auch 


.. 
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"auch nebft Trägern Marche. As ich meine 


Pforte und Thuͤre des Abends wohl zugeſchloſſen 
hatte, machte ich Feuer, und ſteckte Richt an. Zu 


der erften Nacht⸗Stunde brummte Träger wie⸗ 


der. Ich ſahe zu meinen Fenſtern heraus, und fas 


be viele Feuer, die ich nicht alte zehlen konnte, fo roof 
an dem Fluſſe, als an dem Strande, und in dem 
Walde, welches mir eine groſſe Furcht beybrachte. 
Ich erholte mich aber bald wieder, und dachte: 
GoOtt har mich aus fo vieler Gefahr erretter, 
er wird es auch ietzt thun. 

Wie ich alles fertig gemacht, was zu einer 


Beinen Schlacht dienen konnte, nd e. Lunten⸗ 
Stoͤcke aufgeſtellet hatte, gab ich Trägern niche 


viel zu freffen, daß er nicht ſchlaffen moͤchte. ch 
nahm weiſſen Zwieback mit etwas Spaniſchem 
Wein zu mir, und legte mich zu Bette, ſchlieff auch 
ſo lange, bis Traͤger mich aufbeiltte. 

Ich wachte auf, hoͤrte viel Geluͤmmel, Ges 
ſchrey und Geruffe, und Elang es, als wenn ſie 
ſaͤngen. 

Wie ich hinaus ſahe, ſtund das Shhiffi in vollen 
Flammen, welches mir ein groß Schrecken war. 
ch roch nach meinten Bette, und wurde uns 


ne paß. ie ich mich aber (wieder erholte, und als 


les überlegte, bertere ich zu GOrt mit Weinen, 


um Halffe: Hierauf Fam nad) wenig Stunden ' 


Feuer in die Pulver-Kammer, welches cinen er⸗ 
ſchrecklichen Knall gab, und wurde ein grauſa⸗ 


mes Schreyen gehoͤret. Das gantze Lager hatte 


ſi ch um das Schiff BAR: ‚ fie tangten, 
büpfften und HIER, | 34 


En 


— — 2—— 


- auf meinen 
Menſchen da wären, ih fahe aber niemand. 
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94 het mich ſtill, und wartete, was draus 


werden wuͤrde. 
Ich ſtellte mich muthig an, und dachte, daß 
ich Eſſen, Trincken, Pulver und Bley hätte, 
auch in einer ſtarcken Feſtung waͤre, darinne ſie 


mir nichts thun koͤnnten. 
Wie es Tag geworden, und ich niemand ver⸗ 
nahm, trat ich mit Trägern wohl betvaffnet aus, 


gieng um mem Caſtell yerum, und fahe mit einem 


Perſpectiv rings herum, fahe aber nichts: Gegen 


den Mittag wolte ich einmahl nad) dem Schiffe 


Sehen, und fehen, wie esdamit ſtuͤnde. 


Nachdem id) Mittags⸗Mahl gehalten, sing 


ich nebft Trägern dahin. 


Ich hatte ein geladen Rohr mit einem Stricke 


auf meiner Schulter hangen, und einen Hauer 
auf der Seiten, Wie ith dahin Fam, ſahe ich 
lauter Stücen und Trümmern davon, Deren 


einige noch brannten. Die Thränen giengen 
mir zuden Au > heraus. Ich gieng gang betruͤbt 
erg, und wolte ſehen, ob noch 


Ich ſetzte mich hierauf nieder, und fiel in den 


Schlaf, wachte auf, und ſahe Volck bey meiner 
Feſtung. — 
Ich erſchrack ungemein, gieng dahin, und” J 
». that langſame Schritte, und bedachte mich, 
was zu thun waͤre. Wie ich naͤher kam, ſahe 


ich wol 30. Gefaͤrbte bey meinem Caſtell, wel⸗ 


it. hhes ſie eingenommen haften. Nun Fan einiedes 
dencken, wie mir zu Muthe war. ch dachte, & 


En reſolvirt ift. das befte, und befchloß alſo, 
zu 
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zu ſterben, oder meine Feſtung wieder ju gewin⸗ 
nen. Mein Muth war groͤſſer, als iemahls, ich 
achtete ſie alle vor Hunde. Wie ich gleich auf ſie 


losgieng, Fam einer ohne Spieß auf mich zuge⸗ 


lauffen, und feste fich auf die Ferfen, wie vorher s 


ich winefte ihm, daß er aufftehen ſolte, welches er 


auch that. Wie wir beyfammen ftille ftunden, 
Fam noch einer aus ihrem Hauffen, welcher einen 
ESdpieß hatte, auf mich zu. | 


5, Ohngefehrro. Schritte von mir ſchmiß er ſei⸗ 

"nen Spieß weg, und wie er bey den erſten kam, 

feste er ſich auf feine Ferfen. | | 
.Ach winckte ihm, er fülte aufſtehen. Als er 


aufſtund, wieß er nach ſeinem Volcke, und ſchlug 


auf die Bruſt, und machte ein Zeichen, daß mir 
= nichts Boͤſes wiederfahren folte.. | 
ie ic) fo fund, und bedachte, was ich thun 


woſte, wurde ich von hinten zu umarmet und ans. 
| gefaßt: die 2. fo vor mir ſtunden, liefen auch zu, 
und nahmen mir felbft 6. mein Gewehr, und 385. 


gen mir die Kleider dus. . Hierauf toat ichfo na⸗ 


ckend, als fie, und meynte nicht anders, als daß 
fie mich todtmachen wolten, zumahl da Die von 


der Feſtung mif ihren Spieffen angelhauffens ka⸗ 


men. Jedoch gab einer von denen, die mich ge⸗ 
fangen hatten, ein Zeichen, und hierauf warffen 
ſie ihre Spieſſe weg, und ſaſſen alle auf ihren 


Serien, 
Sie ſtunden gleich wieder auf, ‚ und faſſeten 


einander bey den Händen, tartzten und ſungen um 


Es 


‚ mic) ber. Ich wieß nach meiner Feftung, und 


dachte, wäre ich darinnen, ich wuͤrde euch an⸗ 
| ders 


⸗ 
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ders tänen lernen. Die fechfe, fo mich ausge⸗ 


zogen hatten, und bey mir ſtunden, faßten mich 
mit an, und ich muſte auch mit tantzen; Fe! 


. Die andern-in ihre Hände Elopfften, und fo ſtar 
ſchrien, als fie fonnten, Ich tantzte mit trau⸗ 
rigem Geminh, und merckte wohl, daß ſie mich 


h 


.— — Y — — 


nicht umbringen wolten. Wie der Tantz aus 
war, wieß ich wieder nach meinem Caſtell, wor⸗ 
auf einer einen Schrey that, darauf kamen wol 
mnoch 20. aus der Feſtung zum Vorſchein, wel⸗ 


be ſich big ietzo darinn aufgehalten hatten. AB: 
dieſe bey uns kamen, hub ein ieder feinen hoͤltzernen 


ESphpieß wieder auf; fie ftellten mich indie Mitten; 


und marfchirten den Strand hinunter. Ich faht 


ſtets nach der Feſtung, und wie wir da vorbed 


giengen, fieng ich an zu beulen , welches fie ſich 
aber nichts anfechten lieffen. Bir paßirten au 
vor dem Pfahle vorbey, da ich meine Kiſte u 


‚Vergleichen ausgegraben. Als ich den Pfahlanfb 


Ye, wurde mein Hertz noch meht beaͤngſtiget. D 

wir ohngefehr 6. Stunden Weit den Strand hin⸗ 
unter marſchiret, kehreten fie ſich lincks um nach 
dem Buſche zu, und machten nach einer halben 
Stunde Halte, einige holten Fruͤchte, davon nr 


. Alleaffen. Sieriffen einige Zweige vonden Ya 
„ Men, diefe nahmen fie alle zu Ihren Betten, uns. >. 
® zit theilten fie guch welche ik. "Fch legte mid 
unter einen groſſen Baum sont nackend niedet; 


und wurde in als ein Eiß. Sie lagen r 
um = Ai e — 59 — uhr, ohne die 
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der Kaͤlte halber nicht ſchlaffen. Als ſie das merck⸗ 
ten, machten ſie ein Feuer; und wie ich mich dazu 


J machte, wurde mir wieder beffer, Ich befahl mich 


in BÖrtes Hand, und erwartete gedultig, was 
‚mit wiederfahren folte: ic) dachte aberi Immer am 
- meine Feftung. 

Des Morgens fiengen wir wieder an su mass 
fchiten, und kqmen nad) einer Stunde aus * 
Walde bey einem Pfuhl; da ſtunden wol 
Körbgen von duͤnnem Reis⸗ 86 geflochte a 
der Art, wiemeine Conſtabel⸗Laterne. on. die⸗ 
ſen nahm ein ieder eins, und mir gaben ſie auch der⸗ 
gleichen. Ich beſahe daffelbe, und befand, daß eg 
innerhalb die Helffte mit Leim oder Thon beſtri⸗ 
chen war, und.lag Baum-Rindedarinnen. Ä 
| Ich wuſte nicht, mag dieſes bedeutele. Als aber 
nach einer Stunde Gehens die Sonne höher fan, 
fahe ich gantze Millionen Mücken und Tliegen aus 
dem Movaft hervor Fommen ; darauf fie fo gleich 
Feuer machten, und einieder feesfte feine Baum⸗ 
Rindei in dem Kosbean. 

Dieſer Rauch hatte einen angenehmen Geruch 
und machte, daß alle Muůͤcken und Fliegen von ung 

hlieben. Wie wir dieſen Mora mes — 
— wir wieder gegen Abend —— 
en fie ſo fort Bauen ‚giengen und 


= am mich herum, mich ya bewachen. yon ei 


des Morgens wieder fürtjogen, kamen wir wieder 
an den Strand, und an einen, groſſen Meer Buy 
ſen. Als wir ohngefehr zwey Stunden gegan gesangen 

. Maren, kamen wir zu einem 5 Fluſſe; an die⸗ 
fm giengen wir din, und kamen ai, an » 
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da viele Fruͤchte ſtunden; als wir des Mi⸗ 

tags il lagen, kam noch ein Hauffen zu ung, Die 

- festen af ch alle aufdie Ferfen. Darauf ftunden fie 

"auf, fun gen und tantzten wie di Narren. 
Sie brachten Fruͤchte mit, und dieſe theilten 

ſi e herum; hernach gieng es wieder fort. En | 


2. Standen fanden wir viel Holtz in dem Flu 






fehtoinänen, nebſt Stricken 'und Baͤumen, die 
nde feit angebunden waren; mit Diefen 


: fegten wir ung. Aber, und giengen weiter, bie wir 
wieder: an einen. Fluß kamen, und machten es 


wieder mit denen daſelbſt liegenden Bäumen, wie 
Juvor. \ı Nachdem wir alſo wol 6. bis 7. Fluͤſſe 
paßiret, Famen wir an fandigte Gegenden. Nun 
haften wir ſchon acht Tage marfchirt. Ich war 
muͤde und matt; iedoch thaten ſie mir alle moͤgli⸗ 
che Dienſte. Ale dieſe Gegend vorbey, Famen wir 
wieder in einen Wald, da ſie alle zu ſingen anfien⸗ 
gen; einige lieffen fingende voraus, und vonferne 
- fahe ich viel Menſchen und Hütten, Wie wir 
weiter giengen, kam ich vor eine groſſe Hütte, 
darinne ſaß ein alter Mann vor der Thuͤre, vor 
welchem wir alle auf die Ferſen ſitzen muſten. 
Er beſahe mich ſehr genau, und ließ mich zu ſich 
kommen. Er hielt einen langen Diſcours mit de⸗ 
nen, die mich gefangen hatten; ich konnte ſie * 


® nicht verftehen. : 


. Als der Difcours aus var, mufte ich in die Ä 

gröfte Hütte gehen ,; da 4. nackende Juͤnglinge, 

und 6. nackende junge Frauens⸗Perſonen wa⸗ 

ai ap kamen alle auf mich zu; und befahen 
eben, —— meinen tb über 

und 


⸗ 
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amd über. Sch wuſte nicht, was ich thun, noch 2 


| anfangen | folte,; 


Nach einer S Stunde fiengen ſie alle in det Huͤt⸗ 


fe an zu fingen, und tansten um mich herum, 
Da auch der Haus: Herr mitactanst, Bam eine 


von den vornehmſten TBeibes-Bildern vor mid), . 


. und feste fich auf die Ferſe. Sie zeigte mir, da 


Mh es auch ſo machen ſolte. Wie ih. eß4 
that, fo fund der Alte auf, und legte und einem . ' 


ieden eine Hard auf den Kopf, und begonnte- 


Pfehe su ſchreyen, daß ich erichrack‘,. worauf 


die auſſerhalb der. Huͤtte antworteten. 
fiengen wieder an zu ſingen und zu tantzen, und 
die auſſer der Huͤtte thaten desgleichen. Wie 


dieſes ohngefehr eine halbe Stunde gewaͤhret, 


Puma dis junge Weibs⸗Bild auf, faſſete mic) 
bey der Hand, und: gieng mit mir hinaus; Die 


andern aber folgten nach. Sie brachten mich in 


eine daſelbſt ſtehende iedige Huͤtte, da dieſes 


Nenſch und ich hinein alengen; die andernfehlofe 


fen:die Thuͤre zu. Wie ſie hernach im Singen 
weggiengen, blieben: wir 2. allein in der Hütte; 
Es war Heu nebſt getrockneten ‚Blötteen und 
Binfen-Matten darinnen.: Ich war kalt, huſtete 
- und Feuchte, ſie legte mich ins Heu nieder, und dechr 
te mich mit den Matten zu, kroch hernach zu mie 
hinunter, und wolie mich wärmer, welches: fi e 
. (ach): aufs beſte that. Dieſe Heydin hatte ein 
| gewiſfes Zauber⸗Inſtrument, womit ſie mich den⸗ 


eſtalt bezauderte, daß ich aule meint Elend, Fe⸗ 


frungaundaesvernoß. rn 
Wie wir ——— ur 
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mund aufanımen gefchtwigt hatten, ware son 


meiner Kaͤlte wieder befreyet. Als wir aber auf⸗ 
ſtunden, fuͤhlte ich die kalte Lufft wieder, und. bes 2 


fand hernach erſt, als ein anderer Adaın, daß wi 
nackend waren. Als ich die Huͤtte überait durch⸗ 


ſahe, fand id) einen Korb mit gebratenen Fiſchen, 


die noch warm waren. Sie nahm einen Hering 







‚aus felbigem heraus; machte ihn auf, undbotmie _ 


Pibigen an; ich nahm der Gelegenheit wahr, und 
Dachte, ich will Die Zeit in Acht nehmen, uad mich 


— derſelben bedienen⸗ aß dahek, fo viel ich konnte. 


Hierauf wurde die Thuͤre von unſerer Huͤtte 
geoͤffnet Ich folgte ihr nach, und fie brachten 
mich wieder in die groſſe Huͤtte, da ſie mir gebra⸗ 


ten Fleiſch, Fiſche und Eyervorlegten, Nachdem 
wir ung geſaͤttigt, giengen wir in den Fluß und 


ſfiſchten. Als es Abend wurde mufie ich mit meiner 
Herdin wieder nach unſerer Hütte, da wir bis zum 
Morgen ſchlieffen. Mein grofter Verdruß war, | 
das ühnactendgehen muſte. | 
Als wir alſo 2. Monate gelebt hatten, entſtund 
des Nachts einmahl ein erſchreckliches Geſchrey, 


welches ſich ie länger ie mehr vergroͤſſerte und mei⸗ 


ne Geſeliin weinte und heulete ebenfalls. Ith er ⸗ 


ſchrack / und fie umarmte mic) Im —— fer 
nen. Indem ich fie lodlieh, feßte fie me auf-ihre 


X Zerfen, and fehlag a1“ ne Duft, „245 ich Die 


Tchieei van. umfever Hütte aufſchloß, —* sch. un⸗ 


zehlbaye Teuer umt mich herum, fo wet Als ich ſe ⸗ 


hen konnte, und wuſte wicht, was das zubedeuten 
— Ste zeigte. mir, daß es unſere Feinde waͤ⸗ 


N — ie — | 
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wo Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 
| — 
der Zeichen, Daß wir die. Flucht nehmen wolten; 
ſie wieß aber wieder, daß wir ringsum befeßt waͤ⸗ 
. ven. ‚Wir giengen zufammen nach der groflen 
Erg zu. Der Alte-faß betrübt und feuffjetes 
Ich nahm einen hoͤltzernen Spieß, und mwolte 
Leute haben, den Feind auffuchen zußonnen. Der 
Alte aber ſchuͤttelte fein Haupt, nahm ein Horn, 
und bließ fo ftarck, als er fonnte. Darauf bürte 
man den Laut wohl von 100. Hoͤrnern. Ich wu⸗ 
Fe nicht, was dieſes zu Badeusen hatte, gieng das 
F nach meiner Huͤtte, nahm einen hoͤltzernen 
ESbpieß mit, und faſſete Den Borfas, mich zu weh⸗ 
ZU" Mn, wenn iemand auf mich los kaͤme. Meine 
Geſellin folgte mir nach, ſchrie und heulte. End⸗ 
lich ward es Tag, und ich. ſahe von ferne vie 
Rolf, weiches fo wohl vekleidet, als mit Ges 
WwWehr verſehen war, dieſes nahm mich ſehr Wun⸗ 
der. Ich hoͤrte ſchieſſen, welches mich noch wmehr 
befremdete; ich nahm mein Frauen⸗Menſch bey 
der Hand, und wies ihr, daß fie mit min. nach ih⸗ 
nen zugeben: folte, und bildete mir ein, daß ſie mir 
nichts than wuͤrden; fie wolte es aber nicht thun. 
Ich gieng alſo allein dem Feinde entgegen, und 
kam bey eine Parthey zu. Pferde, Als der Ca⸗ 
pitain mich ſahe, hielten fe; ich ſiel auf meiie 
Knie, und legte meine Haͤnde zuſammen. Er 
winckte mir, daß ich zu ihm kommen ſelte, welches 
ich auch that. Er ſahe mich genau an, weil er ſein 
Lebtage keinen weiſſen Merfchen geſehen. Er gab 
mir einen Roc, Hoſen und Muse, wie auch ein 
Pferd, auf welches ich hinauf kletterte. Denn 
da ich mein Lebtage nicht viel zu Pferde sehen, fü 
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fachte fortritten, kamen wir bey unſere Huͤtten. 


Sehſteb avi a ,, 


Kan man: m ch leichte vorſtellen, wie es gr 


Ich ritt in-dem forderften Gliede. Als wir 


ch wieß dem Eapitain meine Hutte, da ich wohn⸗ 
te, und bat ihn mit gefaltenen Händen, daß er ſol⸗ 


che fhonen moͤchte. Er ſetzte fo gleich einige Reu⸗ | 


ter vor die. Thür, und da war ich mit drunter, 


Naun ſahe ich verſchiedenes Bold von afen Arten 


‚ankommen; es wurde ein Stuͤck josgebrannt, 
nach welchem Zeichen es an ein Morden gieng, 
welches ſehr betruͤbt anzuſehen war. 


Es lieſſen ſich ſo wol Maͤnner und Weiber, als 


Kinder willig todt ſchlagen, ohne daß ſie ſi ch ge⸗ 


wehret haͤtten, wie die vorigen Juden auf ihren 
ESabbath zu chun pflegten. Dieſes aber bewog 
er fo fehr, daß ich anfieng zu weinen Cinliw 
ter⸗Officier fahe mich böfe an, und ſchlug auf ſein 
Schwerdt; alſo muſte ich ſchweigen weil er vor 
der Hutte zu commandiren hatte. Sich fragte ihn, 
ob ich audy in die Huͤtte gehen Dürffte, welches er 
ie. mit einem Wincke zugeſtund. Wie ich vom 
 Shpferde:in die Hütte gieng, fiengen fie alle.an zu 


J heulen, und ſaſſen auf ihren Ferfen. % cd) verbot | 


es ihnen mit-dem Worte: Gem, bem, und fie 
ſchwiegen gleich file. Das hatte ich von dem Al⸗ 


ten gelernet, welches er fast, wenn er wolte an⸗ 


gehoͤret fun.  - 
Da fie mein weiß Geſicht ſahen und die Hän 


‚de und Fuͤſſe Fannten, fo fehoß mein Frauen⸗ 


| Menſch auf mich zu, umarmte mich; und: eng u 5 


‚A weinen. Ych ruffte gleich · Ser, bern. Da 


auf wurden ſie wieder ſtill. Sie gab mir J | 


brgtene dFiſche und er, die —* an meine en 


N 


j 
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172. Curieuſe Reife-Befchreidung, 
ſchafft Reuter: nebft einigen Früchten austheilte, - 
welches fie gar gerne wegaflen. Es war etwas 
beſonders, Daß ſich alle dieſe Menfchen gutwillig 
todtſchlagen lieſſen, ohne die geringſte Gegenwehr 
zu thun, als wenn ſie alle zu goͤttlichen Opfern 

verſehen waren.” — 
Als das Morden aus war, ritt ich als ein ge⸗ 
fangener neuer Reuter mit meiner Parthey wie⸗ 
der zuruͤck, und wuſte nicht wohin. Nachdem 
wir einige Tage marſchiret waren, kamen wir an 
einen Arm von der See, darinne viel Schiffe las 
gen, einige mit2.und Andere mit 4. bies. Seegeln. 
Mit diefen wurden mir alle ubergefeßt.. 
Unfere Compagnie war 100. Mann ſtarck, ind 
ritte in 10. Gliedern, ein iedes Glied hatte einen 
"Eorporal. oder Officierer. In ihrer Standarte 
"Hatten fie auf blauem Taffet eine goldene Sonne, 
darinne der ngel Baloka in einem Purpur⸗Rocke 
faß, und ſchrieb. Diefer hatte mehr Augen;als 
von dem Argus erzehlet wird. eine Kleider 
waren wunderlich anzufehen; denn fie beftunden 
‚ aus lauter Aügen, Ohren und Händen, welches 
mir ſehr fremde vorkam. Wir waren von 3000, 
Reutern die erſte — — die zuruͤck kam, und 
waren wir Huͤlffs⸗Voͤlcker, fo dieſes Eyland 
Krinke Kesmes an feine Nachbarn gegeben hatte, 
ie ich an Land Fam, tourde ich in ein Bauer⸗ 
Haus gelegt, bis Ordre don Kesmes Fam, daß ich. 
dahin Eommen fülte. Als ich dahin kam, wurde 
ich in eine Schule gebracht, da 24. ſehr ehrwutr⸗ 
dige Maͤnner ſaſſen. Der erſte hieß mich an eine 
kleine Tafel niederſetzen, Darauf Papier, Ser 





daß ich ſchreiben folte, Wie ich esthat, befahenfie 
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amd Dinte mar. . Mar machte mir ein n Zeiten, 


meing Schriften ringsherum, und zwar ein ieder 
von dieſen Herren, bis es ein anfehnlicher Mann. 


in feine Hand nahm, und eg.überlaut las. . Er 


ſtund auf, und fragte mich auf gut Holländifch, 
wie ich zu Der Nation Der Kaskes (welches Wort 


| E Strand⸗Einwohner bedeutet) gekommen? 


ch antwortete und erzehlte iym alles, was mie 
egegnet. Worüber fie ſich alle fehr verwun⸗ 
derten; er befahl mir, daß ich alles aufſchreiben 


ſolte, und ich that es auch, weil ich folches fo. gut - 


als das ABC auswendig wuſte. 

Als ich es uͤbergeben, wurde es ſo gleich in dieſe 
Land⸗Syrache uͤberſetzt. 

Des Nachmittags kamen 2. uͤnglinge, und 


| 1 bewwillfommten mich auf Zolländifch, das fie 
|. recht gut Iprachen, auch tefen und ſchreiben 


fonnten. 

Tracy 3. Taaen wurde ich, aus der Hauptftade 
Kesmes nach Diefer Stadt, Talouja-E] geſandt, 
daß ich allhier Zeitlebens einige junge Purſche die 
Hollaͤndiſche Sprache lernen ſolte, welches auch 
‚noch mein Werck iſt.. 

Man giebt mir bier ſehr guten Unterhalt, mei⸗ 


ne Schule iſt nicht ſtaͤrcker, also. funge Purſche, 


‚die ich in der Hollaͤndiſchen Sprache unterweiſe, 
. und fie eg verſtehen, ſprechen, leſen und ſchrei⸗ 
ben lehre. 

Dieſe Suͤdlaͤnder meynen, daß die Gluckſe⸗ 
iofeit ihres Ländes, und ihre gute und fehr kluge 
— allein vonder guten — ie 
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4. Curieuſe Reiſe⸗Beſchreibung, 
zer Jugend herkomme; Daher duͤrffen hier keine 
alten Weiber Schulmeifterinnen, noch tro⸗ 
dene Berls ober. Übel» geartete Maͤnner 
Schulmeiſter feyn. Solche werden cben fü 
werächtlich gehalten; als die ihres natuͤrlichen 


Berftandes beraubet feyn, wie auch alle.diejenis 


gen, Die Eeine gute Ausfprache haben, und unges 


ſchickt mit der Zunge fern. Sie glauben, daß als. 


fe oder Die meiften Fchler, welche alle Menſchen 


an fich haben, in der Jugend von ihren Eltern 


oder Lehrmeiftern herkommen, und daß felbige 
Durch Gewohnheit bey ihnen. bleiben. Daher 
müflen die Schulmeifter allhier verftändige, 
aufinerckſame, vorfichtige und tugendhaffte 
Leute feyn. ch habe mich nad) ihren Gelesen 
eingerichtet, und lebe noch) darnach, fo gut als 
ich Fan. Dabero hat man mic) mitdiefem rothen 


Rocke und Müse befchenckt, welches hier vor ein 


Ehren⸗Kleid gehalten wird. 


- Das Zeichen, fo auf meiner Bruſt geſtickt iſt, 


iſt in dieſet Landes⸗Sprache fo viel, alsEl-ho, ein 
‚Frey-Mann. me a 
‚(Ende der Lebens⸗ Hiſtorie Heihrich Texels.) 

Ich ſchrieb dieſes alles, wegen der fo wunder⸗ 


lichen und ſeltſamen Begebenheiten, mit groſſer 


N 


Bermunderungab. ——— 
Des andern Tages, nachdem wir geſpeiſet, 
kam El ho, und beſuchte uns wieder. Ich gab ihm 
feine geſchriebene Hiſtorie zurück, Und bedanckte 
mich deshalben gegen ihn, bat ihn auch, daß er 


vor mich die Gutheit haben moͤchte, mich die 


Stadt beſehen zu laſſen, wenn er Ordre vom m. 
— | | | on 
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kon baunhin Er ſagte, er wolte teen. = 


thun. 
Um a. Uhr kam er, und holte mich ab. Ich gieng 
mit ihm allein aus, teil mein anderes Volck noch 
Feine Erlaubniß befommen hatte, mit auszugehen. 


Wir fchlugen ung um die rechte Hand herum, bis 


nach einer Ecke, die in eine breite Gaſſe gieng, wie 
wir ſolche hinauf gegangen, brachte m folheauf: 
einen fehr groſſen Plag, da in der Mitteneingrofe 
fer ſchoͤner Thurm oder Pyramide ftund. Es wa⸗ 


ren von auffen lauter Stuffen daran, daßmanhins 


auf gehen Eonnte, und batte er von unten bis oben 


hinauf eine gemächlich auffteigende Höhe. Auf 


den 4, Ecken dieſes Platzes ſahe ich 4. Ehren⸗Pfor⸗ 
ten, die mit ſchoͤnen Sinn⸗Bildern ausgezieret, 
und alle oben rund gewoͤlbt waren. Wir ſtiegen 
die Treppen der Pyramide bis oben auf den Plan 


hinauf, von dar ich die gantze Stadt und das gan⸗ 
tze umliegende Landüberfehen konnte. . 


Die Stadt iſt beynahe vegan rund, hakız. Boll⸗ 


wercke, die alle in gutem Stande find. DieRichen 
waren auf die Tuͤrckiſche Weiſe allerund. Ich fas 


u u —— 0 ⏑ — — — — 
* ⸗ — J 


noch eine pr 
der Oſt⸗ Seite, da oben drauf der Engel haloka 


he einen groſſen und 2. kleinere Palaaͤſte und andere 
herrliche Gebäude. Cs flieſſen einige Fluͤſſe und 
Graben — die Stadt. Und endlich ſahe ib 

aͤchtige Pfpramide auffer der Stadtan - 


ftund, welchem, wenn die&onne nach I, heile‘ 
fcheint, der Morgen⸗Gruß gerhan wird. 
Wir fliegen wieder herunter, und hierauf 


brachte er mic) in eine groffe Bad⸗Slude, diefehr 


er gebauer war; fie hatte 5. Kammern imiti 
Ke ein, 


176 Curteuſt Rap Befreiung, | 


Keſſeln, und 10: verfchlpffene Kammern, die ale | 
von Marmor waren. 

„Hierauf brachte er mich in das Rathhaus, wel⸗ 
ches überaus ſchoͤn und koͤſtlich gebanet war; es 


hatte viel und geraume Saͤle, Die alle mit kuͤnſtli⸗ 


chen Bildern gezieret waren, und welche ihre alte 
BGootter, Könige, Helden und Hiſtorien des Lans 
des vorftelten, Hier faheich die Niedermachung 
der Kaskes, bey welcher El-ho felbft geweſen, und 

fie mit angefehen hatte. Hier war auch der Streit . 
der Geiſtlichen sur Zeit des Koͤnigs Cham- Hazi 
vorgebilder, und lauter töumderbare. und artige 


F Poſi turen. 


Hierauf brachte er mich i in eine. Kammer; Die 
voll Bilder von Männern und Weibern frund, 

ſo alle gang. nackend ohne die geringſten Kleider 
waren. Ich fragte, was’ diefelbe bedcuteten. 
El-ho fagte, das iftdas Traus-Zimmer. Cs darf 
niemand in diefer Stadt, oder in deren Bezircke 
beyrathemy er muß denn vorherin diefem Zinimer 

gantz nackend erfcheinen, und zwar ſo wohl der: 
Bräutigam, als die Beau. Ich fradte ihn, wie 
- Denn Diefeg zugehe? El-ho antivortete, Die Jung⸗ 
fer, die ſich an eine Mannð⸗Perſon verloben will, 
wird von einer alten Frau hieher gebracht, die 


ihr am Naͤchſten verwandt ift. Und der Jung⸗ 


geſelle, der ſich mit ihr zu verbinden geſinnet iſt, 
wird auch von einem alten Manne hierauf ges 


bracht; er muß aber auch von den nächften 
F PBluts-Freunden ſeyn. 

Wenn ſie nun in dieſes Zimmer kommen, und’ 
bie an jugefchloffen iftz fo entkleidet ie + 


Ars 
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— und zeigen ſich einander gantz zackenh, : 
fie befehen ſich hierauf binten und forne, fie gehen, 
ſtehen und buͤcken fich dabey x. Ja fie befühlen 
. einander von oben bis ımten, und von hinten und 
forne. Wenn Me beyderfeits einander gerallen; _- 


‚ und gefünd feyn, ſo iſt die Heyrath richtig, wurd muß, 


por fich gehen. Wenn ſich aber der getingſte Zus 
fall bey einem oder dem an findet, fo ſtehet eß 
Leute. Ich ſagte: 

Das iſt ja ein wunderlich Gefen ;.es: kommt 
nach meinem Urtheil der Ehre und Scham 
zu nahe, ein ſolch Weſen wuͤrde man in Euro⸗ 
pa ſehr verfiuchen. Womit beweijet ihr, ſagte 






Klno, daß die Europaͤer kluͤger ſeyn, als die Altar 
tiſchen Voͤlcker? Die Europaͤer haben auch niel 
naͤrriſche Gebräuche. Wenn man aber ein 
Pferd, Hund oder ander Thier kauffen will; (6 
befuͤhlt, betaftet und befieher man folches, dame 


man nicht betrogen werde, ehe man ſolches Fauffts 
Barum folte man: mit einem Manne.oder einer 
Frau, die man beyrathen will, und mit welcher. 


. man fein eben zu. endigen befchlieft, es nicht auch 
ſo machen? Ein Thier kan man wieder mit eini⸗ 
‘gem Schaden verkauffen; aber eine, die man hey⸗ 


rathet, muß man behalten, ſo lange man beyſam⸗ 


men lebt. 


Hierauf kamen vier Perfonen an, die alle ia 
Seide gekleidet waren; wir muften deshalben 
weggehen, und ward die Thuͤre zugeſchloſſen. Die⸗ 


| ſe kamen, die eheliche Befuͤhlung zu unternehmen. 


Ich hatte in dem Utopia des Mori dieſes auch 


| — ich onte —* Mn wäre erdichtet. Ru . 


‚aber 


Gouverneurs welcher fehr groß und ſchoͤn wars er 
ſtund an dem Ende einer breiten Straffe, und hatte - 


22 Des Baloka eben ſo heilig, als das Ereugin Curopa 


178 Curieuſe Reife Berhreibung, 
| aber fahe ich, daß es eine gewiſſe Wahrheit fep, 


und feßse mich folches in groffe Verwunderung. 
on bier brachte er mich zu dem Pallafte des 


rund um einen breiten Graben und dicke Mauern, 
de. oo vielen platten runden Thuͤrmen verſehen 


ware 

— wir Erlaubiß geſucht, und bekommen, 
giengen wir bei einer Corps de garde vorbey, über 
eine wohlgebauete ſteinerne Brücke, von ſechs und 
dreyti Schritten lang. 


An dem Gipfel des Thors wart der Engel! Ba 
5 lokafehr kuͤnſtlich ausgehauen, derfelbe wurde von 


allen ‚Menfehen, die durch dieſe Pforte giengen, 
gegrüffet. | 


El-ho fagte mir, daß das Bild des Baloka in 


Krinke Kesmes uberall, und eben auf ſolche Art, als 


in’ Spanien das Ereut oder andere heilige Bil⸗ 


der, gegruͤſſet wuͤrde, und daß ihnen dieſes Bild 


waͤre. 
Wie wir durch die Pforte getreten, kamen wir 
auf einen geraumen Platz, der rund herum mit 
Zimmern und Staͤllen vor Soldaten gebauet 
war. Dieſe Gezimmer waren 4. Stock hoch, 
das unterſte waren Staͤlle, indem jweyten mittels 
ſten wohnten die Officierer und Soldaten, und in 
dem oberſten war die junge Mannſchafft, die zum 
Kriege aufgezogen und unterwieſen wurde. Mit⸗ 
ten auf dieſem Platze ſahe ich eine Fontaine, die ſehr 
prächtig, De mit zu kuͤnſtlichen Or 008 
hie⸗ 





3 


— 


Um Sechſtes Capitel. u 179° 
Thieren gejteret war, welche mir ſehr ſchoͤn vors 


Tamen. : Inter diefen Thieren waren unterfchies . 


dene, die ich nicht Fannte, und dergleichen ich ſonſt 


“nicht geſehen hatte. 


— 


ſelben kamen noch 2. weiſſe Hauer, als eines wil⸗ 


+ 


zweyte Eleinere Thor, über eine Bleinere Brücke, 


Die 20. Schrittelang war. Wie ich zu deren Ende 
Fam, erſchrack ich fo ſehr, daß ich mich lange nicht 
‚erholen konnte. Denn an’ieder Seiteder Bruͤ⸗ 
cke war ein hoͤltzern Haus gebauet, und. wie ich, 
. norbey gieng, ſprang aus jedem ein erſchrecklich 


hier heraus. —— u, 
Diefe Thieren waren 4. und einen halben Fuß 
buch, und nad) Proportion lang, ihr Kopf war 


Fi wie eines Affens, vor ihrem Manle fiunden a 


chwartze Zaͤhne von 8. Zoil lang, und hinter, den⸗ 


⸗ 


den Schweines heraus, Die faſt fo groß, wie die er⸗ 


ſten waren. Dieſe Thiere waren ſeht heßlich an⸗ 
zuſehen. Ihr Kopf war mit einem ſcharffen und 
ſchwartzen Horne gewaffnet, wie man die Einhoͤr⸗ 
ner abmahlet. Ihr Leib war ſo, wie eines Wind⸗ 


Hundes, iedoch mit fo viel Muſculn, als eines Loͤ⸗ 


. wen feiner, und ihr Schwantz war noch laͤnger, als 
- "ein Loͤwen⸗Schwantz. EI-ho fagte, daß fie mit fels 
bigem die Thiere faften und erwuͤrgen koͤnnten. 


Ihre Klauen waren ſehr fuͤrchterlich. An iedem 


— Fuſſe hatten ſie 4. dergleichen, und iede Klaue war 
.und einen halben Zoll lang. Sie konnten felbige 


0, wie die Finger ander Hand dewegen und hats 
ten forne an der Spitze ſchwartze Hoͤrner. Cie 


hatten lange ſtarcke Sälk, an welchen lange 


E ſchwar⸗ 


Wie ich dieſer beſehen, traten wir durch das 


we | 
— | 


a ur 





/A 
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| ſchwartze Mähnen herab giengen.: Das eine war 


ſchneeweiß, und das andere fo hochroth, als ob man 


es mit Carmoſin gefaͤrbet haͤtte. Sie lagen an 


dicken eiſernen Ketten, Ihr Geraſſel war ſo 


furchtſam nicht, als ihre Geſtalt, ſie konnten grun⸗ 
Er vote Schweine, und hierauf. wieherten ſie wie 
ferde, manchmahl aber gaben ſie einen ſehr lau⸗ 


ten Schrey von ſich. Sie waren vor einiger Zeit 


I: 


in Gyps und Kalk gemacht, und fo dauerhaft, 


an den Gouverneur gefandt, und aus einem ge 
ſtrandeten Schiffe aufgefangen worden. Der 
Gouverneur wolte diefe fremden Thiere nach Kes- 
mes an den König fenden. = 

Es war auch auf diefem ‘Plage eine Fontaine, 


die viel herrlicher und fchöner, als die auf dem fürs 


derſten Plage, war, und übertraffen die Gebaͤude, 


fo rings um dieſen Platz ſtunden, die förderften. 
Alle derfelben Gipfel waren mit: den berrlichften 


Hiſtorien al frefco gemahlt. Diefes Frefco wird 
daß die Farbey darinne beſtaͤndig in der Lufft 


aushalten. 
Bey den Fontainen ſtunden zwey Ehren⸗ | 

‚Morten, die mit Hiftorien fo wohl von der Tapf⸗ 
ferkeit, als Siegen, in herrlichen Bildern ausge⸗ 
zieret waren. 
Wir traten Durch eine kleine, doch zierliche hoͤl⸗ 


tzerne Pforte, die an der rechten Seite mitten an 
den begupfeten Gebäuden ſtunde, in einen groffen 


und ſchoͤnen Hof, welcher fehr annehmlich war, - 


d wohl wegen der Spalirung unterfehiedener 


— 3 als auch der Menge der Fontai- 
nen und Wafer-Eanäle rd die. ſo ſchoͤne Fi⸗ 


guren 


| 


ö— —— — — — — —r — — — — — — * „-s . — ng | — 


A er BB ua 


wir das 


Sedſes Capitel. = age | 


guren er artige Waffer-Fälle hatten, bob man 
ſie nicht gnug anſehen konnte. 


Man muſte ſie mit Luſt anſehen, und waren ſie u 


ſo nett in die Perſpective gefegt, Daß ich mich über = 


die Einfalt der Europäer ſchaͤmen mufte, 
Ich hatte Röthel und Pappier bey mir, und | 
zeichnete geſchwind einige ab, ſo gut als ich konnte, 


und dachte, der Garbon ſolte mic) davon. grundlis 


eher unterrichten, wenn ich zu. ihm Fame, und da⸗ 
mit ich Modelle hätte, Die ich in Curopa koͤnnte zei⸗ 


gen und nachmachen laſſen. Als wir dieſes alles 


beſehen baten, Fehrten wir wieder nach Haufe, da 
ſſen parat fanden. El-ho nahm ſeinen 
Abſchied. Und mir ſetzten ung. zur Mahlzeit nie⸗ 


der, und nachdem wir nach der Mahlzeit eine Pfeif⸗ 


fe geraucht, giengen wir zur Ruhe. Des Mor⸗ 


gens darauf , als wir Akalou getruncken, kam El-ho 


zu uns, und fagte, Daß der Garbon wieder — 
—* 


men wäre, und muͤſte ung ſelbiger zu Dien F 
been. Er nahm hierauf feinen Abſchied, — I 


fprach, mich manchmahl wieder zu befixchen. ch 
bedanckte mich gegen den El-ho vor alle —— 


und genoſſene Freund ſchafft, wie nicht weniger 


vor deſſen gehabte viele Mühe, und EEG 19 


rie, ſo er mir. communiciret hatte... 


Das Siebende Capitel. 


| Wer Garbon kommt wieder zum Audtore, ni * 


ihn viel wunderliche Sachen ſehen; als die Py— 
ramide ober ben Frey⸗Thurm, mit deffen ſaͤmmt⸗ 

lichen ———— Zierrathen, ſo alle beſchrieben 

Bel, der ry Tugend - — 


* 





’ 


. 


/ 


x 
mes Vier Ehren- Pforten, Derfiben Bes 
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182° Curieuſe Reife-Befihreibung, 
> bes Sarabufa indem Poftement der Verſchwiegen· 
heit. Saal der Geſetze von KrinkeKesmes, und 


ihre Bilder von ber Trunckenheit. Gebrauch der 


ſelben, und Urt heil uͤber einen Trunckenen. Leh⸗ 


dren des Sarabuſa von der Trunckenheit. Zimmer 


des Koͤnigs. Bilder in demſelben. Herrlicher 
Saal und Zimmer des Gottesdienſtes. Beſchrei· 
bung des Adytæ oder des Allerhetligſten. Frey⸗ 
Saal oder Zimmer, da die Leute ihre Freyheit 
durch die Flucht auf ſelbigen erlangen koͤnnen. 
Der Garbon verſpricht dem Auori eine Beſchrei⸗ 
bung und Eharte vom KRönigreiche Krinke Kes- 


ſchreibungen, welche von gewiffen Epochis oder 


. Zus Rechnungen her find. : Akter der Weile, ' 


Wieder bes Auoris mad bem hf. 


:n9. Hhr fan der Garbon, ich beteillfointe . 

ihn mit allen erfinnlichen Höflichkeit, und 

erzehlte ihm, was ich mit dem El-ho befes 
hen hatte. Er ſagte: Ich will ſo gleich nach den 
Eſſen wieder dommen, und euch ſo wohl von 
dem gantzen Lande: als von dieſer Stadt, noch 
mehr ſehen laſſen und auch beſſer unterweiſen, 






als der El· ho hat thun können, weit ich der Auf⸗ 
feher von allen Gebaͤuden bin. Worauf er nach 


genammenem Abſchiede wieder weggieng. Um 


I, If als wir gegeſſen hatten; kam er wied et, da 2 


wir chen denfelben Weg nahmen, den El-ho mit 


Mir gegangen var. Wir kamen wieder ben den 
 yorbefagten Thurm oder Phramide und'befahen 


fie mit mehrer AuftnerckfarhPeit) alöJuner. 





* — —— — ———— ———— — — —— 
— — 


— —— eg" Verne ——— 
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Söerender Cabtel 7 
Det Carbon. fuͤhrte mich unten in ben Thurm, 


j 2 ſehr viel und räumliche ‚Zimmer waren, ſo un⸗ 
rerſchiedene Perſonen bewohnten. Er wurde von 
ſelbigen, weil er mit ihnen hekannt war, mit allet 


Ehre — Der Thuͤrſchlieſſer ſo uns ent⸗ 
gegen Fam, uͤbergab ſo fort die Schluͤſſel von allen 
Zimmern an den Garbon. Wir traten hierauf in 


ein ſchoͤn Zimmer, darinne 2. anſehnliche in roth 
gekleidete Herren ſaſſen. Dieſe kamen uns, nach⸗ 


Dem ſie den Garbon erblicket, entgegen, und betoill 
Tommten uns. Man brachte ſo fort Akalou. Un⸗ 


ter dem Trincken hatten ſie viele Diſcourſe, welche 
ich nicht verſtehen konnte. Jedoch merckten wir, 


Daß der Garbon vor einen ehrlichen und reichen 
Manngehalten wurde. Nachdem wirdiefen Aka- 
don gebraucht, fo begleiteten ung dieſe Herrenbis 


| an die — der groͤſten Hoͤflichkeit. 


Als wir in die pr fliegen, fagte der. Garbon 

umir, daß allezeit nach 30. Stuffen unterſchieß⸗ 
ene uͤnmer waͤren, die alle ihren beſondern Nu⸗ 
tten, und davon er mir einige weiſen wolte, 

weil er die Schlüffelzu — uns der Auf⸗ — 
waͤrter nachtrug . ch bedanckte michgegenihn - 
aufs freundlichſte, und — m ſeine Mihe 


zu belohnen. Er fagte,daß er davor nichtsverlang 


te; worauf ich anttvortete: Mein⸗Herr, gefaͤllt che⸗ 


nen das Buch des Cartefii, fo ich ihnen vereint 


babe?! O ja, fagteder — Worauf ich ant⸗ 
wortete: Mein dert, fie machen fich meinetwe⸗ 


j = ſo viel muͤhe; iedoch werde ich zulegt die 


ve — — einige Buͤcher und Land⸗ u 
ee Tr 5 


’ 
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babe, und die mir ein greund aus Liebe mit 


gab abgezeichner, und mit Waſſer⸗Farbe illu- | 


minret hat. D! de Pofos, fagte er zu mir ihr macht 
euch zu viel Unkoſten / meinethalben. Ich ante ' 
wortete: Har nicht, mein Gere, denn fiet anen 


‚ meiner Cuviofität hingegen ein Önüge thun, 
— — mir zut Begen-Dergeltung gnug iſt. 


Der Garbon tagte, ich will eure Curioſi icät 
vergnügen, fo viel als ich kan, und es kan nie⸗ 
mand in der Stadt euch darinne mebr willfabs 

cren als ich: Denn es find mir alle Schluͤſſel an⸗ 

. vertegut. Unter diefen Reden Famen wir zu einer 
Thuͤre, die der Garbon aufichluß. Als ich hierein 
frat, fahe ich einen geraumen Saal, welcher weder 
recht licht, noch recht dunckel war, fondeen daß nur 
das Licht hinein.fehimmerte, wie es in.den Waͤl⸗ 
dern zu feyn-pfleget, und war fehr wohl dazu 96 
bauet, um ſchamhaffte Jungfern da hinein zu fühs 

ven. Dieles war der Saalder Liebe, Allhier 
fabe ich viele Bilder, deren jedes auf einem run⸗ 
‚den Poſtement ſtund, welches aufgefchloffen wer⸗ 


den konnte. Unter jedem Bildetvurden die Auss 


fprüche des Sarabufa, und folche Geſchichte aufge⸗ 


| R 2 hoben, die aufgehoben zu werden und zubeichreis 


ben wuͤrdig waren, damit die Nachkommen da⸗ 

son Nachricht erhadten möchten. In einem ie⸗ 

- Den Poſtement, oder unter iedem Bilde lagen dich 

Beſcheeibungen und Spruͤche, die das Weſen dB 
Bildes ausdrucken und befchrieben.  - 

| a Bild der — ee un Saal, 

A or eine junge 87’Ierjon, Die hatte au 

Iran Kopf eine PEN Biſenha 





— 


te io. Briſte gu ihrem linden Arme hatte * ein 
Rind, welches an der einen Bruſt ſaugte, und von 


ihr ſehr liebreich angedruͤckt wurde. In ihrer rech⸗ 
ten Hand hatte fie ein brennend Hertz welches ſie 
auf den Kopf eines von denen bey ihr ſtehenden und 


ſpielenden Kindern hielt. In ihrem Poſtement 
wurden die Sprüche des Sarabuſa von der Liebe, 


nebſt einigen Befchichten derſelben bewahret, die 
ſich fo mohl in» algaufferhalb Talouja - El begeben. F 


Die beſagten 5. Kinder hatten alle ihre Merck⸗ 
- wmahle.: Das eine war die Liebe zur Tugend; das 


andre ftellte die Liebe zum Vergnügen; und- wie⸗ 
der ein anders die Liebe zur Ruhe vor ꝛcc. 
An der rechten Seite ſtund das Bild der Na⸗ 


| ent, etwas hinterwaͤrts der Liebe. Dieſes war 


eine gantz —— und hielt einen Falcken | 
in ihrer Hand. | 
An der imcken Seite des Bildes der Liebe ſtund 


das Bild der Verſchwiegenbeir weiches eine 


Frau De deren Mund non einem Ringe, 
ſo durch ihre Lippen gieng, gefchloffen wurde, und 
* Tegte fie die Fordgrften Finger ihres rechten Hand 

nebſt dem Ringe auf ihre gefchloffene Lippen; fig 
hatte in ihrer lincken Hand einen Siegel- King, | 
und deuckte felbigen auf ihren Mund. Als ich dag 


Bild der Verſchwiegenheit mit geofler Vrwun -· 


derung anſahe, trat ein Herr bey uns in — Saal, 
und gruͤſſete den Garbon. Nach einem kurtz ge⸗ 


habten Geſpraͤche Fam der Garbon u mir, und 


ch muß den Gouverneur in wichtigen 
‚ke techen, weldhesichiegonichtändern 
ae Er Kolb EP Der Tag"? s 


u = J— und nahm einen halben Bogen Papier 


— — 


Curieuſe Rehe Beldreibung 





daraus. Er gab mir ſolches, und ſagte: Gaß ichs 


abſchreiben koͤnnte.) Auf dem Tiſche iſt Seder 


— 


hievor, under gieng mit demSeren weg. und ſchloß 
die Thuͤre zu. Ich hatte zwar groſſe Luſt, alle Bil⸗ 


Dinte und Papier. Ich will ſo fort, als ihr es: 
abgefchrieben, wieder bey euch feyn. Dieſes find . 
etliche von den Sprüchen des Sarabufa, fo die. 
Verſchwiegenheit angeben. Ich bedandkte mid) ; 


Der zubefehen; ‚allein weil ich vermeynte, der Gar- 
bon möchte in Eurgem wieder fommen, und. ſich 





| — u ich, Fönnte ich Die. ‚Bilder gnugſam 


| nicht lange verweilen, fchrieb ich eserftab,und bers ; 
| 


Folgendes if Die Abſchrifft —2* Tu⸗ 
gend⸗Spruͤche ſo er mir ben · 
lieferte: 

Die Verſchwiegenheit iſt die erſte Stuffe zur 


2 I rl die vertraute Mutter des Friedens, 


und die Bewahrerin der Tugend. 


In der Kunft zu ſchweigen, undfi ch nicht zu of⸗ 


| fenbaren, beftehen alle geheime Sachen. . 


Ein kluger Mann fagt nichts wieder, weil ihm: 


bewuſt iſt, daß er fo vielen Menfchen etwas von feis 
ner Reputation libergiebt, fo vielen er es geſagt. | 


Die Verſchwiegenheit ift das Heiligthum der 


Weisheit, ja fie. hat vieles von dem Goͤttlichen 


Weſen an ſich; denn ſie veraͤndert das Gebrech⸗ 


liche in ein lobeuswuůrdiges Geheimniß. 


Die Verſchwiegenheit giebt denen Reden 


eben ſolchen Glantz, als der Schatten denen ar⸗ 
ben eu a 2 


L 
| 
j 
i ver⸗ | 


= — 
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m -” Perfchwiegene Menfehen find bedachtfam 


md vorfichtig im Reden, und man rechnet fie 


5 


Knicht unter Die Zahl der Narren. 


Wenn man ſich des Redens enthaͤlt, fo iſt dies 
fees das Siegel der Gemaͤchlichkeit; denn vieles 
h Reden fhwächt den Verftand, und macht, daß 
a Die Gedancken in der Lufft verſchwinden; doch 
& muß man zumeilen zu feinem Vortheil etwas ſpre ⸗ 
ichen, damit man nicht ein bloffer Zuhörer eines 
t andern Rede ift; und alsdenn muß man veden, ' 
als ein gemeiner Menfch, jedoch dencken als ein 


. Bluger. | = Sa — 
Ein guter Politicus muß Meiſter von feiner 


Zungefepn, Denndie Seeie eines weiſen Man ⸗ 
nes růhet ander Wurtzel ſeiner Zunge. Die See⸗ 


le eines Narren aber tangt auf der Spitze derfel« 
ben herum. | e 


Ein Menfch, der geſchwind im Reden ift, ſte 
het auezeit in Gefahr, Daß er verliehret, und über- 
zeuget wird. Man Fan offt mebr fagen, als 


; andere hoͤren wollen. Daher muß man eben ſo 
fpreshen, als wie bey Teſtamenten gebrauchlidy 
il; das ift: Je weniger Worte deſto weniger 


Verſchwiegenheit ift die Sede bon allen groſ⸗ 


ſen Unternehmungen, und man muß den guten 


Erfſold eines Dinges in wichtigen Handlungen 
> Füchenheimlich zuhalten. Wenn ihr alſo wichti· 


ge Sachen vorhabt, fo fprecht nicht, und antwor⸗ 
tet nicht mehr, als was ihr gefragt werdet; hoͤrt 


aber genau zu, und belauſcht diejenigen, ſo gerne = 


viel plaudern, * 
N ne = 


8 Curieuſe Reiſe Beſhrebung, 
Be ſich halten kan, der if Herr über ſich 


elbft. 

Die Klugen halten. ſich allezeit verſchloſſen, 
Unm noch mehr, wenn fie die Leute nicht kennen, 
und mit denen ſie reden. 

Wenn man redet, muß man nicht zu deutlich 
ſpraden denn Geheimniſſe erwecken Ehrerbie⸗ 

igkeit, und man paßirt vor einen geſchickten 
Mann, wenn man nicht verftanden wird. 


Ein Hertz ohne, Geheimniß ift als ein offener | 


Brief, und ein geöffnet Schloß, ja als ein offen | 


Karten⸗Spiel, fo nicht geachtet wird. 


Daher muß man ſich nicht heraus laſſen; denn E 


"man hält die Gemuͤther nach im Ziweifel, wen | 
man fich nicht fo fort offenbaret. So So hält SD | 


alle Menfchen in der Hoffnung. Dieſem nach⸗ 
zufolgen iſt klug gehandelt. 

Wer ſich nicht ſo gleich heraus laͤſt, der erhaͤlt 
eines andern Gedancken in der Hoffnung und 
Zweifel; daher laſſet euch nicht ſo klar heraus; 
denn ein entdecktes Vorhaben wird nicht geach⸗ 
tet, weil es eben ſo viel iſt, als wenn ich mit 
offen Karten fpiele. 


Wer feine Karten andere fehen ıäf, thut ſich 


ſelbſt und ſeine Cameraden Schaden. 


Man muß das Seine geheim halten, und ſol ⸗ 


— — 


ches nicht vielen vertrauen, die das Ihre leicht 


offenbaren; denn die alies andern wieder ver⸗ 

trauen, denen iſt nichts Heimliches zu — 
Man muß die Offenhertziakeit vermeiden; d 

wenn man feine Gedancken eröffnet, fo iſt es 

als die zur Staͤrcke des Gemlid⸗ —* 


N. 


-—.- 
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Sepnyd behutſam; iedoch gehet nicht aͤbet die 
Schnur, und fehlet wider den Wohntand⸗ fon ⸗ 


h dern gehet die Mittel⸗-Straſie. 
1 _Unterfucht erſt eines andern Hertz, ehe ihr eures 


offeribaret; ſprecht nicht biel/ und hernach nur; / 


was ihr gewiß wiſſet. N © 
> - Damit man iemandes Hertz endet; fomüf. - 
; man mit demfelben anfangen zu zancken, und fich 
beruneinigen. un 
Es werden viele Durch’ Enfer im Reden fo weit 
gebracht, daß fie offt an den Tagbringen, was fie 
eher verſchweigen follen. - Der 
Es iſt Elug gehandelt, bey andern etwas auszu⸗ 
forſchen, und dag Seine geheim zu halten. u 
WMWan iſt auch offt ünvorfichtig, fich im Spielen 
‚, Zu offenbaren, und unfer Gemüthe fteht darinnen 
sang bloß und offen. ER a 
In dem Peine ift die Wahrheit, und eintruns 
cken Hertz kan ſich nicht verſtelen. 
Es wird auch viel Durch Liebe der Weiber 
offenbareeee. : : 


Man muß vor den Spionenunferer Gedancken 
unſere Hertzen mit. Mißtrauen und Zuruͤckhaltung 
bedecken. —* 
Eure Gedancken bleiben eure, fo lange als ihr 
ſi bey euch dehaltet; wenn fie aber in der Lufft zu 

| Worten gemacht werden, fo gehören ſie an einen 

, andern, und Können fie alsdenn zu eurem Verder⸗ 
„ben gebraucht werden. zZ 


e 


Ergründet eines andern Gedancken, und vers 


| bergt Die eurigen. _ BEE IEENN N 
Wenn man gar zu offenhersig iſt, ſo iſt es offt 
— I 


vr 
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verhaßt und gefaͤhrlich. Sicherer und leichter 
Fe es, wenn man feine Gedancken bey fish) be, 
halt. i en 5 
Man muß eingezogen leben, und ſich nicht mit 
aller Welt gemein machen, man muß auch ſeinen 
Nahmen, nachdem die Oerter und Sachen fenn, 
. verändern: Jedoch fich auch wohl vorfehen, daß 
man nicht uͤberliſtet undbetrogenwird. 
Ein liſtiger Menſch muß fertig von Verſtan⸗ 
de ſeyn, alles ſehen, unterſuchen und beurtheilen, 
wenig reden, ſich verſtellen, ſeine Gedancken und — 
Vorhaben verbergen; Jedoch muß alles mit 
Freundlichkeit, ungezwungen und mit Artigkeit 
geſcheheaaaa. & | 
Man muß liſtig ſeyn, feine Gebrechen heimlich 
zu halten, und feines Ka Gedanken verftels | 
len damit andere nicht unfer Vorhaben wiſſen, und 
jwar aus Furcht, daß fie uns nicht durch Einfpruch | 
oder Schmeicheley zuvor Eommenmochten. J 
Das Verſtellen iſt das vornehmſte in der Poli- 
tic; man muß offt den Schein geben, als wenn 
man eine Sache nicht verftünde, die man dad) | 
verſteht, 
Der Unverſtand weicht aus dem Tempel der 
Verſchwiegenheit; denn wenn der DBerftand 
. nichts taugt, fo werden die Worte leicht heraus 
geplaudert. . en en. | 
Lernet ſchweigen, bis.ihr euch das Reden gang 
abgemwoͤhnet, oder ihr in einem hoͤhern Range ſeyd. 
Der feine Zunge wohl zu mäßigen weiß, der 
wird gefucht und hoc) geachtef. w 
. Wie man geheim ift, fo wird man ein Herr. 


“ 


— | ne | 
\ — —— en | 
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dOffenbaret Feine Fehler der Gvoffedidenifie 

N feiden ed nicht. :- — Ze ee ei — 
Es werden viel Dinge im Lachen geſagt oder 

gethan, die hernachmahls im Weinen beklagt 

En —— 

Als ich cr letztere Regel fchrieb, fehloß de 


"  Garbon die Thuͤre auß, und tratmit eitem Heren 


herein, Ich ſtund auf; und gruͤſſete fie mit gröfter 
5 WBefcheidenheit.; Der Garbön trat anden Tiſch, 
Rahm das Papier, wovon id) dieſes abgeſchrie⸗ 
3 ben, und ſchloß es wieder in Das Poſtement der. 
VWerſchwiegenheiitit. 
Als der Garbon bemuͤhet war,einen Brief zu le⸗ 

fen beſahe ich die Statuen, welche ferner auf demlie⸗ 
h_ dess&aale ſtunden, und waren ſelbige folgende: 
Die Sreundfchafft, ſolche war eine Frau mit 
u Miyethen und Sranaten gecrünt, mit ihrem rech⸗ 
u Sen Arme umfaſſete ſie einen durren Baum, darum 
” eine Wein Rebe ſich geſchlungen, auf ihrem Kleis 
h 
" Eonnte. | —— F 
Die Srölichkeie ward durch ein jung tantzend 

Maͤgdgen vorgeſtellet, die einen Crantz mit Blu⸗ 
men um den Kopf hatte, ihr Rock war mit vieler⸗ 
u bey Blumen geftickt, in ihrer vechten Hand. hatte- 
1 — Wein⸗Roͤmer, und in der lincken eine 

Co aule. 2 | Me j Pan 
3. Die Schoͤnheit war: eine Grau, die ihren 





de ſtunden viel Sprüche, die ich nicht verfichen 


J 
J 


! 


Kopf eines Theile mit Wolcken bedeckt hatte, 


- fonft aber gan nackend war; in derrechten Hand . 


hatte fie einen Compaſs (Magnet-Vadel) und 
Senck⸗Bley, und in der lincken eine Lilie. 
un +6 & n | : re ’ je 


— 
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Die Ehe wurde durch einen jungen Mann vor⸗ 
* der ein Joch um den Hals, einen Trau⸗ 


Ring am Finger, einen Apfel in der Hand, und | 
Beffel an Den. Beinen hatte, womit er auf eine | 


; Schlange trat. Ä 

ygier daren nach mehr Statuen die ich nicht 
| a, weil ber der. Garbon etwas. eilig that, beihauen 

konnte; doch verſprach mir der Garbon, 

- mir alles fchrifftlich geben toolte, und wäre - * 


einer von ſeinen Dienern daruͤber, der es in die 


Spaniſche Sprache uͤberſeizete. 

Wie wir den Saal der Liebe verlaſſen hatten, 
kamen wir auf zo. Stuffen hoch wieder in ein 
ſchoͤn Zimmer; in demſelben wurden alle Geſetzt 

von dem gantzen Poele Krinke Kesmes, wie auch 
vondieſer Frey⸗Stadt Talouja-El, bewahret. 

Hier war das Bild von dem ſehr klugen 
Gefetze Geber und Philofopho Sarabufa, ale ei 
Sineſiſcher Abgott, auf einem Tifche, worau 
— und offene Buͤcher und gefi egelte 
Briefe I agen. 

Etwas. hinter ihm ftund ein Advocat mit einer 
—8 auf dem Kopfe, und mit einem Advoeaten⸗ 

Mantel gezieret. | 
| Nrebft demfelben fund die Berechtigteie, die 
hatte, in der einen Hand 2. Waag⸗Schagſen in der 
einen Schaale ſtund ein Hund, und in der andern 


eine Schlange: in der andern Land hatte ſi e das 


bloſſe Schwerdt. 
Das Leben war hier auch als ein junges 
Maͤgdgen zu ſehen. Es war mit Sempervivo ge⸗ 
croͤnet, base in ber einen Da eine brennende 
- Zampe, 


ein Spiegel und eine Schlange. :- 
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weldemfieindiefampegoß. > =. 
An der andern Seite ftund die Baufınannz , 


Lame, und in dev andern einen Oel⸗Krug, aug | 


Fibafft oder Handlung zwiſchen dem Reichthu ⸗ 


ie, Gluͤck und Unglůck mitten imen. 
Die Kaufmannſchafft wurde durch einen las 


chenden Jaͤmgling vorgeſtellet. Dieſer hatte in 
feiner rechten Hand 3. Zungen ; in der lincken einee 


Elle, eine Waag⸗Schaale, ein. Korn⸗Maaß, J 


und einen Maaß⸗ Stab, nebſt einem Eomraß, 
Beny feinen Fuͤſſen fund ein voller Geld-Sad, 


Auf dem Poftement des Reichthums ſtund ein 


Schaafß, daneben lagen Edelgeſteine, guldene Ket⸗ E 


ten, Faͤſſer, Geld, Eronen, Scepter x. 


Das Gluͤck und Unglück waren 2. Bilder, 


bie einander gegen uͤber ſtunden, und alle beyde die 


rechte Hand hoch und offen hielten. Das eine. 


war. prächtig, Das andere als ein Sclave beklei⸗ 
det. Ueber ihnen kamen 2. HAnde, als aus den 


Wbolcken Creutz⸗weiſe uͤber einander; die eine gab - 


\ 


dem Reichen eirten vollen Geld⸗Sack, eine Erone, 


und ein ‘Bild von einer Jungfer; die andere Hand 


gab dem Armen 


e 


einen ledigen umgefehrien Geld, 


. Sad, einen dürren Dgen » Zweig, und einige 
Seorpionen. Bor dem Poſtement des Blücke 


und Ungluͤcks ftund eine Pyramide, 


Wie wir diefen Saal verlieffen, giengen wir 


"och. 30. Stuffen in die Höhe, da der Garbon 


x 


wieder eine Thüre aufichloß. Er trat hinein, 
und da fahe ich ſchon wieder verfchiedene Statuen, 
die ich’ nicht kannte. a was folche 


bedeu⸗ 


. 1. vr 


Zr 


“ 
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. : bedeuteten? und der Garbon antwortete: Dieſes 
iftdas Zimmer der Trunckenheit. Ich fieng an 
zu lachen, und fragte ihn, wozu ſolches diene? 
Er antwortete: „Diefes hat in unſerm Lande | 
„einen groffen Nutzen. Hier werden Die truna | 
| „Lenen Leute hinein gebracht, und ihnen Diefe | 
Bilder gezeiget, auch aus iedem Poſtement ih⸗ 
„nen Die Sprüche des Sarabufa vorgeleſen, und 
„wwerden ſie nicht durch Geiftliche, und in der 
| „Religion, fondern durch eine verftändige Politic 
„unterrichtet. BEN ur 
Ich fragte, wie dieſes gefchähe? -Er ſagte: 


„Wenn in dieſer Stadt Talouja-fIl ein Menſch 


„Durch vieles Trincken ſich fo fehr uͤberhaͤufft, | 
„daß er feinen Beruff vertahrlofet, feine Guͤ⸗ 
„ter durchbringet, und dadurch feine Haushal⸗ 
„hing nicht verſorget, auch feiner. eigenen Ge⸗ 
„fundheit Schaden thut; fo wird ein folcher | 
Menſch erft durch den Schloß Wachtmeis 
- „fter von der Stadt, darinne er wohnet, ges 
„warnet;  beffert er ſich nicht, wird es an Den 
„Rath befannt gemacht , der ihn hierauf ger | 
„xichtlich vermahnet, daß er von feinem vielen 
Trincken abftehen folte. ie laſſen ihm far | 
„gen, daß die Trunckenheit vor feine Familie 
Fſchaͤdlich, vor ihn ſelbſt fchändlich und unnuge, | 
„und vor Die Gemeine argerlich fey. Will er 
„ſich noch nicht beffern, und. von feinem Sauf⸗ | 
„fen ablaffen, fo wird es dem Gouverneur fund | 
bethon. , 75. 
„Diefer laͤſt den Saͤuffer vor ſich in feinen‘ 
„Pallaſt bringen, und wenn er fich. in feinen 
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— ihter⸗Sim geſetzt, fragt er den Säuffer; we 
„wanum er auf die erfte undandere Vermahnung 
‚fein fo fehädlich und fhändlichesLebennichtfahr 
„een laflen, und feine Chre, Gluͤcke und Gefunde 
„heit nicht wieder habe in Acht nehmen wollen? 


„Die Antwort wird dem Säuffer nicht verftats 


“tet, weil Dev Couverneur davor hält, daßeszeits · 
WVeriuſ verurſache. 


„Er wird ſo gleich in ein anderes Behaͤltniß 


„gebracht, darinne ein Geiſtlicher und 2. Rath⸗⸗,. 
„Herren ſeyn. Wenn er hierher fümmt, ftellt . 
‚ein Geiftlicher ihm feine Sünden vor Augen, wie 


ser. gegen GOtt, den König, und den Baloka ges | 


fuͤndigt. Hierauf wird er der Wachrüberliefs 
„fert, Diefe beinget ihn des Vormittags um 10. Uhr 


„auf die fünffte Stuffe der Pyramide, da muß 
„ers. Stunden mit Dem Gefichte nach dem Plage 


„zu ſtehen bleiben, damit er von iedwedem geſehen 


„und erkannt werde 
„Jedoch wird hierbey ein Unterſchied ge⸗ 
„braucht, und wird ein Saͤuffer, fo des Mor⸗ 
„gens teincft, (chärffer gehalten, als einer, der _ 
„Des Tages über nüchtern, des Abends aber allein 
„truncken iſt. 
„Um 3. Uhr kommen die zwey Raths⸗Herren 


„mit einem Secretario, und ſteigen mit dem 
Saͤuffer bis in diefes Zimmer. Wenn fie 


„bierher kommen, muß er dem Bilde der Trun⸗ 


„ckenheit gegen uber ſtehen, und ſolches Kar 
„anfehen. „ ‚Sch fragte, welches Das Bild der 


Trunckenheit waͤre? Der Carbon antwortete: 
„Hier ‚far ihr einen Baum, der - einer 
2 Seins 


De 
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„Wein? Rebe umwunden iſt, das Bild uin⸗ 
„armet ſolchen mit dem lincken Arme, in wel⸗ 
„her Hand es eine Wein⸗Kanne hält, Es: hat 
„eine Drarren-Kappe auf dem Haupte, und aus 
feinem lachenden Munde fichet man einen grofa 
„fen Wein⸗Zahn; es hat abgenüßte Kleider an, 
„und fteht auf bloffen Fuͤſſen, weiſet auch mit 
„ſeinem rechten forderſten Finger auf einen groſ⸗ 
Iſen und viel kleine Wein⸗Roͤmer, die alle eine 
beſondere Farbe haben, vor ihm liegt eine ledi⸗ 
88 Geld⸗Taſche. 
Wbeann ſich Die Herren geſetzt haben, ſpricht 
der aͤlteſte Herr zum Saͤuffer: „Hort ihr. N. N. 
„vwie ſeyd ihr dahin gerathen? Ihr fündiget 
wider GOtt, den König, die Gefeße, und wi⸗ 
„der euch jelbft. Ihr wiſſet, daß Baloka eure 
haten taͤglich auffchreibt. Wo will diefesiend« 
„lich mit euch hinaus? Wenn ihr fo fortfahrer, 
„ſo werdet ihr eure andern Güter auch Durchs 
„bri — ihr werdet euch zu allem unbequem 
„machen, und eure Familie in Ehren nicht aufs. 
erleben, ihr muͤſſet hernach auf die Inſul 
„Lankeja , da muͤſſet ihr ſchwere Arbeit thun, 


„ihr bekommet ſchlechte Speiſen, da muͤſſet ihr 
elende Kleider tragen, und barfuß gehen. 
„gIhr haͤttet dieſe Teste Warnung nicht einmahl 


„erwarten ſollen, fondern von eurem Sauffen. 
„abgelaffen haben , und eure Trunckenheit fah⸗ 
„ren laſſen. 


„Man wird euch bier einige Fehren wegen: 


„der Trunckenheit vorleſen, die: Sarabufa aufs 


nor, und euch ſolche zuſtellen, daß ihr ſie 
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a koͤnnet. Ihr werdet ges . 
„gen Abend um 8. Uhr adfder fünften Stuffeeuch 
„wieder dem Volcke jeigen muͤſſen, und wenn ihr 
zeueh nicht. beſſert, auf das erſte Anbringen des 
Suartier⸗Vieiners nach ‚Lankeja verwieſen 
werden. Da wird man euch viele Sprüuhe 


„vom Sarabula mitgeben, daraus ihr ſehen Eins — 
net, zu wat vxrciend übe durch dem‘ — I Zu 


bracht werdft. et 
Hierauf lieſet der — einige Sprüche Fr 
aus dem Buche des Sarabula, und ausdem-Eapir 
vel vonder Trunckenheit vor, pelches nichts re 
dDers, als ſehr wichtige Rehren i in ichfaſſet, — 
won eine iede ihren beſondern Verſtand 
. 3ch fragte ihn: Ob ich einige von. ick 
— abſchreiben dauͤrffe ? Er ſagte: Es 
d derſelhen zu viel ieboch will ich euch 
win gut Theil Hayon sinhändigen Die Een mit⸗ 
mehmen ſollee/ und koͤnnet ihr | 
Schiffe abführeiben , worst: ihr einen —— 
nen —B darinne zu — Ki 





er | 
dieſe Seite und nicht -_ Fi — = m; 





m ‚leneere mill;ich euch hivauf- zum Hand \ 





Mellen. Et ſeste fich nieder, —— al | 
— | ——— hen 
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Bon der Trundenheit. . | 
s» Der Gebrauch des Weins ift vom Himmel, 

‚ „und der Mißbrauch aus der Hoͤlle gekommen. 
ꝛ Der mäßig gebrauchte Wein iſt der Geiſt 
„der Engel. Der unmaͤßige Gebrauch aber iſt 
vdas Blut der Teufl. 
Der Wein iſt ein Freund der Wahrbeisumd | 
„ein Feind von der Verſtellung. Er ſchlieſſet die 
‚„&abineftsr Der Hertzen auf, und entdeckt ale 
»Heimlichkeiten. 0 
Wenn er maͤßig getruncken wird, iſt er eine 
„Argneg. Ein weng davon macht frölich, viel 


ur „aber macht unosdentlich, und Ueberuß macht : 





„Ginnendos. I nn 
“Bern. der Wein mäßig gebraucht wird, 
„mächt er feöfich, und: die Seele munter ; er hat | 
Beredſamkeit und kuͤnſtliche Erfindung gegen ' 
zget er macht Die gebundenen Geiſter kos, und 
‚Fan don hohen Sachen beredt machen. Wenn 
„man ihn-ader unmäßig brasscht, fo macht er 
„den Menfchen zum Thiere, und einen Kluͤgen 
um Narren. 7 
„Wer ein Glaͤsgen vor den Dirſt, Das andere 
„um Das Gemuͤth zu erluſtigen, das dritte einem 
„Freunde zu Ehren trinckt, der thut nicht unrecht, 
Allein es muß ſich ein ieber vor Uebermaß und 
„Verſchwendung huͤlͤen. — 
„Wein weckt die Lebens⸗Geiſter auf, und:ens 
— nn. zu — deffen 
„iu diet braucht; fo wird es nicht lange waͤhren, 
„daß ertaubund lahm wird ee — | 
* F | = 4 U „Die 
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m Die Wein⸗Spiritus kommen ung ſelbſt fehr 
„artig vor, andern aber ſcheinen ſie lächerlich. : . 
.  ,%p dem Weine ‚liegen alle Zafter vers 
+, Mer ein geoffer Feind von Dem Peine iſt, 
der iſt es auch von ſich ſlbſt. 
er Wein iſt dag Blut der Erde, und ein 
Haupt» Feind der Tugend, verſtopffet die 
Echaͤrffſinnigkeit der Sinnen, vermehrt die 
„Scähmergen,-erhist das Eingeweide, hindert die 
Einbiſdungs⸗Krafft, schwächt das Gedaͤchtniß 
derwuſtet den Verſtand, und zerrͤttet das Ge⸗ 
„bien, und iſt alſo ein Haupt⸗Feind der Geſunde 


— aheil· — ie 
„Ein Huger Mann verliert Durch die. Trun⸗ 

, - weBenbeit diefedrenfülgende Sachen: =. 

ı 7°). Die Herrſchafft Über feine Gedancken. 

9) Det Zaum feiner Onöge, und · 

55 Das Anfeben feiner Jahre.  .” 

WMan muoß nicht zu viel trincken. daß der Ver⸗ 

ſtand aufden Fuͤſſen taumelt. Offt fit Cupido 
in dem Römer, und Venus ſchielt durch den. 


| Wein durch. ER { — 
7 Ben iemand durch den Wein zu einem un ⸗⸗ 
ordentlichen Weſen verfaͤllt, ſo thut er niemand, 
— „als ſich ſelbſt, Schaden. en ee = 
Sin Säuffer ſchwaͤchet feinen Leib, Zeit.und 
‚ Güter,undopffertfeineChre der Weltauf.  _ - 
„Die angenehmften Weihe, die ſchmackhaff /⸗ 
„teſten Speiſen und beliebteſten Lüfte, wie ud 
bie plaifielisften. Reigungen haben alle fehr: 
7 2 | ve⸗ 
er 
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„geſchwind die Reue und Mihoergnũgen hinter 


„sich zur Folge, 


„Die irce beym Ovidio kan. fi ch ſo wohl auf 


| „die Trunckenheit, als auf die Welt, appliciren 

vlaſſen. Denn die Trunckenheit verändert den 

⸗Menſchen in viehifche Luͤſte und Gedancken; 
m. vund man wird. als. ein Lowe, ein Schaaf, | 


Schwein, Affe, Bock, Nachrigal, Ochſe, md 


Ä „Detafei chen. — 


* ftondlofer. angeſehen werden. Dennfo lange ai⸗ 
= —— vorſichtig und ‚Flug ft, fo wird: ihn Die 


| — Weiſe durch den Trunck thut? 


Kopf um ſein Geld. Ein Trunckener iſt nicht 


— — 


Einer, det beteunden iſt, muß als ein Ver⸗ 


.— 


Trunckenheit nicsüberfallen.;  : : 

„Ein Trunckener ſchwaͤchet feine Natur, ver⸗ 
Avingert alle Günſt und ſeine Ehre, Geld und Ges 
„fundheif. Und was iſt es vor ein Unterſchied / ob 
aicwand ſich ſo gleich ſelber toͤdtet, ader ob er es. 


— — En 


„Ein Saͤuffer kaufft die Narrheit, Ungelund⸗ 
„beit, Armuth, Schande und einen wuͤſten 


u — — 
» 


;Meifter von feinen Gedanken, noch von ſei⸗ 


. „ner Zunge, eri ſpricht von‘ —R Dingen 


N 


„ohre Scham; aus. einem Manne wizd er \ 
„ein Kind. \ 
Durch Ciunckenhein werden viel gute Sa⸗ 

ir verhindert; ſie iſt die Mutter alles Übels, fie 
entbloͤſſet ung von unſerm Ver oude,fiegebicht 
ae Samen nn ABER. 
e’ihm Diefes vorgeleſen wurde, wardder 
— ſehr ſcharf arf an ihm bes 
ſtrafft. — — | 


BE ei be en ca — * 


Schendes Cap > er 


f uf am —E ſtehen, und als die Herren | 


[5 


toeggegangen, wurde folches exequirt. An ſtatt 
über, daß er ſich bier ſchaͤmen ſollen, rief er viel 


J Solck zuſanmen, und fieng mit einem lachenden 


a7 72" se 


undfreyen Maule anzu fprehen: =. 
Der Wein ift in Der Mitten deribefke,, weil | 
„erioben von der Lufft ausbezogen und verdorben 


iſt, und daher nur waͤſſerig geworden. Das um 


„terfteiftmadrigund hartig. Ich fage auch hier⸗ 


„mit: Ein guter Wein muß Flar,fubstl; alt, und 
' —— Trauven ſeym dienicht faul find, und 
I 


im Glaſe fpeingen. . 


n:kan:dlle Weine in Flaſcheü gut erbal⸗ — 


—* wenn man Del:oben drauf geuſt. | 
„Das Bier. mn Elar,und von guter Genften 
= .gebrauet, volſlkommen lange ausgefocht, nicht 


"Sauer, fondern alt, Bar, und von den Helen abges | 


„ſondert ſeyn. 
Wie gr dieſes gefprochen, 309 er ein Fläfchgen | 
mit Branmewein aus der Taſche: Ha, fagte eu, 
du lieber Morgenſtern, du mein Vergnn⸗ 
‚gen, warum ſolt du allein des Morgens gut 
ſeyn? Dur biſt in der Chat am Tage und des 
—— eben ſo geſund, als des Mocqgene. 


ing er die Flafche aus, und rief: D du 


Feuchtigkeit was vor ein, 

ſpolte micht in fo eine See gerne. verſincken 
wollen? Hierauf fieng er — ein Sauff⸗Lied 
zu fingen. Wie ſolches dem Gouveruekr ange⸗ 
fagetworben; ſo ließ er ihn gleich holen, uud nach - 


der Aufl Lankeja feriden, daer nunmehr drbeiten 


— und Tepe weug Sec bekommt. ; Meß, 
Mi. wa 
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was er mehr verdient, alg er verzehrt, folches iſt 
zum Unterhalt —*— Familie beſtimmt. — 
In dem Saale der Trunckenheit Runden fols 
gende ‘Bilder: 
j Die unverftändige Narrheit wurde durch 
"eine lachende Frau vorgebildet, Die ihre Blöffe 
| zeigte , und in der einen Hand eine „Eleine 
Mühle, ‚ und: in der andern einen Sdaafs⸗ 


Kopf hielt. 


"Die Gebete Mund: neben den Narrbeit,diefes 
war eine ſehr ſchoͤne und faſt nackende Jungfer, 


die auf einem Gemſen ſaß, in der einen Hand hat/ 


te ſie eig Rebhun, und in der andern einen Scor⸗ 
Hion, und einen Roͤmer Wein. 

An der Seite Mind. die Unbeftändigtett, ſol⸗ 
ches war eine Frauens⸗Perſon, ſo auf der Welt 
ſtund, in der einen Hand hielt fie einen halben 


. Mond, und in der andern einenChameleon. - , 


Dichte -dabey ftumd Die Nachrede welches 
‚eine garftige Frau war, die eine gefpaltene Zunge 


J aus dem Munde ſteckte. Auf ihrer einen Schul⸗ 


ter ſaß eine Elſter, und auf der andern ein Rabe, 

ihr Kleid war mit Sevrpionen und Otter⸗ Zum. 
gen befäet. 
Der Betrug fund auch allhier als eine alte 
Frau und hatte eine Mauſe⸗Falle auf dem Ropfe, 
und eine Angel⸗Ruthe inder Hand. Ihr Kleid 
= ee aaa und neben ihr ſtund Feuer 
u 

Das Bild des Coſter⸗ nauls war auch ein 
‚ale ABeib, fo mit Igels⸗ Fellen bekleidet war. Sie 
— einen ſchwartzen ge in. der — 


F 


| 


| 


| 


; 
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und ein artig Meffer voll Schavten in der andern. 


und. , — es 
Glleich neben der Thüre ſtund die Armuth, 
"als: der: letzte Erfolg von der Trunckenheit. 
Sie ftund als eine Hendin, und buckte ven Hals 
unter ein dienfthafftes $och, und ein Hund be 
piſſete ſ ſjſen. — 
Wie wir bier heraus giengen, brachte mih 
Der Garbon noch 30. Stuffen höher in das Zim⸗ 


- mer dee K 


Hier ſaß Das Bildniß des Cham Hari-auf ei⸗ 
nem ſchoͤnen Throne, hatte auf dem Haupte eine 
maßibgoldne Crone, und. ein golden Scepter in 
der Hand, auf welchen oben ein Dienfchen-Auge 
Fehr gierlich und lebhafft gemacht:war. "Aufdem 
KHaupte harte er Strahlen wie die Sonne, und 
fine andere Hand ruhete aufeinem Buche, fovor, 
ihm auf dem Tifche lag. Diefeswardas Bud, 
darinne die Weisheit mehrentheilserfläret wor⸗ 


- > den, fo man in krinke Kesmes lehret. Anf den 
Buche war mit goldenen Buchſtaben geſchrieben: 


Ver ſich nicht verſtellen kan, der kan auch 
enicht regieren. en 
> Deben ihm faß die Statue eines Hiſtorien⸗ 


Schreibers. Diefes Bild war ein anfehnlicher 





Mann, vor ihm lag ſchoͤn Papier, und neben 


— ⸗ 


⏑ ⏑ Fe CE 
B . * 
4. 


ſolchem ſtunden unterfchiedene Farben, damit zu. 
“ Schreiben, in feiner Hand hatte er ımterfchiedene 
Federn von allechand Art, als fharffe, ftumpffe, 
ſieiffe, weiche, gleiche und Erummese.. An der ans 
dhern Seite des Cham-Hazi ftund dasmwınderlihe 
Brild der.Bolic. . Solches wrr u . 
— er "| 


/ 
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Ein guchs, ſo auf einem Cameel ſaß, Diefes 
regierte er mit einem goldenen! Zaume, fein Sat 
sl, darauf er faß, war eine Schild: Kroͤte ſeine 


Biftohken waren Fern⸗Glaͤſer und ſeine Scha⸗ 


bracfe war mit Fuchs⸗Peltzen befekt. "Er hatte 


eine aifliheMüse auf. dem Kopfe, und um ſei⸗ 
nen Hals hieng eine Kette mit Brillen, To allen⸗ 


band Farben hatten, und von: alerley Arten, da 


unten dran eine golden Uhr hieng Sin Mantel 


mar voll Augen und Ohren. "Unter einem Ge⸗ 
Faß hatte er Bocher Pappier, Federn, Date, 
Pinſet umd Farbe. 
In ſeiner rechten Pfote hieue er eine Waag⸗ 
erhcusen wol⸗ 


u Zu 


E Schaale, die er ſtets in der Gleiche 
te, und-blies bald in die wine‘, bald in die andere 


Echaale. | 


Anden lincken Pfole haele et einen Strick, de 


| Eſel, Boͤcke, Schweine und Dehfen dran: * 


den waren, welche ihm, dem deſchen nach ge⸗ 


— willig folgten: 2 
Die Verftelung wurde hier durch eine hagere 


Frau vorgebildet, die mit Schaafs⸗Fellen — 
det war, da eine Wolfs⸗Ham hervor guckte, in 
der Hand hatte ſie ein Buch und Paxer Noſter. 
Nicht weit davon ſtund der Bein, Das war 


| eine alte, garſtige, hagere Derted, hatte ale Klei⸗ 


der an, fie war bioß, barfuß, und Taupffoe einen 
Gold⸗Sack mit benden Huͤnden gu, bey derſelden 
ſtund ein möserer Wolf. 
Der Adel: wir eine ſchoͤne boͤſtlich gellrioete 
Frau, dieſe hatte in der einen Hand eine Burke, 
undin der PEN EERIERN:. A 


— 


* 
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gens hatte er auf der lincken Seite ei 


Siebendes Cap. 2 


Auf ihrem Haupte war eine Erne — | 
nen, vod ihr lagen aufeinem X Tiſche Cronen, Ben, | 
Bücher und Schwerdter. — 


Der Krieg war ein gensaffnefer Mann, er 


hatte in det einen Hard ein bloß Schwerdt, md 


in der andern eine brennende Fackel, aufden 


=. ftund ein Tieger, und auf dem Schilde ein 


olff und Erocodill, Der erfchreckliche Klauen 


hatte; rund um war er mit Kriegs⸗Geraͤthe be⸗ 


geben ihm ſtund der Zoll oder die Contribu- 5 
tion, als die Sehn⸗Ader Des Krieges, und wurde 


durch einen Pachter borgeftellet. Diefes warein | 
ſtarcker jünger Mann. mit blofien Armen und 
Beinen, feinKopf war mit.cinem Eichenen@range 


becrönet, und ſtunden Pfauens Federn darauf. in 


die Hoͤhe, fein Rock war vol Augen und Ohren, | 


in der rechten Hand hatte er ein Pflug: Schanr, _ 
und in der lincken Hand ein ſtumpf Mefler mit 
einer rundten Spitze, vor feiner Bruft waren: 
2. Meffer Sreugeroeife gefteckt, an fa u Des 
Schaaf 
Scheere an einem Degen Gehändke. Bey ihm 
ftand ein Schaaf, und’ vor feinen Fuͤſſen lagen 
verſchiedene Kneip⸗Zangen. | 


Wie wir. diefen Saal verlieffen, glengen wir 
noch 30. Stuffen hoͤher, und ſchloß er Das Zimmer 
des Gottesdienſtes auf. | 


: Hier mufte man die Schuhe — und die, 
| Bienen Lahn meer uden es 
hin—⸗ 


— 
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hingeſetzt war, ehe daß man inden heiligen Saal 
‚hinein treten durfte. Hier verrsunderteich mich 
"Über deſſen Aufpus und ungemeine Pracht. - 
Dicieſer Saal war inwendig rund, das Gewoͤl⸗ 
be, die Mauern und der Boden waren uͤberaus 
prooper mit Gold, Silber und ſo hochrother Farbe, 
als Carmoſin, und mit der helleſten gruͤnen Farbe 
belegt, welches alles ſo trefflich glaͤntzte, daß ich es 
nicht gnug anſehen konnte. we 
= Zehn Fuß vonder Mauer ab, war rund herum 
‚eine Erböbung, die Einftlich ausgehauen, ımd mit 
wvielen Hiftorien und Bildern durchbrochen war, 
ſolches bildete einige Wunder⸗Wercke vor, fo eis 
nige von ihren Heiligen oder Märtyrern gethan, 
; wie der Garbon fagte. Wie ich diefes ſahe und vor 
dem Garbon es hoͤrte, Dachte ic) bey mir ſelbſt, daß 
alle Religionen ihre Heiligen und Martyrer haben - 
wollen h 
Der Platz, darauf. diefer runde Kreiß war, 
dientedasu, daß die Opfer darauf abgegeben wurs 
den, als die nach den Geſetzen aͤuf gewiſſe Zelte: 
oder Heillgen- Tage überliefertwerden. Zu dem 
Ende ftunden fehr viele Opfer⸗Koͤrbe da, welche, 
rund waren, und obenein Loc) hatten, dadurch es 
der Priefterinden Korbfief. 2 
Der Garbon machte eine andere Thuͤre auf,und. 
trat mit mir in die zweyte Abtheilung, die auch rund 
undıo.Fußbreit war. Dieſer Platz war heiliger, 
als der erſte; hier beichtete und befete man. Diefer 
- mente Abfas war. s. Fuß höher, als der erfte, und 
mit einem blauen ſeidenen und mit Golde durchs 
wuͤrckten Vorhange bedecket; folchen Fonnte | 
ee Te er 


} . 


8 + 


ur 


j wit feidenen Schnüren aufjichen, daß man das 
Inwendige befehen Eonnte.. Der Garbon zog den 
Vorhgng ſo hoch auf, daß ich alles inwendige be⸗ 


, trachten konnte. Ich wurde auf den erſten Aan ⸗ 


blick “über den unvergleichlichen Pracht und 
praͤchtigen Glamtz etwas beſtuͤrtzt, da mir fo 
vollkommene Meiſter⸗Stuͤcke in die Augen fielen, 

Das innerfte war, Die Adyra, oder dag Aller 


beiligfte;. hier darf niemand, als der König, hins 


ein gehen, oder wen es derfelbe fchrifftlich er⸗ 
laubt. Mitten in dieſem Alerheiligften ftund 


ein runder goldener Kaften, der auf den Schule 


seen 10. goldener Engel ruhete. In dieſer Kiſte 
wurden viele Heiligthuͤmer verwahrt; oben auf 
dern Deckel waren 10. goldene Bilder des Baloka 


eſetzt. — a 1 
3 In dieſem Allerheiligften muͤſſen die Hertzoge, 
Feld⸗Oberſten und Gouverneurs ihren End der 
Treue mit vielen Ceremonien und Eyd⸗Schwuͤ⸗ 
ven, nemlic) in der Gegenwart GOttes und des 


\ 


Baloka, ablegen. - Ä 


Und um dieſen Kaften flunden die Statuen J | 


ber Bindbeit, Auferziehung, Gewohnheit 
Weisheit, Tugend, Ehre, des Gehorſams, dee: 


Hoffnung und Ewigkeit. 


Die Rindheit war ein Kind von 3. Zahn; 


x 


> te, in der rechten Hand hielt «8° ein fchün Papier, 
‚als wenn e8 folche jemanden anböte, daß man 


welches auf einem hölgernen Kirmeß⸗ Pferde rits 


. 


darauf ſchreiben könnte, wasmenmolte. -: 
Die Aufersiebung war ein alter Mann, der 
ein Kind in einem Buche amterrichtete, —— | 


+ 


. RS = ; % 4 x 
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in feinee andern Hand einr Ruthe, einen Zaum 
und eine Schlange, neben: Ihm [ein ein Frähender 


Hahn 
. Die Bersohnheit wurde durch einen alten 


mu — 


Mann vorgeſtellet, der mit allerhand Mufic und: 


andern Inſtrumenten beladen mar Be ſelbi⸗ 


| gem ftundein Schleiffſteiin. 

“ Die EDeisheit wurde durch einen alten ſthen⸗ 
den Mann angezeiget der hatto die forderſten Sins 
ger von der lincken Hand dor der Stirne, als wenn 
er in Gedancken waͤre. Vor ihm auf dem Q Difche 
flund eine brennende Lampe mit einem Kruge, Die. 


beyde voll Oel waren. Veben:demfelben lagein 


| Buch, Darinnedie Bilder. des Bhloka waren. . 
Die Tugend fund als ein ſchoͤner Juͤngling 
da, und einen Crantz von Gras und Eicheln⸗ 
Laub mu Eicheln auf dem Haupte; oben druͤber 
ſtund eine Sonne, auf der Bruſt ſtund ein rundes 
O, in demſelben war ein Viereck, und in dieſem 


= wieder ein. dergleichen Dreyangel gezeichnet, in 
einer Hand hatte ereine Lange, Die mit Lorbeern 


umwickelt war, in der andern hatte er verichiebene 

Cronen, fein rechtet Fuß ſtund auf einem viereckig⸗ 

ten Steine, N 

Die Ehre wurde durch einen Fünglingvorger 
bildet, deſſen Haupt mit Lorbeer⸗Blaͤttern ums 

crängftvar, in der einen Hand hatte er einen Spieß, 


und in der andern ein Cornu Copiæ oder Fuͤll⸗ 


Horn mit Fruͤchten, Blumen und Blaͤttern. 
Die Hoffnung ſtund als eine Jungfer da, 
weiche aufwaͤrts nach dem Himmel ſahe, mit der 
xechten reckte ſie eine Lilie in a een 


lehnte 





— ——— —. —— ——— — — 


J 
V 
N 


N 
D 


"5 


wit. inen Hand lehnte fie ſich auf einen. 
Ancker. 


An der Thuͤre ſtund die Ewigkeit, welches eine 
heeſeczte Frau mit ungebundenen Haupt⸗ Haa⸗ 
‚zen war; ihr Kleid hieng um fie: herum auf bey⸗ 


den Seiten, und kam uͤber den Kopff zuſammen, 


fo, daß fie in einem runden Circul faß, welcyerrblau 


md mit Sternen beſaͤet war, in der einer Hand“ 


wär eine goldne Sonne, und in der andern ein 


ſuͤberner Mond, aͤls weiche e. Sachen alles her⸗ 


vor bringen, wachfend machen und unterhalten. 


Dieſe Bilder ſtunden, wie alle die vorigen an⸗ 
dern, auf ihren Postementern, Die inwendig hohl 


“waren, und als Kaften aufgefchloffen werden 


Fonnten. In demſelben wurden die Spruͤche des 
Sarabufa aufbehalten. - 

Der heilige göldene Raften, welcher mit feinen 
Frantzen auf ro. Engeln ruhete, hatte noch gera⸗ 


de unter fich inder Mitte ein Poftemene, worauf 


des Kaftens Boden tuhete, in denfelben waren die 


Lehren vom Sottesdienſte gelegt. 


Wir verlieſſen dieſes heilige Zimmer, und fies 
sen noch 30. Stuffen höher, da der Garbon eine - 


Kammer auſſchloß, darinne ich nur 3. Bett⸗Stel⸗ 


len, 3. Stühle und eine Tafel ſahe, worauf Federn, 
Dinte und Papier nebft einigen Büchern lagen. 
Sch fragte, was dieſes zu bedeuten hatte? Der 
Garbon anttoortete: Diefes ift ein Srey> Saal, 
ich will euch davon alles erzeblen, biet iſt nun 
nichts mehr zu ſehen. Er ſchloß die Thuͤre wie⸗ 


der auf, und wir kamen oben auf die Decke, nach⸗ 
dem wir 20. ee er NIEREN 


»Die⸗ 
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Dieſer Altan hatte 15. Fuß in der Breite, 
rund herum mit einer aufgefesten Lehne, in Der 
‚Mitten war ein hohes. Poſtement, worauf Der 
"Engel Baloka alle. Feft- Tage zur Schau ges 
ftellet wird, da ein ieder ihn gruffen muß, und 
kommet man ſo denn, ihm 30- opffern und zu 


, ten. ; 
Hierbey ſtund eine verfchloffene kupfferne Kir 
ſte, darinne ein Schlüffel in einem Eupffernen Hor⸗ 
= melag. Ich fragte, was dieſes bedente? und der 
Garbon antwortete: Wenn ein Sitichriger auf 
dieſen Platz kommt, bläft er dreyinal auf dem 
ZZaorne, da dennder Aufſeher von\diefer Pyras 
mide oben hinauf zu ihm kommen muß, wels 
cher diefen Schlüffel nimmt, nnd den Fluͤcht⸗ 
ling in das Frey⸗Zimmer bringt, die Tbüre zu⸗ 
ſchlieſſet, und fo fort zum Gouverneur gehet, ung 
es ihm zu vermeiden , ˖daß ein Menſch 
feine Freyheit verlange, Der Gouverneur 
ſchickt hierauf gleich 2. Rathsherren, nebſt 
‚ einem Secretario, und Eſſen und Trincken. 
Weaenn diefe oben ankommen, verbören fie 
den MWienfchen, der die Freyheit verlangt; 
und wenn aus feinem Dorgeben erhellet, daß 
er aus Unglück oder aus Noth einen Tods 
ſchlag oder etwas anders begangen, er auch 
vorftellet, daß er. zum Duell beraus gefordert 
worden, um feine Ehre und Leben zu retten, 
fo wird ihm Eſſen und Trinden gegeben, und 
er mit anderer Nothdurft verfeben, bis daß fein 
Proceß geendigt iſt, da er durch das Recht 
oder die Regierung frey erkläter, und en 

Ze Ze . SE ein 


= 


„Ren und Schade 


‚ Kein Urtheil zugeſtellet, under von allenlindor ⸗ 
n loßgefpröchen wird; daer 


y denn feines Weges gebentan. 


J 


Wenn aber derjenige, ſo die Freyheit ver⸗ 


BE > el 


— 


„ langt, uͤberzeugt wird, daß et Mord⸗ und 


je; 
y 


— > 


’ 


. 
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Schand⸗ Tharen, auch des Todes wuͤrdige 


"Sachen mit Sleiß verwuͤrcket hat; ſo wird er 


nicht beſchuͤtzet, wie in den Spaniſchen Bloͤ⸗ 
ſtern geſchiehet, ſondern es wird ein ſolcher 


darneben in eine Rammer gebracht, da ihm 
weder Eſſen noch Trincken gereicht wird, 
 Zier bat er die Wahl, ob er vor Hunger 


oder Durſt flerben, oder fich feibft -umbrins 


gen will, und .ift diefes die Wohlthat in dies 
fem Freyzimmer, daß er nicht durch des 


Scharffrichters Hand ſtirbt, und noch ehr⸗ 


lich begraben wird. — 
Wir ſtiegen wieder herunter, und da ich herab 


fam, war ich über die Höflichkeit. ded Garbons 
fonderlichvergnügt, daß er mir allesgejeigt, was 
I diefe fehune Poramide betraf. - | | 


Ich bedanckte mich gegen ihn auf bas freund⸗ 
lichſte, und verſprach ihm, daß, wenn ich meine 


Sachen aus dem Schiffe bekommen koͤnnte, ich 
ſeine Hoͤflichkeit, ſo wol mit Land⸗Charten als 
Buͤchern, die ich etwa wiſſen koͤnnte, zu vergelten 
wiſſen wuͤrde, wovor er ſich zum voraus bedanckte. 


Sch beklagte mich hierauf, daß ich fo ungluͤcklich 


wäre, und die Erklärung derer Statuen, foinder 


Phyramide wären, nicht alle behalten koͤnnen. Er 


. 


D32- einmahl 


/ 


machteanie hierauf ein finſter Geſicht, und ſprach · 
halb verwundert/ Ich habe euch ja mehr als 


⸗ 
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einmabl gefagt, daß ich euch alles ſchrifftlich 
geben will, folches Eönnet ihr zu Schiffe mi 
Luſt abfchreiben, und es nach eurem Gefallen 
An Ordnung bringen. Hierauf rieff er einen! 
Mann, der unten in der Pyramide wohnte, und} 
- fagte etwaszuihm, welches ich aber nicht verſte⸗ 
‚ benEonnte. Der Mann gieng wieder hinein, Eam 
fo gleich mit Papier zuruͤck, und gab.es dem Gar- , 
bon mit einem tieffen Reverentz. | 
Der Garbon überlieferte mir folches, und faste: 
bierinne ift die SBefchreibung von den Zimmern | 
und Statuender Pyramide, Die ihr geſehen habt, ; 
in Spanifcher Sprache, diefes Fünnet ihr nun abs | 
‚ fhreiben, und euch daran ergoͤtzen; ich will eudy | 
auch eine Land⸗Charte vonunferm Lande reichen, 
ihr wiſſet, daß iemand von meinen Leuten drüber 
ift, und die Befchreibung diefes Landes mit allem, 
- - was darinne liegt, und dazu gehoͤret, in das Spa⸗ 
niſche uͤberſetzt diefeg habe ich. euch mehr als ein⸗ 
mahl geſagt, und muͤſſet ihr euch damit begnügen, 
Bech bedanckte mich mit einem tieffen Reverentz 
zum andernmahle, und fragte mit der groͤſten Ehr⸗ 
erbietung, was die Ehren⸗Pforten bedeuteten, 
die auf dem Marckte ſtuͤnden? Er ſprach, das 
will ich euch ſagen. Und wie wir darnach hin 
giengen, ſahe ich, daß die erſte Ehren⸗Pforte aus 
drey Bogen heſtund, und von oben mit einem ſtei⸗ 


ernen Gewoͤlbe verdeckt war, ſolches ruhete auf 


4. Pfeilern, die wunderbar gezieretwaren. 
erſte Bogen war eine gelbe glaͤntzende Sonne, mit 
Thieren und Fruͤchten untermengt. Der andre 
Bogen war von lauter weiſſen Monden, die gar 
wen \, babe 


- — 


u 


Söeeendes Sapite. | a 


halbe, Viertel und neu waren, ſoiches war mit 
vielen Blaͤttern und grünem Laube vermengt, auf 


den Blättern Tagen viel weiſſe Tropffen, gleich ur 


als Thau. 


Der dritte Bogen war von vielen — u 


u gelben Sternen gemarht,. die gelben ftellten 


. Sonnen, und dieweiflen Monden vor, fo mit vies 


len. Figuren aus der Mathefi untermengt waren, 
: etliche waren rund, etliche viereckt, dreyeckigt und 
dergleichen. 

Ich beſahe dieſes alle es fehr genau, und durfte 
"weiter nicht fragen. Der Garbon,. der mein Ges 
fſicht und Gedancken allegeit errathen konnte, frags 
>: Was mich dabey deuchte? Sch antwor⸗ 
..rete, Daß nach meiner Meynung dieſe Bo ai 
: fehr -Llinftlich gemacht waͤren, ich Eennte a 
, die Wiaterie nicht, worane fie gemacht 8* 
ten, wie auch was die Figuren bedeuteten. 


ZIch erftaunte, daß ich ſolchẽ Sachen zu feben | 


ekaͤme. 
Der Garbon ſagte mit lachender Mine: Die⸗ 


fe Ehren⸗ forte iſt vor 19038. Jahren ger 


N 


bauer; und erſtreckt fich bier zu einem Zeitz 


Puncte (Epocha) taufend "Jahr, nachdemdie 


Welt erfchaffen worden, und nach diefem 
- Zeits Puncte rechnen wir unfere Rönige, die 
wir nunmebt 19038: "Jahre wiſſen koͤnnen; von 
dieſem Zeit» Puncte Fan nicht anders; als in 


werden. Wir ſind fo alt, alsChins. Seher 
diefe Materien wohl an: es ifi kein Metall, 


der’ Regierung unferer Aänige, gerechnet 
I 
N) 
N 


| 


Bein Stein, oder Bien, Enden eine igo unbes 
| —— 
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kannte Sache. Es wird noch hier unter de 
Gelehrten geſtritten, ob es gegoſſen oder ge 
hauen iſt. Es ſcheint, daß dieſe Bunſt verlob: 
sen gegangen, was ifteure Mieynung hievon 
Ich Tagte mit halber Zucht: „Mein. Herr,) 
„wenn ich es, ohne euch zu miderfprechen,, (7 
„gen fol, fo. hätte ich viel dawider einzuwen⸗ 
„den. Sagt es doch frey heraus, mas ihr! 


| | „toollet, . antwartete der Garben Go bot | 


- „denn zu,, fagte ich: „Mein Herr, in Europa | 

„wird unter den Gelehrten vor gewiß gehalten, 
„daß 4000. Jahr nach Erfchaffung der. Welt 
Chriſtus gebohren fey, und Diele Geburth iſt der 
„Zeit⸗Punet in Europa, und nunmehr zehlt man 
„bon der Geburth Shrifti 1702. Wenn dieſe 


„mit den vorigen 4000. jufammen gebracht 


„werden, fo madıt.es 5702. Jahr aus, da Die 
Welt von GOtt geſchaffen warden, wie * 
zꝓalſo dieſe Ehren⸗Pforte fo. alt kun? 
„andern Fan ich nicht dencken, daß ein tere, 

„ſd durch Menfchen «Hände "gemacht worden, 

| — Jahre und laͤnger das Wetter aushalten 
„tonnte. 
Der Garbon antwortete: Auf das erſte iſt 

| „Diefes zu erinnern, daß Europa feine Künfte, | 
Wiſſenſchafften, Gefehe und. Gottesdienſte 
„meiſtens aus Afi en empfangen, und uͤbernom⸗ 
— hat, und durch Veraͤnderung der Zeit ha⸗ 
„ben diefe Sachen viele Veränderung gelitten. 
» Sagt mir, warum ſolten wir Aſiaten nicht fo 
wohl, als die Europäer, sechuen-Lönnen? Zus 
| — wir ‚auch bier MEER: — 
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„che, Tuͤrckiſche und viel Heydniſche Geſetzgeber 
rleſen und-umterfüchen. _ Unter vielen wackern 
Europaͤiſchen Audoren ſpricht ein ſehr gelehrter 
Mamma: Lu N 
"Man fan bey allen Zeit- Rechnungen, die nicht 
zIxwegen des Jahrs der Schöpffung, und wenn 
„der Meiad gebohren ift, überein fommen, ans _ 
:  „merefen, daß unter allen folchen Feine zu finden E 
Zuiſt, die mehr als 7000. und Feine, die weniger als | 
3309. Jahre in ſich hͤt.. 4. 
Der Unterfehied des Alters der Welt iſt 
: 3300: Jahre, fo.der eine mehr, ale der andere 
.  „teebnet. “Kan alfo in Furopa einer von den 
yandern 3300. : Jahr feblen, warum ſolten 


— 


Iwir ‚nicht nach unfern ‘Büchern 14330. Jahre 


,sRaguthun: Haben die Ehinefer mehr Necht, 
"als wir? Unfere Geſchichte find fo glaubwuͤr⸗ 
dig, als der Chinefer ihre. e 
Eeht doch zu, was eure Europaͤiſche Audto- . 
res davon ſchreiben, Chriſtus ſolte nach der 

et Schoͤpffung, nad) der Meynung 


f Hieronymi - Anno 3948 
2 de Origenis | 4830 
8 | Augultini — an m 
.  [Alphonf, Könige in Spanien 6984 


° gebohren fun. ———— 
Von dieſen find ‘der erſtere und letzte 3043. 
gJahre von einander. HF er 





Der Vallem;nt aber feat 4000, Jabre,und ' 


die 502, fo ihr mim rechnet, Dazu gerban; ſo 

Bar die Weit nach der Rechnung von Euro⸗ 
pa 5702, Jahr, und nach unſerer Rechnung 
ee D4 0 oc. 


k “ - 


Be a 


26, Curieuſe Neife-Befhreibung, 
20038. Jahr geſtanden. Ihr dürfft das aber 
nicht glauben: Hier iſt! dieſes eine Wahrheit, 


in Lur oha aber nicht. Eben wie eure Meſſe, 
das s Sg. Feuer ꝛc. in Spanien eine Wahrheit 


iſt, bier aber nicht. 


Was die Dauer betrifft, wie lange hat 
w: bi 838 Pantheon oder S. Maria Rotunda 318 


Rom aeftanden?. und kan noch large fieben. 
Warum tan eine Subitanz ſeyn, die 20. mahl 
feſter if? My diefer Seit war die prächtige 


Sonne ihr Boͤnig. 

Hierauf ſchwieg er ftill, und ich wolte ihm nicht 
iderfpeechen, fondern ſahe nad) einer andern Eh⸗ 
ren⸗Pforte. Er ſagte, kommt, wir wollen die 
drey andern Ebren-Pforten auch befeben. 

Wir giengen darauf zur andern, dieſe war. ein 


artiges Gebäude „und beftund auch aus 3. Bogen, 


ſo aus einem ſchwarhen glaͤntzenden und ſehr har⸗ 


ten Steine gemacht war. Der erſte war von greu⸗ 


lichen Drachen kuͤnſtlich durchwunden, und mit 


vielen Büchern durchmengt Der: ‚andere war 
i als von Felfen, da oben draufeinChineferfaß, der 


in einem Buche fehrieb, bey. ihm ſtunden unters 
fehiepliche Seiftlichen, als wenn fie ihm zugehoͤrten. 
Der dritte Bogen war wieder eine Bildung bon 
Drachen mit vermiſchten Büchern, 


Der Garbon fahe mic) an, und fagte: Diefe | 
Ehren-Pforteift vor 2250. Fahren, zu Ehren des 


guten Philoſophi Krakabas gebauet, dieſer war ein 
Liebhaber und Schuͤler des toeifen Mannes Con - 
fucii in China. Diefer brave Many ‘gab und 
mac uns gute Gefene, und: ee die 
alten, 


4 
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alten, Zu der Zeit hatte man bier noch feinen 


Fremden gefehen, und er. war der erſte. | | 
Ich fragte, wie iſt denn diefer hierher ger 


Fommen der Garbon fagte, das wetder. ihr 
noch wenigerglauben, als von der erften Eh⸗ 
ren⸗ Pforie. BR 
Krakabas mar ſehr gelehrt und der befte Gchiir 
der des Confucii.. Als er in China aufferhalb Nan- 
king in dem Walde herum gieng , Fam durch Ges 


fandtichafft der Sonne der Engel Baloka zu ihn,” 
und ſagte, daß er fogleichnach Krinke Kesmes ger 
den folte, Er erſchrack, und fagte, daß er von 


dem Landenichts wuͤſte. Aber Baloka nahm ihn 


| indie Hoͤhe „ führte ihn in die Lufft, da er wun⸗ 
derbare Sachen ſahe, und ſatzte ihn nahe ben der 


Stadt Kesmes nieder. 


N. As er da zum Thore hinein gieng, verwunderte 


ich ein jedes uͤber ihn; denn ſein Kleid war 


fremde, und es konnte ihn niemand verſtehen. 


Man brachte ihn vor den König, der ihn nach eis 


nem Zimmer bringen ließ, da ibm Effeniund 


Trincken vorgefegt wurde und ſtund ohngefehr 
Dinte, Feder und Papier auf dem Tiſche. 


Hier fieng er fo gleich an zu fehreiben, und for⸗ 


derte mehr Papier, welchen ihm auch gereichet 


wurde, Gr machte fo- gleich ein Lexicon, umd.. 
- fragte, was dieſes pder jenes vor einen Nahmen 


‚hätte? Solches fehrieb er auf, feste feine Chine⸗ 
fifche Sprache darneben, und lernete alſo in kur⸗ 


— tzem dieſe Sprache. Er wurde von dem Koͤnige R 


und allen Leuten wegen feiner Tugend geliebt, Er 


an ‚verbefferte viel alte Geſebe und machie allech and = 


neue, 


218 Curieuſe Reife-Befchreibung, 

neue, Die alle vom Könige und feinem Nathe con⸗ 
firmiret wurden. Ä W | 
Diieeſes iſt ein Zeit Junct (Epocha) in allen 
Rechts⸗Sachen, Obligatiozien, Kauffen und ans 
dern Handlungen, hiernach werden alle Urthel 
und Befcheide daeirt, wenn auch ein Contradt bes 
zeichnet wird, welches ich noch geftern verrichtet, 
fo fchrieb ich drunter im Fahr von Krakabas 2250. 
den 6. Tag des g. Monats. 


n 


Ich Tächelteetiwas, und wie er dieſes merckte, 


fieng er auch an zu lachen. Sagt mit doch eure 


Meynung, ſagte der Garbon: denn ich weiß, daß 


ihr das nicht glauben wollet. Ich antwortete: 
Ich wolte es wohl glauben, ich kan aber nicht. 
T Koͤrt, de boſos, fügte er, warum wolt ihr 
dasſenige nicht glauben, welches doch bier ab 
le honette und gelehrte Leute glauben? wars 


unm wolt ihr es nicht thun? fage doch, wars 
unm niche? Ich wwundere mich, fprach Ic), und 


kan nicht begreiffen, daß der Engel Baloka aus 
der Sonnein China Eommen, und den Kraka- 


bas allda wegnehmen, auch ihn durchdie Luft. 


nach Kesmes führen folte. Ach mein lieber Mann, 
ſagte er, ift das alles, fo hört: Das iſt zwar eine 
gewiſſe Sache, aber in der Anconitanifchen 
Mare in Italien nicht. Alſo kan fo wohl 
faalſch feyn ‚daß der Engel das: Hoͤusgen von 


Loretto auf feine Schulter in dem gelobten 


Landegenommen, und es durch die Zufft bis 

in die Anconiſche Marck bey das Staͤdtgen 8. 
Maria Loretana getragen, und wird ſolches auch 
hier vor unwahr gehalten. —— 
— —— — — Kommt, 


|_ RE ES Ze ee Ze EEE F 


\ r 


Die zur Ehre des frommen Königs Cham -Hazis 


. worden. — 
AAls wir hieher kamen, ſahe ich 4. Bogen, als 

wie ing Creutz gegen einander über. Oben dar⸗ 
Zuf gegen Oſien ſoß der König Cham-Hazi in ſeis 
nen Königlichen Kleidern, mit ſeiner Croneund _ 
EScoepter/ die Pfeiler und Bogen waren mit Kin⸗ 

dern und vielen Fuͤu⸗Hoͤrnern bekleidet, die alle 


Bogen, mitallerhand geiftlichen Zierratheh vers .. 
ſehen, darauf faß der weile Sarabufa, und hielt 


⸗ 


m — 
— 


Kommt, laßt uns nun nach der dritten gehen, 


und des weiſen Mannes Sarabufa aufgerichtet 


vonrothem hartem Leim waren. — 
Ueber dieſen ſtund gegen Weſten ein weiſſer 


ein Buch in der Hand, und wieß mit dem vorder⸗ 
| fen Singer vonder andern Hand auf fein Hertze. 
er dritte Bogen gegen Süden war. gang 


blau, auf diefem Fund die Sonne ohne einigen 
Zierrath, ale wenn, fie zwiſchen den’ Wolcken 
ſteckte. Der Bogen gegen Norden war grün, 

mit Büchern und Federn herrlich gezieret, oben „ 

darauf ſtund der Engel Baloka. Zwiſchen dieſen 

4. Bogen werden alle Urthelausgefprochen, was 
die geiftlichen Sachen angehet.. Es find auch 


folhe eine Epocha vor alle geiſtliche Acten, und 
find vor 670. Fahren zu Ehren des Cham - Flazi 


und des Sarabufa, gebauet worden. - _. 
Wie wir von hier nach Der 4. Ehren Pforte 
giengen, ſahe ich, daß fie in 3. ‘Bogen beftund, 


die alle mit kuͤnſtlichen Bildern, Feſtunen, Tue 
oͤrnen, Blumen und dergleichen, gezieret 


waren. er 
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220 Curieuſe Reife-Befhreibung, 

Der Garbon fayte: Nun Ban ich nicht laͤn⸗ 

ger warten, ich muß geben, und will euch 
von diefer Ehren» Pforte eine Sefchreibung 
geben Damit machte er feinen Dievereng,, und- 
gieng fort, Ich aber mandte mic) nach meinem 
Logir, da ichfo gleich, roas ich gefehen , auffchrieb, ’ 
Da wir des Abendg gegeflen hatten, rauchten 
wir eins zufammen, und indem wir mit einander 
acreder, legte ich mich zu “Bette, und danchre 
GoOtt, daß ich fo trefliche Sachen zu fehen bes 
kommen, und fo herrliche Schriften von dern 
Garbop erhalten, der mir auch dergleichen noch 

mehr yerſprochen. RE Si Ze 


f 


‘ ; 2 ; 
Das Achte Eapitel. 
Der Audtor bekommt Befehl mit dem Garbon nad) 
dem Schiffe zuruͤck zu kehren, welcheg Diefer mit 
beſondern Vergnügen beſiehet/ Aufgeſchla⸗ 
gene Zelte am Strande. Strand⸗Reuter laͤngſt 
dem Ufer: Sie reiten nach einigen Dörffern, 
und in cine Stadt. Der Auctor befommt eine 
and⸗Charte von Krinke Kesmes, welche er aber 
nicht verjichen fan. Der Garbon. und der 
Schiffs ⸗ Eapitain befiyenden einander. Was 
Knepkofey, welches am Fluſſe Berbice Mebike 
heiſt. Es wird Wein an den König gefandt, 
Mas vor Kaufmanns⸗Guͤter an den Strand 
gebracht werden. Man fängt an zu handeln, 
MühedesGarbons. Groffer Gewinnſt. Ent⸗ 
ſchluß, wieder nach Panama zu fegeln. Dem , - 
Aucddori wird ein Negifter von den Schriften 
8ege⸗ 


— — — — — —————— — — — — — — —— — — 
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— u gegeben, ſo ihm von Suͤbland durch den Gar ’ 


bon überfjefert worden, Abreiſe des Audoris _ 
‚und deſſen ES in ine Vater⸗ 
lande, 


en folgenden — kam der Garbon 
ſehr frühe zu ung, imd trat mit einem: 
kuſtigen Humeur in die Kammer. Wie 
iſt es, fragteer, ibe Spanter, ſchlafft 






ihr noch.alle? Ich bringe euch gute Zeitung. 


Wir ſchwiegen ſtill. Er ſprach ferner: Hier iſt 


ſpogleich Nachricht vom bofe und von eurem 
Schiffe kommen. 


Der Hof bar zugelaſſen, daß euer Schiff — 


einen freyen Handel von 14. Tagen haben, und 


nach 3. Tagen naͤher an den Strand kommen | 
ſoll. Ich voilleuch zufammen wieder aufdas. 


u Schiff begleiten, und nach dem Eſſen wollen 


wir alles zur Reif fertig machen. 


Ueber diefe Prachricht war. unfer Volck alles 
froh, ich abertraurig. ¶ Der Gerbon fraate mich, 


was mir fehlte? Die Antwort war: ich fo 
geſchwind aufbrechen muͤſte; ich bärte fo 


lange zu bfeiben gehofft, bis ich noch eineans 
dre Stadt gefehen bätte. Ich will euch fo fort, 
fagte er, wenn ich euch aboeholet, viele Schriffs 
ten mitbringen, fo ich euch verfprochen habe. 
Hier wird Drdre geftellt, daß man alle, Tage 
Zeitung von eurem Schiffe haben Fan, und es 


ſollen alle Tage Leute darnach sugehen, mit felbigen 
ſolt ihr noch täglich Schriften empfangen, dag 
babe ich.meinem Schreiber ſchon befohlen. Er 


be 
2 


222 Curieuſe Reife-Befihreibung, . 
Seht euch zufrieden, und macht: euch reifefertig. 


Um a. Uhr muß alles:bereit ſeyn, da will ich kom⸗ 
men, und euch abholen. 


Wir hatten um 12. Uhr ſchon abgefpeift, und. 


indem ich Feine Bagage mehr, als meine Brief 
- fthafften hatte, fo waren wir ſchon alle zur Reiſe 
geſchickt. 
Uma. Uhr kam der Gaibon: und holete-ungab, 
und führte uns Durch-eben das Thor wieder hinz 
aus, da wir herein kommen waren. Von dar 


giengen wir auf die lincfe Hand gegen Morgenz 


nachdem wir efivag fortgegangen „trafen wir 2. 


Wagen mit: einer Karre an. Der Garbon und 


ich’ fliegen auf den vorderſten, und meine 6. Rei⸗ 


ſe⸗ Gefehrten auf den andern. Auf der Karre 


aber waren die Victualien, ein Zelt, und die 


Bagage vor den Garbon.- Untertvegens fagte s 
mir der Garbon, daß er vor mich ein Dutzend Ma- 


nufcripta hätte, und daß deren fo wohl don dem 


KLoͤnigreiche und den dazu gehoͤrigen Landen, als 


den Einwohnern, Thieren, Statuen und Tontais 
nen mehrere folgen folten, welches ıı mir ſehr lieb 


war. Wir kamen nach einigen Tagen in ein. 

. Dorf, welches 40. bis so. Häufer hatte, undfehe - 

artig gebauet war; von dem einen Haufe zum. 

andern war ein Ball, von fruchtbaren Bäumen 

gemacht, undein fehöner Canal gienginder Mit - 
ten durch ‚- und eine Viertel⸗Stunde davon ivar- 

ein fchöner Bufch. Hier erfrifchten wir uns 2. 


kunden, und ließ mich der Garbon die geſchrie⸗ 


| benen Sachen feben. Ich fahe unter vielen gus - 
ten ke und zierlich gemahlten Dil Ä 
| ern | 
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dern — einen Abriß von dem Gouverneur von 
’ Talouja-El, die Peichreibung der Bad» Etus 
. benzc. wie auch die Befchreibung van dem  Haupts | 
Eylande Krinke Kesmes, der Thiere, Voͤgel, Fir 
ſtche und Ungeziefer, nebftder Beſchreibung einis 


'- ger dabey liegenden Inſuln ze. darüber ich mich 


\ 


wir, bisdaß alles um 8. Uhr wieder bereit war, 
und mir Die Reiſe fortfeßten. 


ungemein beluftigte, und ihm den gröften Danck; 


von der Welt abftattete. 


Gegen Abend um ı. Uhr nad) der Sonnen 
Untergang kamen wir wieder anein Dorf, wel⸗ 


ches ſehr bequem gebautet war, bier. wurden wir - 


alle wohl bewirthet, und fchlieffen. bis 2. Uhr des 
Morgens. Wir Leiſeten fort bis des Morgens 
gegen 8. Uhr, und kamen in einen kleinen Buſch; 
bier ließ der Garbon fein Zelt aufſchlagen, und ru⸗ 


heten wire. Stunden aus. Hernad) reifeten wir 
bis 2. Uhr Nachmittags weiter, und fanden ein 


groſſes Haus bey einer Bruͤcke, die uͤber einen 
Zluß gieng; bier ruheten wir wieder 2, Ötuns 
den, und erfrifchten uns von den ausgeftandenen 


J Beſchwerlichkeiten. Als wir weiter eilten, ka⸗ 


men wir um ıo. Uhr in ein Dur, welches ich, weil 
es finſter war, nicht wohl erkennen konnte. Nach⸗ 
dem wir hier unfte Erfriſchung gehabt, ſchlieffen 


Wir reiſeten allezeit fehrlangfam, und, kamen 


ohngefehr um 2. Uhr an unſer Schift, daruͤber ich 


mich ſo wohl als meine Cameraden und das 
Schiffs⸗Volck fehr erfreueten. 

- » Das Boot und die Ehalouppe warzum Fiſchen 

aus, und da fie in Furgem vieles gefangen hatten, 

‚und ihr Dr an Land ————— mit dem 


‚Gar 


x . 


Garbon · an Bord, allivo wir Durch den Capitain 
und andre Officierer 
den. Nachdem die beyderfeitige Begruͤſſung, 
| 2 Spanifch und mit groffer Graditaͤt ges 

ſchehen, vorüber war; fü traten wir in die Caju⸗ 
te. ad) vielen von hier und da geführten Die 


ſeurſen wurden Fiſche aufgetragen, Als man ſich 


wohl geſaͤttiget, und ein Glas Wein darauf ges 
truncken hatte, beſahe der Garbon das Schiff mit 


der groͤſten Verwunderung, weil er noch kein 
ſolch Schiff geſehen; denn / es war in 440. Jah⸗ 
Schi ge⸗ 


ren an das Reich Krinke Kesmes fein 
ftrandet. Bey feinem.Leben, fügte er, waͤre zwar 
eines auf der Inſul Wonvure An Strand geras 
then, fo er aber nicht gefeben. 8.,. 
Die Stufen, Ruder, Degen und Stuͤck⸗ 
Kugeln kannte er alle, und wuſte auch damit um⸗ 
zugehen; aber von dem Schiffe und Schiff⸗Ge⸗ 
raͤlthe wuſte er nichts, ieduch fragte er nad) allem, 
Nachdem er alles wohl befeben hatte, fuhren 
wir, nehmlich der Garbon , der Capitain und ich, 
wieder an Land, da denn des Garbons fein Wa⸗ 


gen ſchon abgeladen, und fein Zelt aufgefhlagen 


war, Darinnen er uns wieder wohl bewirthete. 
Auf dem Strande zehlten wir ſchon 33. Zelten, 


die aus dem Lande kommen; einige um zu ſehen, 


was ihnen hier noch niemahlen begegnet, und an⸗ 
dee um zu handeln. Dieſe Zelten vermehrten. 
ſich ale Sage an der Zahl. — — 
Der Garbon bat mic), daß ich, fü lange der 
Kandel dauerte, in feinem Zelte bleiben moͤchte, 
welches ich ihm, mit Bewilligung des Capitains 
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ſehr freudig empfangen rours 
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verſprach. Worauf gleich‘ mein Kriecht meine 
. GSchiffer-Bagage an Land bringen, And in das Zelt 
ſchaffen muſte, welches ihm ſehr wohl gefiel und 
ſich davor bedanckttee. — 
Der Garbon war ein Mann von groſſem Ver⸗ 
ſtande und Geſchicklichkeit. Er iftin Talouja-El, 
wiie ich ſchon geſagt, Ober⸗Baumeiſter und Ans 
ſpector tiber alle Gebäude, Feſtungs⸗Wercke, 
Bruͤcken, Bad-Gtuben - Fontainen, Thürme,: 
Pallaͤſte und Fluͤſſe 5. Und bier war. er das 
. »commandirende Dber- Haupt von allen. Denen 
Shöländern, die ſich an Strand begaben. Ep. 
‚ War von einem edlen Semuthe, guebereig und . 
ſehr sehr, nicht geitzig, iedoch gab er 
ſehr genau au alles Ach. — 
Er hatte Ordre geſtellet, daß alle Tage 2. Po⸗ 
, fen von Kesmesund Talouja-El anfamen ; mit eis 
nem Norte, er hatte es alles vorher fo angeordnet, _ 
; Baßallesordentlich zugehenmufte  . 
Alls er, der Capitain und ich.uns etwas divertiret 
hatten, fo fuhr der Capitain wieder an Bord, das 
mit er auf alles gute Ordre ſtellen moͤchte. 
Algs wir beyde etwas mit einander giengen, 
ſagte er zu mir: „De Poſos, kommt, und geht mit 
„mir in mein Zelt, und nehmt nun meine Schriffe 
„ten zu euch, und ſchließt fie in eure Kifte, ihr folk 
„ihrer alle Tage mehr befommen „ ° 
Als wir durch die Zelten giengen, faheich, daß ' 
der Garbon von iedem mit fo groffem Nefpect vera 
ehret wurde, als ein General in feinem Lager, oder - - 
ein Buͤrgermeiſter in einer Stadde. 
Alls wir in das Zelt traten, wurde fo gleich" 
N) . Er 1 P Aka. 
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226 Eurieufe Reiſe⸗Beſchreibung, 
‚ Akalou aufgefegt. Unter dem Trincken ließ er. 
Die Schachtel mit den, Papieren bringen, wel⸗ 
che ich von feiner Hand nahm; - felbige übergab 
er mir, und fagte dabey: „Da, mein Freund, 
‘„empfangek Die aus meiner Hand, welches noch 
„niemand auffer unferm Lande gewuſt, gehoͤrt 
„oder gefehen hat, nehme Diefes als ein Ges 
„ſchenck und Freundſchafft an, gebraucht es zu 
„eurem Dienfte und Vergnügen, ich will euch, 
„ehe ihr verreilet, deren noch mehr geben. ' 
Ich nahm die Buche, und bedanckte mic) ge⸗ 
. gen ihn mit geoffer Freude, worauf er die Buͤchſe 
ſehr vergnügt aufmeine Kiſte ſetzte. 
Als wir Akalou getruncken, bedachte ich mich 
. ‚etwas, und hierauf ſtund ich auf, und fagte zu 
dem Garbon: „Mein Herr, Fan ich ihnen ein 
„Vergnuͤgen damit machen, daß ic) das Gut 
„aus meiner Kifte, die ich zu ihrem Plaifir und 
„sugen mitgenommen, heraus nehme? „ 
Ich mochte wohl wiflen, was Darinne waͤre, 
fagte er. : a | 
Als ich Diefelbe aufichloß, Tag oben eine Lands 
Charte, die rings um ausaefchniften war, auf 
. welcher an der einen Seite Europe, Afıa, Africa 
und Suͤdland, an der andern Seite aber Ame- 
rica &c. zu fehen, und melche auf eine runde 
.. Pappe geflebet war; dieſes war zroifchen ein 
rundes Hols, fo man anfaffen Eonnte, eingeklemt, 
‚ welches unten Iang war, und hatte die Fagon, 
als ein runder Fächer. Diefes wurde mir von 
meinem Freunde Dem Chirurgo verehrt, der hatte 


fie felbft abgezeichnet,, und bey iedem Parallei die 


nn 


» 
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;: ange nach der Steurmanns⸗Kunſt des Bier 
; termachers hinzu geſetzt, auch die Paflat- · Win⸗ 
» De nad) dem Dampier darin angemereft. Die⸗ 
ſes gefiel ihm fehr wohl, en nahm fir in Die Hand, 
er ich es ihm erklaͤret, fieng er anzu 
ſeuffzen: Als ich dag mercfte, fagte ich zu ihm: 
Heer Garbon , ich babe. nicht allein Diefes, ſon⸗ 
; . „dern noch ſehr vieles zu ihrem Dienfte;. ic) bin 
„ihnen alles, was ich nur einiger majlen mitten, 
„tan, fehuldig. - Sie haben mich nicht allein 
„durch ihr gut Tradament dazu verpflichtet, da 
„fie. zu ‚Talouja-El Sorge vor mich getragen; 
„ſondern, da fie mis auch die Befchreibung ihres 
Landes, und was dazu geböret, gegeben; auch 
; „noch mehr verfprochen. Welches mir denn fo 
;  sslieb iſt, Daß ich. nicht weiß, was ic) ihnen dager , 
„gen geben fol. a 
„Nehmen fie nur diefe fo verfertigte Charte 
oo. A Be noch dieſe unaufgepackte 17. 
„Land⸗Charten. Sch rollete fie ihm zuſammen, 
„und übergab fie ihm, er wolte fie aber nicht an 
,  ;mehmen, fondern ſagte: Eure Generchtät if 
|. „fehe groß; denn was ich euch zu Talouja-El gus: 
ws „tes erwielen, und ohne meinen Schaden ge⸗ 
Rpſchehen ift, das ift meine ‘Pflicht geweſen. 
,  „AJBas aber die Manuferipta belahgt, die ith euch 
„gegeben, die Foften mich auch nichts, und. die 
Etclaven find. vom Könige bezahlt worden. 
Worauf ich antwortete: Herr Garbon. nehe, 
men fie Doch dieſe Charten mit Danck an, ich 
„habe fie von meinem Freunde auf eben Dies 
„ſe Art bekommen, Ich habe nad) einen Ar. 
PB. „lantem 
| F J — 
| 
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lantem von ihm, der eben ſolche Charte in 


„ſich halt. „ 


Auf dieſen Bericht nahm er die Charten an, 


r 
. 
x 
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die alle wohl zu Pferde ſaſſen, und mit einem lan⸗ 


umgehen konnten, verſehen waren. Dieſe hatte 


und bedanckte ſich davor ſehr freundlich. Er 


bezeugte ſich ſehr froͤlich, umhalſete mich, und 


ſagte, daß er es mit ſolchen Beſchreibungen von 
dieſem feinem Vaterlande vergelten wolte, wel⸗ 


the ‚noch keinem Europaͤer bekannt geweſen. 30 - 


Dancfte ihm davor, und fagte, daß er mic) 


r 


durch ihm ſehr verpflichten wurde, ' 


Als ich meine Sachen wieder in die Kiſte ge⸗ 
chan, giengen wir zum zweyten mahle durch die 


Zelten, die ſich nach immer vermehrten. Und 


nun Fam Ordre an den Garbon, daß er noch, 3. 
Tage ausſtellen folte, : a 
2, DiefeOrdre wurde durch 54. Neuter gebracht, 


genSäbel und Schieß⸗Gewehr, womit fie wohl 


man ausgrſchickt, daß fie aller Unordnung vors 
beugen folten. Ihre bagage wurde ihnen auf sg, 


‚ inandeur, tpie auch uber alles Volck fo fich daſelbſt 


Pferden nachgetragen. 


Ueber dieſe Reuter hatte der Garbon als Com- 


befand, und noch kommen ſolte, zu befehlen. 


Garbon fagte: „Morgen wollen wir etwas 
Landwaͤrts ein reiten, und ſehen, mas da zu 


„thun iſt. Ich bin hier ſelbſt unbekannt, weil 


yich niemahlen hier geweſen. Welches ich ihm 
wohl glauben konnte. 


Des Morgens gab er-Ordre, daß das Land 


auf 4. Stunden weit folte iucchgefundfhjaffter | 


u . 
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werden. Bie diefes geſchehen war, ſo kam 
Nachricht ein, daß nad) Weſten ein gutes Dorff 
3. Stunden weit von hier, und noch ein andere. 
4. Stunden Suͤd⸗Weſtwaͤrts ſey, nach welchen, © 
wir mit 20. Reutern nach dem Eſſen zuritten. 
Eine Stunde von der See traffen ı wir eine 
Land⸗See an, Darinne ich wunderliche Thiere füe 
be, wich nicht kannte. Es waren hier viel Slien 
gen. . Wie wir fortritten, Famen wir in ei 
Duff, weiches ausszı. Häufern beſtund, und, 
‚ Gat hieſſe. Hier gab der Garbon Befehl, daß 
man Lebens, Mittel nad) dem Strande bringen 
Holte, und vernahmen wir allhier, Daß die Stadt - 
Raima anderthalbe Stunde von hier wäre. Air, 
vitten fo, gleich nach felbiger hin, und nahmen 2. 
Bauern zu Wegweiſern mit uns. Als wir in Rai- 
ma kamen, wurden wir daſelbſt wohl empfangen; 
man gab uns Akalou, und des Abends wurden 


wir herrlich tractirt; ich mufte bey dem Garbog 


. fhlaffen, Des Morgens: ftunden wir fruͤh —— | 
befahen Die Stadt ; "fie war aber nicht fonderlich 
b rn denn ge! beftund nur ar 2 = 
äufern, 3. Thoren, s. Thuͤrmen, 10. empeln, 
— en und dem Rath⸗ Hauſe. | 
Hier waren fehe wenig — aber eins. | 
Spring-Brunnen und Hofe 
. Der Garbon gab Ordre, daß man auch von dan 
— Seen Nnel nach ee möchte. 
Ron Raimz ritten wir nach dem Dorffe P 
darinne i50. Haͤuſer waren. Hier wurden wir u 
‚os groſſem Ei eingeholef. - = 
Rawdemd et — — auch Venen # 
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dre geſtellet, beſahen wir das Dorff, da ung 
ohngefehr ein alter Mann entgegen kam. Als der 


Garbon ihn fahe, ftieg er von feinem Pferde, und: 
fielen fie einander mit der groͤſten Sreundhichleit: 
um den Hals, fie redeten fehr Iange mit einan⸗ 
der, Doch konnte ich fie nicht verftchen. Der Gar- 
bon fieß mich auch abfteigen, und wir giengen zu 

uffe nach feinem Hauſe. Wie wir in das Haus 


amen, war der Akalou fertig. Unter dem Trin⸗ 
Een fragte der Garbon, ‚ob er nicht eine Sande | 

Charte von Poele Krinke Kesmes * leihen koͤnn⸗ 
‘te, indem er keine von — 


I mitgebracht. 


© ja, fattreder Alte, ftund auf, und holte deren 2. 


aus friner Kammer, die er dem Garbon verehrte, 


welcher ſich gar ſehr davor bedanckte. 
Nachdem das Volck und die Pferde ſatt wa⸗ 


ven, nabmen wir unfern Abſchied, und Famen des 


Abends wieder an den Strand. "Der Garbon er⸗ 


| zehlte mir unter dem Reiten, daß dieſer Alte fein 


guter Freund fen, und daß fi e auf Poele Nemnan 
mit einander fhudiret, auch, fein Sohn bey ihm 


| gewohnet hätte, 


ie wir zu unferm.: Zelte kamen, war unfer - 


| Schiff einen Stuͤck⸗Schuß weit vom Lande ab⸗ 


gelegen. Ich ſahe die Chalouppe etwas davo 


auf der Wacht liegen. Hierauf vüffteich umfer 
Quartiermeiſter, der. am Lande war, und frag — 


was ſolches bedeutete? ob etwa Streit geive 
Er antwortete Nein, ſondern der Capitain hätte 


ees ſo angeordnet. 


Ich fragte, was er am Lande machte? und ei 
biste, Daß er — bit; auf mich zu Pa 


E 
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vis ich wieder Fäme, und hernach folte ich mit dem 

" Garbon kommen indem fie einen delicaten Fiſch ge⸗ 
fangen hätten. = 
- Sch bat den Garbon, und er verfprach fo gleich 

, mitfahren. Ich fiegelte meine Büchfe mitden | 
, - Manufcriptis zu, umd gab fiedem Quartiermeiſter, : 
daß er ſie nach dem Bordmitnehmen koͤnnte. 
Der Garbon gieng indeſſen mit dem Nittmeis-, 


ſter det Reuter, und gab Ordre, was ſie thun ſolten. 
Unterdeſſen beſahe ich die ſehr verlangte Land⸗ 

‚ harte von Poele Krinke Kesmes, iedoch Argerte ich 

| 


h 


nich, wie ich, weder Stadt, noch Dorff kemen 
Tonnte, und Fam fie mir nicht anders vor, als ein. 


viereckigt Papier, das voll Zauber⸗Characteren 
war. Als der Garbon wieder Fam, und fahe, daß, 
‚> ich die Land⸗Charte in der Hand hatte,fragteer, 
mit Rachen: was bünekereuch,de Pofos, von Dies, 

fer Charte? Ich antwortete, ich werde eben ſo 
| 


) 
* 
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Br: daraus als ein Bind. Das glaube ich, fügs. -. 
te Garbon, ich laſſe euch aber eine. zeichnen, und 
will euch die Nahmen mit Spaniſchen Buch⸗ 
ſtaben ſchreiben. VNehmet alſo Die eine davon 
an, ob. ibr ſie gleich nicht verftehen koͤnnet, 
weil fie euch fo fremde vorkommet. Cr rolle 
 tefie alfo auf, und gab mir folche, wovor ich 
mich bedanckte Wir fuhren zufammen nach 
dem Schiffe, und er nahm feinen Rittmeiſter 
mit; dieſet verwunderte ſich ſehr über unſer 


| 
| 
| 
m erount 
| chiff, zumahl da er hoͤrte, daß wir die gange 
Weilt damit umſchiffen konnten. 4 
Als der Garbon und der andere dag Shi 
duxrchgehends befehen, fragte ich den Capksain um 
mn LE 7 En 
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die Urſache, warum er ſich ſo weit von dem Ufer | 
mit. dem Schiffe abaelegt? Und er antwortete : 
daß ein guter Schiffer nicht Teiche einer frem⸗ 
den Nation trauen, fondern allezeis auf ſeiner 
Zut feyn müfie, damit er nicht mit feinem vol⸗ 
cke verrathen würde, 
gch ſchwieg hierauf ſtill, und der Garbon trat 
widder nach uns zu. Wir giengen von dem halben 
Verdeck nach der Cajute zu, da wir uns miteine 
Pfeiffe Toback erfriſchten, indeſſen wurde der 
Fiſch gekocht und Anſtalt zum Eſſen gemacht. | 
Wir aſſen mifdem geöften Appetit. Wie wir. 
. bierauf nach der Mahlzeit noch ein Gläsgen ges 
tfuncken, fuhren mir nach dem Lande, und rauch⸗ 
> in dem Zelte noch eins, giengen hierauf zu 
Bette. 
Dieſe Nacht plagten mich die Muͤcken gewal⸗ u 
tig, ſo, daß ich wenig ſchlaffen Eonnte, | 
Ich ftund mitdem Ta e auf, umd gien ng etwas Ä 
herum. Nun fahr ich y Ochen, Kühe, Schaafl, : 
und unferfchieplic e andere 2 Thiere, die fi fie her⸗ | 
| — damit fie ſolche zü Dietualien ver⸗ 


ten; | 
Sn Bilde Teich unterfehiebene g röffe Zelt⸗ | 
[Be eſchlagen und einiges von ſolchen Viehen gez 
| Er 35 — meh wurden Etuck/weiſe verkauft 
n 
n 2. Kühe nebſt 4. Schanfen 
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EGs wurden nun auch allerhand Fruͤchte und 


Sehne Sachen zu Kauffe gebracht, und kochte ein 
ieder nach feinem Gefallen, wie es ihm einfiel, 
- Bald ’aflen wir im Schiffe, bald wieder im 


Belte, wie es uns beliebte, Alswir einsmahls auf 


dem Schiffe aſſen, ſahe der Garbon eine Wein⸗ 


Probe in einem Giaſe ſtehen; er fragte, was ſole 
ches ſey? und wurde deſſen berichtet. Er verſuch⸗ 


‚te ein friſch Glas davon, und ſolches Hund ihm 


wohl an. Woraufihm der Capitain mit einem 


 Yielerley 


‚gefüllten Eleinen Faͤßgen davon beſchenckte, wel⸗ | 


ches er mit Dan anna. 
Der Capitain bat, daß einige Kaufleute vom 
Lande feine Kauff⸗Waaren fehen möchten, und. 


Ä —— duͤrfften. Das kan 


ic) nicht hun, ſagte Garbon, es bleibt bey dem 
Worte des Königs, und da Fan weder ich, noeh 
temand anders mas dagegen fagen; iedoch will ich 


‘ Streit entfiehel. 


ein unpartheyiſcher Richter bey allen feyn, ment 


x 


ESeztzet alſo alles, mas ihr verfauffen wollet,auf 
Poapier auf, ich will es hernach in unſere Sprache. . 


uͤberſetzen, und ſo wohl an meines, als alle gro 


Zelte ankleben, damit es alle Kaufleute fehenund 
Tefenkönnen. Welches auchgefebahe. 


Wie wir einmahl im Zelte bepfammentwaren, 
fieng ich eine Mücke, und legte fie vor ein Ders 


groͤſſerungs⸗Glas, und ließ e8 den Garbon ſehen; 


- , Diefer verwunderte ſich ſehr daruͤber, und hätte 


€ 


Ingeziefer darunter, welches ihn uberaus 
ergoötzte. “ a nt 20, . | a | | | 
f er * v | : ‚ j P g- . i — 8 


bersleihen in Erbioge nicht. gefehen. Bir legten 


— — ne. 
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"Als ic) dieſes ſahe, bot ich ihm dag Micro- 


fcopium an, nebjt feinem Poſtement, welches er 
zwar erft nicht annehmen wolte, iedoch fich zuletzt 


Dazu bereden ließ. Er verficherte, folcheg mit al⸗ 


ler Erkenntlichkeit gleich zu: machen. Mein 
Freund, fagteer, nun will ich durch das Glas ent⸗ 
Decken, was der Knepko ift. — 


Ich verſtund dieſes nicht, daher fragte ich, was 

es waͤre? Er antwortete, es iſt Staub; wenn, 
dieſer auf unſere Haut faͤllt, ſo wird eine harte Ge⸗ 
ſchwulſt (Druͤſe) daraus, fo groß als eure Erb⸗ 


ſen; dieſe wird heraus genommen, und wenn es 
nicht wohl curirt wird, ſo wird eine wunderliche 


Kranckheit daraus, welche offt anſtecket. 
Der Quartier⸗Meiſter kam, und bat ung im 
Nahmemn des Eapitains, an Bord zu kommen; 


wir traten hierauf in die Chalouppe, und unter 


= dem Rudern dachte ich ſtets an DieKnepko. Ichk 


befann mich, daß ich irgends davon gelefen, toufte 
aber nicht, wo. Ben 


. Als wir an Bord kamen, gieng ich fo gleich 
nad) meinem Buͤcher⸗Kaſten, dieſes war eine eis 


chene Kiſte, von 2. und einen halben Fuß breit, - 
und 1. und ein Viertel Fuß hoch. Ich fahein meis 


nem Catalogo Tach, und fand die Reife des Adria 
van Berkel nach dem Fluß de Berbice, da fiel mir 


j 


gleich ein, daß dieſes der Mann fey; ich fuchte 


darnach und fand p. 88: folgendes: — 
„Die Mebiki, auf Deutſch, eine Art Staubs 


„oder etwas anders dergleichen, iſt ſo groß ale die 


Spitze einer Nadel dieſes fetzt ſich au da $ 


„Sleifeh, und wird fa groß als eine Erbſe; fie ſind 
a 3„leich 
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„bleich und hart von Schaalen, wenn dieſe heraus, = 
„gebrochen worden, fo peifet fich inwendig eine | 


„Dicke Materie; wenn ſolche ausgedruckt wird, ſe 
„lautet es, als wenn man einefaustodtmacht. 

Die Eicher, da Diefe Mebiki heraus genommen 
„werden, ſtopfft man mit Tobacks⸗Aſche su, und 
„wenn fie Damit nicht curirt werden, fo werden 
„gerne Pocken⸗Loͤcher daraus, da denn nach eis 
allen Zeit ſch die dranbdichen Pocken fehen 


fien 
„Diefeb erägt ſ ſich hier offt zu und darf man 
dieſe Frantzoͤſiſche Sachen nicht erſt vom Frauen ⸗ 
immer holen. So weit van Berkel. | 
Diefes las ich den Garbon in Spaniſcher Spra⸗ 
che vor, welcher fagte, Daß dieſes das Knepko ſey. 
Diefes gieng bey einer Pfeiffe Sobak vor. 
Als wir gegeflen, las ich dem Garbon meinen 


Catalogum vor, worauf er fagte: „Mein Herr, 


„tie ich fehe, habt ihr keine fchlechten Bücher, ich 
- „wünfthe, daß ihr Daraus viel Vergnügenhaben, . 
„auch foldye zum Zeit⸗Vertreib und eurem Stu⸗ 
„diren brauchen moͤget. . Worauf er mich mie 
einer Jächelnden Mine anſahe. Ich ſahe ihn mies - 
der an, und fagte: „Herr Garbon, auf dem ans ⸗ 
de haben fie mir zu befehlen, aber hier zu Schiffe 
‚laffe ich) es nicht zu, und: befehle ihnen mit mir - 
nad) meinen Buͤcher⸗Kaſten in die Eonftabels 
„Kammer zugehen. Ich nahm ihn mit 
Manier: bey der Hand, und gieng nach der Sons 


Arad i Kammer, der KSapitain folgte, und der. Es 
ef 


et in der a machte mit einer Bou⸗ 
ie — Wie wir runden waren— ur 


| / 


- nahm mit Erlaubniß 
woaͤrter Die Bouteille aug der Hand. Weil abet 
wenig darinne war, fo baf ich um Erlaubniß, 


. J 
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ich meine Kifte auffchloß , die inwendig voll Faͤ⸗ 
cher war, zog ich das Spaniſche Fach aus, ich 


kriegte ſogleich den Spaniſchen Gracian, deffert 
Kunſt zur Weisheit, nebſt deſſen Critico, oder 


dem nicht betrogenen Menſchen, in die Hand:; 
ferner Die Opera Cartehi, in das Spaniſche übers 
fest, und fechzehm Bücher des Euclidis, ſo Spa⸗ 
nifch waren. Ich verehrte ihm diefes alleg aus . 
aufrichtigem Gemuthe. - Er weigerte fith zwar; 
ich noͤthigte ihn aber folche aneignen ‚und et 
Herficherte mich, daß ex. mir alle Freundſchafft 
thun wolte, fo vieler — J Er war uͤnge⸗ 


"Mein vergnuͤgt darıber, ich aber noch mehr, weil 


ich ihn mir aufs neue verpflichtet hatte. Sch 
des Capitains Dem Auf⸗ 


daß ich von meinem Weine holen möchte, davot 





ich noch 2. Oxthoͤffte voll hatte, wovor, und noch 


vor 24. Faͤßgen Frantz⸗Branntewein ich die 


Fracht bezahlen muſte. Der Capitain ſahe mich 


an, und fügte mit Lachen: „Hört dach, Herr 
„Kaufmann, folte es vor mich und meine Schiffs ' 


„Leute Feine&chande feyn, Daß ich fo einen Dann, 


„als derGarbon ft, durch euch tractiren laſſe, und 


Ex 


„zwar in meinem Schiffe, mas duͤncket euh? 


„Das ift wahrhafftig mein befter Wein, ey laſſet 


J „uns Freunde hleiben. Hoͤrt, de Poſos, ich wettè 
mit euch um, 15. Eymer Wein, ich weiß, was iht 


4 Br 


„mir dienen follef. „- Ä 


Wir wollen wetten, und der Garbon ſoll Rich⸗ 


sera, Wanet, ſactz der Gapltaln, meh 


-eq 
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feinem Bley⸗Stifft, und fehrieb auf einen Brief 


TE 


machte es zu, und gab es dem Garbor, und fagte: 


; „Mein Herr, macht dieſes hernach auf, wenn uns 


ı „ter Kaufmann gefagt, was er thun will. Gut, . 


„tagte ich, ich noͤthige euch beyde, nebfteuernbeys 


. „den Freunden, mit. mir an Land zu gehen, und: 


„daß ich euch in dem Zelte des Herren Gärbon mit 


‚ „meinem Weine tractiven will. Der Garbon 
machte bierauf den Brief auf, und Jas uberlaut: 


“ „Unfer Kauffmann will ung mit feinem Weine 
„om Randetractiren.., - Bir lachten fo laut, daß 


‚der Rittmeifter auch zu uns Fam, und Theil an 
unferer Freude nehmen wolte, Ich Hatte fchon 


. ein Faͤßgen Brannterein auf unferer Reiſe vers 
- braucht, folches ließ ich fegleich mit Wein füllen, 


und ſchickte es nebft einem Fakgen Branntevein 
an Land. — — 


Der Garbon, der Rittmeiſter, der Capitain 


und ich, waren alle recht vergnuͤgt. Wir machten 


‚uns bis an den Abend froͤlich, und fuhren hernach | 


andas Land. Der Capitain verfprach morgen früh - 
bey ung zu feyn,und wolte fifchen laſſen, wie er denn 
auch folgenden Tagesfein Wortbictee 
Da mein Capitain ein Spanier war, fo war 
- ee dem Truncke gang nicht ergeben, und der Gar- 
-,.bon nebft mir machte auch Fein Werck Daraus; ' 
Wie wir aber beyfammen waren, und der Kitts - 
. meifter auch bey uns war, fü ſchritten wir wohl 


dinmahl über die Schnur. Der Garbon hatte . 


- feinen Frantz⸗Branntewein weder gefehen, noch 
verſucht. Da er ihn nun fahe und probirte, fagte 
er, daß er ſolchen Tranck in ſeinem Vaterlande 
a ee nie⸗ 
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. niemahls geſehen. Der Spaniſche Wein ge⸗ 


fiel ihm auch ſo wohl, daß er aufſtund und ſagte: 
„he Herren, ich. will nun im Ernſte mit euch) 
Prechen; der Rittmeiſter verftcht Fein Spas 


niſch. Ihr Leute ſollet hier am Lande keinen 


Tropfen von eurem Getraͤncke verkaufen, i 


habe groffe Flaſchen in eurem Schiffe geiehen z 
„ich will von jedem Getraͤncke, fo ihr habt, eine - 


Flaſche dem Könige in Kesmes ſchicken, ‚und 
„Wenn er dem. Künige ſchmeckt, foll er fie euch 
„eheurer bezahlen, als alle Kaufleute... Wir ſag⸗ 
ten, daß wir Feine Weinhaͤndler waren; damit 


wir aber dem Königeeinen Gefallen thäten, wols 


ten wir ihm alles verfauffen, was wir entbehren 
Fünnten: Darauf wurden fo gleich in einem Pack 


init Heu eine Bouteile Frantz⸗ Branntewein, eis. 


‚ne mit Malgomfchen, eine mit Sect, und eine mit 


Alicanten⸗ Wein gepackt. Solches wurde an 


2. lange Stangen zwiſchen 2. Pferde gebunden, 
die hinter einander als 2. Maul⸗Eſel giengen, und 
ſehr geſchwind fortlieffen. Der Garbon ſagte, 
innerhalb 4. Tagen will ich wieder Nachricht 
deshalben haben. | 


| Alsdas Berzeichniß von unſeren Waaren an⸗ | 
geſchlagen war, bat der Capitain, daß ihm auch 


. Die Güter, welche verhandelt werden folten, in das 
Spaniſche überfegt‘, möchten aufgefest werden, 
. welches ihm der Garbon verſprach; er ftund ſogleich 
auf, und fehrieb einen Brief, folchen gab er dem 


Drdonnangs Deuter. Diefer ritte damit von 


. Belt zu Zelt, und mufte ein ieder-feine Waaren 


aufſchreiben. Wie dieſes gefchehen,murdeesübers - 


‚fest. 


! 


u —— — — — — 


4 


| niſch ſprachen, auch leſen und ſchreiben konnten. 


Des andern Tages wurde ung eine Schrifft 


von denen dahin gebrachten Gütern zugeſtellet, 


und beſtunden ſi ſie darinne: 


Allerhand Arten Fieiſch, Frůchte und gruͤne | 


Sachen, Korn, Brodt und Geiraͤncke. 
Pakkam und Krapakkam. | 


Achtes Sapite. Ber: 
ſeht. Der Garbon hatte 6. Schreiber dier die Spa⸗ 


: Pakkam iſt eine fehr feine Wolle, die noch beſſer, — 


als die Spaniſche, ja nach meinem Urtheile noch 


beſſer, als die von Carman aus 8 Perfi ien iſt. 


Dieſe kommt von einem Thiere Pak, welches 
8 grau iſt, als ein Eſel. Und ſoll dieſes unter den 


hieren des Landes beſchrieben werden. 


. Krapakkam iſt der Zeug, fü daraus gearbeitet 
"worden ‚ faft als der Hollandifehe Perkan, jedoch 
kan es durch jenes nicht durchregnen, es mag auch 
ſo ſtarck und lange regnen, als es will; denn es 


nimmt Fein Waffer in ſich, es laͤufft alle Feuchtig⸗ 
keit, das Oel ausgenommen, wieder herunter. Es 


iſt fehr weich, grau von Farbe, und kan nicht ge⸗ 
* färbt werden; iſt beynahe anderthalb Elle breit, . 
und iſt ein Stick 36. dis 39. u, eine halbe cuelang. 
Siſa, Kattun. Kraſcha, ausgearbeiteter Kate 
tun von vielerley Art, fein, grob, breit, ſchmal, als | 


lerhand Farbe, und auch gedruckter, 
- Monka, ſo wohl zugerichtete, als rohe. Kramon- 
ka, gervebte Seide von vielerley Ark und Farbe. 


Vielerleh Arten Talok, Gummi, ſo in ihrer 


ESprache fpecihieifef waren. 


ielerley Fika, Farben, ſo wohl trocken, ale 


naß, deren Rdahmen nicht anders, als roth, blau, 


Fin x. uͤberſetzt werden konnen. 0 Bome 


— 


— 


— 


—2 
7 
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— 2 Jofcham , ein rother harter Stein r der iedoch | 
ofän 


Fremde ſchoͤne Vögel, die fprechen Eonnten, 
‚anterfchtedene Arten... J—— 
Fremde artige Thiere. Wunderliche Mu⸗ 


Muſic aliſche Inſtrumenten, die bei) ihnen be⸗ 
kannt und im Brauch ſeyn, und noch viel andere 


Sachen, die ich vergeſſen, weil ich das Regiſter 
dieſer Waaren nicht abgeſchrieben. en 

Des Tages zuvor, ehe der Handel angehen 
folte, wurde bey dem Zelte Des Garbons ein Thea- 
trum aufgerichtet; und hatte iede Seite go. Fuß 


in der Länge, und rund herum Säulen, worauf- 
nach Often ein Zelt ftund, fo lang, Ale dag Thea- 


trum war, 9. Fuß buch. Hierinne waren g. Ti⸗ 
The geſetzt, und zwar zwiſchen iedem 30. Fuß 
Sptium 0000 
. ie diefeg fertig war, wurde man einig, 
daß auf einem groffen Hoͤrne geblafen werden 
iplte. Wie wir einige mahl blafen-laffen, vers 
ſammleten ſich die Leute vor dem Theatro, wi u 
re Ze |; 


4 





. ment, 


adis capitel — 


— — einen Secretarium des Garbons alles 
: Abgelefen,und-an ieder Eye des Theatri angekle⸗ 


bet, welches alte lefen Fonnsen. 


Dieſe Scheiffthielte: ne ch, daß ein ieder deß | 


Eommenden Tagesum7. hr feine Kauff⸗Guͤter 


Auspacken, und auf.die Schau ſtellen folte, und . 
war ein ieder in oder auffer ſeinem Zelte, damit es 
— &panier ſehen koͤnnten. | 


u 


‚Ach werlangte ſehr nad) folcher Stunde, konme 


daher: dieſe Nacht nicht 1 wohl fehlafen, und war | 
des Morgens mit dem Tage auf. Ich lief eine 
Kiſte vom Schiffe herüber fchaffen, oͤffnete ſolche, 


und.nahm das. Megifter heraus; denn in ieder 


Kiftelag ein Regiſter oben auf, was in der Kifte - 


gar, und bey iedem der Preiß des Einkauffs E 
angezeichnet. In dieſer hatte ich Nuͤrnbe⸗r ⸗ 
ger Waare, als unterſchiedene Bücher - Spies 


gel, Eorallen allerhand Arten, grofle und ge⸗ 


faͤrbte; Perſpective allerhand Sorten, Miero- . 


&opia, 5; kupferne Compaſſe und Sonnen⸗Wei⸗ 
x fee, darinnen ein Brenn⸗Glas und Spiegel 


war; Pater Nofter, Ringe von- gefärbtem 
Horne; geſchliffene Gläfer und gefchliffene Eos 


rallen; Ringe von ‘Pferdes Haaren, fo zu Aa⸗ 
chen gemacht worden, mit Buchftaben. und 
. Sinn » Bildern von allerhand Farben; Eos 

zn ‚gefhliffene Hals Ketten, faliche Pers 


den, gemahlte und gefchnigte Schnupff⸗To⸗ 


back Dofen; ‚allerhand Arten Brillen, Pup⸗ 


pen, . die zung Drath beweget werden koͤn⸗ 


N. 
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— Garbon beſahe dieſes alles, und hatte zus 
. O de Bofos;: fagte er, ihr 
—* glücklich, daß ihr folche Waaren habe 


Ich bin und bleibe euer Freund; ich frage 


— 


euch nicht, was euch das Eöfter, , fondera 
ich will alle das Gut vor den. König kauf⸗ 
fen, und. will: euch und ihm einen Dienft 
auffer meinem Schaden chun. Zier haben 
wir noch nicht folche Sachen gefeben. Ich 
will euch fo viel davor geben, als ich kan, 
laßt nur. die Riſte ſonſt niemand ſehen. 


Der Boͤnig kan und wird es euch wohl be⸗ 


zahlen. | 
Hierauf ſchrieb er ſelbſt einen Brief, gab fols 


"hen dem Drdonans » Reuter, und befahl ihm, 


daß er in 4. Tagen wieder hier waͤre. 


Denn alle 3. Stunden. waren Pferde zur 
Abwechſeng parat, und sieng es allegeit im 
‚Galop fort. 

Des Mergent kam der Gipiin, ‚der Kauff⸗ 
mann und unterſchiedliche Paffagiers mit dem 


Tage an das Land, damit fie alles befehen 


koͤnnten, was ihre Waaren waren; da wurde 


der Preiß gemacht, und auf das Thearram 90 


ellet. 
f Um 7. Uhr wurde. wieder auf oerfihiedenen 
Eupfernen Hörnern geblaſen, und fo gleich er⸗ 
fehienen etliche auf dem Theatre, bie ihre Wan 
ven darauf gebracht. 
_ Der Garbon gieng an die mittelfte Tafel, ſetzte 
ſich nieder, und hatte einen Secrerarium an der rech⸗ 


| sen Handfigen, der alles ——— 


L 


& 
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‚An der lincken Hand ſaß ein Mann, der 
vor ihm auf dem Tiſche eine Waage, Ge⸗ 
wicht, eine Elle, ein Zoll⸗Maaß und Korn⸗ 
Maaß hatte. — 
VWVor /dem Tiſche war recht als ein Galgen, 
; daran war eine ſehr groſſe Waage mit ſeiner 
mittelſten Stange feſte gemacht, darauf man 
‚ „mehr, als tauſend Pfund, waͤgen konnte. 
Hier wurde gekaufft, verfaufft, und getaufcht 
‚wie überall gefchiehet, und bekuͤmmerte sch mi 
‚.. ‚wenig darum. ran 
An ſelbigem Tage kam Ordre vom Hofe, daß 
der Garbon fo viel ein und Branntewein Faufs 
. fenfolte, alser könnte, und zwar in ſolchem Preiß, 
‚ „alderesvoe gut hielte, und es befommen wurde, 
— laß mir den Brief allein in Spaniſcher Spra⸗ 
. vor. Ta: | F— 
Sehet ihr, de Poſos, ſagte er, daß ich nun 
euch es vergelten kan, was ihr mir wieder⸗ 
: fahren laſſen. Mein Voͤnig tan und will 
’ a ſagt aber niemand von unferm 
ndel. 
Der Garbon ließ ein fehr groß Zelt aufichlas 
‚gen, welches als ein Pak, Haus vor den Kos 
nig feyn folte, Damit er alles, was vor. Sr, 
Majeſt. gekauft wird, darein bringen Fünnte. 
Diieſes Zelt wurde mit Reutern befegt, und wohl 
‚ bemahe. , Fr 
Ich bemubete mich mit dem täglichen Hans 
del bis dato nicht; da aber Zeitung und Ordre - - 
y vom Könige Fam, daß der Gärbon alles kauf⸗ 
fen folte, was ihm vor den König. gefiel, und 
u RA ..-folle 


1 
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ſolte er nur. Gold, Silber und andere Waa⸗ 
ven von, Talouja- El hohlen laſſen, . fo viel er 


meynte vonnoͤthen zu haben; fo. brachte ich auf 


des Garbons Verlangen 20. Faͤſſer mit Frantz⸗ 


Branntewein an das Land, da uns iedes Faß 


wo Cadix or. ollaͤndiſche fl. Toftete, und ich vers 
Au 


ffte jedes Faß allhier vor 100. fl. Holaͤndiſch, 


welches ein braver Gewinnſt war. 


Ein Oxthoͤfft ne. chen Wein verkauffte 


vor 450. Hollaͤndiſche 
* il —— alles auf Hollaͤndiſch Geld 
rechnen. 

Ich hatte ©. Dusend groffe Buch-Osiegel in 


verguͤldetem Leder, eimiedes Dusend koſtete mie" 


6. fl. welches zuſammen 144. fl. waren, dieſe vers 


u. ich das Str vor 3. fl. machte uſammen | 
86 
&n hatte 1000, fund Eorallen von allers 


band Sorten und Farben, wie auch 3000, 
Schnuren falfche Perlen. Ich will nicht ſagen, 
was mir ſelbige koſteten, und wovor ich fie vers 


kauffte, fondern will es gnug ſeyn laffen, wenn . 


ich melde, Daß ich daran allein einen groffen 
Reichthum gewann. 


Mit einem Worte, alle Klipperey von obbe⸗ 


ſagtem Gut galt ſo viel, als ich forderte, ohne das 
mir was abgedungen wurde, — 

Da ich alles verkanfft hatte, was ich entbeh⸗ 
sen konnte; ſo muſte ich auch etwas wieder eins 
Fauffen. Mein Einkauff beſtund in so. Pfund 
Pakkam, 12. Stuͤck Kra-Pakkam, 1000. Pfund 
Sit, so Stuf Kra- Si ,„ 1000, Stuͤck Kralmonka 


don | 








gen davon, ein Faßgen Brauntewei 
gen Malgomfehen Wein, nebft einem Anden 


- 


ges Capitli. ⸗5 


von allerhand Sorten, verſchiedene Talok, allers 
‘band Fika und Jofcham.. : ns 2 


Ich wurde mit lauter Goldebezahlet, undmit 
— bezahlte ich meine eingekauffte Sachen F 
Ich hatte 12. Paͤckgen geſchnittene Bier⸗ 
Glaͤſer, in iedem Paͤckgen waren ihrer ſechſe. 
Dieſe hatte der Garbon noch nicht geſehen F 
gieng nach dem Schiffe, und brachte ein Pads 
in, ein Faßs 


Set an das Land. Diefes verehere ich dem 


Garbon, welcher ſolches nicht annehmen, tocltg, | 
doch ließ er ſich es endlich gefallen. Ich gab ihm 


„auch was vor dem El ho- daß er es ihm zuſtellen 
möchte, alsein Ölas, eine Bputeille und ein Buch 


Spoiegelgen weiches der Garbon mit ſolcher Bo⸗ 
dingung annahm — 


Wie er den Taſchen⸗Spiegel mit Aufmerck⸗ | 


ſamfẽeit beſahe, fiel mir ein, daß der Garbon 


noch feinen Spiegel hatte, - und. fagte:. Herr 
‚Garbon, ich will ihnen ſechſe dergleichen vers - 


ehren, ich babe noch wohl zwey Niften vom y | 


folcher Waare; iedoch wolte ich ſolche erſt in. 


den dep. legten Tagen unſers Handels © 


Der Garben alterirte ſich auf Diefe meine Re⸗ 
de. Tgch gieng nach/ ihm zu da er fo blaß ward, 


und gab ihm ein Glas XBein, da er wieder 


gu ſich Fam. Wie er mich etwas ſtarr onger 


ſehen, rieff er zuletzt aus: Wie, de Polos, jch 
 negnse, Daß: ihr ein egehicber Wiene. wi 


⸗ 


Pe 
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ret, auf deffen Wort man trauen. Dürffte? 
Ich Habe euch fo viel Manufcripte gegeben, 
morgen komme noch eine Btichle voll vor 
euch an, fa vol eurer Wegreiſe ſolt ihr 


. ‚deren noch mebr haben, und zwar ſolche, 
. Die man noch nicht aufler unferm Lande ges 


feben hat; Ich babe euch alle Freund⸗ 
ſcchafft erwieſen, die in meiner Macht ges 
wefen, warum betrügt ihr mich? Was 
babe ich euch vor Urſache dazu gegeben? 


Habe ich euch nicht gebeten, ſolche Guͤter 


allem dem Boͤnige zu verkauffen, und nie⸗ 
mand anders?! Zabe ich euch den voͤlligen 
verlangten Preiß nicht bezahlet? Wider⸗ 
fest ibe euch des Könige Gebor! Wiſſer 
ihr wobl , daß ich euch fo gleich nach 
Kesmes fenden tan , da ihr viel zu vers 
antworten Eriegen Eönner ? Was habt. ihe 
BR | 1: 1 2311: (1, FE 
Schherſchrack uͤber dieſe Reden, und wurde noch 
mehr alteriret, als es der Garbon vorher war, ich 
muſte mich auf eine Banck ſetzen, weil ich nicht 
laͤnger ſtehen konnte. Der Garbon bam wieder jn 
rechte, ſtund auf, und gab mir wieder ein Glas 
Wein. Als dieſe Schwachheit vorbey war, er⸗ 
hohlte ich mich wieder, und fieng mit groſſem 
Ernſt zu reden an: Daß ich nemlich erſchro⸗ 
cken waͤte, daß man mich du behalten wolte. 
Der Garbon fagte: Das iſt die Meynung nichk, 


ihr und euer Volck müfjer dem - 


efeble des Rönigs fo wohl, ale wir, ge⸗ 
berfamen, Geht nad) eurem Schiffe % * 
— ZU ——— 


—— 
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hehlet das Derzeichniß von. allen euren Gar 
hen ‚ich will ſeben, was der Bönig davon 


baben will, das uͤbri e möger ihr an andere . 
"babe allezeit ‚zu euch ger 
Fagt, her. Bönig.dan und will euch beſſer, als 


verkauffen. Ich 
andere, bezabien. Ih bin euer guter gteund, 


mas woltide:mebr!..: ·...4 
— ch fuhr, nach dem Schiff e, und ſahe nach F 
Sachen, befand auch, daß ieh noch 2. Kir - 


Ren mit. ebendoigl Nuͤrnberger Aaare, alsich 
a erkauf, hatte... Sch hatte auch noch eine 


Kifte mit Venetignifchem Glaſe, darinnen dry 


ueit,, - Ich fagte,. daß ich hier geblieben waͤre, wen 


— * 


mie am.daa Land, da.habt.ibr. es bequemes, 
ie moͤſſet ende. fo ‚leicht nichts annıebmien, . 
ich bin und blride euer Freund. Ich chue 
‚allen au.enreim intereſſe und bjaiſur, ſo vielich 

u — Q4 kan. 


N ve * 
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2 2 8 
kan. Ich komme auch zu euch, und will 
mich ver das von euch): überfandte, Prefeire 
bedanden, es iſt mir folches ſehr lieb gewei_ 


fen. Ich vermelde euch‘ hiermit, daß mar 


hier zu. Lande noch kein Glas geſehen, ale 


. die Fünfllichen Perfpective zw Nemnen, und 


etwas weniges.an des Rönteäofe, welches 
dann und wann aus einem -geftranderen 
‚Schiffe aufgebracht worden. : Laſſet doch 


eure Glaͤfſer fehen ; ich will euch; davor geben, 

was ihr verlanger, ſchicket eure Kiften mi - 
Glaoͤſern, und eure zwey andere Kiſten an das 
7 


- Kand, ich rathe euch alles zum Beſten. 


m 


8 


36 ſchickte erſt die zwey Nuͤrnberger Kiſten 
an das Land, und empfieng vor iede ſo viel, als 
das erſte mahl. Wir ſchlieffen hierauf, und ve⸗ 
Fand ich mich des Morgens recht wohl; es kam ſo 


gleich eine Buͤchſe mit Manuſcriptis aus Talouja- 
EI vor mich an, die mir der Garbon, ‚ehe er fol 


che öffnete, übergab; in feinem’ Briefe war ein 

Megiftendavon. Bey der Lberlieferung fagte 
der Garbon zu mit: De, de Polos, babe ihr 
diefe Buͤchſe mit Manufcripds; md nun babe 


ihr nocheine mit dee Land» Eharte zu erwar⸗ 


ten. U babe ihr eine volkändige Bw 
Tchreibung von unferm Boͤnigreiche fo wohl 
von Diefer, als denen umliegenden ° im, 
in welcher von einigen. Städten, D ; 
von deren Zeuten, ihren Sitten, von 


sen, Buͤſchen, Tbieren and Srüchten; von 


| | Ä Waſſer fühlen, 
en 
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wird. Ihr ſolt auch noch eine Beſchreibung 
vpon Voͤgeln und von andern Ungeziefer, wie 
auch von allem, was id) ſonſt noch erfinnen 
: Ban, haben; es bat detgleichen noch niemand 


erha Do re a s Me EL 25 
Ay nahm die Büchfemit Danck an, und brach⸗ 





gelsoder Glas⸗Kiſte hohlte. Wie ich ſolche ae 


te ſoiche ſo fort an das Schiff, alsichhneine Spie⸗ 


depackt hatte, nahm ich den. Kaſten mit denen 
Sbiegeln von drittehalb Fuß heraus, Als der 
'  Garbem falthe fahe, wurde er ſehr erfreut, und faste - 
mit groſſer Verwunderung: Das find recht Boͤ⸗ 


NManm gab mir gleich ſo viel, als ich davor ver⸗ 
langte, ich gewann damit allein fo viel Geld, 
daß ich mich deſſen faft ſchaͤnte. Da wir hier 
vo guten Handel hatten und nunmehr unſere meßs 
: en Waaren verfaufft waren, wurde in dem 
Schiff ⸗Rathe befchleflen, daß wir nicht nach den 
& Philippinifehen Inſuln, fondern da der Handel 
}, Wie gefchehen, fo gleich twieder nad) Panama ſeegeln 
Ber, R N — ? 
7 3..MBie gaben don dieſer Refolution Dem Gar- 
! bon Nachricht; der zu unſerm Plaiſir noch 3. 
Waochen verlangte, iedoch wenn ſolches der 
Koͤnig bewilligte. Wir lebten hier als Her⸗ 
gem. Lnterdeffen: verſorgte ſich unſer Capitain 
als ein guter Seemann und Haus ⸗Vater 


Über aunhr Schiff wegen der Viemalien amd - 


Erfriſchung, fo wir auf der Reife.nöthighatten, 
und that folches mit dem beften Eifer und Uber, 


! 
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Nach Ainten Tagen kam bie längft gewůnſchee 
Land⸗Charte von dem Koͤnigreiche kKrigke kesmesz 
nebſt denen dazu gehoͤrigen Infuln, und mas 


ſomi der Garbon verſprochen hatte. ‚User mix 
dieſes letzte übergab, ſagte er: De Pofos, hier habe 


ihr nun alles, was ich euch verſprochen habe. 


Auſſer dem will ich euch noch etwas befonderg 


Du 


mitgeben, dabey ihr allezeit meiner ‚gedencEen 


s 


u 


Zönner. 


32 Sch kauffte noch 100. Stuck Krapskkam s: ip 


ſolche in America zu verhandeln , Damit man ſelbi⸗ 


ge in der. Regen; Zeit gebrauchen koͤnne. Wir 


hatten nun allhier s. Wochen gelegen, und guten 


Handel gehabt, handelten auch noch alle Tage, 
F ee! 


* 


Doch nicht ſo ſtarck, wie. erſt. 


.: Bir werrnendlich bis zur. Meife'ganb fertigg 


r 


doch wurde noch gugegeben,. daß wir mir ABäleh 
De Garbons noch: 12. Tage bleiben 


‚um 


zu derprobiarltiven. 


unſer Schiff fauber zu machen, und ung is allem 
2 Alsich an einem gewiſſen Tage am Ssäifeon 


fchlafen hatte, kam der Garbon mit einem Kiſtgen 
mir an Bord, und fügte: Mein Freund, ich 
be euch eine Heine Erkenntlichkeit mitge⸗ 


bracht, nebmt folche mit Danck an, wie Ich 


eure Gefchenche angenommen. . 


0 Er hatte folches- in die Tonflabel- Kammer 


bringen laſſen, ımd als: mir dahin gingen, 
ſchloß er es auf, und fand ich Darianeng. Stuͤck 
Krapakkam, 3. Stuͤck Kra Monka, 3, Stucke Kos 
Siſa, alles von der feinften Sorte, wie es ben Daft 


.. gebraucht wird, 19, Pfund Akalon, ee | 
Se > ee 
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Keſſel von Naws, einen Thee-Pott, 10, Naͤpff⸗ 


a 


gen, 10. Köpffgen von Jofchan, 5. Röcke, anderen 


iedem eine Muͤtze feſt iſt, ſo wie man ſie i Regen 
Zeit von Krapakkam trägt; und noch einen Kaſten 


vol fremde Sachen, als von Schilff, Koͤpffe von 
Voͤgeln, Fiſche, Pfoten, ꝛc. kleine getrocknete 
Thiere, Voͤgel; Wuͤrmer ꝛxc. 

Ich wolte dieſes alles nicht annehmen; dar⸗ 
auf er: ſagte, wenn ich dieſes nicht annaͤhme, 
wolte er mir die Freundſchafft aufſagen, da 
ich es denn zu mir nahm. Hierauf fuͤhlte er in 
den Schubſack, und ſagte: Seher, bier has 


be ich ein Regiſter von allen euren Manu- 


 Seriptis vergeffen, laffet es gleich boblen,'che - 


wir es vergeſſen, es ift nur ein Eurger In⸗ 
balt von denen Befchreibungen, fo ich euch 
uͤberliefert habesç). 
Wie wir aſſen, befahl er ſeinem Knechte, daß 
er dieſes Briefgen nach ſeinem Zelt bringen, und 
dasjenige hohlen ſolte, was darauf ſtuͤnde. Sol⸗ 
ches geſchahe fo fort. Unterdeſſen truncken 
wir ziemlich, nehmlich der Garbon, der Ritt⸗ 
meiſter, ich und der- Steuermann, aber unfer 
Capitain blieb — Als wir fo 
ſaſſen, und fo mohl von Europa, als den Koͤ⸗ 
nigreiche Krinke Kesmes fprachen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß wit auf den. dritten. Tag darauf 
‚ aufbrechen folten. Nun Fam die Chalouppe 
wieder an das Schiff , und hatte ein Fuss Ders 


Lichniß in Spantfcher Sprache, welches auf 
Hs, eu tl, I 


\ 


Deutſch hieß: - <- 
= u Die 


Er 
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Die Beſchreibung von dem ‚König 
reiche Krinke Kesmes, ſo ich euch übers 
liefert, hält au diefes 


F Eine Beſchreibund des Haupt⸗Eylandes Poele 
F Krinke Kesmes, nebſt andern dazu gehoͤrigen J 
Inſuln. 

u on den Einwohnern, ihrem Gottesbienfie, 
ihren Öefeßenund Unternehmungerr, Ä 
| Don einigen Städten und Dörffern, darinne 

von denen Statuen gehandelt wird, nebſt 
vielen Lehr⸗Spruͤchen. 
Die Art und Weiſe des, Landes, der Berge, 
Thaͤler, Buͤſche, Fluͤſſe, Seen, ‚Hafen. 
nebſt deren Fahrzeugen. ji 
WVon den Thieren des Landes. > 
7 Ron den Bogen. 1: = — Cu 
: Ben den Fifchen. - - | 
. on den Monftris auf- dem: Sande, im den 
Fluͤſſen, Seen und Meeren. | 

Von dem Ungeziefer. 

on den Bäumen und deren Früchten, 

u Den Sa — und vn 


—— J sb: 
| e ſcheln, Hömem und Seo 
— m. fen. 
VWVon Metallenn. 
Hierunter find einige ——— von a 
fer⸗Fallen, ——— - m 


Wie 


+. 





Wie er mir diefes Regifter übergab, fo ſagte er: 
Bier iſt Das Regifter von den Schriften, die 
ich verfprochen, und euch auch ſchon geges 
ben babe; gebraucht fie su eurer Luft und. 
zum ZeitDertreibe auf der See, und. mache 
. Damit, was ihr wolle. Tchwilleuhnch . 
‚ einen jungen Vogel geben, dein ihr Eönner 
ſprechen lernen; ich werde ihn morgenbes 
u ei Sr mern 
Ich antwortete: Herr Garbon, ich dancke 
ihnen vor alle Ehre und Freundſchafft, die 
ich von ihnen genofienbabe. Ich will ihnen 
auch noch was verehren, gehen fie mit mir, 
wvenn es ihnen beliebt, nach meinem Buͤcher⸗ 
Baſten, in die Conſtabel⸗Rammer; welches er 
auch that. Ich nahm den Ovidium in Spani- 
ſcher Sprache mit 150. Figuren, die Sthiffahrten ** 
Columbi in 2 Baͤnden, und den Spaniſchen Dan 
Quichot heraus. Er fiel mir vor Freuden um den 
Hals, und bedanekte ſich aufs fleißigſte. 
Auf dem Strande war nun nichts mehr u 
thun, es ſtund nur noch des Garbons Zelf mito,.. 
Wagen, einer Karre,und 2. Reutern da, die nebft 
+ dem andern Volcke in einem groffen Zelte waren. 
AIch bekam den Bogel,und will ich ſolchen unter de⸗ 
nen Land⸗Thieren mit beſchreiben. Nun fiel nicht 
y ſonderliches mehr var, wir waren mit allem verſe⸗ 
ben, undfifchten alle Tage, hatten gut Waſſer, 
und war an nichts Mangel, waren auch alle 
Tage froͤlich. Als wir den letzten Zug des Don 
nerſtags fruͤhe gethan, war gleich des Nachmit⸗ 
taqs alles fertig und eingepackt; dieſen Tag 
Bean oo - madten 
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| machten mir uns recht luſtig, und truncken auf eine 
glückliche Reiſe. 
Um sg. Uhr nahm der Garbon von uns Abs 

| ‚fbied, bedankte fich vor alles, und zeigte ung 
| eine Ordre vom Könige, daß wir dahın nicht wies 
‚ber fommenfelten, weil er fein Land nicht: befannt 
machen wolte. . Wenn wir aber wieder Famen, 
foltenwie mit Schiff und Guͤtern Preiß gemacht 


werden. Hierauf fuhr er nach dem Lande zu, 
ee wir begrußten ihn noch mit drey Canon⸗ 
en. 


Den. folgenden Morgen war alles in Arbeit 


mit dem Ancker » Aufreinden, und die Segel zu. 


vechte zu machen. Wir rieffen Dem Garbon noch 
ein a Dieu zu, und gruͤſſeten ihn noch mit 7. Schuͤſ⸗ 
fen. Sr bedancktefich mit Wincken. 


Wir giengen alfoin See, und kamen gluͤcklich 
nag Panama. Unterwegens hatten wir Feine 


fanderliche Begebenheiten, ald daß wir manch 
mahl an ein Eyland, um ung zu — anlan⸗ 
deten. Von Panama gieng ich über Sand nad) 
‚Porto Bello, und von dar nad) Savilien. Da ich 


. denn meinem Freunde dieſes, als was rares zur 


muidte, und erwarte mit ebeftem eine gute Uber⸗ 

ſetzung von meinen andern Manufcripten , Die 

ich den geneigten Lefer getreulich | 
überliefern will. 


— 


Mm bang: 


— 
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Der und zuperläßige 


Machricht 


von den 


Unbekannten 


Pr -Sandern 


So viel man zeither davon durch 
die glaubwuͤrdigſten Reiſe⸗Beſchreibun⸗ 
gen und andere unverwerfliche Entdeckun ⸗ 
0 genin Erfahrung bringen | 
— —— konnen. 
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Nachricht 


von den 


Unbekannten 
Gi. -Sindern. 









Yntetanmte Sp ⸗ „Räte; 
7 Lat. Terrz ineognitæ Auftra® 
MS lẽs, Terre Meridionales, oder 
I Terre Antardicz, Frans: Ter- 
res x Auftrales, Terres Meridionales, oder Ter- 


res Antarctiques, nennet man alle diejenigen 


Länder, fo. unter Aſien, Africa und America: \ 
gegen. den: ee! „u liegen, und . in 
| den | 


x \ * * 


* x 
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den neuern Zeiten von denen Seefahrenden ent⸗ | 


decket worden, von welchen aber die, fo ſich 


‚Diefelben zu entdecken. vorgenommen, entweder 


Hungers geftorben, eder von den dafigen Wil⸗ 
den gefreſſen worden. Alſo ift uns Davon wei⸗ 


ter nichts bekannt, als was esiwan an den . 


| Küften lieget. 


— 


konnte auch mit leichtern und wenigern Koſten, 


§. 2. 


| Man iſt a überhaupt davon zu teden, | 
mit der ‚Schiffahrt lange nod) nicht ſo weit ger 


gen Süden oder aegen den Mittag, als gegen 


Norden oder Mitternacht. gekommen. Und 
diefes vornehmlich aus folgenden Urſachen: 


1) Europa, we die Schiffahrenden abreifeten, 
hatte, mehr Vortheil davon, den ihm näher 
gelegenen Nord: Bol, als den ihn gegen über 
ſtehenden Suͤder⸗Pol, etwas genauen Fennen 
zu lernen, 2) Die Schiffahrt nady Norden 


als die gegen Suden, gefchehen. - 3) Man 


füchte einen Weg nach Indien, als den groſſen 
Gegenſtand, und die wichtioſte Beſchaͤfftigung 


de Seefahrenden des XV. und XVI. Jahrhun⸗ 


‚dert. Da man um das Vargebürge der aus 


ten Hoffnung umfeegelt war y fo fahe man fidy 


auf einmahl in dem Indianiſchen Meere, und 


män. hatte weiter nichts mehr von nöthen, als 


nur denen Küften zu folgen, da man fich nach 
der Jahrs⸗Zeit der günffigen Winde richtete. 
Nachdem man auch die En ‚nach. dem — 


ere 


J mer 


— 
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dWeere durch die Magellanifche Meer⸗Enge ges 
Funden hatte; ſo ‚befand man ſich an den Kies 
fien ven Chili und Pera , und bekuͤmmerte ſich 


um Die Ränder die man zur Lincfen der Meere 
‚Enge liegen ließ, wenig oder nichts, Denen 


mit Lebens Mitteln oder Kauffmanns» Gütern 


beladenen Schiffen wur es ſchon genug, an 
Dem Drte ihrer Beſtimmung anzulangen, ohne 
ſich von: ihrem vorhabenden Wege, ſo | . 


als moͤglich, abzulencken. Daheriſt auch au 
der Seite, wo Africa lieget, alles noch gantz 


unbekannt. Denn obgleich die Schiffer unter ⸗ 


weilen feſtes Land geſehen haben; ſo hat doch 


* — 
* 


niemand auszuſteigen begehret, und man hat 


auch dem Lande keinen Nahmen gegeben. Aber 
zwiſchen Aſien und Ymerica , wo Das groſſe 
EN ‚Meer ift,da hat man Sicher DEREN 


| TR — 


8 3 


Das and, b man bei) der Fahrt durch die 


Magellanifcje Meer: Enge gegen Suͤden liegen 
ließ, ſchien erftlich der Anfang eines neucm 


md vielieicht eben ſo groſſen feſten Landes, als 
merica, zu fein. Das erblickte Sand, weis 
ches Bas Anſehen eines unter Dem 42. Grade 
der Südlichen Breite, und Unter dem 6. oder 


7. Stade. der Fänge gelegenen Worgebürges 


hatte, Neu-Holland, Neu⸗-Seeland, und 
u. Land von St. Eli, — eigentiich mie 


| mit 


—— 


ss 2 : Nadhrihtvonden 
- "mit der Terra del:Fuogo ein:.eingiges feſtes 
‚Land auszumachen. : Und auf diefen Fuß fies 
bet man auch auf des Plantii Charte diefe Lars 
der aufgetragen, ‚obgleich ohne ihre Nahmen, 
welche meiftentheils neuer, als diefe Charte, 
find. Allein die Schiffahrten ‚haben dieſe 


€ 


Muthmaſſungen vollig verrichtet. - Denn. die 


an der Terra del Fuogo gegen Süden vorbey 
gefahrnen Schiffe haben befunden , daß folches 
kein feftes Land , fondern nur eine Inſul ifte 
Als Abel Tafman von der Inſul 8. Mauritii abs 
. und gegen das Land von Diemen jufuhr, an 
deſſen Südlichen Kuften "er hinſeegelte, und 
daoa er es zur lincken Hand liegen Heß, fand er 
Neu⸗Seeland zu feiner Rechten, und fchiffte. | 
zwiſchen diefem und dem Sande von St. Efprie 
bin. Man. weiß alfo daher, daß. Neus Sees 
land mit dem Tande. von St, Efprit feine Ges; 
meinſchafft hat, fondern daß eines von dem ans - 
dern Durch das Meer abaefondert if. Man 
iſt auch nicht verfichert, daß dieſes leßtere mit 
Carpentari4 ein eingiges zuſammen haͤngendes 
feftes Land ſey, noch auch, ob Diefes hier. wie⸗ 
derum mit der ſo genannten Halb⸗Inſul Neu⸗ 
Guinea zuſammen haͤnge. Eben fo wenig Fan 
man auch ſagen, ob das Land von Diemen 
amd. Neu⸗Holland mit einander verbunden 
find. So viel aber weiß man doch, - ohne 
Daran zu zroeifeln,, Daß eu: Seeland nicht 
daran ftoßt, fondern durch das Meer davon: 
 abgefondert if. Fe er 
: ee ° = F 5 4. 
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Auf einer andern Seite weiß man *7 s 
Er nicht, ob der durch den Herrn Drake 


unter Dem 300. Grade der Länge gegen. den -- 
: 61. Grad der Suͤdlichen Breite entdeckte 

Meer⸗Hafen irgend zu einer Inſul, oder zu 
‚einem feſten Lande gehoͤret, noch auch ob die 


von dem Herrn Halley zwiſchen dem 340. und 


355. Grade der. Lange,” unter dem 53. Grade 


der Südlichen Breite gefehene. Eiß⸗Schollen 


Dun: 


. — — 


mit den erblickten Laͤndern einige Verbindung | 


: haben. Diefes gehöret eigentlich vor die Sees 


fahrenden, welche entroeder die, Befehle ihrer 
rren, oder unverhoffte Zufälle ‚in Ddiefe 
immels + Gegenden führen möchten, ung ales 


denn zu fagen, was und wie fie es etwan das 


ſelbſt befunden haben ; vor bloffe Geographos 


 Dder Erds und Weit⸗Beſchreiber aber duͤrffte 


es fich wohl nicht zum beſten ſchicken, wenn ſie 
ſich unterfangen wollen, jener ihren noch zu 
hoffenden oder auch nur nicht: unmoͤglichen 


Entdeckungen durch bloſſe Muthmaſſungen zu⸗ 


vor zu kommen, welche alsdenn die augen⸗ 
ſcheinliche Erfahrung uͤber kurtz oder lang 
ghaͤntzlich darnieder ſchlagen ‚möchte, Wie 


denn dergleichen Arten von Vorherverkuͤndi⸗ 


gungen ſchon mehrmahls einem und dem an⸗ 
dern mißlungen find, daß man endlich wohl 
einmahl daraus hätte lernen follen , kluͤger zu 


R 8 u? 


' , i J u | J : I 
3 Machricht von daun 
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> Und hiermit wenden wie uns nunmehr zu 
einer etwas nabern ‘Betrachtung ‚derjenigen 


Suͤd⸗Laͤnder, welche und in ſo fern fie etwan 


Denen Gerfahrenden von Zeit zu Zeit befannt 
geworden, und ſo viel man aus ihren Erzeh⸗ 
Jungen von deren ungefährlichen Beſchaffen⸗ 


—— wa 


beit erlernen koͤnnen. Die vornehmſten hier⸗ 


von find: r) Carpentaria, 3) das Kand von 


. Diemen, 3) Neu⸗Seeland, 4) Neu⸗Hol⸗ 
land, 5) Neu⸗Britannien, 6) Neu⸗Guinea, 


5) die Terra del Fuogo, 8) die Terra de 
Quiros,. 9) Die Terre de Nuits, jo) das 
, Kand von Concordia, ı1) hHochland, 12) dag 
. Compagnie-Aand, 13) das Land von St: 

"Efprit, 14) die Terre de la Tirconcifion, Ir) 
die Inſuln an der Meer⸗Enge le Maire, 16) 
die Salomonis⸗Inſuln, und 17) die übrigen 
Inſuln, welche zroifchen America und Aſien 


angetroffen werden, . 
"5 

'- CARPENTARIA, iſt ein Stuͤck Landes oder 

eine Inſul unter Neu⸗Guines und über Neu⸗ 

Holland, melchye vor wenig Jahren ein Hollaͤn⸗ 

der, Nahmens Carpentier oder Carpentarius, 

entdecket bat. Eben davon hat fie auch dem 


Nahmen. Er ift aber nur bis an das Ufer ger 


fen. 


— 
. 7. 
J 
4 
“ * 
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— 
Das Land von DIEMEN, Diemen⸗Cand, 
Dierments, Terre des Diements, Diemeni Regio,, 
iſſ ein Land, welches die Holländer um das 
| Jahr 1642, mit dein damahligen General - Gou- 
verneur von Oſt⸗Indien, Antonio Diemen, 
von welchen «8 auch den Nahmen befommen, 
entdecket haben. Es erftrecfet ſich laͤngſt der. 
Nordlichen Kuͤſte von Neu⸗Holland, gegen 
Mittag der Landſchafft Papous und. den Moluc- 
ciſchen Inſuln. Noch zur Zeit weiß mau 
nicht, ob es eine Inſul, oder ein’ anftoflendes 
» * 2and iſt. Einige machen es auch zu einem. 
; 7 DBorgebürge zwiſchen Süd» America zur. Lin» 
cken, und unter Afien zur Rechten, am allers 
P  nächften gegen den Süd» Pol. Es ift ein Has 
fen darauf, welcher dem Pringen Friedrich 
Heinrich von Dranien;zu Ehren Porto de Fre 
derich Hemy, oder der Friedrich⸗Heinrichs⸗ 


Hafen genennet worden. 
Neu⸗Seeland, Neva Selandia, Nova Zee, 
4 Jandia, Nouvelle Zelande, von einigen wird es 
„. Auch dee Staaten Land genennet, liegt gleich 
„  muter Diemenland auf = Stillen Meere in 
„  Siüds America, Seinen Nahmen hät es von 
„ . den Hollandern bekommen, welche es allererſt 
im Jahre 1642. aber nur quf der einen Seite 

enntdecket haben. Man weiß auch nicht, ob es 
eine Inſul iſt. Es wohnen groſſe ſchwartze 
. R4 Men⸗ 


264. Machricht vondeme 
Menſchen darauf, welche die Hollaͤnder, als 
fie dahin gekommen, vor Rieſen angeſehen. 


Sie bekuͤmmerten ſich zwar um die Fruchtbar⸗ 
keit des Landes. Weil ſie aber nichts daſelbſt 


gefunden, weiches der Muͤhe werth-mwäre, ei⸗ 
ne fo weite Reiſe dahin anzuftellen; fo find fie 
gar bald nieder abgezogen, und geben ſich auch 
weiter Feine Mühe darum, - — 


$. 9. X J 
"Ten Aolland, Nova Hollandia, Nouvelle 


Hollandg, ift ein grofles Stücke Landes, nicht 
weit von Guinea, über Diemenland, der Lands 


ſchafft derer Papous, wie aud) den M -lucci= 


ſchen Inſuln gegen Süden,’ redit inter dem 


Circulo Polari. Die, Holländer haben es im . 
Fahre 1646., oder auch, wie andere wollen, 
zum Theil noch eher, aber nur auf der Weſt⸗ 
lichen und Nordlichen Seite entdecket, und hat 


es ‚auch Kon ihnen den Nahmen befymmen, 
Die Einwohner find ſchwartze ‚ wilde und 
fehandliche Leute, die ohne Ghefege und Obrig⸗ 
feit wie das Vieh leben. Es waͤchſet auf 


Dem dafigen Erdreiche wenig oder nichts; daß 


alſo die Einwohner weiter nichts, als Fiſche 


zu ihrem Unterhalte haben. Wie man ee 
denn auch, ob es fanft gleich ein groffes Land 


iſt, denncch vor das allergeringfte auf dem 
sangen Erdboden ſchaͤtzet. Und ift auch nur 
Daraus zu ſchlieſſen, daß nicht piel ſonderliches 
darinne muͤſſe gefunden werden, weil noch Feing 
0 Cdolonien 


+. DD An das Land von Lewin, welches im’ Jah⸗ 

re 1621. entdecket worden; 2) in das Land 
der Eentracht oder Eintracht, Lat. Terra Con- 
corciæ, gleich. Darüber, entdeckt 1016.; 3) in 
Witts- Land. darüber, entdeckt 1620: 5 4.) in 


F u“ — FE — — + 


wohl zu unterfcheiden ift, 


3 
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Solonien / dahin: geſchicket worden. Indeſſen 


haben es doch die. Hollaͤnder alſo abgetheilet: 


Arnhems-Land über vorigen; 5) in die Bay 


von Dieme, nder in das Land von Diemens, 
Darneben. znr Lincken, und andere mehr. Man - 


- weiß aber noch. nicht, ob es eine Inſul ift, oder - 
ob es gar big an den Suͤder⸗Pol hinan gehet, 


. 10. J 


XIeu⸗Britannien, KNaova Britannia ‚..Noye ' 
voelle Bretagne, iſt eine Landſchafft über Carpen- 


taria, welche im Jahre 1700. von Wilhelno 
Dampier, einem Engliſchen See⸗Capitain, ent⸗ 
decket worden, und von der in dem Nordlichen 


America gelegenen Provintz gleiches Nahmens 


N | 


m in u : ee IR | Be . 
Neu⸗GUINEA, Nova Guinea, Nouvelle Gui. 


auch das Land der Schwartzen genannt, iſt 
eine Landſchafft neben Pens Britannien zur 
Linchen, über. Carpentaria, hinter den Maelucci- 


ſchen Inſuln, Oſt⸗Indien gegen Often, harte 


an. dem Æquatore, im Hemiſphærio Meridio. 
nali, deren Grentzen man aber noch nicht ei⸗ 
ea zI55 e8gent⸗ 


-. 
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gentlich weiß. Zwey Seiten gegen Oſten und 
Norden ſind davon bekannt. Wie es aber 


gegen Suͤden und Oſten beſchaffen iſt, weiß 


man noch nicht. Es kan vielleicht eine beſon⸗ 


dere Inſul, oder auch wohl ein Stuͤcke von 


dem Sid» Lande unter dem Polo ſeyn. So 


viel iſt I doch gewiß, daß es von Neu⸗Bri⸗ 
tannien durch eine berühmte Meer sEnge, Fre 


tum Dampieri , genannt: ‚ abgefondert iſt. 


Alvarus Savedra, ein Spanier, entdeckte dieſes 


Land im Jahre 1527. Und weil es Senck⸗ 
recht gerade unter dem Africaniſchen Guinea 


liegt; fo nannte er es Neu⸗Guinea. Das 


"Land ift fruchtbar, und, die Einwohner, wel⸗ 
"che Papous genennet werden, find ſchwart⸗ 


braune, wilde und dumme Leute, ohne Sit⸗ 
ten, Religion und Obrigkeit. 8 hat jur zeit 
auch noch niemand begehret, ſich des Landes 


und der Herrſchafft uͤber dieſe Unmenſchen an⸗ 


zumaſſen. Wer dahin handeln will, dem ſte⸗ 
het es frey. Die merckwuͤrdigſten Oerter 


darinne find: 1) Punta Salida, oder das ges 
ſaltzene Vorgebuͤrge welches den Schiffern 


ſehr wohl bekannt iſt. und * re ein gu⸗ 


ter > 


5 12. 


Die TERRA DEL FUOGO, Lat. Terra 


Ignis, Regio. Ignium, — Magellanica, 
Frantz. Terre de Fen, liegt gleich unter dee 


_. . von » America, — 
F w 


J 
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welchem eg die Magellaniſche Meer⸗Enge abs 
ſondert, zwiſchen dieſem Freto und dem Freto . 
Mereo. Es iſt eigentlich eine Inſul, oder die 
ne aus vielen Inſuln beftehende Landfchafft, . 
5 welche Ferdinandus Magellanus im Jahre ıs20, 
zum erſten entdeefet hat. Es iſt ein Feuer⸗ 
ſpeyender Berg darauf. Dieſen ſahen Die 
Porkugieſen von ed und nannten deswegen 
Diefes Land die feurige Inſul. Sonſt giebt 
es dafelbft auch noch viel andere Berge und - 
Wälder, aber auch fruchtbare Thaler. Die 
Einwohner find milde Heyden, untreu, leben 
\ ohne Religion und Megiment, welche nackend- 
gehen und von Natur weiß find, fich aber 
—— oder ſonſt recht buntſcheckicht 
ma eN.- 2m J u | on 


Drie TERRA DE QUIROS, Terra de Quit, 
oder auch nur fehlechthin Quir, und Quiros, 
+ at. Quiri Regio, oder auch Terra Auftralis 
Spiritus Sandi, iff eine Kufte oder Landſchafft 
am Stillen Meere, in Sud» America, unter 

' den Salomonis⸗Inſuln, nicht weit von Car 


mens Pedro Ferdinando Quiro oder de Quiros, 
hat fie im Jahrn 1606. zuerft entdecke, und 
‚ nach feinem rahmen genennet. Nach dee 
geit hat ſich niemand wieder dahin gewaget, 
und Die Europaͤer haben auch nach keine Enke 
BE 2 | Zee men 


pentaria. Ein Spaniſcher Capitain, Nah ⸗ 
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nien dahin zu ſchicken begehret. Daher weiß 


man auch Bet nichts, Dada, 
! 


⸗§.. 14. 
‚NUITZ, oder Terre de Nuitz , - dag 
Land Nuitz, ſonſt auch Nuis und Nuits, oder 


das Land. Peter Nuits genannt, ift eine Sands 
schafft in denen Sud» Ländern, welche von eis. 


nigen mit zu Treu Holland gerechnet wird, 
gegen Oſten von dem Lande Leeuwin. Dies 
fes ift das Oſtliche Ende der Länder, Die ung 
in Neus Holland. befannt find, Da aber die 
Schiffer nicht weiter gekommen find; ſo weiß. 
man nicht, was: dieſes Land mit dem Lande 


- von Diemen für ein Verhältniß haben möge, 
An der Kuͤſte des Landes Nuitz find fehr viele-- _ 


Inſuln nahe bey einander. Man hat fie die 
Inſuln von St. Pierre genannt. Petrus von 


Nuitz oder Nuytz, ein KHoländer, entdeckte - 
Diefes Land im: Sabre 1605. und „ feinen 


— F 


n x As: 3) 

, Das Land von CONCORDIA, das. 
' Aand van Eentracht, Das Land der Eins 
tracht, Concorde, Concordia, le Pais de Con- 
corde, ift eine Küfte Landes unter dem Tro- 
pico Capricorni,. der Inſul Java gegen Suͤden 


gelegen, welche von den Hollaͤndern im Jah⸗ 


re 1618. entdecket worden, als fie einen Weg 
durch die — Inh geſuchet. 
we Sg 16, 


r 


— 


Amt —W b) 


. 
“ 
nen 


4A 


m te — — 


weicer gegen den Suͤder⸗Pol. Diefe Meere 


de ie Maire, ‚hat ihrem Nahmen von einem’ 


\ 


tamim einen. a 


— it ein. Corte Eandes ber Nee | 


Britannien und Neu⸗ Guinea, m. an der 
habe... Ä 


. 44 


⸗ 


9. 17 
Sad EOMPAGHTE and — uber ‚übe 
m Japoneüfchen Kayferthume, und wird von: 
der. Halb⸗Inſul Jedſo er. ben Canal ae Pieck 
aboeſondert. a 


. rw 
Das Land von ST. ESPRIT, Terra 
S. ‚Spiritns, Terre:de St. Eſprit, ñieget neben 
Carpentaria. (8 iſt nur das Weihe Une | 


— bekannt. * 


Die TERRE DR %; CIRCONCISION, . 


liegt unter Africa, undift — im Jahre 1739. 


— worden. | 


. 20. 


Die Anſuin an der ce Enge LE MAL- 
, liegen unter der“ Terra del Fuogo noch 


* 


Enge, Lat. Fretum Mairæum, Frantz. Detroit 


Kauffmanne von. Amſterdam, Jacobo le Mai- 


2%, erhalten, weil er fie, nachdem er aus dem 
Terdl mit ieh Seien Ben war, 


im 


F t 


I) 


270 Nachricht von denen 


“im Jahre 1615. entdecket hat. Auf dieſer | 


Reiſe nun. bat er an Diefer Meer⸗Enge ein 
neues Porgebirge und drep neue Inſuln ent» 

decket. Das Vorgebürge bekam deu Tabs 
men Capo de Horn, Lat. Promontorium Horna- 
num, und foldyes der. Stadt Horn in Nord⸗ 
Holland zu Ehren, weil der: Schiffer, der es 


fand, daſelbſt gebohren war. Ehedeſſen fol, 


es S. Salvaror geheiffen haben. Die drey 
Inſuln aber ,: die eben fo groß nicht ſind, 
wurden 1) das Land der Staaten, oder Staa⸗ 


ten⸗Cand, 2) das Land. des Printzens Mo⸗ 


sig von Naſſau und 3) die Inſul Barnieveld 
genennet. Nach diefem find. noch mehr Meer⸗ 
Engen um dieſe Gegend, als die von hrouwers 


v 


im Jahre 1642, und Die von La Roche im Jahre 


1076. entdecket worden. F 


| * S. W179 


be) 


Die Salomonis⸗Inſuln, liegen im Stil⸗ 
len Meere in Gud⸗America, und ſind der⸗ F— 


ſelben bis 20. an der Zahl, welche die Epas 
nier im Jahre 1562. entdecfet haben. _ Sie 
werden von-den Europäern ;wenig bewohnet, 
find aber doc) alle bevoͤlckert, und haben ein: 
feuchtbares Erdreich. Die vornehmfter und 
befannteften darunter find 1) Guadalcanul;. 
über ‘St. Pierre, 2.) Marchionis Mend.za, 
gleich darüber, 3) Habella, wieder darüber, 
4) Jeſus, vieben der vorigen jur Rechten, 
) de Malaita, darunter, 6) S. Chriſto- 


phel, 


— NND 


— 


— 
a ne Sn 2 PK — Ci 53T 


! 
— 


i 


u 


Nun , finder man zwiſchen America und 
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Aſien, . zwilchen den Tropico Capricomi und 


dem Circulo Polari Antardico nad) verſchiedene 
Heine Inſuln, . davon wir nur die Nahmen 


berfegen , und von America zur Linden oder 


. gegen Welten ‘von Jedio herunter anfangen, 


wollen: 1) Infula Solitaria, 2) 8. Pierre, 
gleich darunter, 3) Infula Defolata, von voris. 
ger zur Lincken, 4) Infula de Alonfo d’Arel- 


lajos noch weiter zur Lincken. Dieſe liegen 
alle über der Linie. Unter der Linie aber fols 


ſende: 5) Infula S. Crucis, unter voriger, 
6) Isle Belle Nation, neben voriger zur Lincken, 
7) Cocos-Eyland, ‚unter ‚voriger, 8) Vercäs 


thers⸗Eyland, Lat. Infule Prodicoris, gleich 


datunter, 9) Pring-WPilhehns:Eyland, nes 
ben voriger zur Mechten, 10) Middelburg, 


unter voriger, 11) Negrettes, unter voriger, 


12) Amfterdam, gleich darüber, 13) Rotter⸗ 
dam, gleich daruͤber, 14) Sondergrund, 


von voriger zur Rechten, 15) Vliegen⸗ oder 
FSliegen⸗Eyland, uber votiger, 16) Watter⸗ 


land, gleich. darüber, 17) Selituria, wieder 
darüber, 18) St. Bernard, von voriger zur | 


Rechten, ı9) Honden⸗Eyland, unter voris 
ger zur Rechten, 20) S. Pierre, noch meiter 


herunter zur Rechten. Yufler Diefen nennet man 


— N — auch 


.....„„mbefansten Suͤdlaͤndern. 271 
phel, darunter, 7) St. Paul, wieder dam 


— 





72 Nahr. von den unber. Suͤdlandern. 
auch noch" folgende: Inſuln, als 1) Epland 
von Gode Hoop, 2) horns Epyland, und 


3) Isle de Pasques, welche aber entweder auf 


‘gar Feinen, oder doch nur auf den. wenigften 
Charten angemercket ju befinden. Inſonder⸗ 
heit wird derjenige, welcher etwas alte Land⸗ 


Charten hat, nicht etwan nur nicht Die letzt⸗ 


erwehnten Inſuln, ſondern auch von denen 


vorher beſchriebenen Landſchafften, die wenig⸗ 
ne en = 


ſten Darauf finden. — 
z §. 23. > a. 


Munmehr ſtehet Alfo Ju erwarten‘, was 


etwan inskuͤnfftige von Dielen bisher, erzehlten 


Inſuln und Landichafften weiter bekannt, oder 
ob und was vielleicht gar noch bor neye vrfuns 
den werden mochten. In Erwartung deſſen 


aber machen wir immittelſt unferer 
gegenwärtigen. Erzeblimg 
u, > | —— ein — u De 
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